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Srößere Aufſaͤtze. 


I. 
Vortrag der Eentral- Direction, in 
Folge Auftrags Dderfelben erfiatter, 
aus dem zweiten, ihre durch Herrn 
General: Landes: Arhiv- Kath Dr, 
Dümgevorgelegten Jahrsbericht 
über die. 
Förderung und Kortfchritte des Unternehmens im 
jweiten Stiftungsiahre, vom 20. Yan. 1820 
bis dahin 1821. 





Die Darlegung des ſehr ins Einzelne eingehenden, von 
Herrn G. L. A. Rath Duͤmge abgefaßten zweiten Jahres⸗ 
berichts verſchob ſich um mehrere Monate, weil die Diree⸗ 
tion die Ruͤckkehr des Stifters der Geſellſchaft, Herrn 
Staatsminiſters Freiherrn von Stein aus Italien, deshalb 
abzuwarten wuͤnſchte. a" 

Als diefe erfolgt war, wurde in der am 5. Juni 1824 
gehaltenen Sigung dem Endes unterfchriebenen Mitgliede 
der Gentraldirection, in Hinficht auf die große Ausführlich 
feit des Berichts, deſſen Vorlefung mehrere Sigungen er 
fordert haben würde, der Auftrag ertheilt 

s ben wejentlichen Inhalt deffelben, und bie daraus 

s hervorgehenden Hauptdeliberationspunfte in einer 

s furzen Ueberſicht, der Gentraldirection darzulegen. 
1 a 


Diefer Bortrag erfolgte kurz nachher, und in der 
Sitzung vom 31. Dezemb. 1891 wurde befchloffen, daß der 
vierte Band des Archivs mit demfelben zu eröffnen fen. Ins 
dem ber Unterzeichnete, diefem Beſchluſſe gemäß, ben von 
ihm erftatteten Vortrag, ſoweit derielbe das Intereſſe der 
Lefer diefer Zeitichrift anfprechen diirfte, bier mittheilt, bes 
merft er, daß — wie die Folge zeigt — bei den einzelnen 
Fraaen, den Anfichten ded Herrn Duͤmge die andrer Ges 
fehrten in den Nezenfionen des Archivs f. aͤ. d. G. durch 
die Senaifhe A. 8. Zeitung und des Frhrn. von Hormayr 
in den Wiener Jahrbitchern zur Geite geftellt wurden, um 
auf dieſe Weiſe eine moͤglichſt vielfeitige Beleuchtung des bes 
fprochnen Gegenftandes zu erzwecken. Die eignen Bemers 
kungen und Anfichten des Unterzeichneten enthalten Die Roten. 





Bei ber Ueberficht. des gegenwärtigen Zuftandes der 
fitterariichen Unternehmung, welche den Zweck diefer Vers 
einigung ausmacht, bietet fich die freudige Gewißheit der 
Förderung des begonnenen Werkes dar. 


AS befondere Förderungsmittel fehen wir T. die 
Filiafvereine, von denem der in München bereits in This 
tigfeit ift, der in MWeftfalen von Herrn Landgerichts⸗ 
afiefor Wigand zu Correy eingeleitet, weitere Fortfchritte 
erwarten läßt, ein Abnlicher aber in Defterreich unter Lei⸗ 
tung des Frhrn. von Hormayr zu erwarten fteht. 

IT Die Reife des erhabenen Stifter der Geſellſchaft 
nach Stalien, welche fo wie die Sendungen einiger Gelehrten, 
befonders aber des durch unermiideten litterarifchen Eifer fo 
ruͤhmlich ſich augzeichnenden D. Pertz nah Wien, reiche 
Ausbeute für Erweiterung und Berichtiaung der deutſchen 
Geſchichtsquellen eröffneten und für die Zukunft verſprechen. 
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II. Die Theilnahme ausländifcher Gelehrten von 
denen ſich befonderd die Schweizerifche gefchichtfors 
fhende Gefellfchaft zu Bern, Herr Bifhof Münter 
und Bibliothefar Mollenbech in Eoppenhagen, 
Herr Daverio aus Mailand in Zürich, Herr van 
de Vivere in Rom und Herr Profeffor Buße zu 
Braunsberg in Oftpreußen auszeichnen. 

Die noch fehlende Gelehrte Eorrefpondenz in ben 
Niederlanden hoft man in der Perfon des Herrn von 
Campen in feiden zu erhalten. 

Eben diefer fortfchreitende Gang erweitert bie 
Sorge ber Leitung beffelben, und macht ed zum brins« 
genden Bedürfniß, diefer den möglichiten Grab von 
Beſtimmung und Gewißheit zu geben. 

Dies führt zu der Entwicklung folgender Fragen, 
deren Entfcheidung der Gentrals Direction obliegt, und 
ed wird zuerft die Beſtimmung feftzufegen ſeyn, ob 
diefe von derfelben fogleich erledigt werden, oder die 
Meinung der Gelehrten dadurd erfragt werben folle, 
daß nach dem Antrag des Jenaiſchen Nezenfenten diefe 
Fragen in ber Zeitjchrift der Gefellfchaft, zur Beant⸗ 
wortung innerhalb einer beftimmten Friſt aufgeitellt 
und das Feld zu einer Discuffion darüber eröffitet 
werde, 

(Leztered wurde beliebt, und der Abdruck dieſes 
Bortrags zu dieſem Zwecke beitimmt, auch die Frift 
eines Jahres nach Erfcheinung deffelben feftgefezt, wos 
bei indeffen nicht unberührt bleiben darf, daß mehrere 
Discuſſionen über einzelne hierher gehörige Gegenftände 
bereits in dem erwähnten Archiv f. ä. d. ©. zu finden 
find, die hier zu Beiträgen dienen.) 


Stage 1. 


Welches ift die genaue Begränzung des Zeitraums 
den Die Ausgabe der Scriptorum umfaffen 
fol? - 

und zwar 

A. Wo foll diefer beginnen? 


Anfangs ward die Epoche des Uebergewichtd der 
Franken durch die 496 bei Zülpich vorgefallene Schlacht, 
oder der Anfang des VI. Sahrhunderts angenommen. 
Diefe Beftimmung aber durch den Vorfchlag des Herrn 
Profeſſors Wilken, dem Jornandes, Gaffiodor und 
Paul Warnefried aufzunehmen, zum Theile höher hin: 
aufgerüdt. Ein von Herrn Dümge früher darüber ab> 
geftatteted Gutachten, daß man, wenn bie erwähnte 
Beginnungsepoche nicht mehr genau beobachtet werde, 
bis in die frühften Zeiten hinauf gehen müffe, war von 
einem mit vieler Gelehrfamfeit abgefaßten Verzeichniß 
der in diefem Fall zu benügenden Quellen begleitet. 
Die Meinung deffelben geht dahin: ba Jornandes und 
die andern Benannten, fich felbft nur Durch das Studium 
römischer Schriftfteller ausbildeten, und die claffifchen 
Autoren der Griechen und Römer zu Quellen benuzten 
— da ferner die Scriptores des Mittelalters, welche 
bis auf diefe früheren Zeiten ihre Schriften hinauf fteigen 
Iaffen, feine Quellen für jene Epoche felbit find — fo 
müffe man auch die Glaffifer im Auszug aufnehmen. 
Hier aber frage fich wieder: von welcher Zeitan. 
Es ward die Geburt Ehrifti vorgefchlagen, weil 
mit diefer die Berührung von Rom und Germanien ber 
Wendepunkt der europäifchen Gefchichte werde, worauf 
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Herr Dümge erwiebert: daß diefer Wendepunkt erſt 
über 200 Sahre fpäter mit der Vereinigung der germas 
niſchen Stämme zu dem Bunde der Franken und Ale 
mannen beginne. Ferner fchließe der Termin der Ge- 
burt Shrifti grade Die wenigen früheren claffifchen Autoren 
aus, welche die lauterften Nachrichten von den Germas 
niern geben, da fpäter der verwundete Nationalftolz die 
Römer partheyifch machte. Berfchieden fey übrigens 
bie Geſchichte der Deutſchen im vollftändigften Sinn, 
und die Sammlung der Scriptores des Mittelaltere. 
Frhr. von Hormayr fohlägt vor mit Odoacker, Theodos 
rich und Chlodwig zu beginnen. 

(Die eigentliche Gränze hat wohl hier bereits 
das ausgefprochene Wort: Das Mittelalter bezeich- 
net. Diejed beginnt in Beziehung auf Deutfchland mit 
Chlodwig I. und der Herrfchaft der Franfen iiber Gals 
lien, von welchen die chriftliche Lehre und gefellige Euls 

tur, Die fie in diefem Lande empfingen, auf die im 
Mutterlande gebliebenen Volksſtämme zurüc wirkte. Ohne 
den Nuten einer Sammlung der Quellen für die früs 
here Zeitepoche zu verfennen, bürfte diefes eher eine 
Aufgabe feyn, die einer andern fich bildenden Gefell- 
{haft zum Ziel dienen follte, flatt nad) dem Vorſchlag 
des Herrn Minifters von Gagern zu einem Suplemens 
tarbande diefer beginnenden Sammlung zu dienen. Ein 
anderes ijt was im weitelten Sinne auszuführen wün⸗ 
fhenswerth und was dem ausgefprodhenen 
Zwede gemäß, auszuführen möglich if. Es bleibt 
auch innerhalb der eben angeführten Gränze ein fo weis 
tes Feld übrig, daß größere Ausdehnung den Zeitauf- 
wand vermehren, die Vorarbeiten auf unbeflimmte Zeit 
hinausrüden, und gewiß der intenfiven Kraft des Gans 
zen fchaden würde. In wiefern indeffen auch hier ein» 
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zeine Ausnahmen ftatt finden könnten, davon wird 
weiter unten die Nede ſeyn. A. d. €.) 


B. Wo foll diefer enden? 

Einige fchlugen vor, mit dem Untergange ber Ho⸗ 
henftaufen, Andre mit dem Ende der Regierung Mar. I. 
als dem Beginnen der neueren Gefchichte Deutfchlandg, 
welcher lezteren Meinung Frhr. von Hormayr beitritt. 

(Die leztere Meinung feheint Die vorzüglichere. Sie 
erfchöpft den Raum des Mittelalterd. Wollte man 
alle Scriptores nad) dem fogenannten Interregnum 
ausfchliefen, jo würden grade die wichtigften für die 
Sitten und Eulturgefhhichte, wie z. 3. die Limpurger 
Chronik wegfallen. Imdeffen ift ed gewiß, baß bie 
Epoche bis zu Erlöfchung der Hohenftaufen Die bedeu- 
tendfte für die Zwede der Gefellfchaft ift, und die 
vollftändigfte Sammlung ber Scriptores dieſes 
Zeitraums, beren angelegenftes Beftreben feyn muß, 
fo wie dagegen in dem fpäteren Zeitraum eine firengere 
Auswahl erforderlich it, bei welcher ſich minder allge- 
meine Negeln der Aufnahme barftellen laffen, fondern 
die allgemeinere Wichtigkeit des einzelnen Gegenftandes 
dieſes entfcheiden muß. 4. d. €.) 


Frage I. 


Welche von ven ſchon im Drud herausgegebenen 
uellenfchriftftellern find in diefe Sammlung 
aufzunehmen, und was ıft von dieſen aus: 
zuſcheiden? 

Die chronologiſche Erörterung der erſten Frage 


entſcheidet hier ſchon die Gränze bes Zeitalters der 
Schriftſteller ſelbſt. 
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Da die Seriptores bed Mittelalters oͤfters aus Altes 
en Chroniften wörtlich abichrieben, und in diefen Plas 
giaten aufhören QDuellenfchriftfteller zu ſeyn, fo entites 
ben bier miehrere zu erledigende Nebenfragen, welche die 
Beitimmung der Eigenfhaft eined Quellenichriftitellers 
begründen. | 
A. Bas foll bei hiſtoriſchen Plagiaten zur 

Regel dienen, und wo hört das Plagiat 
auf Dnellenfhrift zu fenn? 

Regino z. B. fhreibt die Annales Plebeji und Ber. 
tiniani, fo wie ben Eginhard bis zum Jahre 814, wie er 
ſelbſt befennt, ab. Erſt von fegterem Sabre beginnt feine 
eigene Arbeit. Die Annales Mettenses find eine wörtliche 
Abjchrift des Regino. Wollte man alle dieje Wiederholuns 
gen abdruden, fo würden dieſe ohngefähr eben fo viel aus 
machen, als die Theile des Werks die fein Plagiat find, 
und ftatt 80 Foliofeiten wuͤrden deren 160 erforderlich werben. 

Für Auslaffung folder Plagiate im Allgemeinen has 

ben fich die beruͤhmteſten Deutfchen, Franzöfifhen und Stas 
liänifchen Herausgeber ähnlicher Sammlungen erklärt. ©. 
Bericht der Akademie der Wiſſenſchaften in Berlin. Archiv 
f. 4.0.61. 
Dagegen menden einige bie Verlegung der Form 
bes Schriftitellerd und die zu beforgende Willkuͤhr 
des Bearbeiterg ein. Nur der legte Einwurf verdient 
Berüdfichtigung. . 

Folgende fcheinen nach Herrn Dümge und den Erins _ 
nerungen bed Frhrn. v. Hormayr, die hier feftzufegenden 
Regeln zu ſeyn. 

1) Nur die wörtlich abgefohriebenen größeren 

Stellen find auszulaſſen. 

DD Bei. Anführung der Luͤcken muß ftetö auf den Scrip- 
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tor hingewieſen werden, aus welchem bie ausge, 
laſſene Stelle wörtlich genommen ift. 

3) Keineswegs aber dürfen jemals foldhe größere 
Stellen ausgelaffen werden, wo der Inhalt der Ers 
zäblung zwar von früheren Chroniſten entnommen, 
aber abweichend oder anders vorgetragen, erzählt 
wird, weil eben in diefen Abweichungen und Verſchie⸗ 
denheiten oft der größte hiſtoriſche Werth liegt. 

4) Kleinere felbft wörtliche Plagiate dürfen nie 
ausgefchieden werden, um den Zufammenhang nicht 
zu oft zu unterbrechen, Doch muß Die Anzeige derfelben 
in den Noten erfolgen. 


Zu ferneren Discuffionen darüber kann das Archiv 
f. &.d. ©. Anlaß geben, und Beifpiele eines folchen Vers 
fahreng giebt Archiv I. 97. II. 120. III. das von Herrn D. 
Pertz angeführte, 

Da ferner die Chroniften ded Mittelalters ihre Ges 
fchichte theild von Erfchaffung der Welt, theils von Julius 
Säfar oder der Geburt Ehrifti beginnen, fo ift der Bemer⸗ 
fung des Herrn Dümge zufolge, wenigftens alles bis auf 
die fette Periode Bemerkte ald unrichtige oft irrige Auss 
ſchreibung wegzulaffen. 

Der Genträls Direction muß aber die fette Reviſion 
uͤber dieſe geſchehenen Auslaſſungen bei jedem einzelnen 
Scriptor zuſtehen. 

B. Sind fremdartige, nicht geſchichtliche 
Digreſſionen eines Scriptors aufzu— 
nehmen? 

So wie der rein theologiſche Excursus im achten 
Buche des Otto von Freifingen. Herr Dümge ift dafür, 
alles fremdartige, nicht biftorifche auszulaffen. Andre 
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find der entgegengefezten Meinung, weil folche Epifoden 
den Grad ber geiftigen Ausbildung des Schriftitellere 
und feiner Zeitgenofjen bezeichnen. Die Jenaifche Kittes 
raturgeitung räth grade hier befondre Vorficht,, felbft in 
dem erwähnten Falle des Dtto v. Freifingen an. 

(Hier dürfte im Allgemeinen nicht entfohieden werden 
fönnen, fondern eben der befondern Wichtigkeit wegen, 
injedem einzelnen Fall von der Gentral= Direc- 
tion die Frage befeitigt, oder zur Discufflon im Archiv 
f. ä. d. ©. aufgeftellt werden, da ohnedies nur von 
größeren vielen Raum erfordernden Stellen die Rebe 
feyn kann, Fleinere aber nirgends audgelajfen werben 
dürfen. A. d. €.) 


C. In wiefern find ausländifche Scrip- 
tores aufzunehmen? 


Nicht Vaterland, oder Schreibort, fondern allein 
der befchriebene Gegenftand beftimmen den Ausdruck: 
Ausländiſche Schriftiteller. 

Berührt die Gefchichtöbefchreibung derfelben Deutſch⸗ 
land nur gelegentlich und vorübergehend fo gehört dieſe 
an fich nicht hierher, Doc würde ein Auszug aller 
Stellen ausländifcher Chroniften, die gelegentlich bei 
der Gefchichte andrer Völfer Deutfchland berühren fehr 
wichtig jeyn, fo wie dies in Anfehung der Bizantiner 
bereits im Archiv f. a. d. ©. bemerft, und ald Ausar? 
beitung vertheilt ward. 

Bei Univerfalfchriftitellern fommt es darauf an, in 
mwiefern ähnliche Auszüge, Deutfchland betreffend, ans 
gemefjfen und durch ihre Erheblichkeit belohnend find. 

Die Gefchichte deutfcher Völferftämme, die in 
fremden Landen fidy niederließen und eigne unabhängige 
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Staaten bildeten, ift an fich bem vorliegenden Unters 
nehmen völlig fremd. 

(So gewiß diefer Sat als folcher aufgeitellt werben 
mußte, fo findet allerdings hier eine andre fehr bemer- 
fenswerthe Rüdficht ftatt. Die in diefen Ländern von 
den deutſchen Einwanderern aufgeftellten Einrichtungen, 
berrfchend gewordnen Sitten und Gebräuche find öfters 
der fiherfte Commentar ähnlicher, im Mutterland fich 
zeigender Inſtitute, und werfen auf diefe ein erhellendes 
Licht. Es beftimmt ſich dadurch ob der oben (Frage I.) 
erwähnte Jornandes, Paulus Diaconus etc. völlig auszu⸗ 
fchließen, und wie die Anfrage des Herrn D. Perg 
über die Aufnahme der Angelſächſiſchen Schriftiteller 
zu beantworten fey, ba bei den lezteren die Kenntniß 
ded Grades der Nationalbildung deshalb höheres ns 
tereffe gewinnt, weil biefe durch den heil. Bonifaz und 
Andre, mohlthätig auf Deutjchland zurückwürkte. 
Diefer Anficht ſtimmt auch Herr Dümgé bei, wodurch 
der Inhalt der Note II. 526 ſich von felbft erledigt. 
Alle diefe, nur mittelbar zu der Gefchichte Deutfch- 
lands gehörigen Scriptores, fo wie die obenerwähn- 
ten Auszüge wären deshalb wichtige Materialien, zu 
einigen Supplementbänden der herauszugebenden Samm⸗ 
lung. 4. d. €.) 


D. Bann find frühere einheimifhe Quel- 
lenfchriften hicht mehr als foldhe ans 
zunehmen? 


Oder mit andern Worten auf den hier eintretenden 
Fal angewendet. Die Fränfifchen (Franzöſiſchen) 
Schriftfteller find die Merowingifche Periode hindurch, 
und bis zu den Nachkommen Garld des Großen Quel- 
Ienfchriftfteller für und. Wann hören fie auf dies 
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zu ſeyn. Wann trenmmt fi die gefchichtliche Einheit 
der Franzofen und Deutſchen? 

Als Epoche diefer Scheidung nehmen einige ben 
Theilungsvertrag von Verdun an. Hormayr die 
Thronbejteigung Arnulfe. . 

(Sollte, hier nicht die Königswahl Heinrichs I. 
anzunehmen feyn. Erft mit dem Tode Ludwigs des 
Kindes endete durch das Erlöfchen der ehelichen und 
umebelicdyen Nachkommen Carls des Großen auf dem 
deutfchen Throne, der überwiegende Eiufluß bes 
fränfifchen Königsſtammes auf Deutfchland, und es 
verfchwand jede Möglichkeit zur Wiedervereinigung 
der getreunten Theile des fränfifchen Reiches. A. d. €.) 


E. Gft die Erzählung ber Schriftfteller, 
welche die Thaten der deutfhen Res 
genten im Auslande zum Gegenſtand 
haben, oder fich allein damit befchäfs 
tigen, auszulaffen? 


Ser, wo nicht von früheren Audwanberern, 
wie 3. B. einem Theodorich die Rede ift, fondern von 
folchen, denen Deutfchland immer der Mittelpunft des 
Würkungskreiſes blieb — gehören deren im Ausland 
vorgenommene Thaten, zu der Biographie diefer Res 
genten felbft (wie 3. B. die Kriege Carls des Gros 
Ben gegen die Sarazenen) und zu der Geſchichte der 
Ration, auf welche fie größtentheild, wie die Kriege 
in Stalien, und die Kreuzzüge ben bebeutenditen Eins 
fluß hatten. 

Daß alles hier von A. bis E. erwähnte, im ers 
gebenden Fall auch auf die aufzufindenden noch unebirten 
Seriptores anzuwenden fey, bedarf Feiner Erinnes 
rung. | 
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Wenn wir von diefen alle Quellenfchriftfteller im 
Allgemeinen betreffenden Fragen, darauf zurüdfom- 
men, welde einzelne derfelben aufzunchmen feyen, 
fo fann dies erft dann beantwortet werden, wenn ein 
ganz vollftändiges Berzeichniß aller gedrudten 
Scriptorum vorhanden feyn wird, ‘woran es noch 
mangelt. Bekanntlich ift das Hambergerfche Directos 
rimn durch die neueren Unterfuchungen in diefen Face 
vieler Berbefferungen fähig geworben. 

Das von Herrn Dümge verfertigte ©. Archiv 
f.d. a. ©. I. 37. bat bereits in dieſer Zeitfchrift 
verfchiedene Zufäge und Berichtigungen erhalten. Da 
viele Scriptores in weitläuftigen und feltnen Werfen, 
auch da wo man fie gar nicht erwartete, abgedrudt, 
und gleichfam begraben find, fo werden Nadweifun- 
gen darüber ftetö wünfchenswerther. Deſto angeneh- 
mer ift die von Herrn Dümge gegebene Nachricht, 
daß ein Gelehrter in Heidelberg an einem vollftändi- 
gen Berzeichniß aller gedrudten Scriptores mit Eifer 
arbeite, und bereit3 meit vorgerüdt fen, worüber das 
Archiv f. ä. d. G. nähere Nachricht geben werbe. 
Se wichtiger bei Auffindung noch unbefannter Scrip- 
torum ein ſolches Berzeichniß ift, um mit Gewiß— 
heit beftimmen zu fünnen, was ineditum fey, um 
deito beftimmter müfte, nach Erwerbung diefes Ver- 
zeichniffes, daffelbe dem Rath des Nezenfenten in ber 
Jenaiſchen Litteraturzeitung gemäß in das Archiv 
f. &. d. ©. eingerücdt werden, um Zufäße oder Er- 
innerungen von Gelehrten zn erhalten. 

Diefer Rezenfent fchlägt vor den endlichen Bes 
ſchluß über jeden einzelnen Scriptor bis nadı Eröffs 
nung einer Discuffion in diefer Zeitfchrift zu verfchies 
ben. Dies kann da, wo irgend ein Zweifel obwals 
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tet allerdings gefchehen, ohne die Kortfchritte des Uns 
ternehmend zu hindern, da noch viele Vorarbeiten zu 
vollenden find, ehe ed an die Beſtimmung über den 
Drud des einzelnen Scriptors gehen fann. 


Nach gejchehener Darftelung ber beiden obigen 
Hauptfragen, gehen wir nun, wenn biefe erft den 
Raum des Unternehmens bezeichnet haben, zu ber 
eigentlichen Ausführung des Gebäudes über. Es follen 

1) gedrudte Scriptores neu, von allen Fehlern 
früherer Ausgaben gereinigt, und ergänzt, ges 
liefert; 

2) noch bisher unbekannte aufgefucht und edirt 
werden. 

Hier ift die Rede hauptfächlicd von Erfteren, da das 
zu Erwähnende, immer auch auf Leztere anwendbar 
iſt. 

Wir folgen der, bei der kritiſchen Bearbeitung 
vorzunehmenden Eintheilung in Wortkritik, und 
Sachkritik, nach welcher alle Vorbereitungsarbeiten 
einzutheilen ſind. 


Vorarbeit der Wortkritik. 


Dieſe betrifft die Darſtellung eines richtigen, 
reinen Textes, und ſezt genaue diplomatiſche Kennt⸗ 
niſſe voraus. Der Zweck derſelben wird nur durch 
Auffindung und Vergleichung der verſchiedenen vors 
handenen Handſchriften erreicht. Wie viel in der 
kurzen Zeit der Stiftung der Geſellſchaft in dieſer 
Hinſicht geſchehen, beweißt der Inhalt des Archivs 
f. ä. d. ©. 
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A. Anffindung der Handſchriften. 


Die Central-Direction erhielt, die größeren Ber- 
zeichniffe über die Königliche Bibliothef in Paris, 
und die Hofbibliothef in Wien ungerechnet, viele Nachs 
weifungen über einzelne an verfchiedenen Orten vor- 
handenen Handjchriften gedrudter Scriptorum. Diefe 
find theils Fritifch verfaßt, theild nur litterarifche 
Anzeigen, die zu fernerer Erforfchung Anlaß geben: 
diefe find von befonderem Werth, wenn fie mit Zeug- 
niffen belegt find, wo nicht aber, nur mit großer 
Behutfamkeit zu gebrauchen. Ueber alle dieſe in 
der Zeitfehrift bis dahin enthaltenen einzelnen Nadys 
weifungen lieferte Herr Dümge ein fehr brauchbares 
alphabetifches Verzeichniß. 

Der Gentraldirection ift die Mittheilung der Ver⸗ 
zeichniße von größeren Handfchriftenfammlungen von 
vorzüglichem Werth. Diefe find | 

1) von Privatperfonen, Gorporationen, Klöftern, 
von denen bid dahin noch wenig bderfelben mit⸗ 
getheilt worden; 

2) von öffentlichen Sammlungen, deren einige von 

ihren Vorſtehern eingefendet, andre verfprochen, 
aber noch nicht mitgetheilt find. 
Herr Dümge lieferte gleichfalls ein Berzeichniß fol« 
cher mitgetheilten oder zu erwartenden Berzeichniffe 
der öffentlichen Sammlungen in Deutfchland und dem 
Auslande. 

Diefe beide ebenermähnten Verzeichniffe find fehr 
nügliche Regilter der in dem Archiv vorgetragenen 
einzelnen Auffäße; es fügt diefer thätige Gelehrte 
denfelben den Wunfch mehrerer Privatmittheilungen 
aus den Niederlanden, und der Erforfchung, wohin 
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der [itterarifche Nachlaß der Bollandiften in — 
gerathen ſeyn möge, bey. 
B. Vergleichung derſelben. 

Herr Duͤmge iſt der Meinung die Vergleichung jeder 
Handſchrift müffe mit der in dieſer enthaltenen Epoche der 
Geburt Ehrifti beginnen, wie num auch fünftig die Beſtim⸗ 
mung der Epoche jeyn möge, von welcher an der Abdrud 
ftatt finden folle, denn 

1) fonnten einige aus guten Handfhriften von Claſſikern, 
Kirchenvätern und früheren Chroniſten, eines das 
eins, Iſidor u, a. m. gefchöpft haben, wo man denn 
Berbefierungen des Tertes derjelben dadurch gewin⸗ 
nen könne, Aus welchem Grunde auch alle Hands 
fehriften, ſelbſt aus erwiejenen Plagiaten beitehender 
Schriftſteller, zu vergleichen feyen, um Verbefferuns 
gen des Urtertes zu erhalten ; 

2) ber Mühbeaufwand jey gering, da die Scriptores des 
Mittelalters in der Erwähnung der früheren Zeiten 
nur kurz zu ſeyn pflegten; 

3) der Zeitabſchnitt der Geburt Chriſti immer ſo beſtimmt 
angegeben iſt, daß er ſich leicht auffinden laſſe. 

Aus den erwaͤhnten Gruͤnden wuͤrde die Aufſtellung 
des Satzes hervorgehen: 

« Die Vergleichung jeder Handſchrift, mit der Epoche 

«der Geburt Chriſti, wofern das Werf mit Dies 

« jer beginnt, oder iiber dieſelbe hinaufſteigt — wofern 

« daſſelbe aber erit fpäter beginnt, von Anfang der 

«Handihrift an, — ohne Rudjüht auf künftige Bes 

« ſtimmung über die Epoche, von welcher an der Abs 

« drud ftatt finden jolle, zu bewerfftelligen „» 
um jeder willführlichen Auslafjung vn als möglich vor- 
zubeugen. 

Archtv ic· IV. Dand. 2 
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Ueber die Vergleichungen felbft äußert Herr Dümge 
folgende Wuͤnſche und Vorfchläge 

Bei jeder Vergleichung einer Handſchrift deffelben 
Scriptors, müffe überall diefelbe, und zwar die befte 
Ausgabe, gebraucht werden. Deshalb wäre in jedem Fall 
bie Anfrage des Vergleihenden an die Gentrals Direction , 
um Nachweiſung diefer Ausgabe, oder wenn diele ber 
Vergleichende nicht felbft herbeiichaffen könne, zur Ueberſen⸗ 
dung derfelben erforderlich. 

Bon jeder verglichenen Handſchrift müffe eine diplo⸗ 
matiſch genaue Beichreibung, da wo es erforderlich CI. uns 
ten) eine Schriftprobe, und die Bemerfupg mitgetheilt 
werben, ob die Handfehrift fchon Früher verglichen, und ob 
das Reſultat der Vergleichung Öffentlich befannt, oder bei 
welcher friiheren Ausgabe etwa fehon benutt worden. Die 
Vergleichung fey in Folio⸗Format anf gebrochenes Papier 
zu ſchreiben. Auf den erften Bruch die Stelle nad) der Aus: 
gabe, gegenüber nach der Handſchrift. Sind an einem 
Ort mehrere Handfchriften deſſelben Scriptors zu vergleis 
hen, fo müfle nur die befte auf befagte Weife mit der 
Ausgabe zufammen gehalten werden, Bon den andern fey die 
Uebereinftimmung burch Zeilen von farbiger Dinte, für jede 
Handfchrift von anderer Farbe, anzımenden, Die Varianten 
ber zweiten Handſchrift aufdem erften Bruch des Durchſchuß⸗ 
eremplars, bie der dritten auf bem zweiten Bruch zu bemerfen. 

Auch die Feinfte Abweichung muͤſſe angezeigt, die eig- 
nen Bemerkungen des Bergleichenben aber mit einem Zeichen 
verjehen ſeyn, um diefe fogleich zu erkeunen. 

lleber die Art des Collationirens. S. Ardiv f. 
aͤ. d. G. I. 403. I. 257. Ueber die Regeln berfelßen 
räth die Jenaiſche U. 8. Zeitung eine befondere in 
biefer Zeitſchrift anzuftellende Discuſſion an, und 
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macht auf die Beftimmung ded Alters ber Hand- 
fhrift, ald der Basis jeder Fritifchen Benrtheilung, 
fo wie auf die Befchreibung einer, jeden befonders 
ausländischen, Handjchrift nach den Forderungen ber 
Diplomatik befonders aufmerffam. 

Alles eben erwähnte findet gleiche Anwendung 
auf die Abjchriften der noch ungedrudten Quek 
Ienfchriften. Um bier mit Gewißheit zu unterfcheiden, 
was ineditum ſey, und feiner Tänfchung zu unterfies 
gen,‚"würde es gut feyn, wenn diefe nicht von wenis 
gen-Bogen, oder Gefahr im Verzuge wäre — fo lange 
damit einzuhalten, bis das im Werk begriffene Auss 
gabensRepertorium im Archiv abgedrucdt wäre; im 
Zmweifeldfall wäre es auch räthlich, jede für ineditum 
gehaltene Handfchrift im Archiv anzuzeigen, um Aufs 
Härungen darüber möglicd; zu machen. 

Ein Berzeichniß von erhaltenen Abfchriften folcher 
inedirten Scriptoren, nebjt gegebenen litterarifchen 
Notizen, fügte Herr Dümge feinem Berichte bei, 

(Diefes Verzeichniß, wenn der einfendende Herr 
Berfaffer es nochmals durchgefehen, und mit den allen- 
falls noch erforderlichen Nachträgen begleitet haben 
würde, dürfte fünftig in dem Archiv f. ä. d. ©. bes 
fannt gemacht werden. 4. d. €.) 

Wir wenden und nun zu ben 


Borarbeiten der Sadfritik. 


Diefe befteht in ver Erläuterung eined Scriptors 
durch chronologifche, hiftorifche, geographifche, ſprach⸗ 
erflärende und genealogifche Bemerfungen. 

Die Bearbeitung eined Scriptors in diefer zwie⸗ 
fahen Fritifchen Beziehung wurde unter verfchiedene, 
fih dazu anerbotene, Gelehrte vestheilt, bei welchen 

2 * 
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Bertheilungen aber Eollifionsfälle eintraten, die zu 
Migverftändniffen führend, genauere Borfchriften ers 
fordern, und folgende Vorjchläge ded Herren Dümge 
veranlaßten. 


Bemerkungen bei Bertheilung der Ar- 
beiten: 


Bei jedem Antrag einer zu übernehmenden Bears 
beitung ift darauf zu fehen, ob , 
der Gegenftand fchon angefprocden? vder 
fhon vergeben fey? 
ob und von wem angeſprochen? 
ob und an wen vergeben? Endlich 
feit wann Dies gefchehen? 
ob und in weldyem Grad die Eolliffion alsdann 
nach den Statuten entitehe, da bei übrigeng 
gleichem Fall die Priorität der Zeit entjcheis 
det? 
ob aud Gründen die Entſcheidung verjchoben 
worden, welche, wenn leztere erledigt find, 
nicht weiter verzögert werden barf, um nies 
mand abwendig zu macheıt. 
Wogegen aber auf den Fall, daß die Arbeiten zu fehr 
von den Lebernehmern verzögert, oder gar nicht gelie- 
fert würden, Erinnerung, oder im Nothfall Webertragung 
an andre ftatt finden muß. 

Auch können Abanderungen in dem Perjonale ber 
Uebernehmenden durch Krankheit, Tod oder eigne Aufs 
gebung des Uebernommenen eintreten. 

Um durch diefe Ereigniffe 

1) feine Stodung eintreten zu laffen; 
2) das Eigenthum der Gefellfchaft zu fihern, wenn 
dem Uebernehmer litterarifche Subfidien, Ver⸗ 
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gleihungen von Cocidibus feltne Druckausga⸗ 
ben u. f. w. zugefendet werben, fchlägt Herr 
Dümge folgende zwei Vorkehrungen vor: 
1) Reverfe 
Sobald eine Arbeit übernommen wird, müſſen 
wechfeljeitig Neverfe ausgeftellt werden. Diefe find in 
drei verfchiedenen Formularen gedruckt, zu Fünftiger 
Ausfüllung mit dem lithögraphirten Siegel der Gefells 
ſchaft augzuftellen: 

a) einer, ben die Gefellichaft dem Uebernehmer aus⸗ 
ſtellt — dieſer begründet das Recht zum Ho⸗ 
norar; 

b) einer — des Uebernehmers über die übernommene 
Arbeit — dieſer begründet die Verpflichtung 
beifelben ; 

e) ein Empfangfchein über die erhaltenen litteraris 
fche Subfidien. Diefer fihert das — 
der Geſellſchaft. 


2) Ein über dieſe en zu haltendes 
Bud 
mit doppeltem alphabetifchen Verzeichniß des Ausgegebe⸗ 
nen und Empfangenen nach dem Namen des Ueberneh⸗ 
mers, und dem abgenommenen oder erhaltenen Gegen⸗ 
ſtand. 

Herr Dümge liefert eine Lifte der bie vahin übers 
nommenen einzelnen Quellenfchriften, S. Beilage, des 
ren Fortfegung fünftig das Archiv f. ä. d. ©. liefern 
wird. — 

Die übernommenen Arbeiten der Sachkritik beſtehen 
nicht ſtets in einzelnen Schriftſtellern, ſondern in der 
Uebernehmung ganzer Zeitabſchnitte. So übernahm 
Herr Profeſſor Haſe den Auszug der bizantiniſchen 
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Quellen; Herr Profeffor Boigt in Königsberg und 
Herr Drofeffor Stengel in Breslau die Quellen der 
falifch fränkifchen Periode; bei beiden erbot fich Profefs 
for Udert in Gotha zur Theilnahme. 

(leder die Organifation der Bearbeitung ganzer 
einzelner Perioden wird ein näher eingreifendes Gutach⸗ 
ten bed Herrn Dümge nächitens in dem Archiv f. ä. d. 
G. erfcheinen A. d. €.) 

D. Pers übernahm die Garolingifche Periode, Hof⸗ 
rath Lebret in Stuttgard die Geſchichte der Welfen; 
doch habe er noch nicht beſtimmt, ob er einige oder 
alle Schriftſteller dieſer Geſchihte zu bearbeiten über- 
nommen. 

Wünfchenswerth wäre, der Localfenntniffe wegen, 
für jede Periode ein Verein folcher Gelehrten, die in dem 
Erblande des Negentenhaufes diefes Zeitraums wohn: 
ten — fo für die fächfifche Periode von Sachfen — für 
bie Hohenjtauftfche von Baiern und Schwaben u. d. m. 

Die Uebernehmung einer ganzen Gefchichtsperiode 
von einem Einzelnen dürfe ſchon deshalb vortheilhaft 
ſeyn, weil ein folcher durch Verhaltniffe und Aufent- 
baltsort eben über diefe DR vor Andern Subfidien 
befigen Eönne. 

Eine folche ——— Arbeit bleibt indeſſen im⸗ 
mer generell, und kann die ſpecielle Uebernehmung eines 
einzelnen Scriptors aus derſelben, durch einen andern, 
weder hindern noch ausfchließen. 

Einige bereits übernommene Arbeiten wurden durch 
eintretende Hinderniffe wieder aufgegeben. - Dies war 
bei Herren Geheimenrath:v. Armoldi mit ber Limpurs 
ger Chronik, bei Herrn Dr. Eifenbad in Tübingen 
mit der Fertigung eines geographifchen Index, aus den 
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Script. rer. Gallicar. und ben Actis Sanctorum, der 
Fall. | — 
Mit Recht habe man Urkundenſammlungen 
ober ſelbſt Spicilegia derſelben von der, Sammlung aus⸗ 
geſchloſſen. Um hier keine ſchon edirte aufzunehmen, ſetze 
dies bei der Unvollſtaͤndigkeit der Regesta des Georgiſch 
und anderer litterariſchen Sammlungen, ſo wie bei der 
Menge einzelner, Urkunden enthaltender Schriften und Der 
buctionen, viele Vorfenntniffe und eigne Gelehrtenvereine 
zu fehr voraus, um hier nicht von dem Hauptzweck abges 
leiiet zu werden. Doch finde allerdings eine Ausnahme da 
ftatt, wo die Eröffnung von Archiven einzelne, allger 
mein wichtige Urkunden zur Kenntniß und ic 
kung der Geſellſchaft gelangen Tiefe. 

(Privatırkunden nur in dem Fall, wenn fie die Bios 
grapbie eines berühmten Mannes oder Negenten erläutern, 
fo wie wenn eine bedeutende geichichtlihe Angabe, durch 
diefe näher erwiefen oder aufgehellt werden fann. A.d. €.) 

Frhr. von Hormayr bemerft, daß Canones und Ak 
ten deutjcher Kirchenverfammlungen gleichfalls nicht in diefe 
Sammlung, fondern in .ein, folchen gewibmetes Diplomas 
tatium gehören. 

Wir fommen ſodann auf die, durch Noten und Ber 
merfungen der Sachfritif veranlapten 


Beilagen zum Behuf der fünftigen Ausgabe. 
Diefe beftehen in Zeichnungen, von 
A. Ebharten, | 


md zwar allgemeine, nach dem Mufter derer des Chroni- 
con Gottwicense, doch illuminirt, welche ald nothwen⸗ 
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dige Zugabe zu Verfinnlichung bes Zuftandes jeder Haupt 
epoche der deutichen Gefchichte anzufehen find, denen eine 
geographiſche Verhältnißcharte zu andern großen Reichen 
in jeder Periode verkleinert am Rande beigefügt werden 
könnte, wobei Profeffor Mannert, Benefe in Hams 
burg und Negierungsratb Delius zu einer folchen von 
ber Garolingifchen Epoche zu Rath zu ziehen wären. In 
fpecielle harten fich einzulaffen ſcheine nicht rathſam. 


B. Münzen, 
doch nur folche von Kennern als Acht erprobte, 

C. Siegel, | 
etwa eine Folge von ſolchen der Kaifer und der bedeutend» 
ſten Fürftenhäufer. 

D. Bappen, 
nur heraldifch richtig gezeichnet. 

E. Sn: und Grabfhriften, 
nur nach Unterfuchung ihrer Acchtheit und Gleichzeitigfeit. 

Abbildungen aller andern Art blieben einem künftigen 
deutſchen Montfaucon überlaffen. Alle Zeichnungen in ale 
ten Handfchriften müßten, fo wie die Holzfchnitte in Incu⸗ 
nabeln, mwegbleiben und höchftens einige von erjteren aufs 


genommen werden. Die franzöfifhen Sammler gaben 
feine, Muratori viele unbedeutende, 


Treiberr v. Hormayr bemerft barüber fehr richtig 
folgented, Das ganze Unternehmen fey für Gelehrte bes 
ſtimmt. Das Gemwöhnliche ſey hier als befannt vor; 
auszufegen, nur das Ungewöhnliche und noch Uner⸗ 
klaͤrte gehöre hierher. Urkunden kaͤmen felten vor, 
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von Siegeln, Monogrammen und tironifchen Noten 
müſſe nur das beigefügt werben, was von den ger 
mwöhnlichen diplomatischen Regeln und Vorausſetzungen 
abmweiche. Karten nur dann, wenn eine eigne Abhand⸗ 
Iund erfordert werde, um einen Stein des Anftoßes aus 
der Geographie des Mittelalters wegzuräumen. Preis: 
würdig ſey dagegen, daß jedem Scriptor ein geogra- 
phiſches Sachen» und Namenregifter beigegeben, auch 
dem römischen Kalender in chronologifchen Beſtimmun⸗ 
geu ſtets der allgemein übliche beigefügt werde. 

(Auch das Glossarium darf nur enthalten, was 
in den bisher edirten fehlt. Zeichnungen aus Hands 
fchriften dürften nur dann aufzunehmen feyn, wenn 
das Alter der Handfchrift fich ſoviel möglich der. Ler 
benszeit des Scriptors nähert, oder ſelbſt Urſchrift 
it; dann find folche Zeichnungen befonders aus Hands 
fchriften ausländifchee Bibliothefen, felbit wenn fie 
Gegenitände des gewöhnlichen Lebens betreffen, ges 
treu von dem Original copirt, dankenswerthe Beis 
träge zur Culturgeſchichte jener Zeit. Im Ganzen 
find aber alle diefe erwähnten Beilagen nur als Auss 
nahmen anzufehen, die Regel aber feflzufegen, daß 
alle pecuniaire Kräfte des Unternehmens, auf fchöne 
Lettern, gutes Papier und den correftefien Drud 
verwendet werden müflen. 4. d. €.) 


Schriftproben, 


diefe find ald biplomatifcher Beweis bed angegebnen 
Alters ber Handfchriften unerläßliche Beilagen und 
an ſich jebem zu der Herausgabe benuzten Codex; 
mit der beigeftochenen Bemerfung wohin fie gehören, 
beizufügen. Indeſſen gilt auch hier die Bemerkung, 
daß nur dad Seltenere und minder Bekannte anzus - 
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führen fey. Alte Hanbfchriften bed XIV. und XV. 
Sahrhunderts bedürfen demnach in der. Regel feines 
Fac Simile. Bon den der Gefellfchaft bisher über- 
fendeten Schriftproben zeichnen ſich befonders die von 
Herrn Profefjor Jäck in Bamberg erhaltenen aus. 


Stammtafeln, 


die von jedem Kaifergefchlecht, fchlägt Herr Dümge 
vor nad Köhler und Pütter jeder Periode beizufü- 
gen. Die von andern berühmten Herrfchergefchlechtern, 
dem Scriptor; der hauptfächlich ihre Gejchichte liefert. 
Die der Welfen dem Monachus Wingartensis de 
Welfis, die Hohenftanftfche dem Otto von Freifingen 
u. ſ. w. Sebem Bearbeiter ſtehe es frei, da wo er 
ed vor gut finde, zu Erläuterung einzelner Stellen, 
genealogifhe — auf befondere Bogen zu druckende 
Schemata — beizufügen, wenn beöhalb nicht eine 
Hinweifung auf folche, in andern befannten Verlen 
gelieferte, genüge. 

(Die Stammtafel jedes ſelbſt dinaſtiſchen Geſchlech 
tes, das aus einem Scriptor beſondere Erläuterung 
erhält, iſt eine wünſchenswerthe Beilage zu demſel⸗ 
ben. A. d. E.) 

Zur Förderung des Werts ſchlägt die Jenaiſche 
A. L. Zeitung die Sammlung eines litterariſchen und 
bibliographifchen Apparates zum Behuf der. Arbeit 
feloft vor. Diefe zu erhalten müſſe 5. B. ein Mit- 
arbeiter bibliographifche Notizen über alle gedruckte 
Ausgaben der aufzunehmenden Scriptorum, ein andes 
rer Auszüge ber einfchlagenden Handſchriften aus ben 
Manuferiptcatalogen öffentliher Sammlungen; ein 
anderer litterarifche Notizen von Eritifchen und erläus 
ternden Schriften, einzelnen hier und dort eingerück⸗ 
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ten Abhandlungen ; Andere biograpbifche Nachrichten uͤber 
Die Scriptores jammeln, denen, wie Herr Dümge bemerft, 
Auszüge aus Diptichen, Zinsroteln, Necrologien, Pre 
bendariats: und Kellnereiregiitern beizufügen wären. Eine 
jo geſammelte Kitteratur werde von großem Nugen für den 
Bearbeiter ſeyn. 


Sehr wichtig ift in dieſer Hinficht die Auffindung der 
früber von andern Gelehrten geſchehenen Bearbeitung 
von Quellenichriften, welche Durch deren Tod und die Zeits 
umftände ungedrudt blieben. 


Von folchen wurde bisher aufgefunden: 


1) der Nachlaß des Pater Hobenbaum van der 
Meer in der Gantonsbibliothef zu Aarau; 

2) des Pater Aemilian Uffermann zu St. Paul in 
Kaͤrnthen; 

3) des berühmten Urftifius und Johannis, von 
welchen Herr Dinnge nähere Nachricht ertheilt. 


Aber die Fritifche Bearbeitung der Scriptoren Außert fich 
derfelbe ferner dahin: die Zufammenfekung eines verftänd; 
lichen, ohne Anftoß lesbaren Textes, aus verfchiedenen 
Handichriften zufammengefügt, fey Feineswegs das fchon 
erreichte Ziel der Wortfritif, welche mehr, und nicht nur 
die guten, ſondern auch die beiten Leſearten zu erfireben 
wuͤnſche. Zu der Sachkritif wäre e8 gar nicht erforderlich, 
dag alle Vergleichungen der Wortkritif beendigt feyen, um 
Dann erft zu beginnen, Beides koͤnne fehr gut neben eins 
ander fortlaufen. Ohne — fo viel möglid — alle 
Materialien gefammelt, und die beſte Handfchrift aufges 
funten zu haben, fey zwar feine Herausgabe anzurathen. 
Wohl aber der Anfang der Sachbearbeitung, welde 
durch die eingehenden Subjidien ftets unterftügt, daun erit, 


Sy 
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wenn alle Materiolien beifammen find, gefchloffen werden 
müffe. 


Ehen fo wenig fey ein genaues Verzeihniß aller auf 
zunehmenden Srriptoren, zu welchem noch viele Beiträge 
erfordert würden, jetzt ſchon nothwendig, da Vorarbeiten 
genug vorhanden feyen, alle Theilnehmende zu beichäftigen. 
Forfchen nah Handſchriften, Vergleichung derfelben, deren 
Benugung zu Beförderung anderer Bergleichungen u. |. m. 
gehe immer zufammen feinen Gang fort. Die Bergleichung 
von Handſchriften erfordern in der Folge weniger Zeit, 
weil bei den gegebenen Lefearten einer vorzuͤglichen 
Handfchrift nur die Uebereinitimmung der andern bezeichnet 
zu werben braucde, doc muͤſſe jede, dem Ganzen ſchaͤd⸗ 
fiche, Uebereilung verhuͤtet werben. 


Auf die fchriftlich geäufferte Frage des Herrn Staats» 
raths von Merian in Paris, ob in Deutfchland nicht die 
Errichtung eined berausgebenden DBereind möglich ſey, 
weicher ter Congregation de St. Maur nachgebilbet, einen 
berhmten Älteren Gelehrten an der Spige babe, unter 
deſſen Tberaufjicht mehrere jüngere, durch Fleiß und Ges 
nnauigfeit ſich aus;eichnende Männer alle mechanifche und 
Manualarbeiten verrichten müßten — eriwiedert Herr 
Dumge: die Congregation de St. Maur fand das Haupt⸗ 
förderungsmittel ihrer litterarifchen Arbeiten in dem Or⸗ 
bensgelubde, das Entfagung von allen Verhältnifien des 
bürgerlichen Lebens und geiftlichen Gehorfam vorfchrieb, 
Alle, mit Vor⸗und Hulfsarbeiten befhäftigte Mitarbeiter 
ftanden unter- genauer Disciplin, und ed war für ihren 
Lebensunterhalt völlig geforgt, fo wie der Gebrauch aller 
Öfjentlihen Bibliothefen des Landes ber Gongregation 
ofen ſtand. Wo finder fich Died außer den Kloſtermauern? 

Y 
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Wo für verheirathete Gelehrte die Entfchädigung für 
aufgewendete Lebenszeit? Wo der Erfag für Staates 
ämter und Wittwengehalte? Wo der Ort der Wohl 
feilbeit, große Bibliothefen ; furz wie alle phyfifche und 
geiftige Hilfsmittel zu einem folchen Verein, ohne uns 
geheuren Aufwand, möglich mache? Selbft ungeachtet 
der großen Vorzüge, die der Congregation de St. 
Maur das Kloſterleben gewährte, blieben noch manche 
Wünfche bei der Herausgabe ihres Werkes unbefriedigt, 
der Theganus ſey fehlerhaft, die beutfchen Quellen⸗ 
ſchriften nur nad; übeln deutfchen Ausgaben geliefert 
worben, und doch verfloffen, von der erften Handans 
legung, bis zur Ausgabe bes erften Bandes, der nur 
vom Driginalabgedrudte, unverglichene Handfchriften 
enthält, acht, und bis zu Ausgabe des zwölften Bans 
ded, mit welchem dur die franzöfifche Revolution 
diefes Werk abgebrochen ward, acht und fünfzig 
Jahre, wie; die Ausgabe felbft beweißt, welches wes 
nigitend die größte Warnung vor Mebereilung ent 


halte. 
Form der fünftigen Ausgabe, 


Medianfolio in gefpaltenen Eolummen warb von 
verfchiedenen angerathen, dafür ftimmt auch das Guts 
achten der Berliner Akademie. S. Archiv f. ä. d. G. 
U.5., weil diefe Form große Maßen zur Erleichterung 
des Nachſuchens überfehen laffe. 

Herr Dümge ift für bad große Quartformat, wel 
chem auch Herr Regierungsrath Delius, Archiv II. 126., 
aus dem fehr zu beherzigenden Grunde beipflichtet, weil 
bei diefer Form die gefpaltenen Colummen wegfallen, 
welche den Drud ber Anmerkungen in den Noten jchwier 
ziger machen. 
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Herr Dümge fügt die Bemerkung hinzu: bei einer 
Folivansgabe müften, um das Verhältniß des Formats 
zu der Stärfe jedes Bandes zu berüdfichtigen, „öfters 
mehrere Scriptores von minderem Umfang zufammen 
geliefert werben, felbft wenn eine folche Zuſammen⸗ 
ftellung dem Zweck des Ganzen nicht entfpräche, was 
bei dem Quartformat nicht zu befürchten fey, wo der 
Uebelftand geringer wäre, wenn bie einzelnen Bände, 
von verfchiedener Stärke feyen. Auch Frhr. von 
Hormayr it für das größte Quartformat gegen 
Folio. 

(Da die Herausgabe. der Quellenfchriftfteller ganz 
befonders für das Studium des Gefchichtforfchers bes 
ftimmt ift, fo ift die Bequemlichkeit bei Benugung derſel⸗ 
ben für den arbeitenden und nadhfchlagenden Gelehrten 
gewiß eine der zu nehmenden Sauptrüdfichten. Welches 
auch über dieſen Gegenftand die ausgefprochene 
Entfcheidung der Mehrzahl feyn wird, fo ift doch bier 
zu bemerfen, daß leider kurzes Geficht immer bie 
Folge eines literarifchen Lebens und der Arbeiten bei 
Licht zu feyn pflegt, und die Nähe der nachzufchla- 
genden Schrift deshalb für den Gelehrten fehr ers 
wünfcht if. Diefe ward bei Foliobänden ehemals 
durch die fchiefftehende Pulte befördert. Jezt wo 
meiftens horizontale Schreibtifche gewöhnlich find, ift 
diefen das Quartformat angemeffener, da überdies 
groß Quart auch den Forderungen auf. äußere Ele 
ganz zu entfprechen im Stande if. U. d. €.) 

Freiherr v. Hormayr bemerft, die Scriptores 
müßten bei der Ansgabe chronologifc, geordnet, Die, 
welche einander fortfezten, wie es fich von felbit ver; 
fteht, zufammenftellt, Briefe und alles, was eine 
und biefelbe Perfon beträfe, zu diefer geordnet werden. 
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(So richtig und nnerläßlich auch dieſe Forderun⸗ 
gen an fich find, fo fcheint es doch nicht, daß chro⸗ 
nologifche Folge als eine Erforderniß für die ganze 
Ausgabe. angenommen werben könnte, ohne die Ers 
ſcheinung des erſten Bandes bis zu Erfohöpfung aller 
Borarbeiten für das ganze Werft, das heißt auf 
jehr entfernte Zeiten zu verfchieben. Entdeckung bie- 
ber. unbefaunter Sceriptores: würde alsdann immer 
chronologiſche Einſchiebungen erfordern, auch würden 
die früher beendigten Vorarbeiten eines einzelnen Serip- 
tors and. einer 'fpäteren Epoche, beffen Herausgabe 
unmöglich machen, um. die Regel für dad Ganze nicht 
zu verlegen. Um nun das Werk zu fördern, und 
die chronslogifche Folge dennoch möglich zu erhalten, 
dürfte es vielleicht gwectmäßig foheinen, bie einzelnen 
Bande: mit Interimötiteln, (chartons) erfcheinen zu 
laſſen, und die Haupttitel jeded Bandes erft nad 
Bollendung des Ganzen, wo dann die Bände chrono⸗ 
logifch geordnet werben #önnten, nachznliefern. A. d. €.) 


Tert. 


Freiherr v. Hormayr wünfcht, daß ber Tert 
rein und unvermifcht geliefert, alle Noten und Ans 
merfungen aber mit fortlaufenden Ziffern am Schluß 
jedes Scriptors angehängt werben, 

(Wenn diefer in Bücher eingetheilt ift, wohl am 
Schluß jeded Buches. A. d. €.) 

Die Jenaiſche allgemeine gitteraturgeltung tabelt 
ben Grundfag nur einen Codex, ald Tert zum Grunde 
zu legen, alle andere Lefearten aber nur unter ben 
Tert ald Aumerfungen vorzubringen. S. Archiv 1. 
59. 234. und räth an, biefen Gegenftandb zu ferneren 
Discuffionen im Archiv auszuftellen. 


® 
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Wenn das Ganze nicht zu grammatifalifchem, 
fondern zum hiftorifchen Gebrauch dienen foll, fo 
dürfte wohl die getadelte Weife manche Vertheidiger 
finden, welche die Grundlage ber vorzüglichſten 
Handfchrift zum Tert, unter diefen die Varianten in 
Noten beigefügt, die Anmerkungen aber in Beilagen 
an den Schluß verwiefen, ald die zweckmäßigſte 
anfehen dürften. Nur muß bie forgfältigfte Prüfung 
der zum Tert zu beflimmenden vorzüglichften Hand⸗ 
fchrift vorausgehen. 

(Ueber die Bemerfungen der Sachkritif dürfte die 
Andeutung vielleicht nicht überflüßig ſeyn, daß dieſe 
ſich nur auf die zu der Verftändlichfeit einzelner Stellen 
durhans nothwendige Erläuterungen, in mög» 
lichfter Kürze vorgetragen , bejchränfen müffen. 
Der Zwed des Unternehmens ift, die Quellenfchriftftels 
ier gereinigt, ergänzt und in einer Folge bargeftellt, 
dem Gefchichtsforfcher ald Duellen feines Studiums 
darzulegen. Ausführlichere Unterfuchungen und Bers 
gleichungen des in diefen Enthaltenen, zu allgemeiner 
gefchichtlicher Ueberſicht, find der hiftorifche Gewinn, 
ben diefes Unternehmen zu erzielen ftrebt, der aber den 
Bemühungen der Gelehrten Deutfchlande einzeln über- 
lafien bleiben, und von dem Umfang diefer Herausgabe 
völlig audgefchloffen werden muß. A. d. €.) 


3. C. v. Fichard. 
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Beilage zu No. FH 
Life 
der einzelnen übernommenen Quellenforiften, 


in dem Jahresbericht ded Hrn. Dümge, d.d, 
20, Januar 1821, enthalten: 


As amus Bremensis, übernahm Profeſſor Rids 
lefs in Oldenburg. Archiv II. 249. 284. 


Albertus Argentinensis und Mathias Neo- 
burgensis, übernahm Dr. Engelhard in Strass 
burg. Archiv I, 497. Borjähr. Bericht 8. 1. 


Burkardus de casibus Monast. s. Galli, 
übernahm v. Arr. zu St. Gallen. Archiv II. 375. 


Chronicon Admontense, übernahm Pater Als 
bert Muchar, Bibliothefar. zu Abmont, laut Schreis 
bens des Dr. Per de 7. Dftob. 18%. (Archiv III. 
77.) 

Arbiv ıc. IV. Band. 3 
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ChroniconMonast. $: Galli, übernahm v. Arr. 
Archiv II. 375. 


Eckehardus junior de Cas. Mon. S. Galli, übern. 
derſelbe ibid. 


Hepidani Annales, übernahm derſelbe ibid. 


Marianus Scotus, übernahm Profefior Stenzel 
in Breslau , laut deſſen Briefed d. d. 2. Mai 1820. 
Archiv II. 244. , 


Sigeberti Gemblacens. Gronicon u. Ejusd. 
Fragmeneum, übernahm Profefior Stenzel in 
Breslau, laut Briefed v. 2. Mai 1820. Arc. II. 244, 


Udalrici Babenbergens Cod. Epistolar., 
übernahm Archivar, Hofrath Deiterreicher in Bam⸗ 
berg. Schreiben von 28. Dez. 1820. Archiv III. 204. 


Vita $S. Ruperti et Conversio Carantha. 
nor.,- übernahm Copitar, Guftos ber k. f. Biblio⸗ 
thef in Wien, Archiv I. 496. 

Wippo de vita Conradi Salici, übern. Pros 
feffior Stengel in Breslau. Archiv II. 244, 


Angetragene Bearbeitungen. 
Aeneae Sylvii Epistol. ete., übernahm Hofrath 
Hoheneiher in Partenkirchen, laut Brief d. d. 
22. Dezember 1819. Archiv I. 350. | 
V. Arenpeckh Ghronicon Bajoariae, übern. 
berfelbe; nach ihm meldeten ſich Frhr. v. Kodh- Stern; 
feld und MinifterialsRath Feßmaier in München, 
denen erjterer diefe Arbeit und feine gefammelten Mate 
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rialien abzutreten erbötig war. S. des erftern Schreis 
ben v. 25. Sept. 18%. Arch. I. 487. und III. 69. 


Bertholdi Babenbergens. Fpist., fibernahm 
Hofrath und Arhivar Defterreiher in Bamberg, 
laut Schreibens d. d. 8, Jam 1821. (Archiv III. 317.) 


Ale Bohemica, übernahm Abbe Dobrowsky, jett 
in Wien. S. Schreiben des Dr. Perg v. 26. Nov. 1820. 
(Ardiv III. 179.) 


O puscula de Vita Caroli IY., übern. berfelbe, 


Cronicon Claustro-Neoburgense, übernahm 
Ehorherr Mar Fifher zu Kloiterneuburg. ©. Schreis 
ben des Dr. Perg vom 1. Dez. 1820. 


Cronicon Episc. Monasteriens., übernahm 
Profefior Buffe zu Braunsberg, laut deſſen Schreis 
ben v. 16. Dft. 1820. (Archiv III. 89.) Es wäre zu 
unterfuhen, in wiefern dieſe Chronik der Aufnahme in 
die Sammlung würdig ſey. ©. Archiv I. 36, 


Cronicon 2 wetlense, übernahm Pater Fraſt, 
Capitular zu Zwettl. Dr, Perg Brief v. 7. Oft. 1820. 
(Ardiv III. 74.) 


Conversio Westphalorum, übernahm Prof. 
Buffe, f. oben. Man wünfcht zu wiffen, ob dies ein 
ineditum ſey. | 


Cosmus Prageneis, übernahm Abbe Dobrowsky, 
f. oben. 


Gesta Dagoberti, übernahm Prof. Boͤrſch in 
Marburg, laut Schreibens v. 22. September 1820. 
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Hovelli Speculum Westphaliae, übernahm Prof. 
Buffe, f. oben: Schreiben vom 16. Dt. 1820. (Ars 
chiv III. 88.) 


Der Werth diefed Codex ift erft näher zu erforfchen. 


Levold a Nordhof Cronicon Comit. Mar- 
chiae, übernahm Conrektor Troß in Hamm. Schrei 
ben vom 3. September 1820. (Arch. III. 58.) 


Hier gilt diefelbe Bemerfung. 


Menologium Visbeccense, übernahm Profeflor 
Buffe, f. oben. Dies Manufeript wäre, wegen deſſen 
Werth, gleichfalls vorerſt zu unterfuchen, 


Ang. Rumplerus de Gestis in Bavaria, über 
nahm Hofrath Hoheneicher, |. oben. Mit den Mos 
dififationen, die diefed neuere Manufcript nothwens 
dig machen durfte. 


Vitae Sanctorum. 


Vita S. Bernwardi et S. Sigeberti, übernahm Prof. 
Boͤrſch, f. oben Schreiben vom 20. Sept. 18%. 


Vita S. Bonifacii et S. Ludgeri, übernahm Profeffor 
Buffe, f. oben Schreiben vom 16. Dftober 90. Früher 
wollte Dr. Pertz diefe übernehmen, deſſen Entiheidung 
deshalb abzumarten ſey. Die Epistolae Bonifacii mifs 
fen zugleich mit bearbeitet werben. 


Vita S. Meinverci, übernahmen die Herren Börfch und 
Buffe. Börfch meldete fich zuerft, 


Vitae S. Norberti, Sturmii, Vicelini, Wil- 
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libaldi, übernahm Profeffor Buſſe, ſ. oven, laut 
Sqhreibe ¶ om 16. Dftober 1820. 

Vita Ottonis Ep. Babenberg., übern. Archivar 
Defterreiher in Bamberg, laut Schreibens vom 12. 
September 18%. 

Vita Sigeberti, überuahm Profeffor Boͤrſch, f. 
‚oben, und obiges Schreiben. 

RAbgegebne Bearbeitungen. 


Lambertus Schafnaburgensis, übernahm an: 
fange Profeflor Voigt in Königsberg, er gab dies 
laut Schreibens vom 4. Sept. 18230, an Profeffor Heffe 
in Rudolſtadt ab. 

Aufgegebne Bearbeitungen. 


Fasti Limburgenses, Geheime Rath Arnoldi in 
Dillenburg übernahm dies, gab es aber wieder auf, 





E22 


II. 
Martin der Pole. 


(Martinus Polonus.) 


(Nah des Grafen Dffolinsey Ercell. volniſchem Werke: 
Wiadomosci o Pisarzach Pols-Kich, Krakau 1819. &. Ars 
div 11, &, 299. fig. *) 


Dar Volksname der Pole (Polonus) unterfcheidet die 
fen Martin von vielen andern gleiches Namens, melde 
Jahrbuͤcher hinterlaffen haben. Es ift ungewiß, ob er fi 
ſelbſt alfo nannte; aber es unterliegt feinem Zweifel, daß 
feine Zeitgenoffen ihm diefen Namen beilegten. — Staros 
wolsky überjah den früheren Kadlubek, den Bogephal, den 
Baczko, den Krafaner Archiviafonus Nifolaus und den Bis 
tellio, welche mit ihm gleichzeitig find, da er fich einbilbet, 


#) teberfent durch Herrn Bietromsfy, Sekretair und Bis 

bligthekar Sr. Exc. des Herrn Grafen Dffolinsfy, 
un eingefendet durch Herrn Dr. Pers in Wien, ©. deſ⸗ 
ſen Schreiben vom 30. Jun. 1521. 






39 


daß gleichwie bie Griechen ben Scilurus gemeiniglich 
den Sz;ythen nannten (weil fie feinen andern Phis 
Iofophen feines Volkes kannten), eben fo die Stalie- 
ner unjerm Martin den Namen ded Polen vorzugd- 
weiſe beilegten, weil er der erfte, und zu jener Zeit 
der einzige unter den Polen geweſen, welcher fich 
wiffenfchaftlichen Ruhm erworben hatte. Diugosz bes 
zeuget in feiner Gejchichte nur fo-viel, daß Martin 
ein Pole (genere Polonns), a) gewefen, aber in ven 
Xebenöbeichreibungen der Erzbifchöffe von Gneſen fegt 
er hinzu, daß Martin auch ein Edelmann de domo 
et familia Streparum b) war, was der Dominikaner 
Severin, c) Bzovius d) und der obenerwähnte Sta- 
rowolöfy e) aufgegriffen hatten. Ruſſel war der 
erjie der ihm ein SFi anflidte f), und feit diefer Zeit 
fing man an, ihn Strzepsky zu nennen g). Im 
nidy, Bielsty, Damalewicz, Dfolsfy und Niesiecky 
geben ihm den Bodula zum Wappen. Paprody 
erwähnet feiner zweifach, unter dem eben genaunten 
Bappen, und unter dem Wappen Strzemie; aber 
er macht aud; aus einem zwei Martine, und zu- 
gleich zwei auf einander folgende Gnesner Erzbifchöfe 
i), was von Niesiecky gerüget wird k). In einem 


a) Ad Ann. 1?78. Annal. T. 1. Fol. 814. 

b) In Mss. Bibliothecae meae. 

c) De vita S. Hyacintbi. Lib. I. Cap. 23. pag. 53. 

d) In propag. 8. Hyac. Cap. VI. p. 49. 

e) Script. Polon. Nro. XII. 

f) Tryumf S. Facha, pag. 19. pag. 105- 

8) Schmidt und Albertrandy nennen ihn Strepa v. Strempa, 
alias Strzempsky. 

i) O Herb. p. 231. 

k) W. Kor. T. IV. p. 228. 
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anderen Werke gefchieht feiner Erwähnumg nur unter 
dem Wappen Bodula ]). 

Er wird und von vielen auswärtigen Gelehrten 
zugefchrieben m) ; andere machen aus ihm einen Schot- 
ten (indem fie ihn offenbar mit dem früheren Ges 
fehichtsfchreiber Marianus Scotus verwechfeln), andere, - 
einen Italiener. Diefe lezteren, geftüst auf die Bes 
hauptung des Raphael Bolteranus, daß Martin zu 
GSorfigliano in Umbrien geboren wurde, nennen ihn 
GCorfulanus, Cartulanus n). Der baierifche 
Gefcichtsfchreiber Gohann Aventin kam auf die Spur, 
daß er fich einen Böhmen nannte, und aus Troppan 
gebürtig war o). Go nennen ihn aud) die Magdes 
burger Genturiatoren p). Der erfte Herausgeber feis 
ner Ghronif im J. 1559, Johann Herold ſchwankt 
nur zwifchen zwei Sagen, jener nämlich, welche ihn 
als einen Böhmen und Schlefter, und diefer, welche 
ihn als einen Polen bezeichnete q). 

Erſt nachdem Lambef auf der Faiferl. Bibliothef 
in zweien Handfchriften diefer Chronik entdedte, daß 
er fih aus dem Königreiche Böhmen fchreibt, und 





1) Gniand o Cnoty p. 1051. 

m) Sie werden aufgezählt im Hanfe de siles. indig. erud. 

no) Hanke 1. c. Cap. VII. p. 34— 36. Nicer. mem. pour 
servir à lVhistoire des hom. illustr. T. XIV, p. 195. 
Jeutſch vom Baumgarten. T. X. p. 424. 

0) Ex Martino Boemo Opomensi (ftatt Opaviensi, wie in 
einer Handfchrift der Faiferl. Bibliothef) transtuli. 

p) Centur XII. Cap. X. 

q) Adjecimus ipsi (Martino Scoto) Martinum Sarmatam, 
quem nonoulli Polonum, alii Opavia ex Siles. ortum 
esse contendunt. In Epist. Dedic. ad Regin. Angl. 
Elisabetham. 
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Zroppau als feine Vaterftabt bezeichnet, und da auch 
eine dritte Handfchrift im Karthäufer- Klofter zu 
Gmünden in Oberöftreich daffelbe enthielt r); nahm 
bei den ausgezeichnetiten Gelehrten, zu denen auch 
Janotzky gehört s), die Meinung das Uebergewicht, 
daß Martin ein Schlefier fey. Vielleicht erhielt Mars 
tin feinen Zunamen Strepa von Troppau, (wie die 
Deutfchen die fihlefifche Stadt Oppawa nennen). 
Diefen Zunamen nahm man irrig für einen Familien, 
namen; wenigftens giebt ed Feine fichere Spur, daß 
eine Familie der Strepen in Polen jemals eriftiret 
hätte. 

Hanke, welcher ven Martin umter die fchlefifchen 
Schriftſteller zählt, glaubt, daß Diejenigen ganz ges 
irrt haben, . die aus ihm einen Schotten oder Stalies 
ner, nicht fo fehr aber diejenigen, welche aus ihm 
einen Polen oder Böhmen machten; denn Schlefien 
bielt noch mit Polen, und Troppau haben fich die 
Böhmen unter dem Könige Wenceslaus nach dem 
Tode ded Herzogs Mieczyslaw II. im I. 1246. in 
Folge feines angeblichen Teftaments angeeignet. — 
Und in der That, Schleften konnte zu jener Zeit noch 
mit gutem Fuge ald polniſch angefehen werden, und 
zwar vermöge der verfchiedenartigen Berbindungen, 
durch gemeinfchaftliche Volfsthümlichkeit, durch Vers 
wandſchaft der Herrfcher, durch Bündniffe, auch durch 
ältere, noch nicht ganz erlofchene Verpflichtungen für 


r) Lambek in Comment. de Biblioth. Caes. Reg. Vindob. 
ed. 2- T. ll. pag. 75. seg., hat diefe Handſchriften fehr 
genau beſchrieben. 

s) Diefe Note feblt im Manuſcript. 
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Polen. Es behielt fogar noch den Namen: Ober: 
Polen, Was die dortigen Dominikaner betrifft, fo 
gehörten fie auch zur polnifchen Ordensprovinz, fo wie 
die böhmifchen, welche fich erit fpät nach dem Tode 
des Martin auf der Köllner Verſammlung im 3. 1301. 
von bderfelben trennten t). : 
Auch die Eiftercienfer-, Benediktiner- und Dos 
minifaner- Orden rechten um feinen Beſitz. u) w). 
Suffridus Petri fagt: daß es ihm zur Ehre gereiche, 
daß fo viele und fo ausgezeichnete Verfammlungen ben 
Ruhm feiner Gelehrfamfeit mit ihm zu theilen ftrebten. 
Die Dominikaner ſelbſt, zu denen er ungezweifelt ges 
hörte, flreiten unter einander in welchem Klofter er 
das Ordenskleid erhielt, und in welchem er wohnte? 
Die Breslauer haben zum Beweife, daß er fich bei 
ihnen aufhielt, dem aus Polen reifenden Johann 
Georg Eckard fein altes Bild gezeigt y). Die Ber: 
faffer der Dominikaner » Bibliothek fchreiben ihn dem 
Troppauer Klofter zu 2). Das Breslauer Klofter 
beftand ſchon feit 1225. Während von diefem ſich 
noch zu jener Zeit niemand etwas träumen ließ, da 


t) So bezeuget ed Bzovius aus den Aften des Kapitels 
felöft: Totis octuaginta annis Bohemiae conventibus Po- 
loniae Provinciales Praelati erant usq. ad Annum 1501. 
Prop. Hyac. pag. 4. 

u) Karl Wiſchius wies ihm in Bibliotb. Cistere., und Chris 
ftoph Henriquez in Menot. Cisterc. einen Plag an. 

w) Trittbeim (Benediktiner felbft) erwähnet, daß man den 
Martin aud feinem Orden angeeignet batte, aber er be: 
merft zugleih, daß man ihn mit Marianus Scotus, der 
auch eine Ehronif ſchrieb, verwechſelt haben mochte. 

y) T. L Script. med. aevi in Praef, No. XX. 

2) Quetif und Ecchard p. 262. 
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ed erſt nah Martind Tode durch den Troppauer 
Herzog Nikolaus im 5. 1291. errichtet wurde a). 
In diefem Streite entfcheidet für das Prager Kloiter 
ein Brief des dortigen Priord Hyacinth an unfern 
Martin, in welchem er ihm für das Gejchenf feiner, 
wie er fich ausdrückt,» mit wahrhaft göttlicher Feder 
gefchriebenen Chronik danft, und zugleich feine Er: 
fenntlichfeit bezeuget, daß er fich ſtets als einen echten 
Sohn: diefes Kloiterd bewied, wo er mit ihm das 
Brod theilte, wo er in den Orden aufgenommen 
wurde, und die Priefteflveihe empfangen hatte. Dies 
fen Brief ließ Dobner druden, und fügte noch aus 
einer Handjchrift ein Regifter der päbftlichen Inqui— 
fitoren hinzu, in welchem auch eiu gewifler Martin 
vorfömmt, ben er für dem unfrigen hält (s). 

Aus eben erwähntem Briefe dürfte man fchlies 
Gen, daß Martin fogar nach Rom geſchickt wurbe, 
um einige Gefchäfte, fey es dieſes Klofters, fey es 
der böhmifchen Dominifaner, zu beforgen, wie auch 
daß er bdiefelben vortheilhaft leitete. Er fann dort 
unter Innozenz IV. zwifchen 1245. und 1254. ange 
fommen ſeyn, wo er feit der Zeit ſchon beitändig 
wohnte. Weil er fich fchon in den allererfien Aus⸗ 
gaben als päbitlichen Kapları und Pönitenziar betitelt, 
fo glaubt Lambek, daß ihn zu diefer Würde entweder 
Innozenz IV. oder Klemens IV. erhob b). 

Oudin zeigt ald einen folchen unter Innozenz IV. 
den Bernhard von Compoſtella, und unter Klemens den 
Wilhelm von Morbecta oder Morbeta ec). Dlugoſch 


a) Bzovius Prop. Hyac. p. 5— 6. 
b) In Comment. ut sup. 
e) Seript. Eecl. T. Ill. p. 545 cf. p. 245 u. 468. 
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hebt diefen Zweifel, ba er unfern Martin nur in bie 
Zahl der geringeren Pönitenziare fezt d). Wenn er 
zum höheren vorrückte, fo konnte ed nur nach Erhes 
bung des Morbecta zum Erzbifchofe von Korinth, 
unter Innozenz V. oder vielmehr unter Johann XXI. 
gefchehen feyn e). Nikolaus III. ernannte ihn im J. 
1278. zum Erzbifchofe von Gneſen, und ertheilte 
ihm felbft die Weihe zu Biterbo am 235. May f) 
oder am 22. Juni g), unter welchem Datum ſich die 
ihm das Pallium ertheilende Bulle im Batifaner Ars 
chive befinden full h). 

Martins: Erhebung war fowohl dem Willen der 
Herzoge von Großpolen, Boleslaus von Kalifch, und 
Przemislaus von Pofen, als auch den Rechten des 
Kapiteld zuwider. Der ſchon feit einigen Jahren ers 
wählte Gnesner Dechant, Philipp, konnte die Weihe 
nicht erhalten, wegen ber innerlichen Unruhen des 
Landes, und wegen ded häufigen Hinſcheidens der 
Päbſte; bis Nikolaus, welcher die Dominikaner uns 
begränzt begünfligte, gleich nach feiner Gelangung 
zum apoftolifchen Stuhle, ihn von diefer Würde ent» 
fernte, und folche dem Martin verlieh. So berichtet 
ed Dlugoſch in feiner Chronik und in den Lebensbe⸗ 
fehreibungen der Gnesner Erzbifchöfe; andere behaups 





d) Unus ex minoribus poenitentiariis, ad Ann. 1278. T. I. 
p- 814. 

e) Script. Ord. Praed. T. 1. p. 38. 

f) Bzovius Annal. Eccl. ad h. ann. No. XXXII. Spond. 
No. XVII. 

g) Vossius de Hist. Lat. p. 488. Labbeus de Scrip. Ecel. 
T. DI. p. 62. Bayle Art. Polonus. 

b) Janoski Miscell. T. IL p. 169. 
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ten, daß Philipp von Rom aus beftätigt wurde, 
und daß die Erhebung Martins erſt nach deffen Tode 
erfolgte. Es mag dieſes oder jenes wahr feyn, fo 
war Doch Martin immer von Rom aus zu diefer Würde 
aufgedrungen. 

Früber hatte er fein Hirtenamt in der Kirche 
verfjehen, obwohl es einige giebt, welche ihn bald zum 
Beneventer, bald zum Coſenzer Erzbifchofe machen. 
Führmwahr, Ughelli erwähnet feinen Martin unter den 
Beneventer-, und derjenige, ben er unter ben Coſen⸗ 
zer Erzbifchöfen nennt, war ein Ziftercienfer, welcher, 
wenn er,im 5. 1285., wie Ugbelli behauptet, geftors 
ben wäre, unfern Martin überlebt hätte. Aber ges 
fegt auch, daß er früher verfchied, etwa im J. 1246 
bis 1259, wie es die Jahrbücher diefer Kirche ſelbſt 
andeuten, fo könnte man ihn doch nicht für unfern 
Martin nehmen, aus der Urfache, weil er ald Cofens 
zer Erzbifchof feine Tage befchloß. Lighelli unterfchieb 
diefe beide Martine in Hinficht ihrer Perſon, er vers 
mengte fie aber, in Hinficht ihrer Namen und ihrer 
Schriften, da er fie beide Polen nennt, und bie 
Ehronif unſers Martins, dem Gonfentiner Martin zus 
fchreibt. „Es irren diejenigen,’ fagt er, „welche 
„dieſe Ehronif dem Dominikaner Martin, dem Mes 
‚„‚tropoliten der polnifchen Provinz, welder im 5. 
„ı278 ftarb, zuſchrieben.“ k). Niediedi bemerfet 
recht trefflich, daß Martin das Eofenzer Erzbisthum 
nicht verwalten fonnte, im J. 1272, in weldem 
Thomas , dafiger Erzbifchof das Gerufalemer Patriar: 
bat erlangt hatte; doch wußte Niesiedi es nicht, daß 
Thomas mit dem Patriarchate zugleich gebachter Diö⸗ 


k) Ital. Sacr. T. IX. p. 219. 
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zes bis zum 5. 1276 vorftand, und daß bie zum 5. 
1278 feine Nachfolger Belprand, und nach diefem 
Peter waren m). 

Die falfche Lefeart derjenigen Stelle im Prolo- 
meus de Lucca, wo er die Schriftiteller, aus wel 
chen er feine Chronik zufammenjcrieb, aufzählt: „Es 
giebt auch andere, welche ich zu Rathe zog, ale: 
Paulus Diaconus, Petrus Bellovacensis.... Marti- 
nus Polonus aus dem Dominifaner- Orden; Erzbi- 
fchof von Gofenz, Siccard:“ und wo der Beiftrich 
nach den Worten: Martinus Polonus Ordinis 
Praedicatorum, ausgeblieben war, vereinigte er 
zwei Perfonen, den Martin und den Gofentiner Erz- 
bifchof in eine einzige, obſchon fie de Lucca felbit 
unterjcheidet,, indem er fie nicht einmal befonders an- 
führt. Diefer Confentiner Erzbifchof, deffen Bor» 
und Zunamen ihm unbekannt blieb, war aus Sicilien 
gebürtig, und hinterließ eine weitläufige Gefchichte 
von Adam bis auf den Kaifer Friedrich II. q). Aber 
wozu fo Vieles hierüber. Martin felbft, obwohl er 
alle feine Würden in feiner Chronif (welche er unauf— 
hörlich bis zu feiner Erhebung zum Gnesner Erzbi- 
fchofe herausgab) aufzählt, fohreibt fi ja nirgends 
eine bifchöfliche oder erzbifchöflihe Würde zu, fo 
zwar daß, wenn man ben gedrudten Text mit dem 
an der Spige feines Werkes angeflieten Titel zuſam— 
menhält, er feine Schmeichler! mit eigenen Worten 
ded Irrthums zu zeihen fcheint. | 

Im ganzen Leben diefes berühmten Mannes, von 
der Wiege an, bid zum Sarge, unterliegt alles Zweis 


m) Lucentii Nota ad pag. 217. T. IX, Ital. Sacr. Ughelli. 
q) Script. Ord. Praed. T. I. p. 362. 
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fein und Streitigfeiten. Eben fo auch das Fahr feines 
Todes. Einige feen ihn in das Jahr 1278, andere 
in da® J. 1279. Viele ſchwanken zwifchen dieſen 
beiden Jahren r). Es giebt Gelehrte, welche bis in 
das J. 1281 s), ja fogar bis in das vierzehnte Sahr- 
hundert hinüberfchweifen. — Er ftarb auf der Reife 
zur Uebernahme feines Erzbisthums, in Folge einer 
Krankheit, die ihn in Bologna befiel. Er liegt auch 
dort in der Kirche feines Ordens begraben, wo man 
durch immer erneuerte Auffchrift fein Andenfen auf: 
zubewahren nicht ‚unterließ t). Ein Brief des Pab- 
ftes Nicolaus II. vom 23. Sept. 1279, an den fe 
gaten und Bifchof von Firmien, trägt ihm auf, daß 
er dem Wioftibor, welcher nad Martins Tode von 
dem Kapitel erwählt wurbe, zum Gneöner Erzbifchofe 
einweihe. Doc hatte Martin nicht diefen Wloſtibor, 
der anf feine Wahl verzichtete, fordern den Franzis 
faner Heinrich de Brem zum Nachfolger. 

Unfer Martin, ein gewandter Theolog, ein be 
redter Prediger, auch, wie ihn der Benedifter Tritt 
heim unpartheiifch lobt, in weltlichen Wiffenfchaften 


r) Bayle, Quetif, Niceron, G. G. Eccard ut sup. Labb. in 
Bibl. Script. Eccles. i ’ 

s) ©. Altemura Bibl. Dominic. p. 48 u. 466. Suflridus 
Petri jet feinen Tod um das %. 1320 an, Diefen Irr- 
thum veranlaßte Triftheim de Script. Eccl. p. 333. ed. 
Fabr. Eieb aud den Boffius de Hist. Lat. IL. p. 453. 

t) Die Grabfhrift des Martins führt Bzovius in Annal. 
Ecel. folgendergeftalt an: Hic jacet F. Martinus Polonus 
Ord. Praed. Archiepiscopus Gnesnensis. — Ugbelli etwas 
verändert: Ossa F. Martini Arppi Provinciae Polonae. 
Beide behaupten dieſe Auffchrift an dem Orte felbft ge 
leſen zu baben. 
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nicht unerfahren, ermarb fich einen ausgezeichneten 
Ruhm durch feine Sammlung des päblichen Rechtes , 
welche er eine Perle der Defreten betitelte, um 
anzuzeigen, daß darin alles Wichtige zufammengetras 
gen wurde. Diefes Werk gehört in die Reihe derjes 
nigen, welche man durch die neu erfundene Druders 
unit der Welt mitzutheilen eilte. In dem fünften 
Theile des XV. Jahrhunderts verließ es dreimal die 
Prefie in Strasburg im J. 1486, 1489, 1492; am 
Anfange des XVI. Sahrhunderts in Paris 1500; und 
am Ende defjelben Jahrhunderts wurde es ſchon zu 
bem Defrete und den Defreten hinzugefügt, und zwar 
entweder an der Spike ald Einleitung, (wie man es 
bei dem Defrete Gratiand, Venedig 1584, in 8.; 
Lyon 1545; eben dajelit 1560, bei den Defretalien 
Gregors IX., und zu Paris 1560 flieht) oder aber am 
Ende als Gnhaltsanzeige (wie ed in der Parifer Aus⸗ 
gabe ded Dekrets 1612 gejchehen it). Aber auch 
vor Erfindung der Druderei, wurde ed häufig in 
Handfchriften unter verſchiedenen Titeln verbreitet, 
und befindet fich bis jezt zum UWeberfluffe in den itas 
lienifchen, franzöfifchen und niederländifchen Bibliothe- 
fen. Lambek fchägt vorzüglich hoch die Faiferlichen;; 
er ließ fogar die Vorrede abdruden 2). Auch die 
Predigten Martins blieben nicht lange verborgen; ja 
fie wurden zwei Sahre früher, als fein obgedachtes 
Werk gedrudt. Wir zählen drei Ausgaben derſelben 
in Strasburg vom J. 1484, 86, 88. Gedachte Pres 
digten fangen mit dem erften Advent- Sonntage an. 


£) ©. Commesit. de Biblioth. Caesar. p. 764, und bie Note 
des Kollar. 
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Der Herausgeber erarhtete es für ſchicklich, dem Leſer 
zu berichten, daß Martin die Empfängnig Mariä 
nicht für unbefleckt hielt, und er feßt hinzu: „Jetzt 
ordnet Die Kirche anders zu glauben an.” 

Aus allen Werken Martins erlangte feine Chro> 
nif der Päbſte und der röm. Kaifer den aus 
gebreitetjten Ruf, und zwar durch die Erwähnung der 
Pabſtin Johann VIII. Er unternahm diefe Ehronif 
auf Befehl Klemens IV., wie es aus einer alten 
Note einer Handſchrift, die ſich in Paris in St. Ger⸗ 
main befand, erhellt. Diefes bejtätigten auch die 
Eremplare feiner erjten Ehronifen, ba er in denjelben 
den Tod des Klemens nicht ammerft, fondern 
einen leeren Plag zur Ausfüllung läßt. Da er fpäter 
die nachfolgenden Päbite immer hinzufügte, fo endis 
gem feine Kroniten bald mit Gregor X. im J. 1271, 
bald mit Johann XXII. im J. 1276, bald auch mit 
Ritolaus IT Weiter gieng er nicht. Doc muß er 
einige Zeit nach Gregor X. fein Werf noch einmal 
unter die Hand genommen haben. Er hat es mehr 
ausgedehnt, vieles hinzugefügt, und mit feinem früs 
heren Werke: „über die vier Monarchien“ vereinigt. 
Diejenigen, welche Gelegenheit hatten die meilten 
Handfchriften zu vergleichen, erkannten die Verſchie— 
benheit der erften und zweiten von ihm felbft gemach⸗ 
ten Ausgabe. Nach feinem Tode aber unterlag es 
nach Maaß feines Anfehens und Rufes unendlichen 
Veränderungen. Geber hatte es bis auf feine Zeit 
fortgefeßt, hinzugefügt, vervollftändigt. Es gab aud) 
folche, welche es wagten, ihn mit eigenen Fleden 
auszufliden, ja fogar folche, die entweder aus Unvers 
fhämtheit oder Unvernunft ſich feinem Namen unters 
fchoben, ja fogar ihre Worte in feinen - legten. 

Urdiv ic. IV. Band. 
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Einen Beleg bierzu liefert eine faijerl. Handfchrift, 
in welcher der jchon lange veritorbene Martin gleiche 
fam von ſich felbft fpricht, daß er feine Chronif bie 
auf den Honoriud IV. fortgefest habe a). Es ver: 
vielfältigten ſich alfo mit verfchiedenen Interpolatio⸗ 
nen überladene Kopien. Zu ihrer Entdefung ‚wäre 
faft ein Adlerauge erforderlich, da fie auch die ge- 
fchickteiten Gelehrten zu groben Irrthümern verleiteten. 

Daß er. für den Gebrauch ber Gotteds und 
Nechtögelehrten fchrieb, denen es daran fehr gelegen 
war, eine vollftändige Kenntniß ihrer Zeiten zu haben, 
davon benuchrichtiget er felbjt im feiner Vorrede. 
Eben Dort nennt er auch die Schriftfteller, aus denen 
er fchöpfte: den Livius, Oroſius, Damaflus, den 
Eutriner Biſchof Bonizon, den Paulus Diaconus, 
Gilibert Richard, Gervafius, Methodius, Gottfried 
von Biterbo, Vincentius Bellovacenfis, die päbſtli— 
chen Dekrete, die Gefchichte verjchiedener heil. März 
tyrer. Seine Ehronif führt er nad der Ordnung 
der Jahre, von Chriftus und dem Detavian Auguft 
durch, indem er zur Linfen die Päbfte, zur Rechten 
die Kaifer einander gegenüberftelt. Es zeigt fich 
auch, daß er, um fich die Arbeit zu erleichtern, die 
halben Bogen Papier in fünfzig Felder eintheilte, 
welche er mit den Jahren bezeichnete, und fo viel für 
jeden beftimmte, ald er regiert hatte. Solche Felder 
füllte er dann mit den zugetroffenen Ereigniffen aus. 
Erft feit Klemens IV. mußte er von diefer Ordnung 
abweichen, weil zwei Päbfte in einem Jahre vorla- 


a) Ego Fr. Martinus Ord. Praed. certe praesens opuscu- 
lum... usqg. ad IV. Honorium deduxi inclusive. S 
Lambek I. c. T. U. p. 449. 
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mer. Solche gefäcerte Crubrizirte) Hanbfchriften 
werben am meiften von gewandten Kritifern gefchäßt; 
da fie, wenn fie nicht Authographen, doch vortrefflis 
che Kopien find, welche: ſchwer nachgemacht werden 
fönnen, und jede-Änterpolation vor’d Auge ftellen b). 

Es wäre unnüßer Zeitverkuft, die Gefchichte von 
der Pabſtin, welche fchon genau unterfucht, und durch 
bie <gerwichtigteniten Stimmen der Proteftanten” felbit 
für eine Fabel anerkannt wurde ; wiederum auf's 
Tapet zu bringen, und auf's Neue entfräften zu 
wollen. Sch erlaube mir daher, meine Aufmerffams 
feit nur darauf zu verwenden, ob Martin diefe Fabel 
felbft erfand, ob er der Erſte fie fchriftlich verbreitete, 
ob er fie wirflich in feine Ehronif aufnahm, oder 
aber, ob fie ihm untergefchoben wurde? Unfere Polen 
find feineswegs die eifrigiten feiner BVertheidiger; im 
Gegentheile, fie wünfchten ihn fait zu fleinigen, als 
einen Läfterer und Verläumder bes apoftol. Stuhles. 
Mit der größten Berachtung fpricht von ihm ber 
Sifterzienfer Abt Oftrowsty, und zeigt eben dadurch, 
daß er ihn gar. nicht kannte; jeboch verfällt er bei 
diefer Gelegenheit auf eine fcheinbare Vermuthung, 
auf welche wahrfcheinlich niemand andered verfiel, 
„Ein Pole damaliger Zeiten, ein gewiffer Martin, 
„begab fi nad Rom, und nachdem er etwas vom 
„eateinerhafcht hatte, warf er ſich auf dad Schrei 
‚ben einer Gefchichte, derer er fich jest felbft fchämen 
„müßte. Wie ed mir vorkönmt, fo hat er vermuths 
„lich in Rom eine abgebildete weibliche Perfon mit 
„den Schlüffeln in der Hand, unb einer Krone auf 





b) S. Scrip. Ord. Praed. ut sup p 3. 
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„dem Haupte erblit, unter welcher Geftalt die Ma- 
„ler die Braut Chrifti mit ihrer Ausftattung ds i 
‚mit der ihr vom Bräutigam verliehenen Gewalt 
„trefflich darftellen, kraft deffen, was ber heil. Geijt 
„durch den Salomon fpridt: Komme, komme meine 
„Freundin, und du wirft gefrönet werden. Diefe 
„Geſtalt alfo erblidend, glaubte er vermuthlich, daß 
„es einen weiblichen Papft jemald gegeben haben 
„möchte, und hat Diefe abgefchmadte Fabel, wie fo 
„viele andere in feine Klatfcherchronif geſetzt.“ Das 
malewicz, welcher den Martin bedauert, daß er durch 
dieſe ungehobelte Fabel, den Ruhm feiner Gelehrſam⸗ 
feit befudelte, und Kwiatluewicz, welcher ihn als 
einen unverfehämten Betrüger behandelt, ſtimmen da- 
rin überein, daß er diefe Abfcheulichkeit auf feinem 
eigenen Ambos gefchmiedet habe. 

Aus allen denen, welche ihn auf ähnliche Weife 
befchuldigen, oder doc, wenigitens die erſte Berbreis 
tung eines folchen Gerüchtes auf ihn laden, ftüßt ſich 
Mabilon auf die wahrfcheinlichite Weife auf das 
Zeugniß des Bartholomäus oder Ptolomäus de Lucca, 
eined Dominifaners, und Zeitgenoffen Martins. „Ich 
„babe in allen Ehronikfchreibern Cfpricht de Lucca) 
‚die ich je gelefen habe, den Martin ausgenommen, 
„gefunden, daß auf den Xeon I. Benedikt II. folgte; 
„Martin der Pole aber macht den Engländer Joh. VIII. 
„zu feinem Nachfolger.‘ Allein diefe Worte fönnen _ 
nur auf die Werke derjenigen Schriftiteller, ja fogar 
nur auf jene Eremplare angewendet werden, welche 
de Lucca kannte, nicht aber auf alle, welche damals 
in Händen waren, und noch vor der Chronif Mars 
tin's an's Licht traten. In dem Regiſter der Schrift- 
fteller, aus welchen er felbft feine Sahrbücher zuſam⸗ 
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mentrug, und welche er an der Spitze aufzählt, fürs 
det man weder den Bibliothefar Anaftafius, noch den 
Marianus Scotus, noch den Siegfried Gemblacensis. 
Der erfte war ein Zeitgenoß diefes angeblichen Ereig— 
niſſes, der zweite lebte nur um zwei Jahrhunderte 
fpäter, der dritte ift im Jahr 1113 geftorben. Im 
vielen Handfchriften ihrer Jahrbücher geſchieht Ers 
wähnung Johanns VII. Ich bin in der That fehr 
entfernt, mid; gegen die Beweife zu fegen, daß fie 
in diefelben untergefchoben fey; jedoch bleibt es noch 
unentjchieden feit welcher Zeit, und ob nicht etwa 
noch vor dem Martin eine folche Berfälfchung ſich 
berjchreibe? Aber gehen wir auch darüber hinweg. 
Außer ihnen hat noch vor dem Martin der Kanzler 
Dito’3 IV. Gervafius von Tilleborg diefelbe in fei- 
nen Cum mid, des Ausdrudes des Leibnitz zu bedies 
nen) „Sack voll lächerlicher Ammen s Fabeln‘’ aufge: 
nommen e), obwohl wir folche in der von Leibnitz 
beforgten Herausgabe feines Werkes F) nicht leſen, 
weil in der Handfchrift, welche er abdruden ließ, an 
dem für dieſelbe fchiclichiten Orte, einige Bogen 
fehlten 8). In der Ausgabe des Voſſius kommt fie 
fhen vor. Der um das J. 1261 veritorbene Domi- 
nifaner Stephan Bellavilla de Borbone fchrieb’ we- 
‚etliche Fahre vor dem Martin, auch etwas 
als der Ptolomäus, und doch erzählt auch er 

dad Ereigniß mit der Päbftin, fogar mit andern 


er 
e) In Praef. ad Script. Brunsv. T. I, und LXII. 
f) Gervasii Tilberiensis Otia imperialia ad Ottonem IV. 
Imperat. e Mss. ut sup. pag 881 — 1004. 
8) Annotatur: Desunt in Mss. nonnulla folia, ut sup. pag. 
942. 
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Umftänden ald Martin; und beide berufen ſich hier- 
über auf ältere Ehronifen (25). Aber auch die Ber: 
fchiedenheit "der Erzählungen felbit, in den fpäteren 
Schriftſtellern tragen unzweifelhafte Spuren, daß 
diefe Gefchichte nicht aus Einer Quelle gefchöpft wurde. 
Seit Jahrhunderten beftand diefe Sage, die vielleicht 
aus dem achten Jahrhundert, in welchem ein Weib 
» auf dem Konftantinopolitaner Patriarchalfiuhl gejeffen 
haben foll, entfprungen ſeyn mochte. 

Ich fehe nicht ein wie man daran zweifeln fönne, 
ba Martin, der dieſe Gefchichte aus einer Hand⸗ 
fchrift des Gottfried von Viterbo oder des Gervaflus 
von Tilleborg, oder auch aus einer andern gleichen 
Schlages erhaſcht, und fie noch aus verfchiedenen 
Sagen vervollftändigt haben mochte, fie felbft in feine 
Ehronif aufgenommen hatte; da man davon Spuren 
in den Schriftitellern von feiner bis in die fpäteiten 
Zeiten antrifft, von denen er zuerft ald Hanptzeuge, 
dann aber als Vater und Erfinder derfelben angeführt 
wird. Hier entjcheidetPtolomaeus de Lucca. Er 
hatte ſich ſchon mit den MWiffenfchaften vertraut ges 
macht, zu der Zeit, da Marting Chronif herausfam. 
Wenn alfo jemand fpäter ihr etwas angeflickt hätte, 
würde er den Berfälfcher auf frifcher That ertappt, 
und gewiß aus Liebe der Wahrheit fowehl als auch 
bed Ruhmes feines Drdens, die Berfälichung der 
Melt entdedt haben. Da er ſich beftändig in Rom 
aufhielt, wo Martins Werk gefchrieben und zuerft 
verbreitet wurde, da er in demfelben Orden mit Mars 
tin, uud zugleich (wenigfiens wie einige behaupten) Bi- 
bfiothefar auf dem Batifan war, fo befam er gewiß 
echte und zuverläßige Handfchriften in die Hände; 
und dod) ift er ed, der behauptet, daß er vom Jo— 
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hann VII. in unferm Martin, und nirgends anders 
gelefen habe. Spanheim führt einige andere Schrift: 
fteller aus dem XIII. Jahrhundert an, deren Erzähs 
fungen mit der ded Martin übereintreffen. Auch im 
KIV. Sabrhundert fommt Martin ald Hanptzeuge 
vor, fo oft der Päbſtin Erwähnung gefchieht. Auch 
der H. Antonie, Erzbifchof zu Florenz, und Platina 
Rügen ſich hauptſächlich auf ihn. 

Die erften Ausgaben feiner Handfchriften erfchie: 
nen frei von diefer Kabel, nicht fo die folgenden; 
woraus erhellet, daß Martin felbit folche Anfangs 
verachtete, da er aber fpäter von bderfelben in meh— 
reren Chronifen lad, fo glaubte er folche auch in 
die jeinige aufnehmen zu müſſen. — 

Lange Zeit hindurch hat die Päbftin niemanden 
geärgert; man hat fie fogar fo wenig als eine Ber: 
fäumdung des apoftol. Stuhles angefehen, daß man 
fie in Kanzelreden als ein zur heilfamen Warnung 
dienended Beifpiel anführte, und nicht einmal aus 
Merken, die den Päbften gewidmet waren, ausmärzte. 
Erft im XIV. Jahrh. fing Occam, und im XV. Jahrh. 
die Huffiten an, eine boshafte Anwendung berfelben 
zu machen, indem fie folche ald Beleg anführten, daß 
auch die Kirche irren könne. Aber auch fogar zu 
jener Zeit wurde fie nicht als huffitifcher Irrthum 
von der Konftanzer Kirchenverfammlung verdammt. 
Aeneas Silvius oder Pius II. hat zuerft an ihrer Wahr⸗ 
heit gezweifelt; doch war es nicht er, fondern Aven- 
tin, der ed wagte, fie für eine Fabel zu erflären. 
Da während der Iutherifchen Streitigkeiten, die Evans 
gelifchen die Neihe der rechtmäßigen Nachfolger Petri 
durch diefelbe zu unterbrechen fnchten, fianden bie 
katholifchen Polemifer gegen unfern Martin nit Eifer 
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auf. Seine Ehronif war in aller Händen; andere 
waren nicht fo fehr befannt, folglich galt er für dem 
Erfinder diefer Abjcheulichfeit. Man machte ihm gif- 
tige Borwürfe, bis man endlich einen bequemeren 
Ausweg fand, und fein Zeugniß von der Päbitin 
ald eine Interpolation erklärte. Geit der Zeit trafen 
ihn die Vorwürfe nicht, aber er war ſchon verrus 
fen. — 

Man darf ſich nicht wundern, daß Martin diefe 
Fabel aufnahm Er hat noch andere unglaublicyere 
aufgehäuft. Faſt auf jeder Seite jtößt man darauf. 
Er fchrieb aus dem fonderbaren Buche: „über Die 
Kindheit des Erlöſers“ die Lächerlichiten Fabeln aus ; 
er verachtete weder die Gefchichte von Pilatus, noch 
vom Borhaben der Griechen, die Körper der heil. 
Apojtel zu ftehlen; und außerdem, welche Sonderbar= 
feiten führt er nicht bald aus dem Gervafius, bald 
aus Gottfried von Viterbo an, vom Drachen des H. 
Syivefter, der täglich 6000 Perfonen verfchlang, vom 
Artur aus Brittannien, von Merlin, von den 100 
Pfund ſchweren goldenen Buchftaben, die Karl ber 
Große unter die Klöfter vertheilt haben follte! Er 
hat gewiß Fein Zutrauen verdient, aber nicht deswe⸗ 
gen weil er betriegen wollte, fonderu weil er felbft 
leicht betrogen wurde. 

Sein Werf erhielt in dem Zeitalter, in welchem 
er lebte, wie auch in denen, die den firchlichen Unru⸗ 
hen vorangegangen waren, eine ansgezeichnete Auf⸗ 
nahme. Der befte Beweis deſſen ift die unzählbare 
Menge feiner Handfchriften, und das beftändige Be— 
fireben fein Werf zu vervollftändigen und weiter fort- 
zuführen. Er verbient faft Bewunderung, daß unter 
beinahe ganz Blinden, er allein wenigftens durch den 
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Schleier ſah. Seine Ehronit empfiehlt fich mehr als 
alle übrigen Jahrbücher feiner Zeit durch gute Eigen» 
fchaften. Dasjenige, was er felbft gefehen, oder aus 
zuverläffigen Quellen gefchöpft hatte, überliefert er 
getreulich. In diefer Hinficht giebt ihm auch Rays 
nald das Lob, indem er verfichert, daß er von feiner 
Treue fih aus Urfunden überzeugt hatte. Auch aus 
diefem Geſichtspunkte verdient er das Lob, daß er 
viele-wichtige Ereigniffe, die anderswo mit Stillfchweis 
gen übergangen wurden, in feiner Chronif der Nady- 
welt überliefert hatte. In der Chronologie diente er 
fo lange zum Mufter, bis fpätere Arbeiten diefelbe 
vervollfommnet hatten. Uebrigens zeichnet er fick 
durch. planmäßige Anordnung, durd; einen gewiffen 
Geſchmack in der Auswahl, und durch Trefflichfeit des 
Ausdruckes aus. Er bleibt fich überall gleih. Er 
ift -unermüdet in der Anführung der Kebereien, ber 
öfumenifchen und der befonderen Kirchenverfammluns 
gen, der kirchlichen und der Faiferlichen Borfchriften ; 
er verliert niemals das ſich vorgeftedte Ziel, nämlich 
den Nutzen der Theologen und der NRechtögelehrten 
aus den Augen; zugleich fammelt er faft alle wich- 
tigſten Ereigniffe der Welt, und bezeichnet fogar das 
Fortſchreiten der Wiffenfchaften durd; Anführung bes 
rühmter Männer und ihrer Werte. Der Styl hat 
feine andere Vorzüge, ald daß er einfach, klar und 
gedrängt, folglich für eine Chronik fehr angemeffen 
ift. Auch ift es ſchwer an feinem Latein etwas aus⸗ 
zufeßen; einige loben es fogar in Hinficht der Eleganz 
und der Reinheit. 

Diefe Ehronif erfohien mit der Chronif des Ma- 
rianus Scotus zuerſt in Bafel im J. 1559, auf Vers 
anſtaltung des Joh. Bafll. Herold, aus der Druderei 
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des Jakob Park, und auf Koften des Johann Oporin. 
Sie endigt mit der Wahl Nikolaus des 11. Außer⸗ 
dem ift ihr noch ein Zufag bis zum fünften Jahre 
der Regierung Johanns XXII., aus der Handfchrift 
von Fulda angehängt worden. Man muß es beläs 
ein, daß man dem Herold den Vorwurf machte, 
als hätte er die Fabel von der Päbftin mit untergefcho- 
ben. Doc muß man geftehen, daß die Handfchrift, 
die er abdrucken ließ, nicht zu den vollfommenften 
gehörte; fie war abgeftußt, verworren, und mit Bars 
barismen und Solözismen angefüllt. Daher fagte 
Suffridus Petri von bdiefer Ausgabe ganz treffend, 
daß fie den Martin befleckt und verſtummelt darftellt; 
weshalb er auch die Mühe übernahm, ihm feinen urs 
fprünglichen Glanz zu verfchaffen. Er verwendete 
auch wirklich feine geringe Arbeit auf die Verglei— 
hung verfchiedener Handfchriften und auf die Beridy- 
tigung der Heroldifchen Ausgabe. Er befam zuerjt 
von dem Jeſuiten Jakob Scipmann eine fo alte Hands 
fchrift, daß er fie für eine unmittelbare Abfchrift des 
Authographs hielt; fo auch durch denſelben Sefuiten 
zwei andere aus ber Tengerloer und Martinyer Bis 
bliothef, und durch ben Pater Gmenga noch zwei _ 
andere, aus welchen er die Chronif Martins berich⸗ 
tigte, und fie zum zweitenmale in Antwerpen bei 
Ehriftoph Plantina im J. 1578 in 8°. druden ließ. 
Aber auch diegmal blieb fie nicht fehlerfrei. Suffri- 
dus zeigt fich hier keineswegs ald einen genauen Ken⸗ 
ner des Lebens feines Schriftftellere. Er titulirt ihn 
einen Gonfentiner Erzbifhof, und läßt ihn erft im 
J. 1320 fterben. Da er alfo dem Herold unrichtig 
vorwirft, daß er alles, was das Yahr 1278 überfchrei- 
tet, für fremden Zufag halte, fo verdient er dadurch 


felbft einen Vorwurf. Er handelte auch darin wilß 
führlich, daß er aus zweien Büchern des Autors 
vier machte. Endlich die leeren, nur verfihiedene Les 
fearten betreffenden Zufäße, taugen auch nicht viel. 
Die Gegner der Päbftin haben dieſe Ausgabe am 
fcheelften angefehen,, da fie diefelbe durch gleichlautende 
fünf Handfchriften aus Sefuiter » Bibliothefen zu be 
kätigen ſchien. Sie wünſchten alfo eine getreitere, 
d. bh. won diefer Fabel gereinigte Ausgabe. Eine folche 
fiellte im J. 1616 zu Kölln bei Grawenbrucd in Folio - 
der Gladbacher Domherr, Joh. Fabricius Cäſar; jes 
doc, fo, daß er feinen Betrug fidy hat zu Schulden kom⸗ 
men lafjen, da die Handfchrift, welche er aborudte, zu 
den Erftlingen Martins gehörte, folglich diefe Fabel 
nicht enthielt. Diefe Ausgabe erneuerte Joh. Kulpit 
in der zu Straßburg 1685, bei Joſias Stedel und Joh: 
Friedr, Sporer erfchienenen Sammlung einiger deut: 
ſcher Schriftiteller. Sie befindet fich auch in Schilters 
Sammlung, und ift die nämliche mit der vorigen, nur 
mit einem erneuerten Titelblatte, und eimer fachenlees 
ren Borrede Schilterd. 

Heinrich Meyer verglich die Ausgabe des Fabri⸗ 
cind mit den Leipziger Handfchriften. Der Reftor der 
Schoninger Schule Joach. Joh. Mader fammelte auch 
Materialien, welche nach feinem Tode zur Wolfenbütt- 
fifchen Bibliothef kamen x). Auch Leibnig äußert den 
Willen, ihr Vorhaben zu realifiren y). Endlich hat 
fih Kafpar Sagittarius die Sammlungen des Mader 
ansgebeten, fogar die ganze Chronik Martind mit ei- 


1) ©. Casp. Sagittarii Introd. ad Hist. Eccl. T. I. p. 71. 
) Opp. Vol. V. p. 466, in) Ep. ad Hermaanum Sminc- 
kium. 


gener Hand abgefchrieben, aber keine neue Ausgabe zu 
Stande gebracht. Alles VBorbereitete befindet ſich bis 
jeßt auf der Wolfenbüttlifchen Bibliothek 2). Selbft 
oh. Zac. Eccard, der den Wunfch äußerte, daß jes 
mand bie gelehrte Welt mit einer Sammlung der dem 
Martin gleichzeitigen Ehroniffchreiber,, ald des Gerard 
be Fracifchetto, des Gil de Lefjinis, des Metenfer 
Anonymus, ded Bernhard Guido und Martins felbft 
befchenfe, hat in feine Sammlung der Schriftiteller des 
Mittelalters, von Martins Chronif nur die Ergänzung 
bis zum 5. 1345, welche Continuatio Austria- 
ca genannt wird, aufgenommen. 

Ehe noch Martins Ehronif im Originale gedruckt 
wurbe, verließ fie die Preffe in einer böhmifchen Ueber⸗ 
feßung bed Benedict von Horzowitz (Prag 1488) und 
in einer franzöfifchen bed Verneron (Paris s. a. — aber 
wahrfcheinlich im J. 1504, da bie Zufäße bis zum 5. 
1505 reichen). Beide Weberfegungen enthalten auch 
die Fabel. Es foll ſich auch eine italienische Ueberfez- 
zung in Manufcript zu Florenz befinden. Einer hand⸗ 
fchriftlichen deutſchen Weberfegung erwähnt Kafpar 
Sagittarius. — 


z) Sagitt. ut. sup. 


Roten 


Martinus Polonus. 


1. Selbſt fchreibt er fi) nur: Frater Martinus 
Ordinis Fratrum Praedicatorum Domini Papae Poe- 
nitentiarius et Capellanus; und feßt in einigen Hand» 
fhriften hinzu: de Regno Bohemiae oriundus,. pa- 
tria Oppaviensis. S. Lambec. Comment. de Bi- 
blioth. Caesarea Vindob. T. II. Nro. CCLIV. pag. 
75, zweite Auflage. Den ficherften Beweis, daß ihn 
feine Zeitgenoffen den Polen nannten, liefert Pto« 
lomäus de Lucca, welchen wir in der 21. Note ans 
führen werden. Quod primus tunc ex Polonis, id- 
que solus scriptis inter extraneos inclaruerit, inde 
et Polonus a gente cognominatus est, ac si Scylu- 
rus ille Scytha, quod olim a Scythia parem sibi 
non habuerit, fafelt Starowolsky, Script. Polon. 
Nro. XIH. Wir werden weiter unten aufflären, wo⸗ 
ber es fam, daß man ihm unfers Volkes Namen 
beizulegen pflegte. 
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2. Berfchiedene unferer Schriftftieller geben den 
Namen Strepa nicht nur unferm Martinus Polonus, 
fondern aud; dem Jakob, Erzbifchof von Halicz (1592 
— 1411), welchen im J. 1790 Pius VI. felig ges 
fprocken, und fein Feit beftimmt hatte. Seine Lebenss 
befchreibung gab Barnabas Kedziersky, ErsProvinzial 
des Franzisfanerordend zu Lemberg, 1798 in 8°. hers 
aus. Er nennt ihn Ruchem von Wladonna, fo 
wie aud; Wading in Annal. Min. Tom. IV. pag: 
298. Niesiecki in Kor. T.I. p. 25. fchreibt nur, 
daß fein Wappen und Name Strzemie war. Za- 
tusky in Spec. Hist. Pol. Crit. p. 59, hat es dem 
Niesiecky gerüget, daß er den vom Wading beigelege 
ten Namen ansgelaffen hatte. Doc, hat ed Niesiecky 
für feine Berbefferung anfehen wollen; er hat e8 viels 
mehr T. IV. p. 228 ausbrüdlich ald einen Fehler des 
Ausländerd erklärt; demungenchtet: benennet die Kons 
fefrationbulle Bonifazens IX. den Jakob fo und nicht 
anders. Skrobiszewsky, Starawolsky, Zimorowicz, 
welche ihm eben ſo wie Pater Kedziersky den Beina⸗ 
men Strepa beilegen, haben feine andere Authori⸗ 
tät für fi, als diefe,. daß die vom Skrobiszewsky 
in Vit. Epis. Levp. pag. 7, und von Steirowolsky 
in Monum. Sarmat;pag. 296 angeführte Grabfchrift, 
ihn: ortum Streparum nobili Polona Familia bezeus 
get. Diefed Denfmal fchreibt fich erft feit 1626 her; 
weshalb es fchon Zatusky, ut sup. p. 59, 60, nicht 
als einen vollgültigen Zeugen annehmen will. Auf 
einem andern, nicht. viel fpäteren (vom J. 1654) 
nennen ihn die Franzisfaner nicht Strepa, fondern 
Str5emie S. Kedz. ut sup. p. 28. Aus Pas 
prody’s Wappenbuche p. 235, und aus Niesiechy 
Kor. IV. 228 jft ed ganz gewiß, daß nicht nur das 
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Wappen, fondern auch ein felbes führende Haus, 
Strz3emie bie. Daß man dem Jakob den Namen 
Strepa beilegte, kann nur durch eine Verdrehung 
des Wortes gefchehen feyn. Niesiecky verfällt in 
Rückſicht des Martinus Polonus auf eine entgegenges 
feste Muthmaßung, da er glaubt, daß fein Name 
Strepa Beranlaffung war, daß man ihm das Wap⸗ 
pen Strzemie beilegte. Dies find feine Worte: „Ruſ⸗ 
„ſel neunt ihn Strzepsky, worin wahrfceinlich 
„einige Beranlaffung fanden, ihn; denjenigen, welche 
„das Wappen Strzemie führen, anzureihen.“ T. IV, ' 
p- 119. — Keines unferer Wappenbücer erwähnet 
ber Strepen, oder der Strzepsky. Ich finde fie auch 
nicht in dem fohlefiichen des Synapius. 

3. Omnes quorum meminimus, de Martini 
patria dissentientes, errant, nisi quod eum natione 
vel Scotum vel Italum fingentes, nimis falsum de- 
currunt: a vero minus abeunt, vel Polonum vel 
Bohemum statuentes. Nam Martini temporibus, 
Silesia tota Polonico Imperio, cujus pars erat, ad- 
huce cohoerebat: Si Ducatum ÖOppaviensem_ aliis 
Tropaviensem nominari solitum excipias, quem post 
Miecislaum ll. Oppaviensem Ducem A. 1246 ex- 
stinctum,, Venceslaus Bohemorum Rex subegerat, 
De quo agunt Martinus Kromerus in Polonorum 
rebus Libr. IX.; Jacobus Sehicfusius in Silesiae 
Chronico Lib. Il. Cap. XXXVIIL Quare Marti. 
nus, quamvis Polonus, neque Bohemus, ob nata- 
lem, cum Provinciam Silesiam modo non univer- 
sam adhuc Polonis conjunctam, tum ÖOppaviensem 
et Ducatum et urbem Bohemis jam subjectam, 
eodem jure quo plerisqg Polonus, aliis Bohemus, 
et dietus et creditus est. Go fpricht Hanfe in Siles. 
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erud. indig. Cap. VIII. p. 37. — Etwas genauer 
ift Gelaſius Dobner, da er bemerkt, daß der Name 
Schlefien fi nicht über das ganze Land, welches 
ihn jet führt, verbreitete, fondern, daß es Polen 
genannt wurde. Silesiae tam late ut hodie sump- | 
tae, nomen Martini aevo necdum usitatum erat, 
pluribus Ducibus adhuc has regiones tenentibus, 
passimque Poloniae nomine tum -veniebat, non gui- 
dem causam ob aliam, quam 'quod plerig Duces 
Silesiae, seu de stirpe Ducum Poloniae, seu eorum 
feudatarii fuerint; quare etiam Carolus IV. aliqua- 
ve hujus aetatis diplomata, Silesiam non alio no- 
mine, quam Poloniae indigitant. Weber die Ein- 
nahme von Troppau plane vivente Martino, wieder- 
holt er das Nämliche, wovon fchon Hanke erwähnte, 
indem er fich von ihm nur zum Scheine unterfcheidet, 
da er felbe dem böhmifchen Könige Ottokar zufchreibt ; 
er fest auch hinzu, daß Boleslav der Schamhafte 
fogar mit Drohung ‘des Krieges felbes zurückforderte, 
Daß er es doch am Ende abtreten mußte, und daß 
Dttofar damit feinen und ber öfterreichifchen Freyin 
von Kunring natürlichen Sohn Nikolaus belehnte, 
Annal. Hageg. P. III. p. 10. — Naruszewicz Cin 
der 96. Note zum I. Bud T. III. feiner Gefchichte) 
beftätiget aus Adebold und Kosmus von Prag, auch 
aus dem ums Jahr 1125, lebenden anonymen Les 
benöbefchreiber des H. Otto von Bamberg, dasjenige, 
was hier Dobner über Schlefien anführte, nämlich 
daß es feit jeher und durch eine geraume Zeit den 
Namen Polen führte; der Name Schlefien aber, 
deffen Spur in der Seleucia de Martinus Gallus 
anzutreffen ift, nur demjenigen unbedeutenden Theile, 
welchen Ditmar von Merjeburg Pagus Silensis 
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nennt, gehörte. Aus den Memoiren des Kaifers 
Karl IV. läßt fih auch bedeutende Aufklärung ſchö— 
pfen; da er nämlich die Diftricte Pofen, Gnefen, 
Kaliſch, Krafau und Sandomir, d. i. das fpätere 
Groß- und Kleinpolen, dag Königreich des um 
tern Polen nennt, fo folat hieraus, dag Schle— 
fien das obere Polen ausmachte. Avus noster Ven- 
ceslaus II. Rex Bohemiae, possederat inferiorem 
Poloniam eum Ducatibus CGracoviae, et Sandomi- 
riae,. ratione unicae filiae Przemysl, Regis inferio- 
ris Poloniae, Ducis Cracoviae, et Sandomiriae, 
quam acceperat in uxorem .... sic querela a 
longis temporibus duraverat inter Reges Bohemiae 
et Casimirum ac patrem suum quondam Vladislaum 
Regem Cracoviae seu inferioris Poloniae ... Rex 
Carolus (Hungariae) fecit pacem inter patrem nos- 
trum et Cracoviae Regem, ila quod renuntiaret 
Pater noster juri suo in inferiori Polonia, scilicet 
Gnesnensi et Calissiensi, et aliis inferioribus pro- 
vinciis Poloniae, Rex vero Cracoviae, renunciavit 
Patri nostro pro se et suis successoribus regibus 
inferioris Poloniae in perpetuum de omni actione 
omnium Ducatuum Silesiae et Opoliae et civitatis 
islaviensis. Ap. Frecher. Script. rer. Bohem. 
6. Weiter unten nennt diefer Karl die fchleftfchen 
Herzogthümer, überhaupt polnifche Herzogtbüs 
mer. Ducatus Opaviae sicut alii Ducatus Poloniae 
ad Regem Bohemiae et coronam Regni respectum 
habere dignoscitur. Ibid. p. 105. Hier feste Fre 
der ein Sternchen, und legte Polen durch Schle— 
fien aud. Endlich umfängt Martinus Polonus felbft 
Shlefien mit dem Namen Polen, da er den Urfprung 
der Weichfel in Polen fegt. Edit. Antv. p. 96. u 
Atrchiv sc. IV. Band. 5 
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welchem Sahre Troppau von den Böhmen eingenoms 
men wurde, wiffen ihre Schriftfteller felbft nicht ges 
nau, wie e8 Pubitfchfa bezeuget. Chron. Geſchichte 
Böhm. P. IV. T. U. p. 219. Daß der Troppauer 
Fürft Mieczyslaus im J. 1246 ftarb, fegt Dlugoſch 
außer Zweifel; aber der Einnahme Troppaus erwähs- 
nen nur nebenher, und bloß bei Gelegenheit ber 
Uebergabe deffelben durch den Przemysl, an feinen 
Sohn Nikolaus, ſowohl Diugofh unter dem Jahr 
1252 nud 1255, als auch Matthias von Miechow 
unter dem Jahr 1255. Beider Ereigniffe erwähnet 
auch Gromer unter dem SG. 1255. Wenzel lebte und 
herrfchte bis zu dieſem Jahre; folglich wenn die Ein. 
nahme Mährend durd; die Böhmen gleich nach dem 
Hinfcheiden des Mieczyslaus im J. 1246 erfolgte, 
fo mußte fie fih unter Menzel ereignet haben; aber 
fie fonnte durch feinen Willen und auf feinen Befehl 
durch feinen Sohn, den mährifchen Markgrafen Przes 
mislav Dttofar vollzogen worden feyn; und diefer 
hat es erjt nach feiner Thronbefteigung feinem Sohne 
überlaffen. Die Genealogie der von ihm abſtammen⸗ 
ben Troppauer Fürften findet man in Sommersberge 
Script. Siles. T. I. p. 750. Auf diefe Weife foms 
men Hanfe und Dobner überein: obwohl die Bö 
fih zu der Zeit, da Martin feine Chronik heraudg 
noch nicht in dem Befige Troppaus befeftigt hatten, 
ja vielmehr Boleslav der Schamhafte bei feiner Zu 
fammenfunft mit Przemyslav DOttofar in Troppan, 
auf fein Necht auf dafjelbe nicht verzichtete, fondern 
nur folches auf zwanzig Jahre verfchob. Quaestio- 
nem autem de Ducatu Opaviae in annos 20. per 
sufferentias pacis in illud tempus duraturas suspen- 


dunt Dlugosch Annal. T. I. p. 799. — Martin, 
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welcher lange unter den Böhmen fich aufhielt, folgs 
lich ihnen gewogen war, fünnte fich zu voreilig als 
zu ihrem Bolfe gehörig erflärt haben. Bayle nimmt 
die Sache oberflächlich, da er dafür hält, daß man 
den Martin in Rom deshalb für einen Polen hielt, 
weil man dort von Troppau in Schlefien, ja fogar von 
Böhmen wenig wußte, da hingegen Polen berühmter 
war. Dict. Hist. Crit. T. III. p. 177. 

4. Tantam apud omnes bonos et eruditos 
gratiam inivit, ut progressu temporis inter tres re- 
ligiosorum ordines: Benedictinum inquam, Domi-. 
nicanum et Cisterciensem, de professionis ejus 
certitudine contentio nata sit, singulis eum sibi 
quasi suum vindicantibus. In Praef. p. 7. 

5. M.F. Martino F. Hiaciothus super abun- 
dantissimam secundum Deum gratiarum actionem. 
Exultavimus exultatione inenarrabili, quasi qui exul- 
tant in messe, cum D. Petrus Wissegradensis Prae- 
positus nobis a te retulit, privilegia nostra a sum- 
mo Ecclesiae capite confirmata. Quanto gaudio exul- 
taverunt fratres, quando intellexerunt tuam vigilan- 
tiam pro Sancto Clemente apud Sanctissimum patrem 
excubare, et te verum illius filium factis probare, non 
immemor, qua ille tibi olim lac dedit, parvulopanem 
fregit, tonsuravit, Monachum et Sacerdotem feeit, et 
pro te cum caeteris fratribus tuis orat. Iste idem D. 
Praepositus tradidit nobis Chronicam tuam: illius so- 
nus jam exiit in omnem terram; mirantur in ea 
universi populi sapientiam tuam et collaudant 
Deum, quoniam mirabilia in te operari dignatus 
est. Deus per intercessionem $. Clementis longos 
faciat vitae tuae dies, sicut arenam maris et stel- 
las coeli. Vale; apud Pragam. Lectoris O, qui spi« 
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ritualis noster Alius est, causam ad limina Aposto- 
lorum adjuva-oro. Diejen Brief entdedte Dobner in 
ber Sefuiter-Bibliothef zum b. Klemens, und noch eine 
andere Nachricht, welche er folgendermaßen mittheis 
let: Porro cum Martinum in numero reperiam In- 
quisitorum Pontificiorum, qui olim ad $. Clemen- 
tem Vetero-Pragae a sede pontihicia institui soliti 
erant, minime dubito eum eundemque Martinum 
Polonum esse, qui hoc munus gesserit, antequam 
in: Poenitentiarium ‘et Gapellanum summi Pontilicis 
assumptus est. Gelas. Dobn. Annal. Hag. P. IM. 
p- 11. 

6. Nicolaus Papa Ill., quamvis ad providen- 
dum vacanti Ecclesiae Gnesnensi de Pastore per 
litteras Boleslai Calissiensis et Premislai Posna- 
niensis Ducum maioris Poloniae, de persona Phi- 
lippi Praepositi Gnesnensis sollicitaretur, ipse tamen 
cum esset in fratres Praedicatores enixi favoris, 
fratri Martino Ordinis Praedicatorum genere Po- 
lono, uni ex minoribus Poenitentiariis, de illo pro- 
vidit. Dlug. in Annal. ad An. 1278. ed. Lips. T. I. 
p: 814. Auch in Vit. AEp. Gnesn. Mser. Doch hier 
erwähnt er auch des Kapiteld: Per litteras Boleslai 
et Premislai Ducum, item Capituli Gnesnensis, Ni- 
colaus Papa Ill. solicitatus etc. Im Gegentheile 
fchreibt Damalcwicz, daß Philipp nach langem Zögern 
endlich die Weihen empfangen hatte; er führt fogar 
einen Umftand an, welcher mit dem vom Dlugoſch 
angeführten nicht zufammentrifft: A Nicolao Tertio 
demum munus confirmationis obtinuit; (tantum abest, 
ut illum Nicolaus honore Metropolitano, ut aliqui 
volnnt, exuerit.) Nam fuisse Philippum non modo 
confirmatum, sed etiam consecratum, testatur Dlu- 
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gossus in vitis Episcoporum Posnaniensinm, dum 
in vita Joannis I. Wyfskowiec sic ait: Illius electio 
accedente Boleslai Calissiensis et Premislai Posna- 
niensis favore et consensu a Gregorio Papa X. 
propter Archiepiscopatus Gnesnensis diuturnam va- 
cationem, fuit confirmata: et ipse Joannes Wyfs- 
kowiec a Philippo Gnesnensi Archiepiscopo fuit 
consecratus et benedictus, sed tardiuscule, quo- 
niam- Philippus praefatus Gnesn. Archiepiscopus, 
propter frequentes et diuturnas Romanae sedis va- 
cationes, provisionem suam annis aliquot non po- 
tuit, nisi cum lapsu diuturni temporis, obtinere. 
In Vit. AEp. Gnesn. p. 152. — Was hier Damales 
wie; aus dem Diugofch anführet, daß Philipp dem 
Poſener Biſchofe Wyßkowiec die Weihen ertheilt hatte, 
fommt auch wirklich in den Lebenöbefchreibungen der 
Pofener- Bischöfe fowohl im Muscr. ald auc in der 
Ausgabe des Tretor. pag. , Gs. vor. Buzinsky in 
Vit. AEp. Gnesn. Mser. führt diefe beiden Sagen 
von Philipp an; und begründet noch feine Entjegung 
durch Nicolaus III. aus einem gewiſſen Lniejower 
Kataloge. 

7. Fuisse dicitur Archiepiscopus Consenti- 
nus.... alii tamen fuisse Beneventanum Archie- 
piscopum autumant, quorum apud antiquiores neu- 
trum invenio. Oudin. ut sup. p. 532. — Hanfe in 
Siles. indig. erud. p. 41. Nro. XXIV. führt ein lans 
ges Verzeichniß der erfteren an. Die ungereimten Tis 
tel der gebructen Ausgaben haben diefen Irrthum noch 
mehr begründet. ©. Note 35. — Cofenza liegt in Cas 
labrien im Königreiche Neapel. 

8. Fir das Jahr 1278 find Dlugoſch ad h. an. 
T.1. p. 814. Bielsky in Chronica Polska p. 159. 
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Russel in Triumph $. Gacka p. 19. Nowowieysky 
Phaen. p. 28. Für das Jahr 1279. Starow. in 
Script. Pol. Nro. XIII. Damalewicz in AEp. Gnesn. 
p- 154. Pruszes in Forteca p. 124. Niesiecky 
Kor. T. I. p. 117. Rzepnicky in Vit. Praes. Pol. 
T. I. p. 61, aud; das Manufeript des Diugofch ent- 
haltend die Lebensbefchreibungen der Gnesner Erzbis 
fhöfe. S. Hanfe Nro. XXXIII. sq. p. 45. 

9. Vir in scripturis sacris studiosus et erudi- 
tus et secularium literarum non ignarus, in decla- 
mandis ad populum sermonibus excellentis ingenii 
fuit... sunt qui sceribunt hunc Martinum ÖOrdinis 
Divi patris nostri Benedicti exstitisse, quos mea 
sententia nominis Mariani Scoti Ordinis nostri, cu- 
jus supra memini, similitudo fefellit, qui et ipse 
Chronicum scripsit. Trithem. de Script. Eccl. pag. 
133. — Platina, der ihn irrig den Scotus nennt, 
rühmet ihn als einen Mann von großer Gelehrfams 
feit und feltner Tugend an. Vir magnae doctrinae, 
singularisque vitae. In vit. Pont. sub. Victore III. p.155. 
Der Dominikaner Altemura hat die ihm beigelegten Vor⸗ 
züge furz zufammengeftellt: Eximius Legista, Histori- 
cus et T'heologus, ac imprimis erat in humaniori- 
bus peritissimus, veterum probitate longe.clarior. 
Bibl. Dominic. p. 48. 

10. Magnam laudem consecutus est eruditio- 
nis suae ob jus in Epitome redactum. Damal. ut 
inf. — Oudin behauptet, daß er fogar die Würden 
eined Kapellans und Pönitentiard feiner Gewandtheit 
in der Rechtögelehrtheit zu verbanfen hatte. Excel- 
luit cognitioue juris Canonici, ob quam factus est 
successive Poenitentiarius Pontificum Romanorum. 
Scrip. Eccl. T. III. p. 545. 
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11. Diefe Ausgabe ber Margaritha Decreti 
führt Bibliotheca Script. Ord. Praed. T. I. p. 363. 
an. In Panzers Annal. Typogr. T. VIII. p. 8 und 
661 lieft man: Margaritha Decreti seu Tabula Mar- 
tiniana Decreti, Parrhisiis in Bellovisu 1513 d. 10. 
Martii in 8°. pag. 211 Nro. 2730. Margaritha De- 
creti et Decretalium seu Tabula Martiniania in 
fronte Jv. Petit. 4. Oudin erwähnet, daß .er-felbit 
beſaß: Praestantissimam editionem Parisiensem.an. 
1555. Decreti Gratiani cum impressa ad calcem 
Margaritha Decreti. Script. Eccl. T. Ill. p. 546. 
— Gentillotti im BVerzeichniffe der Handfchriften der 
Faiferl. Bibliothef erwähnet der Margaritha Decreto- 
rum gleidy nadı dem Defrete Gratians Lyoner Auss 
gabe 1555. Lippenius T. II. Bibl. Jur. oder vieck 
mehr im Supplemente p. 60. adjectam ad Joannis 
Senievae Apparatum in Decretum Basili 1512 f. ac 
praemissam Mathise corpori Univ. Jur. Canon. 
Francof. 1510 in 8°. 

12. 1484, 1486, 1488. Panzer zählt alle in 
Annal. Typogr. T. I. und 32 auf. Ich zweifle an 
ber Ausgabe vom J. 1480 Ceic.), obwohl Weislin, 
ger in Armamentario Catholico p. 305, die von 
Maittaire p. 115 bewährte Ausgabe vom J. 1484 bes 
fchreibt, und auch im Kataloge der Strasburger Bir 
blioshef der Malthefer Ritter p. 141 unter dem Titel: 
Fratris Martini Ordinis Praedicatorum poenitentia- 
ri Domini Papae, sermones de tempore et de 
sanctis, cum promptuario exemplorum, impressi 
Argentinae A. D. 1484 in Fol. Eben diefer Weis⸗ 
linger, da er aus feinen Predigten Stellen heraus⸗ 
bob, welche er zur Beitreitung Lutherd für vorzügs 
lich hielt, giebt ihm das Lob, daß er in allegandis 
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sacrae scripturae authoritatibus fidelis est et copio- 
sus. Promptuarium Exemplorum enthält 18 Kapis 
tel, ald: de timore Dei, de poenis inferni, de 
purgatorio, de judicio et accusatione Sanctor. etc. 
13. Diefe Sage wird bier aus der Ausgabe 

bes Suffridus Petri p. 316. angeführt. Nachdem er 
"von Leon V. dem CVII. Pabite, der im J. 855 ftarb, 
gefprochen hat, ſetzt er folgendermaßen weiter fort: 
„Nach diefem Leon, faß der CIX. Papft, der Eng— 
länder Johann, an deſſen Statt andere den Bene— 
dift IN. fegen, zwei Jahre, 5 Monote, 4 Tage auf 
dem apojtol. Stuhle. Das zwifchenreich dauerte einen 
Monat. Er ftarb zu Rom. Man behauptet, 
daß diefer Johann ein Weib follte gewefen feyn, 
welche noch in ihrem jungfräulichen Alter ihr Liebhas 
ber nach Athen führte, wo fie fich in verfchiedenen 
Miffenfchaften fo vervollfommnete, daß ſich mit ihr 
‚niemand meſſen fonnte. Später lehrte fie zu Rom 
die Grammarif, Nbetorif und Dialeftif (Privium), 
und zählte berühmte Meifter unter ihren Scyülern 
und Zuhörern; und nachdem fie eine große Meinung 
von ihren Sitten und von ihren Kenntniffen erreget 
hatte, wurde fie zum Pabſte gewählt; aber fehon auf 
dem päbjtlichen Stuhle ſchwängerte fie ihr Freund. 
Da fie die Zeit ihrer Entbindung nicht vorausſah, 
ritt fie chen vom H. Peter auf den Lateran, als fie 
von Schmerzen ergriffen, zwijchen dem Colisseum 
und der Kirche des H. Klemens die Geburt zur Welt 
brachte, ftarb, und dort, wie das Gerücht fagt, 
o.zeaben wurde. Und daß der Pabſt immer dieſen 
2, meldet, bebaupten einige fchlechterbingg, 
= 78 aus Abſcheu einer fo fchändlichen Handlung 

be, Sie wird nicht in die Reihe der H. Väter 
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aufgenommen, fowohl wegen‘ ihres weibl. Geſchlech⸗ 
tes, ale auch aus Edel vor dem begangenen Gräuel. 
Benedikt II. der CX. Pabſt, ein Römer und Sohn 
des Patrodus, faß auf dem päbftlichen Throne zwei 
Jahre, fünf Monate u. ſ. f.“ — Dieß ift die treue 
Ueberjegung der eigenen Ausdrüde Martind. Wir 
haben auch die von Martin angemerkte Reihenzahl 
der Päbſte aufgenommen, weil fie bezeuget, daß 
Martin auch den Sobann VIII, welcer von andern 
nicht aufgenommey wurde, unter die Päbite zäblet. 
Man wollte, wie ich glaube, nur diefes nicht beach— 
ten, daß es beifer gewefen wäre, dieſe ganze Ger 
fchichte von der Johanna, als untergefchoben zu ers 
fiüren. Jetzt da ed ausgemacht ift, daß Martin den 
Johann VII. unter die Päbſte zählte, darf man auch 
aus den von ihm gewählten Auspdrüden bei der Sage 
über-das Geſchlecht dieſes Pabſtes: Man behaup- 
tet; wie das Gerücht fagt; behaupten eini— 
ge ſchlechterdings; vermuthen, daß er dieſer 
Kabel keineswegs Glauben beigemeffen hatte. 


14. Item nota quod sit hic finis de Chro- 
nica Martiniana, qui dietus Clemens, fecit eam 
eompilare per Fratrem Martinum Confessorem 
suum, Magistrum 'I’heologiae, et hac de .causa dici- 
tur Chronicon Martinianum. Diefe Note führen in 
Seript. Ord. Praed. T. I. p. 364. Quetif und Ecchard 
an, welche diefe Nachricht ald gewiß annehmen, und 
fi) fogar in die Beftreitung des Einwurfes einlaffen, 
daß in Diefer Handfchrift, welche den Klemend noch 
als lebend darftellet, der Hinrichtung Konradin’d Ers 
wähnung gefchieht, welche nach vielen um ein Jahr 
fräter, als das Ableben des Pabftes erfolgte. Und 
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in ber That, fie führen triftige Beweife, daß biefer 
Klemens felbft über diefen Mord ungehalten war. 

15. Lambef bemerkte zuerft zwei verfchiedene hands 
fchriftliche Ausgaben der Martinianifchen Chronif, wel- 
die von ihm felbft gemacht waren. Bis Martinus 
Chronicon suum edidit, nempe primum quidem 
post mortem Clementis IV. in principio Pontifica- 
tus Gregorü X. secundum autem post mortem 
Joannis XXI. in principio Pontificatus Nicolai Ill. 
qui die 25. Nov. 1277. electus est. Ut sup. p- 760. 
Quetif Bibl. Script. Ord. Praed. T. II. p. 364. fest 
als die erfie Ausgabe diefe, welche ad Clementem IV. 
et Gregorium X., als bie zweite aber, weldye ad 
Nicolaum IV. pertingit. 

16. Wir wollen hier bie Vorrede zur zweiten 
Ausgabe des Suffridus Petri fegen, und zugleich das» 
jenige, was in ber früheren bes Kanonikus Cäſar 
abgeht, anmerken; wodurd nicht nur bie Eriftenz 
zweier Martinifchen Ausgaben beftätigt, fondern auch 
die Auseinanderfeßung ihrer vorzüglicheren Unterfchiede 
erleichtert wird. Quoniam scire tempora summorum 
Pontificum Romanorum et Imperatorum, nec non 
et aliorum Patrum ipsorum contemporaneorum, 
quam plurimos inter alios Theologis ac Jurisperi- 
tis expedit: ego frater Martinus Domini Papae 
Poenitentiarius et Capellanus, ex diversis Chroni- 
cis et gestis Summorum Pontificum et Imperato- 
rum praesens opusculum per annos incarnationis 
Domini ab ipso Pontifice Jesu Christo, et ab Octa- 
viano primo Augusto sive Imperatore: per Ponti- 
fices et Imperatores descendendo, usque ad Joan- 
nem XXI. (Clementem IV.) papam deduxi, inclu- 
sive in una pagina. Eo anno Domini quo creati 
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fuerint, ponendo pontifices: in alia pagina e con. 
tra sub eisdem annis eo anno quo creatus quis- 
que fuerit, ponendo Imperatores. — Hier fpricht 
Eäfar mweitläuftig über die Karbinäle: Et quia tam 
Pontifices quam Imperatores, Romanae urbis 
esse dicuntur: idcirco conveniens arbitratus sum 
de conditione et statu urbis, aliqua praemit- 
tere, ut sic et ipsis Pontificibus et Impera- 
toribus, ordinatius possim procedere. Compi- 
layi autem praesens opusculum ex Scriptis Titi 
Livii; ex Chronicis Orosii; ex Chronicis Damasi 
Papae de gestis Pontificam; ex Chronicis Pauli 
Romani Diaconi Cardinalis de gestis utrorumque; 
ex Chronicis Gilberti de gestis utrorumque; ex 
Chronicis Richardi Monachi Clunacensis; ex Chro- 
nicis Gervasii; ex Chronicis Methodii; ex Chroni- 
eis Godefridi Viterbiensis; ex Chronicis fratris 
Vincentii Belluacensis. Et aliqua accepi ex De- 
ereto; et quaedam ex Passionibus Sanctorum. 

Primo ergo dicendum est de quatuor regnis 
majoribus, de quibus Romanum ultimum fuit; se- 
cundo de tempore, quo Roma incepit; tertio de 
personis a quibus ipsa coepit, quarto de modo 
quo incepit; quinto de Rectoribus suis, et re- 
gimine, quo profecit. 

17. Nullus eruditorum nunc est, inter ipsos 
Heterodoxos, nedum inter Catholicos, qui non 
agnoscat inter ridenda figmenta amandandum esse 
istam Pontificissam et temporis prodigus esset, 
qui in confundenda hac fabula ultra sese exerce- 
re. Murat. ad Vit. Pontif. in Scrip. Rer. Ital. 
T. IH. P. II. p. 293— 294. — Inanis propemodum 
gloriae tentamentum foret denuo contra ipsam ar- 
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mari. Id. ut sup. T. II. p. 247. — Bayle führt 
viele Diffidenten an, welche gegen dieje Fabel eifer: 
ten. Ihr befter umd neueiter Berfaffer der Kirchen 
gefchichte, Joh. Matth. Schrödh, T. XXII. Ehriftt. 
Kirchengefchichte p. 75 seq. verdammt fie nach einer 
mübfamen Unterfuchung, als augenfcheinlich falfch. 
18. Magnam laudem, eruditionis consecutus 
est sua aetate ob jus in Epitome redactum, ac vi- 
tas Summor. Pontificum et Imperatorum editas, 
consecuturus majorem sera posterorum memoria, nisi 
figmentum illud de Joanne Papa VIII. in vitas Pon- 
tificum inseruisset, quod ita rudi commentus est 
Minerva, ut tot absurdis in una fabella commissis, 
existimationem doctrinae turpiter contaminaverit, 
quod examinanti accurate locorum et temporum 
distantias planum est. Damal. in Vit. AEp. Gnesn, 
p. 154. Primus eandem fabellam nulla auctoritate 
evulgavit. Heviath. in Fascino Lut. etc. impr. 
Oliviae 1673. p. 6. Selbſt Bzovius fcheint nicht 
ohne Borurtheil gegen den Martin geweſen zu feyn. 
Sm dem Traktate de Pontifice Romano, wo er auf 
der legten Seite die unumnterbrochene rechtmäßige Folge 
der Päbjte zeiget, übergeht er den Martin mit Still 
fihweigen, ohne fich in die Unterfuchung der Fabel 
von der Päbſtin einzulaffen, da glaubwürdigere Schrift: 
fteller ihrer gar nicht erwähnten. Nec aliqui melio- 
ris notae Historicorum, qui res illius temporis 
scripserunt, hujus strophae an scrphae memine- 
rint. Chriſtoph Warszewicky entjihuldiget den Mars 
tin, daß er diefe Fabel nicht felbit erfand, ja nicht 
einmal bejtätigte; doch für ihre Wiederholung allein, 
will er ihn nicht für feinen Landsmann gelten laffen: 
At quo demum authore id ita esse contendunt ? 
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nempe Platina, qui haeresis et insidiarum reus, a 
Paulo II. Pont. M. in carcerem conjectus non tam 
veritatis studio, quam odio et invidia ad scriben- 
dam historiam est alductus, qui et ipse a Martino 
quodam Polono, qui Polonus non fuerat, et ille 
ab aliis, id commentum de foemina Pontifice sic 
accepisse confitetur. Sed fac Polonum fuisse, nos 
espendamus historiam ... . . Polonus iste aliquot 
annorum centinis interpositus postea vixit, ab aliis 
haec accepit, non ut sua, sed ut aliis fabulose in 
vulgus edita, in quibus nee verae nec verisimiles 
res continentur, tradit, in Oratione pro Christi 
fide et Petri sede Il. pag. H. 4. et J. — Andererfeits 
waren auch bei und einige, welche an die Päbftin 
glaubten. Ich übergehe die Diffidenten, Auch ift es 
nicht zu wundern, daß Martin Bielsky diefe Fabel 
in feiner Chronif anführte pag. ver. 171. Aber 
Stryivowsky, ein Priefter und Domberr, nimmt fie 
unter die Päbſte auf, da er in feiner Chronik p. 99. 
fo zähfet: „der röm. Pabft Nifolaus 1., und nad 
dem Johann dem Weibe der dritte.’ 

19. Primum esse Martinum Polonum, fagt 
Mabillon Mus. Ital. T. I. pag. 27, si non auctorem 
saltim narratorem. Dafür find ihm die Dominikaner 
in Script. Ord. Praed. pag. 367 nicht hold, und 
feinen ihm fogar vorzumerfen, daß er, ba er ihren 
Martin zu firenge befchuldigte, den Marianus Scotus 
und den Sigibert. Gemblacensis zu leicht aus dem 
Verdachte zog. Mirari subit, quod ille Marianum 
Scotum et Sigibertum Gemblacensem ex unius aut 
alterius codicis fide a turpi illa Joannis Papissae 
fabula eximit, Martinum vero Polonum etsi fatea- 
tur antiquiora ejus exemplaria ea macula carere, 
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quacumque tandem ratione illa velit oneratum. 
Derfelbe Mabillon hat in Annal. Bened. ad a. 855 
Nro. LXXXVH. dieſe Fabel jemanden andern 
zur Schuld gelegt. Sive is (Martinus) primus ejus 
auctor est, seu quod potius crediderim ejus con- 
tinuator: fatendum est, hanc fabulam ejus tempore, 
id est ab annis fere quadringentis, natam fuisse. 

20. Omnes quos legi praeter Martinum tra- 
dunt post Leonem IV. fuisse Benedictum III.; Mar- 
tinus vero ponit Joannem Anglicum VIII. Ptol. 
Luccensis seu de Lucca Histor. Ecel. Libr. XVl. 
Cap. VIlI. apud Murat. Script. Ital. T- XI. p. 1013. 
— Er befchreibt ebendafelbft Cap. X. nach Martin 
das Ereigniß der Johanna. Der Taufnahme dieſes 
Ptolomäus war Bartholomäus, welchen die Italiener 
auf Tolomeo abfürzen, woraus ber irrige Name Pto— 
lomäus entftanden. — Nachdem er Dominikaner 
wurbe, lernte er unter dem H. Thomas von Aquino 
zu Rom 1272, und reifete mit ihm in eben diefem 
Fahre nad Neapel. Im G. 1303 ward er Prior des 
Klofters in Lucca; im J. 1318 erhielt er von Johann 
XXI. das Bisthum von ZTorcella. Er fchrieb außer 
vielen andern Werfen, auch eine Historia Ecclesia- 
stica nova, welche wir hier anführen, und welche fich 
in Muratori's Script. Ital. befindet. Nähere Nach 
richt über ihn findet man in Bibl. Script. Ord. Praed. 
T. 1. p. 541 — 544. 

21. Ut vero fides praebeatur Auctori, quid- 
quid quasi in hoc libro traditur, praeter declaratio- 
nes Scriptorum totum per authenticos viros pro- 
batur, quos nos hie introducimus, videlicet Euse- 
bium Caesariensem Episcopum, Damasum Papam, 
Hieronuymum Doctorem praeclarum, Beatum Au- 
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gastinum de civitate Dei et Josephum in Libro de 
Antiquitatibus Judaeorum, Isidorum in suis Histe- 
riis, et de illustribus viris, Gennadium de eisdem, 
et persaepe Capitula Decretorum, more Theologico 
solito assignata, ut intelligant, qui legunt, quia 
ipsa introducimus solum ad Historias verificandas, 
et declarandas, non ad causas sive quaestiones 
definiendas, quae majorem in allegando subtilita- 
tem requirunt. Sunt etiam et alii auctores Histo- 
riae hie introducti, ut est Orosius in Libro contra 
Paganos, Paulus Diaconus Cardinalis, et Scriptor 
Historiarum Eutropii, alius Paulus in Historia Lon- 
gobardorum et ipse origine Lombardus, Admonius 
monachus in gestis Francorum, Eginhardus Philo- 
sophus in gestis Caroli M. et filii sui Ludovici; 
frater Vincentius Belluacensis; Frater Martinus Po- 
lonus Ord. Praed.; Archiepiscopus Cusentinus; Si- 
cardus Episcopus Cremonensis; Ricardus monachus 
Cluniacensis, gesta Tuscorum, Longobardorum et 
Germanorum, ac Gotifredus Viterbiensis Cancella- 
rius Frederici primi. Aus der Debdifation bed de 
Lucca an den Kardinal Wilhelm von Bajona, beim 
Murator. Script. Ital. T. XI. p. 751, 752. 

22. Bon. diefer Handfchrift bezeuget beim Bofe 
find der proteftantifche Minifter Galomied, welcher 
für die Päbftin gegen den Minijter Blondel fchrieb. 
Es irren diejenigen, jagt Galomies, welche glauben, 
baß dasjenige, was fich in dem Fönigl. Manuferipte 
bed Bibliothefard Anaftafiud befindet, von Martin 
dem Polen herrühre. Wiederholt denn der vom Mars 
tin um ein ganzes Jahrhundert frühere Gervaflus von 
Tilleborg, in feinem zur linterhaltung Kaiſers Dtto 
IV. compilirten Werte Otia imperialia, nicht bie 
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eigenen Worte des Anaftafius, fo wie fie fich in dem 
Manuferipte der Fönigl. Bibliothek befinden? ch habe 
diefen Tilleborg beim Voſſius gelefen: er beftätiget 
nicht nur ihr Dafeyn, ſondern feßt auch hinzu, daß 
er Nachricht über fie in einigen, obwohl wenigen Shros 
nifen fand: Etin paucis Chroniecis invenitur. Baple, 
aus welchem wir Dieje Note fchöpften, berichtiget den 
Galomies nur in fofern, daß Gervaflus, weil er fi 
einen Kanzler Otto's IV., der erit im J. 1198 den 
Thron bejtieg, neunt, nicht um ein ganzes Jahrhun— 
dert früher, ald Martin fey. Dict. Hist. Crit. T. 
II. p. 591. Art. Papessa. 

23. Accidit autem mirabilis audacia circa A. 
D. 1500. ut dieitur in Ghronieis. Quaedam mulier 
literata et in arte nöndi (fo foll es fich in der Hand» 
fchrift befinden) edocta, assumpto virili habitu, et 
virum se fingens, venit Romam, et tam industria 
quam litteratura accepta, facta est notarius curiae, 
post diabolo procurante Cardinalis, post Papa. 
Haec impraegnata, cum ascenderet, peperit. Quod 
cum novisset Romana justitia, ligatis pedibus ejus 
ad pedes equi, distracta est extra urbem, et ad 
dimidiam leucam a populo lapidata, et ubi fuit 
mortua, ibi sepulta, et super lapidem super ea 
positum, scriptus est versiculus: 

Parce Pater Patrum Papisse prodere partum. 
- Ecce ad quam detestabilem finem ducit tam teme- 
rata praesumptio. In Bibl. Script. Ord. Praed. wird 
biefer Tert angeführt aus dem ungeheuren Werke des 
Dominifaners Bellavilla unter dem Titel: De donis 
Spiritus S. welches fich handfchriftlich in der Sorbos 
ner Bibliothef befand. Quetif bemerkt dabei, daß 
die vom Bellavilla zitirte Chronif nicht die Martinifche 
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ſeyn kann, weil Martin ſeine Chronik erſt unter Klemens 
IV. ſchrieb, oder wenigſtens erſt dann herausgab, und 
weil die Sagen gar nicht übereinſiimmen. Unde luce 
elarius, fchließt Quetif, Martini Chronicon non esse 
primum, in quo figmentum adeo insulsum et puti- 
dum referatur; was aber den Bellavilla betrifft, fo 
entjchuldiget er ihn, daß er diefe Kabel nicht für 
Wahrbeit vorgab, jondern fie nur ald Prediger in 
einer Rede: „über die Nothwendigfeit bei der Wahl 
der Verjonen zu Würden vorfichtig zu ſeyn“, anführte. 

24. Die Sage von diefer Patriarchin erreicht 
das VII. Jahrhundert. Der Kafliner Mönch, und 
Berfaffer der Ehronif der Fürften von Benevent Ers 
chempert oder Herempert, welcher fie anführt, blühete 
nach dem Zeugnifje des Frecher's, welcher zugleich die 
verfchiedenen Ausgaben feiner Chronik aufzählt, zwis 
fhen dem %. 888 und 910% — Direct. in omnes 
Chron. et Annal. edit. 1734 p. 91. Diefer Erems 
vert fafelt, daß der im J. 787 verfiorbene Benes 
venter Fürft Archiefius oder Argiefius, von diefem 
Berrathe durch den Teufel im Traume belehret, ihn 
vermittelft einer eigends in diefer Abficht nach Kons 
fantinopel abgefertigten Gefandfchaft entdeckte. — 

25. Gabriel Naude, welcher in der Apologie 
großer Männer (Apol. XIX.) den Pabſt Silveiter I. 
vertheidigt, wirft dem Martin vor, daß er die uns 
gereimjten Kalfchheiten aus dem um das J. 1150 les 
benden Gottfried, und aus einem gewiſſen Gervaftus, 
Kanzler Otto's III. (es follte IV. heigen) einem Lügs 
ner über alle Lügner, aufhaſchte. Sch erwähnte nicht 
bei Gelegenheit der Päbftin des Gottfriedes, weil 
nadı de Lucca, ber feine Chronif benugte, nichts 
von ihr in derfelben vorfam: demungeachtet befindet 
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ſich doch in verfchiedenen Ausgaben eine kurze Erwäh⸗ 
nung ihrer, z. B. in Herold, auch in Pister Script. 
Germ. T. II. p. 372 etc. Es fann auch jeyn, daß 
obwohl ſich feine Nachricht von ihr im Eremplare des 
de Lucca befand, es auch ſolche gegeben hatte, welche 
ihrer erwähnten. 

96. Indem er an der Spitze feines berühmten 
Werkes de Papa foemina, welches in der frans 
söfifchen Ueberfegung des Lenart: Histoire de la Pa- 
pesse Jean, Cologne 1695, leichter zu befommen iſt, 
Zengen für dieſe Fabel anführt, zählt er auch ws 
ter diefelben aus dem Mittelalter zwei Dominifaner, 
Johann von Paris zu Ende des XII. und zu Anfang 
des XIV. Zahrhunderts, und neben ihm ben Bern 
hard, Bifchof von Guy, und durch Johann XXII. 
gegen die Albengineſer beſtellten Inquiſitor; welche 
hierin dem Martinus Pofonus folgten, daß fie den 
Sohann VIII. zwifchen den Leon IV. und Benedift II. 
fegten. &. Histoire de la Papesse Jean p. 84 seq. 
Ecchard in T. I. Script. med. aevi ließ uuter ber 
Zahl XXI. die Ehronit Flos temporum abdrucken, 
welche im Würtembergiſchen von einem gewiſſen Fran⸗ 
ziskaner Martinus geſchrieben wurde, den er (Eu 
hard) mit unferm Martin für gleichzeitig hält, und 
der ihn in der Schreibart ſowohl, ald auch bei ber 
Erzählung von der Päbftin unter dem J. 854 P- 1609 
im Ausdrude nachzuahmen firebet. Auch bie Ehronif 
des Martin von Fulda, welche ſich bei eben dieſem 
Ecchard Nro. XXII. befindet, gehört dem XIV. Jahr 
hunderte an Cbeifäufig um das J. 1348.) ©. auch 
die Vorrede zu dieſem Bande. 

27. Addo non solum in codicibus primae edi- 
tionis istum Joannem non memorari, sed net im 
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pluribus editionis secundae, quae usque ad Nico- 
laum III. protenditur. Talis est Navarreus 400 eir- 
citer annorum, siquidem in eo et praeambulum 
illud de urbis Romae conditione et finis in Nico- 
lai III. eleetione, nulla tamen in eo Joannis Mar- 
gantini Mentio. Bibl. Script. Ord. Praed. T. I. p. 
566. — Dasjenige, was hier Quetif in Hinficht der 
vielen Eremplare der zweiten Ausgabe fagt, ift nur 
bloße Muthmaßung, da er fein zweites benennet, und 
auch diefes ungeachtet der vielen Xobeserhebungen in 
Zweifel zieht, durch das Geftändniß, daß: Codex hic 
non est scriptus ad normam Martinianam, Unter 
den Handfchriften der Zaluskifchen Bibliothek befand 
fih, nach Janozky, in dem Manufcripte zweiter Auss 
gabe sub Nro. CCLXXI. diefe Fabel; fie fehlte aber 
in dem älteren sub Nro. III. Das berühmte Manus 
feript, welches unter Urban VIH. aus der Verlaſſen⸗ 
ſchaft des Loller Biſchofs in die Vatikaner Bibliothek 
kam (und deſſen Erſcheinung Leon Allatius in Con- 
fut. Tabulae Joannis Papissae e monumentis Graecis 
edit. Colon. 1645, p. 35 — 36, als das glüdflichfte 
Ereigniß preifet, und triumphiret, daß in bemfelben 
von der Pabftin gar nichts vorfümmt) —* wei⸗ 
ter, als bis zum Klemens IV. — Im colbertiſchen 
Manuſcripte aber, welches einſt dem Pabſte von Avignon 
Benedikt XIII. gehörte, und welches vermuthlich aus 
Rom verſchleppt wurde, geſchah ihrer Erwähnung, 
da es zur zweiten Ausgabe gezählt wird. 

28. Scripsit Chronicon usque ad sua tempora, 
id est ad Honorium IV. qui sedere coepit ad An. 
1285, quem auctorem in hoc meo libro non po- 
suissem, nisi citaretur ab Historicis Magdeburgen- 
sibus atque ab Haereticis: fuit enim Martinus vir 
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simplex, et fabulas pro Historiis obtrudit, qualis 
imprimis est illa de Joanne Papa femina. Bellarm. 
in Script. Ecel. Edit. Col. 1684 p.200. Ganz fonderbar 
geht auch Bernatius über ihn hinweg: Martinus Polo- 
nus fabulis tantum celebris, caetera obscurus homo. 
Libr. II. de utilitate legendae historiae. 
29. Notatur censura a Cardinali Bellarmino 
atque ex eo a Possevino, nimiae nimirum in ve- 
tustorum temporum scribenda Historia simplicitatis, 
ut qui fabellas nonnullas pro veris asserat; caeterum 
illum in temporum suorum pangenda Historia rerum 
gestarum veritati consentire experti sumus. In 
Annal. Ecel. ad An. 1277 Nro. 19. 
30. In diefer Chronif findet man eine interefs 
fante Erwähnung der Kurfürften des röm. Reiche. 
Er giebt ihnen freilich diefen Titel nicht, aber er 
fagt überhaupt, daß drei Otto's einer nad) dem ans 
dern erblich herrfchten, worauf man die Wahl der 
Kaifer durch fieben Kronbeamten feftfegte, welche er 
anch aufzähle: Et licet isti tres Ottones per succes- 
sionem generis regnaverint; tamen postea fait in- 
stitutum, ut per officiales imperii imperator elige- 
retur, qui sunt septem, videlicet: primo tres Can- 
cellarii isti: 
Maguntiensis Cancellarius Germaniae. 
Treverensis d’ Galliae. 
Coloniensis dꝰ Italiae. 
Marchio-Brandeburgensis Camerarius est. 
Palatinus dapifer. 
Dux Saxoniae ensem portat. 
Dux Bohemus Pincernam agit. 

Unde versus: 
Maguntinensis Treverensis Coloniensis 
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Quibus imperii fit Cancellarius horum 

Et palatinus dapifer: Dux portitor ensis 

Marchio praepositus Camerae: Princerna Bohemus 
Hi statuunt Dominum cunctis per secula summum. 
Edit. Antv. p. 344. — Robertſon in der Einleitung 
zur Gefchichte Karls V. in der franzöflfchen Ueberſet— 
jung, edit. Amster. 1770, T. II. p. 363, hält dieſe 
Erwähnung der Kurfürften für die ältefte. Eben fo 
behauptet auch Buronius unter dem J. 996 Nro. 70. 
Corring in Tractatu de Republica Romani Imperit 
Opp. Vol. III. p. 107 — 109, und in der Differtation 
de Officialibus Imp. Rom. Germ. pag. 775 et 781 
erfläret fie nur für die erfte in Hinficht der Italiener, 
und ſetzt hinzu, daß felbft der röm. Hof niemals eine 
ältere anführen fonnte. Bei den Deutfchen findet er 
aber zwei, bie der Martinifchen wenigftens gleichzeigen, 
eine in der Chronif des Staden’fchen Abtes Albertus, 
die andere in Speculo Juris Saxonici; doch weder 
diefe, noch Martin beftätigen den vorgeblichen gemein: 
ſchaftlichen Beſchluß Dtto’s II. und des Pabſtes Gre- 
gord V., zufolge defien die Wahl der Kaifer fieben 
Kurfürften übergeben worden feyn follte, und auf 
weichen Rom feine Oberherrfchaft über Deutjchland 
begründen wollte. 

31. Diligentia auctoris fecit, ut hic multa com- 
pendio tradantur, quae alibi diffuse tractata fuerint. 
Fecit emin ut bic exstent, quae alibi non facile 
reperiantur, quod aut prorsus interciderint, aut 
forte in lucem non prodierint. Suffr. Petri in 
Praef. 

32. Ceux, qui ont ecdrit depuis lui, n’ont que 
copie ses paroles, et il a été long-tems regarde 
dans l'eglise Romaine, comme le principal et même 
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le seul, sur le calcul de qui l’on put compter quand 
il s’agit de l'histoire des Papes, ct des Empereurs. 
Lenfant Hist. de la Pap. ed. de 1695. p. 83 aus 
dem Spanheim. , Den Martin hat fehon fein eriter 
Herausgeber Herold alfo angerühmt. Si recte sen- 
tio, is solus et praecipuus Supputator, quondam 
frequens in Ecclesia Romana fuit. ad Calc. Chron. 
Mart. p. 251 und in der Indikation. Quem quidem 
in temporum supputatione per aliquot aetates Catho- 
lici Scriptores et maxime pontificii (licet quidem 
absque ratione acerbius in ipsum invehantur) se- 
quuti sunt. Id. in Epist. Nuncup. 

33. Verius tamen dixerim, haec omnia ex 
Heroldi officina manasse, ex cujus praelo Martinus 
Polonus hac egregia fabula adiutus, prodüt, fagt 
Florimund Raymund in feiner Schrift gegen Johanna, 
welche von feinem Sohne Johann Karl in's Lateini— 
ſche übertragen wurde, unter dem Titel: Error po- 
pularis, seu fabula de Joanna, quae Pontificis Ro- 
mani sedem occupasse falso credita est. Edit. Col. 
1614, Cap. li. Nro. 6. p. 22. 

34. In illa enim editione, si rerum tradita- 
rum defectum consideres, lacunas uti turpissimas, 
ita infinitas inveneris, si temporum confussionem 
spectes, nihil verum, nihil sincerum, repereris. 
Si orationis spurcitiem toto opere expendas, nihil 
horridius, nihil incultius, nihil magis barbarum ex- 
cogitaveris. In Praefat. p. 8. 

35. 1) Mariani Scoti Poetae Mathematici Phi- 
losophi, et 'T'heologi eximii, Monachi Fuldensis , 
Historici probatissimi Chronica — Adiecimus Mar- 
tini Poloni Archiepiscopi Consentini ejusdem Ar- 
gumenti Historiam, cujus inter Pontificios Scripto- 
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res a multis jam annis ob singularis fidei opinionem 
magnus fuit usus, atque,frequens memoria: omnia 
nune primum in lucem edita Basileae apud Joan- 
nem Öporinum in Fol. Beiden Werfen geht voran 
die Dedifation des Johann Bafll. Herold: Elisabe- 
thae Orbis decori, fidei defensione illustri Angliae 
etc. Regi Virginn — Basileae 1559. Cal. Febr. 
Am Ende der Martinifchen Chronif: Basileae excu- 
debat Joannes Parcus expensis Jo. Oporini 1550. 
Es giebt hier fünffache Regifter: a) Series Pontifi- 
cum,..b) Imperatorum, c) Chronologica deinde 
d) Alphabetica, €) Index rerum et verborum. He 
rold hatte nur zwei Handfchriften; eine aus der Bis 
bliothef von Fulda, die andere nus der des Moras 
wifchen Kiofters; beide hie und da verlegt; aus wels 
cher Beranlafjung er bemerkt, daß Martin das Schick⸗ 
jal ded Seneca und Plinius theilet, deren Werfe das 
durch am meiften verlegt erfchienen, — fie am öf⸗ 
terften abgefchrieben wurden. 

2) Martini Poloni Archiepiscopi — 
ac Summi Pontificis Poenitentiarii, Chronicon ex- 
peditissimum, ad fidem veterum manuscriptorum 
Godicum emendatum et auctum; opera Suffridi 
Petri Leovardiensis Frisii. Antverpiae ex ofl. Chri- 
stophori Plantini Architypographi Regii 1574 in 8°. 
enthält fammt der Dedifation 452 Seiten. Am Ende 
befindet fich auf nicht numerirten Blättern: Annota- 
tiones in Chronicon Martini Poloni. 

3) Martini poloni Archiepiscopi Consentini ae 
summi Pontificis poenitentiarii Chronicon, e vetustissi- 
mo Manuscripto et ipsiScriptori paene coaetaneo sum- 
mafıde et diligentiaespressum. Coloniae Agrippinae 
eıcudebat Joannes Gravenbach, MDXVI. in Fol. 
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plag. 44. innum. Dedic. Hilgero Cremerio Ord. 
Praemonst. Abbati Knechtledensi dedicavit editor 
Joannes Fabricius cognomento Caesar, ejusd. Ord. 
Gladbachens. Canon. Das Manuicript hatte er von 
dem fleifigen Sammler der Alterthümer Nicolaus 
Hane. Den Berfafer fchägt er, fo wie Bellarmin, 
geringe. i 
4) Aeneae Silvii Episcopi Senensis, postea 
Pii Papae II. Historia rerum Friderici IIl. Impe- 
ratoris cum specimine Annotationum Jo. Henr. 
Boeclerri in eandem. Accesserunt Diplomata et 
ocumenta varia res Friderici Ill. illustrantia — 
subjuncti sunt praeterea alii ad Germanicam Histo- 
riaım pertinentes Scriptores nonnulli rariores ita 
ut vicem voluminis rerum Germanicarum novi prae- 
stare hoc opus possit cum praefatione Jos. Georgii 
Kulpis Jur. publ. Prof. Indice dupplici etc. Argen- 
torati sumptibus Josiae Staedelii et loan. Frid. Spoor 
1685 Fol. — Der ernenerte Titel: Scriptores rerum 
Germanicarum a Carolo M. ad Fridericum III. una 
cum omni re diplomatica Friderici Imperatoris ac 
Praef. Jo. Schilteri Argentorati apud Jo. Reinhol- 
dum Dulseckcrum 1702 Fol. Sn beiden befindet 
fi}: Martini Poloni Chronicon Nro. XII. pag. 337 
ad Innocentium IV. procurrens. Man muß fich ges 
gen die Induſtrie oder gegen die Unwiſſenheit der 
Druder in Acht nehmen, welce Sammlungen unters 
fchiedlicher Verfaffer unferm Martin aufdringen. Bon 
diefer Art ift das im J. 1477 in 4° zu Turin erſchie— 
nene Werk, unter dem Xitel: Martini Poloni Chro- 
nicon Summorum Pontificum et Imperatorum ac de 
septem aetatibus mundi ex Sancto Hieronymo Eu- 
sebio aliisque eruditis. ©. Panzer Annal. Typogr. 
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Vol. IH. p. 43. Quetif ut sup p. 369 und Nicer. 
Mem. T. XIV. p. 205 erfennen es für das Produkt 
einer fpäteren und ganz verfchiedenen Feder. Les 
Chroniques Martiriens, weldye zu Paris bei Berard 
1505 gebrudt wurden, und welche von Erfchaffung 
der Welt anfangen, nıdb bis zur Vermählung des 
englifchen Königs Eduard mit der -franzöfifchen Prin- 
zeffin Sfabella fortfahren, find aus der Chronif des 
Martins und anderer fompilirt. — Außer dem muß 
man bei der Gitation der Martinifchen Chronik nicht 
vergeflen, daß noch einige andere unter diefem Namen 
eriftiren , namentlich die Chronik Martini Fuldensis. 
6. Die Abhandlung diefes Cooke überfegte ing 
Franzöſiſche J. de la Montagne. Gie führt den Titel: 
la Papesse Joanne ou Dialogue entre un Protestant 
et un Papiste, a Sedan 1663 in 5°. Cooke p. 65. 
betreitet fünf, dem Werfe unferd Martind de Qua- 
tuor majoribus Regnis, von Bernatius und Rays 
mund de Florimond vorgeworfen ſeyn follenden Irr⸗ 
thümer. , Schon Bayle Diet. T. III. p. 777 bemerft, 
daß die vom Raymund unterfuchten Chronicae Mar- 
tinianae nicht unferm Martin angehörten, obmohl 
beide fich über "die Päbftin ausbreiteten. Raymund 
erfannte einen Deutſchen für den Berfaffer der einen, 
wer der Berfafler der zweiten, welche Descriptio- 
nem urbis Romae omni inscitia repletam enthielt, 
gewefen wäre, hat er nicht unterfucht. Genug, daß 
er unfern Martin nicht für ihren VBerfaffer hielt. 
©. Err. Popul. de fabula Joannae p. 24. — Ich 
kenne biefe Chronik nicht, welche unter dem angenom: 
menen Namen Martini Poloni zu Turin bei Johann 
Fabricius im J. 1977 an's Licht trat. Vielleicht 
könnten die Borwürfe Raymunds fie eher treffen. Im 
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ber That in der Chronif der vier Monarchien unfers 
Martins giebt ed Feine Spur biefer Irrthümer, ges 
gen welche ihn Goofe unnöthigerweife in Schuß nahm, 
und welche ihm Kwiatkiewicz unbillig andichtete; da 
beide den Raymımd nicht fleißig gelefen hatten. 


37. Die Stelle beim Boguphal, aus weldyer 
Janozky (Miscell. T. II. p. 17) bemerkte, daß er (Bos 
guphal) fehon die Martinifche Chronik befaß, indem 
er (Janozky) diefe Stelle fälfchlih auf die Chronif 
der Päbfte und Kaifer bezog, und daraus folgerte, 
daß fie fchon zur Zeit Innogenz IV. verbreitet wurde; 
ift gewiß Feine andere, als diefe: Scire autem dig- 
num est, quod Slavi et Teutonici a duobus Ger- 
manis Japheti nepotibus Jano et Kifs, dicuntur ha- 
buisse originem, prout Isidorus in libro Etymolo- 
giarum et Martinus in Chronico Romano videntur 
declarasse. Describunt namque Germaniam per 
fluvios, ut puta, per Danubium, per Renum, per 
Vislam seu vandalum, per Oderam seu Guttalum, 
et.per Albeam seu Bab, designantes per hos flu- 
vios majores ab exitu usque ad infimum descen- 
sum eorundem. Nam Danubius et Renus sunt gen- 
tis Teutonicae fluvii majores, yandalus vero, Ode- 
ra et Albea Poloniae et Bohemiae Regnorum in 
Script. Rer. Siles. Sommersberg. T. II. p. 20. Edit. 
Vars. p.4. Diefe Boguphalifche Erwähnung der Mars 
tinifchen Chronif, betrifft gewiß feine frühere Chro- 
nie von den vier Monarchien, und insbefondere die 
darin gemachte Befchreibung Germaniens und ber 
angränzenden Länder, bei Gelegenheit des Feldzuges, 
welchen Tiberius zu den Zeiten Oktavians Auguftns 
in dieſe Gegenden unternahm. Illis temporibus Pan- 
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noniam, ubi modo sunt Ungari, per Tiberium pri- 
vignum cruentissima caede delevit. Et continuo 
Germaniam, quae a Pannonia usque ad Renum 
fluviaum extenditur: sicut innuit Orosius, et etiam 
Solinus qui dieit, quod majores fluvii Germaniae 
sunt Albis, quae fluit ex Bohemia: et Gutalus id 
est Odera, quae nascitur in Moravia; et Vistu- 
la quae nascitur in Polonia, et fluit per ip- 
sam in Oceanum. Quae Germania (sicut dixi) ex- 
tenditur usque ad Rhenum. Edit. Antv. p. 92. — 
Aus der Nachbarfchaft der Germaner und der Slaven, 
oder aus der Bermifchung ihrer Wohnfige, derer 
Spur er beim Martin antraf, erfann ſich Boguphal 
ihre gemeinfchaftliche Abftammung; dabei hat er auch 
vielleicht den Namen eined Neffen Japhet's Kiß in 
diefen Samefe umgewandelt, deſſen Martin im IV. 
Kapitel I. Buch p- 41 erwähnt, daß er mit Janus 
dem Sohne, und mit dem zweiten Janus, dem Ens 
fel Noah's die Stadt Janiculum an der Tiber an— 
angelegt hätte. Aus diefer Erwähnung, melde Bo— 
guphal von der Martinifchen Chronif macht, folget 
nicht, daß die Martinifche Chronif der Päbfte und 
Kaifer ſchon unter Innozenz IV. das Licht erblicte, 
aber ed folget daraus, daß die Ehronif der Monars 
chien ihr vorangegangen ift, daß fie ein echtes Werk 
Martins ift, und daß fie Anfangs ein eigenes Werk 
bildete, bis fie Martin felbft feinem fpäteren Werke 
einverleibte. 

38. Notat (Altemura) scripsisse eundem de 
Schismate Ecclesiae Graecorum et Historiam de 
Guelfis, quae duo volumina Mss. reperiuntur in 
Bibliotheca Vaticana juxta eundem, quem valde 
fragilem censeo, apud quem sit istorum fides. 
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39. Indem Bzovius Prop. Hiac. p. 49, nur 
diefe Werke, welche er felbft fah, (e quibus ego vidi) 
aufzählet, fest er am Ende: de Schismate Eccl. 
Graecorum in Bibliotheca Vaticana, Historiam de 
Guelfis. Ibid. Zatusky prograni Lit. p. 39, nimmt 
bad Zeugniß des Bzovius unbedingt ald wahr am. 


II. 


Erſtes Verzeichniß 


der anf der Central-Bibliothek in Breslau 
befindlichen, zur Geſchichte Deutſchlands im 
Mittelalter gehörigen Handſchriften der Duel- 
lenfchriftfteller, nebft einer Befchreibung der 
dortigen Handſchrift des Marianus 
Scotus. 


(Zujammengeftelt und mitgetbeilt durd Herrn Profeffor 
Dr. Stenzel, daſelbſt M. d. ©.) 


— — 


Verzeichniß der auf der Breslauer Central: Bi: 
bliothek befindlichen, zur Gefchichte Deutſchlands 
im Mittelalter gehoͤrigen Handſchriften der 

Quellenſchriftſteller. 


N°. 1. Folio. Papier, aus dem Anfange des ı5ten 
Sahrhundertd, Chronica Sycardi Cremonensis 
Episcepi. Ardiv II. 23 ff. u. 478, 

Anfang. Rerum creator omnium et opifer 
earundem etc. 

Ende. Anno MCCXXI. coronatur dominus Fre- 
dericus in Romanum Imperatorem Romae apud S. 
Petrum. Explicit Cronica Sycardi Cremonensis 
Episcopi per manus Johannis, (scil. scripta. Denn 
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diefer Johannes hat auch den größeften Theil der in dieſem 

Bande befindlichen übrigen Werke gefchrieben, als: 

Isıdorus de summo bono, Expositio misiae Magi- 

stri Henrici de Hassia u. f. mw.) 

N’ U. $olio. Papier. Am Ende eines Bandes, ber 
mehrere Werfe enthält, ald: Divi Augustini medi- 
tationes, Expositio super pater noster u. f. m. 
befindet fich auch ein Theil der Chronif des Sicars 
bus — mit der Ueberfchrift: Incipit Chronica Sy- 
cardi Episcopi novi testamenti. 

Anfang. Mit den Worten bei Muratori S. Rer. 
It. T. VII. p. 534. D. fuerunt anni ab Adam und 
endet — Mur. p. 536 E. dicebantur Allobroges. 
Et sic est finis partis Cronice Sycardi que incipit 
a nativitate domini et ducitur usque ad Cajum 
Imperatorem Primum post passionem et ascensio- 
nem domini. Explicit. 

Der Schreiber giebt an einer andern Stelle die 
fer von einer Hand gefchriebene Werfe das G. 1573 
al& Zeit der Anfertigung der Handfchrift an. 

Muratori’d Ausgabe ded Chronici Sicardi iſt 
von unferen Handfchriften fehr verfchieden. 

Mit Recht hat er alles, was in feinen Hands 
fehriften, wie bei ung in N®. J., von Erfchaffung der 
Welt, bi zur Geburt unfers Heilandes reicht, weg⸗ 
gelaſſen. 

Er benutzte zwei Handſchriften und wußte nur 
von dreien. Die Eſteſche hat viele Zuſätze einer neu⸗ 
ren Hand, welche ſich in unferer Handfchrift N°. I. 
nicht finden; N®. II. umfaßt nur wenig. Außer dem 
aber weichen die Breslauer Handfchriften beide von 
Muratoritab. N°. I. und IT. haben noch: (Muratori 
S. 534 D.) quidam dieunt triginta tres eine lange 
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eingefchobene Stelle von 27% gefpaltenen Foliofeiten, 
welche anfängt: Natus est itaque dominus noster 
Jesus Christus in Betleem etc. aus der Gefchichte 
Jefus und Heroded. Hierauf folgt N®. 1I. (wie Mu- 
ratori p. 535 A.) Anno ÖOctaviani Augusti, wogegen 
in N®. II. fehlt was fowohl Murat. p. 534 D. ad cu- 
jus tempus elucidaudum bis 535 A. Sacerdotium 
a Romanis, als unfere Handfchrift N°. I. hat. 

Kun fahren beide Handfchriften mit Muratori 
bis 556 E. protemporibus incorporari fort. Hierauf 
aber folgen auf 16 gefpaltenen Foliofeiten in beiden 
Breslauer Handfchriften, Nachrichten vom Leben Ges 
ſus aus dem nenen Teftamente, welche in Muratori’8 
Ausgabe nicht find. Dann fahren beide Handfchriften 
mit 556 E. Eodem tempore dicti Tiberii bis zw 
Alobrages mit Moratorii fort, wo N°. II. fchließt. 

N®, I. hat außerbem, was bei Muratori ©.555 — 
555 fteht, in einzelnen Theilen in ganz verfchiedener 
Ordnung und oft auch in ganz abweichenden Worten. 

Es ift N°. I. von einem höchſt unmwiffenden Mönche 
gefchrieben und hat viele Kefearten ganz ohne Sinn. 

N®. II, ift beffer, umfaßt aber nur wenig. 

Ich gebe einige Verfchiedenheiten in den Lefearten 
an, um zu zeigen, daß eine vollitändige Vergleichung 
doch nicht ohne Nutzen feyn dürfte. 

Muratori S. 554 C. hat Myrrhaeam, N°. I. Ydumaeam, 

— — 6.554 C. hat Pyrgum Simonis, p. Strato- 
nis (cf. Mur. p. 535, B.) 

— — 6.535 C. hat Jussit quoque Sileam nobilio- 
res in morte suaJudaeos occidere, bafür 
N°. 1. und II. Jussit quoque ut cetera si- 
leam nobiliores in morte sua etc. 
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Muratori ©. 555 C. hat ut eo mortuo plangeretur 
ab universa Judaea-, N’. I. und 1l. ut eo 
mortuo plangeret universa Judaea. ° 

— — 6.536 B. hat Marcus Annius Cuphus, N°. 1. 

und 11. M. A. Rufus. 

No. II. Folio. Pergament, fehr ſchön vom Jahre 
1309 in 2 Bänden. Vincentii Bellovacensis spe- 
culum historiale. Vom erjten Buche das Ende des 
zten Kapitels bie zum 66ten Kapitel bes 10ten Bus 
ches und das 1gte auch bis zum 24ten Buche, dieſes 
eingejchloffen. 

N°. IV. Folio. Pergament aus dem 15 Jahrhundert. 
Registrum super speculum historiale Vincentii 
Bellovacensis. 

N? V. Folio. Halb Pergament, halb Papier vom 
Sahre 1424. Daffelbe. 

Sch bemerfe noch, daß ſich auf der Central⸗Biblio— 
thef cine bedeutende Anzahl von feltenen alten Ausga— 
ben des spec. hist. Vincentü Bellovac. befindet, von 
denen der Hr. Profeffor und Oberbibliothefar Schneiz 
der fohon eine Nachricht befannt gemacht hat *). 

No. VI. Folio. Papier, 100 Briefe des Peter de 
Vineis. Angehängt ift: Series literarum editarum 
per Petrum de pace. 

N®, VI. $olio. Papier, Cronrica Romanorum ex- 
cerpta. 

Anfang. Orosius. A mundi creatione ad urbem 
conditam Romam ete., enthält Einiges von Pähiten 
und Kaifern bi8 1270, benn folgt vom Märtyrer- 


‘9 Wir hätten gewuͤnſcht ſolche näher nachgewieſen zu ſehen. 
4.209. 
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thume des Apofteld Paulus und aus Beda venerab. 

Finiged. Das Ganze umfaßt nur 7 Blätter. 

N°. VII. Folio. Papier. Weberfchrift Aeneas Sylvius 
Gefchichte von Böhmen. 

N°®. IX. Folio. Papier. Ueberfchrift Incipit histo- 
ria Iherosolomitana. Nach Ehrijti Geburt u. f. w. 

Beine Werke in einem Bande. Am Ende jteht: 
Zu Ehr und auf Befehl der erſamen Herrn der Stat 
Breslaw fein Diefe vorgefchriebene Hiſtorie nehmlich 
die Behemifch und iberofolimitanifh aus Xatein in 
Deutjch gebracht worden, durch mid; Petrum Eſchen⸗ 
Ioer von Nurnbergf der 7 freien Künfte Magifter und 
Statfchreiber der Stat Breslam 1460. 

N°. X. Folio. Pergament, aus dem 14. Jahrhuu—⸗ 
hunderte fehr ſchöne Handfchrift. 

Aufang. Incipit tractatus historie iherosolimi- 
tane. Hoc exemplar epistole quarto anno ante 
gioriosum iherosolimitanum iter a constantinopo- 
titano inperatore omnibus oceidentulibus ecclesiis 
directum est precipue tamen Flandrensi comiti Ro- 
berto etc. Hierauf Epistola constantinopolitani 
imperatoris. Domino et glorioso comiti Flandren- 
sium Roberto etc. Endet nach 4 gejpaltenen Folio» 
feiten: ut de subuentione mercedem habeatis in celo. 
Denn. Explicit epistola. Imeipit prologus in hy- 
storiam iherosolimitanam. Universos,qui hanc hi- 
storiam legerint etc. 

Es ift diefed wie Nro. IX. das befannte Werf 
des Mobertus, (de Monte) *) wie erfich ſelbſt nannte, 
am Ende des Prologs, weldyen Bongarsius (gest. 
dei per Francos) und Reuber herausgegeben haben. 
In beiden, auch in der Ausgabe des Reuber, die 

*) Ardiv III. 205. 
Urciv ıc. IV. Band. j 7 
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Joannis beforgte, fehlt der Briefdes Kaiſers an den 
Grafen Robert von Flandern. 

Unfere Handfchrift hat die Erzahlung fehr in 
Worten abgekürzt, ohne eben etwas Wichtiges aus— 
zulaffen, und reicht bis zum neunten Buche dreizchn- 
ten Kapitels dieſes eingefchloffen. Hierauf folgt in 
der Breslauer Handfchrift No. X. aus Fulcherius 
Carnotensis hist. Hierosol) ed. Duchesne S. r. Fr. 
T. IV.) Lib. I. cap. % bie Lib. II. cap. 35, ohne 
daß irgend von dem Schreiber angemerkt würde, daß 
diefes Alles aus einem von Robertus ganz verfcies 
denen Werfe genommen ift,. und obgleich Fulcherius 
Name öfters genannt wird im Laufe der Erzählung. 
Doch iſt merfwürdig, daß unfere Handfchrift zwar 
Bieles, aber bei weitem nicht Alles mit den Worten 
des Fulcheriug giebt, fo daß fich beide zu einander, wie 
zwei Schriftiteller verhalten, von denen einer den aus 
dern benugte, allein doch in den Worten nicht fflas 
vifch folgte. Auch ift merkwürdig, daß unfere Hands 
fohrift den Borfall der bei Duchesne von der beilis 
gen Lampe (p. 3844 am Ende) mit. wenigen Worten 
nur berührt wird, ausführlih auf 7 gefpaltenen 
Seiten vorträgt, mit den Worten anfangend: Est 
autem consuetudo und endend: a generatione ad 
generationem permanebit. Nach diefem großen Eins 
fchiebfel ans Fulcherius Gefchichte, folgt das 14. 
Kapitel ded 9. Buches aus Robertus. Mit dem 
Schluſſe defjelben aber endet was in Reubers Nuss 
gabe ſteht, und dafür fchließt fih an Epistala patri- 
arche iherosolimitane. Ilherosolimitanus Patriar- 
cha et clerici tam greci quam latini universaque 
milicia domini urbis iherosolimitane occidentali ec- 
clesie, welde von dem günftigen Erfolge des Zuge 
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handelt und von den Eroberungen der Chriften, dages 
gen aber die Macht der Feinde ald groß fehildert und 
zur weitern Unterjtügung auffordert. Ende. Militibus 
christi nos committimus. Angehängt ift noch ein 
Brief an die Gräfin v. Flandern. Epistola ad Flan- 
drensem comitissam Domine sue Sibille Flandrensi 
comittisse frater Otto de Scto Andomaro, welcher 
von einem Mädchen der Carcassona handelt, welche 
nach ihrem Tode wieder erwacht und zum Bolfe 
geredet u. f. w. Endet hec audivimus et multa 
plura que vobis scribere nequaguam possumus sed 
vobis ore ad os deo favente loquemur. 

Daß von diefem Werfe ſich auf der hiefigen 
Steinwehnfchen Bibliothef noch eine Handfchrift bes 
findet, ift von Bredow, Karl der Große ©. 180, bes 
fannt gemacht. Auch diefe Handfchrift weicht fehr ab 
von der Ausgabe Reubers ed, Joannis. 

N°®. XL Folio. Pergament. In demfelben Bande 
und von derfelben Hand wie N°. X. Burchardi 
seu Brucardi descriptio terrae sanctae 

Anfang. Dilectissimo in Christo Jesu patri 
fratri Burchardo lectori fratrum ordinis praedica- 
torum in Magdeburch frater Burchardus de monte 
Syon etc. 

Bon den Ausgaben dieſes Werföck. Fabricii bibl. 
med. et inf. lat. T. I. p. 773 sq. ed. Mansi ımb 
CGanisii lect. antig. Tom. IV. ed. Basnage: epis- 
tola Oudini de aetate et scriptis Brucardi. 

Die Breslauer Handfchrift ftimmt weder mit ber 
Ausgabe des Reinerus Reineccing, noch mit der 
des Grynaeus (novus orbis regionum et insula- 
rum etc. Basil. 1555. p. 314), fonderu mit ber des 
Caniſius überein. Sie hat auch nicht die Abwei 
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chungen der Amfterdamer Ausgabe, welche Basnage 
anzeigt, allein viele beffere Leſearten, ale die Aug: 
gabe des Canisius ed. Basnage. Die Breslauer Hands 
fchrift geht mit Canis. ed. Basnage p. 9. bie p. 92. 
Es fehlt aber bei und was nun ©. 22— 26 fteht. 
Dagegen folgte: descriptio dominiei monumenti se- 
cundum Bedam. Hierauf: Haec est via ad terram 
sanctam, und endet mit der Bejchreibung des Wun—⸗ 
ders der Lampe am Grabe des Herrn — quam lam- 
padem dicitur Martha ad honorem sepulcri sancti 
constituisse et Lazarus frater ejus. Explicit. 

Die BVergleichung einiger Stellen unferer Hands 
fchrift mit der Ausgabe des Canisius ed. Basnage 
wird zeigen, wie viele vorzüglichere Lefearten in 
der Breslauer Handfchrift find: 

Canis. ed. Basnage p. 9 lin. 1 lectori ordinis, Brest. 

Handfchrift lectori fratrum ordinis. 

— — p.9 lin. 2 Maydenburch *), Bresl. Handjd. 

Magdeburch. 

— — p.9lin. 5. dederit, Brest. Handfch. dedit. 
— — p.9 lin. 6 qui in omnibus meum desiderium, 

Brest. Handfchr. q. i. o. meum desiderium ad- 

implevit. 

— — p. 9 lin. 7 terrae sanctae, Bresl. Handſch. 
terram sanctam. 

— — p.9lin. 7 Sonare, Bresl. Handſch. enarrare. 

— — p.9lin. 8 calcare, Bresl. Handſch. eircuire- 

— — p.9lin. 9 qui inhabitando, Bresl. Handid. 
qui eam inhabitando. 

— — p.9. lin. 9. illuminando illuminatam, Bresl. 

Handfch. illuminando ac illuminata. | 


*) Diefe Lefeart ift die beſſere. A. d. 9. 
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Ganis. ed. Basnage p. 9 lin. 12 in ea, Bresl. Handfch. 
in ea dominus. ö 

— — p-. 9 lin. 13 sit operatus, Bresl. Handſch. 
operaltus est. 

— — p.9lin. 14 esset, Bresl. Handfch. erat. 

— — p. 9 lin. 15 virga Aaron, Bredl. Handfch. 
virgam Aaron quae ibi floruit. 

— — p. 9lin. 23 praeclara, Bresl. Handſch. ‚pras- 
clari. 

Canis. ed.Basnage p. 9 lin. 33 dominicae passionis et 
factis honorabilis, Bresl, Handf. passionis do- 

| mini et sanctorum venerabilia. | 

— — p. 91in. 35 de Armenia, Bresl. Handſch. 
de Georgia, Armenia. 

— — p.9 lin. 40 nunc gemitus emittentes nunc 
spiritu consolationis quam fori ostendunt et abs- 
que, Bresl. Handfch. nunc gemitus nunc suspi- 
ria emittentes gestum corporis et devotionis 
quem foris ostendunt absque. 

— — p.9 lin. 42 et duram provinciam Babylonis, 
Bresl. Handfdy. et duran provinciae Babylonis. 

— — p.9 lin. 43 Charram, Bresl, Handf. terram. 

— — p.9 lin. 43 ad terram anhelantem, Bresl. 
Handſch. ad terram Chanaan anhelantem. 

— — 4afıne, inter, Bresl. Handfch. super. 

— — p. 10 lin. 7 aliqguantum per imaginationem 
desiderare, Bresl. Handfch. aliquantisper ima- 
ginem desiderare. 

— — p. 10 lin. $ obediens vestrae visioni, Brest. 
Handſch. obedientes vestrae jussioni. 

— — p.10 lin. 19 et ab ea protraxi lineas ad de- 
cem plagas mundi et quamlibet quartam in triaut 
respondeant novem ventis, 
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wofür bei und unftreitig beffer: 
et ab ea protraxi lineas ad quatuor plagas mundi 
et quamlibet partem quartam divisi intria ut re- 
spondeant duodecim ventis. 

Ueberhaupt hat unfere Handfchrift die von Basnage 
ald befier bemerften, oder von ihm verbefferten Stel- 
len richtig. Ib. nur für lardivis, Soriverius Fardinis 
nicht, wie bei und fieht. Für die deutfchen Worte das 
felbft: Das ift das Rohr, da der Zuder in wächft, 
hat unfere Handfchr. cannae in quibus zucarus cresecit. 
N°. XI Folio. Pergament, von derfelben Hand in 

demfelben Bande wie No. X. und XI Martini 

Poloni vitae summorum pontificum. 

Anfang. Quaniam sceire tempora ete. Berglis 
chen mit der Ausgabe, welche dem Werfe des Marianus 
Scotus Basil. 1559 angehängt ift, weicht unfere Hands 
fehrift jehr ab, wie das bei den Handfchriften des 
Martinud gewöhnlich ift. 

Ib. p. 1.1.15 ed. Bas. ego Martinus, Bresl. Handſch. 
ego frater Martinus ordinis praedicatorum. 

— p. 11. 16 ed. Bas. et capellanus fehlt in der Hand» 
fchrift Horum. 

— p.1 1.2% ed. Bas. ab ıpso, in der Hdfch. a primo. 


— —ıI.1 — pim. — — fehlt. 

— — 1.21 —  siveimpersatore — fehlt. 

— — 12122 —  usqne adJohannem vigesimum 
primum, in der Handfchrift usque ad Clementem 
Quartum. 


Bon den Werfen, welche Martinus benugt hat, 
fehlen bei ung Livius, Boniſius, Gervaſius und Mes 
thodius. Ferner fehlt in der Handfchrift, was in der 
angeführten Ausgabe p. 2 distributio his Seite 20 lin. 
39 fieht.e So beginnt die Handfihrift mit Seite 23 
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der Ausgabe Anno quadragesimo etc. Nach ed. p. 1, 
1.27 folgt aber in der Hanbdjchrift fogleic; was ed. p. 
20 1.40 bis p. 22. am Ende fteht. 


©. 150 der Basler Ausgabe nach Leo, der 346 
Pabſt wurde, folgt in der Handfchrift 851 (ſoll 854 
ſeyn) Benediftus, der 2 Jahre faß, und 856 Nicolaus. 
Alfo fehlt Johanna papissa ganz, weshalb auch am 
Ende Glemend , der 192te Pabſt genannt wird, 
da ihn die Basler Ausgabe ald den 195ten anführt, 
inden fie Johann oder Johanna papissa einfchiebt. 

Mit vielen Abweichnngen vom gedruckten Texte, 
fährt unfere Handfchrift fort bie zu Clemens IV., 
deſſen Feben fie auch fehr von der Basler Ausgabe 
verfchieden erzählt, und einfchiebt, wad ed. Bas. p. 
2201.9— 16 und 4.35, p. 223 1. 2 in der Kaiferges 
ſchichte erzählt iſt. 

Ende. Sed post durum campestre bellum et 
multorum casum Conradinus et quidam qui dice- 
bantur Austrie et comites multi et nobiles in fuga 
capti per regem Carolum decollantur. Hic (Cle- 
mens) centesimus LXXXII. papa fuit. Huc usque 
editor hujus libri de summis pontificibus stilum 
suum deduxit de reliquis pontificibus qui sequuntur 
quibus annis electi fuerunt vel quanto tempore 
praesiderunt scire non potui ideo simpliciter se- 
cundum ordinem eorum nomina describere curavi. 
Es folgt noch eine leere Seite, eingerichtet, um be— 
ihrieben zu werden, doc, fehlen die verfprochenen 
Kamen. 

Hierauf folgt ded Martini Chronicon imperato- 
rum Romanorum. 

Anfang. Post nativitatem domini nostri etc. 
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Bon ©. 214 1. 42 der ed. Bas. weicht unfere Hand: 
fchrift wieder fehr ab, erzählt furz, duch der Reihe 
nach, die Wahlen Wilhelms von Holland, dann Rus 
dolfs, der ein Herzog von Schwaben genannt wird, 
und defien Krieg mit Dttofar von Böhmen, Alberts, 
Heinrichs von Luremburg, dann die zwiftige Wahl 
Friedrich von Dejterreich und Ludwigs von Baiern. 
Endet tandem pariter bellum commiserunt in quo 
Lodewicus dux Bawarie Fridericum ducem Austrie 
superavit et captum in castro quod Truwisnicht 
vocatur plus quam per duos annos detinuit. 

Sch bemerfe noch, daß hinter der Handfchrift 
bes Theganus, weldhe Bredow (Karl der Große 
©. 178) mit mehreren andern Handfchriften der 
Steinwehn’fchen Bibliothef zu Breslau, (auf 
welche ich jeßt wieder aufmerffam mache) 1814 bes 
fchrieben bat, fidı noch Etwas befindet, was von ihm 
und dem, welcher das Berzeichniß der in einem Bande 
zufammengebundenen Handfchriften verfertigt hat, übers 
fehen worden ift. Es ift diefes ein Aufſatz, den Pit- 
haeus I. Ann. et historicor. Freor. script. p. 322 
hat abdrucken laſſen. Quae sequuntur gesta sunt 
etc. bis dafelbft ©. 550 factum esse demonstrant. NHiers 
auf folgt noch die Anordnung der Theilung des Reiche 
von Karl dem Großen, wie man fagt, 806 entwors: 
fen, welche zwar auch bei Pithäus, allein ſehr feh- 
lerhaft und unvollftändig, weit beffer aber bei Bou- 
quet (T. V. p. 771) zu finden ik. Mit Bouquet 
Ausgabe ſtimmt unfere Handfchrift überein, doch weicht 
fie in einigen Lefearten ab. 

Bouquet p. 772 IL. B. bat et de ipso flumine Da- 
nubii. Unfere Handfchrift et. d. i. fonte Da- 


nubii. 
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Bouquet p. 772 111. C. hat per Alpes Noricas at- 
que Cariam. Unſere Handfchrift p- 5 nori- 
cas atque curenses. 

Dagegen fehlen in unferer Handfchrift die beiden 
Sahre, welche Thegand Werk fortfegen und welche 
bei Bonquet, Lambeccius und Kollar zu finden find. 

Was die Handfchrift des Thegan felbft angeht, 
fo ſtimmt fie meiſtens mit denen von Bouquet ange: 
gebenen PVerbefferungen überein, 3. B. C. 54 für Ba- 
rudadum episcopum hat unfere Handfchrift richtiger 

Baduradum episcopum. GC. 52 hat unfere Handfchrift 

mit Bouquet aut Ararım Parthus bibet etc. Pi- 

thaeus hat aut Ar. Pardus bibet. 


In meinem nächiten Schreiben hoffe ich außer 
der Fortſetzung des Berzeichniffed der zum Zwede der 
Geſellſchaft gehörigen Handfchriften der Gentralbibliv- 
thef noch das der Handfchriften, welche fich auf der 
Bibliothef zu St. Elifabeth befinden zu überfenden. 

Jetzt mahnten mich die erhaltenen Bergleichungen 
aus Oxford nod) Ciniges von Marianus Scotus von 
dem zur Herausgabe durch Andr. Schottus und J. ©. Vof- 
ftus beftimmten Exemplare deffelben zufagen, deſſen das 
Archiv I. 175 und 371 erwähnt und von welchem 
Haufen fon 1782 in der aud im Archive I. 175 
angeführten Abhandlung redet. 

Es befindet fich diefe Handfchrift, wie wir das 
Perf nennen wollen, jest zu Breslau in der zur 
Gentralbibliothef gehörigen Steinwehn’fchen Biblio: 
thef, welche, wie befannt ift, mehrere fchäßbare Hand: 
fchriften befigt. 

Die Abhandlung Hanfensd iſt ziemlich nachläßig 
verfertigt, indem er fich nicht der Hülfgmittel bediente, 
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welche zur &rläuterung der Beichaffenheit derſelben 
gehören. e 

Was von dem Titel der Handfchrift in der Haus 
fenfchen Abhandlung ©. 7 ſteht, iſt zwar an ſich 
richtig, aber fäljchlich fo geſetzt, als wenn Schottus 
oder Voſſius denfelben gefchrieben, was aber nicht 
der Fall it, wie ber Nachfaß: Codex quondam J. 
Ger. Vossii deinde Dav. Blondelli von derfelben Hand 
zeigt. Aufmerffam gemacht durch Sagittarri introd. 
in hist. eccles. (ed. A. Schmidio T. II. p. 100) ver— 
glich ich damit: J. G. Vossii et claror. viror. ad 
eum epistolae Aug. Vind. 1601 Fol. . 

Sch erfuhr nun aus ep. 156 d. II. id. Jan. 
1632 I. p. 207, daß Boffins das dritte Buch des 
Marianus Scotus (in den Ausgaben das 2te) befaß, 
welches Andr. Schottus mit der Handfchrift in Gem— 
blourd verglichen hatte. Diefed Buch mit Schottug 
Anmerkungen aus dem Cod. Gemblacens. befindet fich 
am Anfange unferer Handfchrift. Es ift ed. Heroldi 
a. 1559 p. 215 — 485. Wahrfcheinlich wollte Schot- 
tus nur diefen Theil des Werkes, weldyer von Ehrifti 
Geburt angeht, abdruden laffen. 

Vossius (1. c.) dachte aber an eine vollitändige 
Ausgabe ded Marianus. Er ſprach, E. c.) ald er 
in Drforb war, deshalb mit Rouſſius Vorfteher der 
Bobdlejanifchen Bibliothef, welcher ihm fagte, Jakob 
Uffer, Primas von Srland, habe ebenfalls auf dieſes 
Werk viel Mühe verwendet und äußerte, Uffer werde 
feine Arbeit vielleicht an Voſſius wmitzutheilen geneigt 
feyn. 

Nach einiger Zeit erhielt Voſſius (l. c. ad. ep. 
154 I. p. 195 d. III. Id. Martias 1631) durch de 
Dieu von Uſſer eine Abfchrift des Marianus Scotus. 
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Diefe befindet fich noch gleich hinter dem angezeigten 
dritten Buche des Marianus, welches Schottus bears 
beitet hat, in demjelben Band unferer Handfchrift, 
wie fie Voſſius (p. 207) befchreibt. 

Zuvörderſt findet fich alfo bei ung noch mit ber 
Inſchrift, D. J. G. Vossio, deren Vossius E. c.) 
erwähnt, 1. auf 16 Seiten in Folio die Reihe der 
Römischen Gonfulen von Lentulus et Marcellus big 
Justinianus Augustus a. c. 532. ingemifcht find 
einige Facta der Gefchichte. Dann folgt II. auf 5 
Seiten: Alia secundo vestigio emendatio annorum 
incarnationis juxta Jeronimum, qui dicit Saulum 
post XIV. annos conversionis suae loquutum fuisse 
cum Petro in Jerusalem, et secundum Cassiodorum 
ponentem duos annos inter Neronem et Vespasia- 
aum et secundum Orosium dicentem Decium tribus 
annis regnasse. (8 enthalten diefe Fahre nur bie 
Zeitrechnung von Ehrifti Geburt nach den Jahren der 
Kaifer bis zum dritten Jahre des Constantinus et 
Constans 339 n. C., mit der Anmerkung: Sanctus 
Julianus in decretali sua epistola de hoc anno ita 
dictt. In nomine dei et saluatoris nostri Jesu 
Christi Imperantibus quoque Constantino et Constan- 
te Aug. ann. IV. sub die VIII. ind. VI. et reliqua. Nun 
folgt III. aufg Seiten mit der Ueberfchrift: Tertia emen- 
datio annorum incarnationis tertio vestigio secun- 
dum martirologium et passionis paparum et decre- 
tales epistolas u. f. w., die Reihe der Conſulen von 
Cäſar V., mit einzelnen gefchichtlichen Angaben des 
Märtyrerthums der Päbfte bis Gallus und Voluſianus. 

IV. Auf drei Seiten die Reife der Päbſte mit 
Angabe der Zeiten ihres Pabſtthums, von Petrus 
bis Johannes XII. (964.) 
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V. Auf zwölf Seiten der magnus cyclus Pa- 
schalis mit der Weberfchrift: Primus annus hujus 
magni Pachalis Cicli in cujus 2° anno juxta Dioni- 
sium natus est dominus Indictione erat tertia u. f. 
w., welcher bis Alerander Il. reiht. Dazu ift be— 
merft: Haec in Manuscriptis habentur in ipso ini- 
tio Mariani; sed in editione melius apponerentur 
ad finem Chronieis. Diefe Bemerkung rührt von 
Uffer her, der (ep. 450 III. p. 334 1632 IV. Id. 
Jan) an Boffius fchreibt: nach den Worten Meum 
nommen ut dignum Chronica Chronicarum u. f. w., 
welche am Anfange des Mscpti Cottoniani ftünden, 
folgten vie (angeführten) Zeittafeln, melde am Ans 
fange der genaueren Abjchrift ftünden. 

Daß Uſſer denfelben Coder abfchreiben Tief, 
deffen Vergleichungen mir jegt überſchickt worden find, 
beweifet das diefen neueſten Bergleichungen beigelegte 
Schreiben, in welchem daſſelbe von der Cotton. Hands 
fchrift erwähnt wird, was Uſſer 1. c. fchreibt. Sch 
muß bitten diefe von dem jegigen Bergleicher wicht 
abgefchriebenen Zeittafeln nicht abfchreiben zu laffen. 

Nun folgt bei und Mariani Scoti Prologus. In- 
quisitio ubi primum Pacha constiterit id est quotis 
Kalendis Christus resurrexit. Divino informamur 
praecepto u. f. w. auf 4 Geiten. Endigt Tantum 
enim dampnum annorum habet hebraica veritas a 
capite mundi juxta Bedam usque ad incarnationem 
juxta historiam sacri Evangelii. Finit prologus. 
Incipit Mariani Scoti Chronica clara. Incipiunt ca- 
pitula primi libri. Es werden die 22 Kapitel des 
erfien, 85 des zweiten und 95 des britten Buches 
nad ihrem’ Hauptinhalte angeführt. Cine Anmerkung 
zeigt, dap auch diefes aus dem Mefpt. Eottoniano 
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genommen ift und daß es auch in andern Handfchrifs 
ten ftcht, von denen ich weiter unten reden werde. 
Aus dem Schreiben des neueften Vergleichers fcheint 
aber wieder hervorzugehen, daß fich davon nichts 
in der genannten Handfchrift befinde, denn nach 55 
Seiten der Handjchrift, auf weldyen jene oben anges 
führten 5 Stüde befindlich find, folge, wie das 
Schreiben fagt, gleich das Werk des Marianus von 
Entjtehung der Welt an. Sch wünfchte noch zu 
wiffen, wie es jich Damit verhält *). 

‚ Su unferer Handfehrift folgt nun Mariani Scoti 
Chronicon u. f. w. Domino beatissimo u. f. w. 
ganz wie der neuefte Bergleicher es abgefchrieben hat. 
Diefer letztere füngt mit diefer Stelle an. Es find 
diejes die erften 8 Kapitel, welche allen Ausgaben 
fehlen. Unſere Handfchrift enthält nur eine Abfchrift 
des eriten Buchs bis ed. Heroldi p. 79 lin. 24 zum 
45. Jahr Jakobs. Hierzu hat Uffer bemerkt: Reli- 
qua libri tertii eodem modo habentur in Mssis. 
quo in Chronico Florentii Wigorniensis nomine 
edito Londini a. 1592 a pag. 14 — 93. 

Voſſius frug deshalb Cep. 156) bei Ufer an, 
06 nicht: für libri tertii, libri primi gefchrieben 
werden müffe, da es auf dem Blatte ſtehe, welches 
dem zweiten Buche vorangehe, wie es fich auch noch 
bei uns findet. Uffer antwortet (ep. 459: Er fchide 
an Voſſius ein Eremplar des Florentius Wigornien- 
sis, welches er habe mit der Eotton. Handfchrift ver- 
gleichen laffen, damit derfelbe jehe, wie weit diefer 





”) Das ift nur durch den Verf. der neueften Kedaction zu 
erfahren und muß darüber bei diefem angefragt werden. 
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im erften und dritten Buche von ber Gotton. 
Handfchrift abmweiche. Allerdings finde ich, daß Flo- 
rentius Wigorn. (ich bediene mich der Ausgabe Franf. 
typis Wechelianis 1601 Fol.) die beiten Xefearten 
der Gotton. Handfchrift hat. Indeſſen ift nun doch, 
da fich einige Abweichungen da finden, Die neuefte 
Vergleichung des Mfept. Cotton. nicht ganz überflüßig 
geworden. 


Sp weit nun in unferer Handfchrift Die Abfchrift 
bed Goder Cotton. gebt, ift diefelbe mit den davon 
verfchiedenen Lefenrten de Mscpti Gollegii Cor- 
poris Christi zu Oxford verglichen. Es findet 
fidy bei und noch Appendix adjecta ad calcem libri 
primi Mariani Scoti Prima mundi aetas u. f. w., 
bi: mense et hora diei qua primus indictione se- 


cunda. Woher das feyn mag, weiß ich nicht. 


Es folgt nun in unferer Handfchrift das zweite 
Buch des Marianus, auch, wie fich aus jenem Brief- 
wechfel ergiebt, aus der Cotton. Handfhrift. 


Das Schreiben des neueiten Bergleichers redet 
davon, ald wäre ed ein langer Auszug aus den 
Evangelien, zwifchen der aetas V. und VI. auf 30 
Duartfeiten, von denen in der Basler Ausgabe nichts 
fiehe. Er hat diefelben überfchlagen. Mit Unrecht. 
Allein es ift vortheilhaft und bitte ich dieſes zweite 
Buch nun nicht abfchreiben zu laffen, da wir es 
hier befigen. Es enthält die Beftimmung der Zeit- 
rechnung in dem Leben Jeſu und von deſſen einzelnen 
Handlungen. Bei ung ift es mit Varianten verjchen, 
ohne Bezeichnung woher diefe genommen find, wahr 
fcheinlich rühren fie aus dem Mscpt. Collegii Corpo- 
ris Christi zu Orford ber. 
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Nun folgt bei und ans dem Meſpt. Cotton. die 
Abfchrift des dritten Buches von Chrifti Geburt 
an, welches in den Ausgaben das zweite it. Am 
Rande find die Vergleichungen mit den Handfchriften 
Collegii Corporis Christi und Howardi, was wohl 
die Handfchrift des Florentius Wigorniensis bezeich- 
nen joll, welchen Howardus herausgegeben hat (ef. 
ep. 159.) 

Diefe Abfchrift reicht bi8 ed. Her. p. 241. Das 
Uebrige hat wahrfcheinlich das überfchicfte Eremplar 
des Florentius Wign. gegeben. Bom Jahre 900 
bis 1087 ift der Eoder Cotton. wieder ganz abgefchries 
ben bei und vorhanden in 4°. Diefer Abjchrift erwähnt 
Usser ep. 459. Diefed dritte Buch ift auch, wie 
gefagt, in dem Abdrude von Herold bei und mit den 
Berbefjerungen aus dem Codice Gemblacensi verfes 
ben, jo wie mit denen, welche fpäter Voſſius gemacht 
hat. 

Sch erwähne nurnoch, daß Voſſius fchon (ep. 200 d. 
VI. cal Sept.) 1633 an Wilhelm, Erzbifchof von Sans 
terburg fchrieb: er müffe die Herausgabe des Marias 
nus verjchieben auf fpätere Zeiten. Doch erwartete 
Uffer diefelbe noch 1639, wie fein Brief (ep. 285 d. 
As Aug- 1639) an Boffius bezeugt, und wie auch 
die YAeußerung in Uſſers (Britanicarum ecclesiarum 
antiquitates p. 736) beweifet De Mariano Scoto cujus 
Chronicon integritati suae restitutum a clarissimo 
J. G. Vossio propediem expectamus. Uſſer hatte 
alles, was er gegeben, an Voſſius überlaffen ep. 459. 

Ich gebe die Handfchriften des Marianus Scotus 
an, von denen ich Nachrichten gefammelt habe, welche 
gewiß leicht werden fönnen vervollitändigt werden, 
allein doch nüglich feyn mögen für die Direktion. 
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I. Die Eottonianifche zu Drford deren Bers 
gleichungen gemacht worden, und von welder Die 
Abweichungen von der ed. Basil. 1559 Heroldi, mir 
überfendet worden find. Es iſt diefe Handſchrift ans 
geführt (Catalogi librorum Manuscriptorum Angliae 
et Hiberniae in unum eollecti Oxon. 1697 Fol.) 
T. II. pt. III. p. 54. Chronica Chronicarum, h. e. 
Mariani Scoti Chronicon. Exemplar perpulchrum 
et emendatum. Seldenus. in diss. de mari clauso 
p. 289 erwähnt derfelben auch Montfaucon Bibliothe- 
ca bibliothecarum _manuseriptorum I. p. 637. 

1. -Manuscriptum Collegii corporis Christi 
Oxonii. Catal. libr. manuscriptor. T. 1. pt. II. pag. 
53 N. 16924. Mariani Scoti Chron. ad an. 1082. 
Montfaueon 1. c. p- 667, m. vergl. Usser ep. 459. 
Diefe Handfchrift hat auch das te Bud) (m. f. oben.) 
Das zweite Buch in der Ausgabe Herolds u. j. w. 
ift eigentlich das dritte.) Bon diefer Handjchrift 
haben wir in Breslau die Vergleihung des er 
Buches bis zum 45. Jahre Jakobs m. f. oben. Au 
das zweite Buch fcheint mit derſelben verglichen zu 
feyn. Es hat wenig Abweichungen von dem Mſept. 
Gotton. Vom dritten Buche haben wir die Verglei— 
hung bis ed. Heroldi p. 241. 

IN. > Msept. bibl. Bodlejanae Oxonii Catal. libr. 
Manuscriptor. I. pars. I. pag. 128. Nro. 2468. Ma- 
riani Seoti Chron. cum app. Wahrfcheinlich ift es 
diefe Handfchrift, von welcher Usser ep. 459 fagt, 
anch fie habe das zweite Buch. 

IV. Mscpt. collegii St. Mariae — 
Oxonii Catal. libr. msept. T.I. pt. U. pag· 72 No. 2177. 
Mariani Hibernensis Chronicon cum altero Chron. 
Rogerii Hovedeni. Montfaucon. p. 668. Ich ver- 
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muthe, daß dieſes die Handfchrift ift, von welcher 
Pagius Critica ad Ann. Caes. Baronii a 853 Nro. 
XIV. fagt: Anno MDCLY. Lucas Wadingus in Hi- 
bernia natus et egregiis suis libri is omnibus notus 
ostendit mihi veterem codicem manuscriptum Ma- 
riani Scoti ac exemplar quod ex eo describi jus- 
serat ut illud typis mandare posset tum quod in 
titulo Marianus non Scotus sed Hibernicus vocatur 
tum quod L. IH. nulla Johannae papissae mentio 
habetur (auch im Mscpt. Cotton. und Gemblacensi 
fteht nichtd von der Johanna papissa.) Sed morte 
paullo post superveniente consiliam illud ad ef- 
fectum non perductum non sine tamen literarum 
detrimento, cum in fine laudati Manuscripti extent 
variae cpistolae de ratione Paschatis quas percurrere 
cogitaveram ut viderem an Petavius in app. ad. 
T. ii. de doctrina temporum aliquam ex id genus’ 
epistolis praetermiserit. Wahrſcheinlich it bier. 
der oben angeführte bei und vorhandene prolögus ges 
meint.) Praeterea initio ejusdem todicis msepti 
habetur parvum Chronicon cönsulare ad Imperium 
Gallieni spectans (mie im Mscpto Cottoniano.) Ex- 
emplar istius Codicis servatur nunc Romae in con- 
ventu sancti Isidori sed autographum ad biblio- 
thecam Vaticanam. Diefe beiden Handfchriften wiürs 
ben affo Nro. V. und VI. ſeyn. Ob nicht bier ein 
Mißverftändniß mit der "Nachricht Schannats (Ars 
chiv II. 207) wegen des Authographs des Marianus 
obmalte, mag ich nicht beftimmen. Pagi redet wohl 
nur vom authographo des Wadingus — —— 

Aufgefallen iſt mir, daß Montfaucon davon nichts 
weiß, wenn nicht ein Irrthum Montfaucons hier vor⸗ 
herrſchen ſollte, wovon ich weiter unten reden werde. 

Archiv sc. IV. Band. 5 
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VII. Manuscript, Gemblacense, welches Schot⸗ 
tus zur Herausgabe des fünften Buches, wie gefagt, 
beunst hat. Bon diefem fagt Miraeus (Rerum toto 
orbe gestarum Chronica Antwerp. 1608 p. 1079) 
zum Sigeb. Gembl. a 854. Quod ad Marianum Sco- 
tum attinet — Chronicon ejus in pergameno, cha- 
ractere vetustissimo exaratum ex bibliotheca Gem- 
blacensi ad me misit Ludovicus Sombechus, illius 
loei abbas, nostra pariter cura — aliquando evul- 
gandum. | 

VIll. Cod. mscpt. Francofortensis. Aus Dies 
fen hat Herold feine Ausgabe des Martinus gegeben, 
Basil. 1559. cf. epistola ejus nuncupatoria. Asser- 
vatum hoc fuit ab aliquot jam seculis in bibliothe- 
ca summi apud Francofurtenses templi D. Bartho- 
lomaeo Apostolo dicati. ac) Diefer Ausgabe wurs 
den die von Piftorind 1583 umd 1613, dann von 
Struve 1726 gegeben, ohne daß neue Handjchriften 


benützt worden wären, obgleich Struve von einer Oxfor⸗ 


der Handjchrift Nachricht hatte, cf. Struvii praefatio ad 
Marianum T. I. p. 447. Semler hat längjt aufmerf- 
fam gemacht, wie nachläßig Marianus herausgegeben 
worden. Er bat, fo wie Meufel und Gerden, recht, 
auch Struve Vorwürfe zu machen, denn von einem 
folchen Manne ließ fich weit mehr erwarten, als er 
geleiftet hat. Indeſſen hat Struve an vielen Orten 
den Tert fehr richtig hergeftellt, wie ich aus der 
Bergleihung mit den Lefearten der Cotton, Handfchrift. 
und der Arbeiten von Schottus und Voſſius geſehen 
babe. Vieles blieb noch zu thun. . 

Serrarius ad v. S. Kiliani c. 3 und Rer. Mo- 
gunt. L. I. CXL, n. 3, zeigte ebenfalls wie ungemein 
nachläßig Herold die Frankfurter Handfchrift benugt- 
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babe, mas ihm Latomus bewieß, der die Ausgabe 
Herolds mit der Handfchrift verglichen hatte und der 
gegen 80 Fehler fand. Bergl. Archiv I., 42 v. 

Diefe Handfchrift ift noch jeßt vorhanden. Ars 
dio TI. p. 207. Daß fie fein Authographum ift, kann 
nicht bezweifelt werden. Wer in 436 ed. Herold. 
oder 654 ed. Pistorii cura Struvii a. 1075 genau ges 
lefen hat, der wird fich überzeugt halten, daß Mas 
rianus nicht fchreiben fonnte: comes Gebhardus, pa- 
ter Ludgeri, qui Postmodum imperium as- 
sumsit, wad über 30 Jahre nach dem Tode des 
Marianus geſchah. Diefe Handfchrift "wird Teiche 
verglichen werden fünnen mit Herold Ausgabe, wor 
bei zugleid; wird bemerft werden müjfen, was fi) 
als fpäterer Zufaß der ältern Handfchrift zeigen wird. 

IX. Giebt Montfaucon bibl. bibl. mscptr p. 96. 
Mscpt. bibl. Vaticanae N. 145 Roberti Mariani Chron. 
ad ann. 1223. Es ift zwar dieſes Werf ald vom 
Marianus Scotus im Indice verzeichnet, doch kann 
ich nicht weiter beitimmen, was ed mit demfelben 
für eine Bewandniß habe *). Vielleicht findet ſich 
der Aufjchluß weiter unten. 

X. Mariani Scoti Chron. Mscpt. Londinense. 
Archiv II. 367. 

XI. Saggittarius in introd. in hist. eccles. ed. 
Schmidio p. 


*) Ohne Zmeifel ift bier nur ein Schreib- oder Drudfebler 
und follte fteben: Roberti Mariani, unter weichem 
Namen audy Robertus Autissidorensis vorfommt, deflen 
Ehronif, eigentlih mit der Fortfegung, wirklich bis 
jum %, 1223 gebet. ©. Fahricii Bibl. med. et inf. latin, 
Tom. VI. p. 296 und p. 267 sq. 

D. 


8 * 
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In den englifchen Bibliothefen befinden fich noch 
mancherlei Handfchriften des Marianus, welche, wie 
es fcheint, verglichen zu werden verdienen, wenigfteng 
würde es vortheilhaft feyn, wenn eine genaue Anficht 
derfelben entfcheiden könnte, ob ſie einigen Werth 
haben, oder ob fie nur aus den fihon angeführten 
Handfihriften abfchriftlich oder auszugsweife 
genommen find. 


Der Catalogus librorum mscptor. Angliae etc. 
T. I. P. 1. p. 255 N. 5103, führt unter den Col- 
lectaneis Joh. Lelandi au: 


I. Ex Mariani Scoti Ghronico de vetere codice 
ad ann. 1153 deductum quem in Carinensi 
bibliotheca se reperisse testatur. 

II. Ibid. p. 259 XI., 19 unter den Collect. Rich. 
Janusii: ex Mariano Scoto. 

II. Ib. p.372 Cat. Mscpt. quos bibl. Bodlejanae lega- 
vit A.a Woud N°. 8615. Abreviatio sive con- 
tenta cujusdam Mariani Scoti. 

IV. Ib. Tom. II. Pr. I. p. 198. Mscpt. Caroli They- 

eri N. 6333 Dionysii exigui epist. cum’aliis 
a Mariano sumtis. 
V. Ib. Pr. II. p. 50. Mscpt. Collegii Sctae Tri. 

- nitatis apud Dublinium N. 430: Epitome 
Mariani Scoti. 

Ib. Pr. III. p. 30 N.26. Mscpt. bibl. Cotto- 
nianae: Liber Mariani, Scoti generis excerp- 
tus de Evangelistarum voluminibus sive doc- 
toribus. ch vermuthete dieſes wäre Das 2te 
Buch des Marianus mit Unrecht, wie ich 
weiter unten zeigen werde. 

VI. Montfaucon bibl. bibliothecar Mscptor. 1. p. 


117 


627. Selecta ex Catalogo Mscptor. Reg. An- 

gliae. Mariani ScotiChronicarum recapitulatio, 

Wichtiger dürften die Handfchriften des Floren- 
tius VWYigorniensis ſeyn. 

Daß ein Mönch aus Worcefter zur Zeit des Ki: 
nigs Stephan das Werk des Marianus mit dem des 
Florentius zufammengeworfen und fortgefegt habe, 
bemerkte ſchon Usser in antiq. eccles. Anglic. p. 735. 
cf. ep. 459. 

Es fehlt zwar in dem Mon. Wigorn. bag zweite 
Bud des Marianus, allein für die Kritif bietet er 
fehr viele Hülfsmittel, fo daß feine Vergleichung uns 
erläßlich ift. 

In England finden ſich davon mehrere Hands 
fchriften. 

1. Catalog. T. 1. P. I. p. 114 N. 2183 in Bibl. 
Bod. 4 Marianus Scotus de gestis re- 
gum Anglorum usque ad obitum Stephani. 

Es fcheint diefed die Handjchrift zu ſeyn, welche 
Usser ep. 459 erwähnt ale das Werk des Marianus,. 

I. Ibid. T. II. P. I. p. 369 N. 9475 Cod. Bibl. 
Joh. Mori ep. Norvic.: Historia Anglorum 
per Heinricum Huntingdon composita cum 
historia Scoti de gestis regum Anglorum 
usque ad obitum Stephani. 

MI. Ibid. T. U. P. TI. p. 55 N. 602. Mscpt. Colleg. 
8. Trinitatis apud Dublinium: Appendices 
ad Marianum Scotum et Florentii Wigor- 
niensis historiam usque ad ann. 1138. 

Eine neue Ausgabe des Marianus wollte auch 
Joh. Haſius in Herzogenbufcd beforgen. Alegambe 
bibl. scriptor. soc. Jesu p. 249: adornavit (J. Ha- 
sius) etiam meliorem editionem Chronici Mariani 
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Scoti ad vetera exemplaria comparati an prodierit 
non scio cf. Fabricius bil. m. et inf. lat. ed. Mansi 
T. V. p. 28. 

Endlich komme ich zu einem Werke, welches zwar 
nicht eigentlih dem Marianus Scotus gehört, 
allein zu deffen Fritifcher Herausgabe wichtig feyn 
möchte. 

Uffer (ep. 459) fchreibt an Voſſius zugleich: epitomen 
a Roberto Lotharingo Herefordiensi episcopo eo- 
dem quo Marianus mortem obiit anno concinnatam 
cujus in quarto de pontifieibus libro Godl: Mal- 
mesburiensis ita meminit. etc. Am Ende des Mas 
rianus Scotus befindet fich diefes Werf bei uns noch 
jet. 

Die Abfchrift ift genommen aus ber Gottonifchen 
Handfchrift Catal. T. II. P. IH. p. 30 N.%. Liber 
Mariani, Scoti genere excerptus de Evangelistarum 
voluminibus sive doctoribus. Am Rande befinden 
fich die gemachten Bergleichungen aus bem Mscpt. Bodlej. 
Catal. T. I. P. I. p. 122 N. 2372, 13. In diefem 
tft die Weberfihrift richtig Roberti Herefordiensis 
episcopi excerptio de Chronica Mariani Scoti ut 
vulgo vocatur. Zweitens aus Mscpt. Bibliothecae 
publicae oxoniensis Academiae. 

Sollte vielleidht das von Montfaucon b. b. m. 
T. I. p. 96 angeführte Mscpt. Roberti Mariani dieſes 
Perf des Roberti Herefordiensis episcopi feyn? Dann 
würde eine Vergleichung eben nicht nöthig gefunden 
werden, da wir daſſelbe ſchon nah 3 Handfchriften 
in Breslau befigen. 

Es fängt an mit den Worten: Quoniam (Cod. 
Bodlej. et Oxon. Acad. Quia) Chronicae novae do- 
minicorum annorum etc. enthält 24 Kap. und endet 
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in den Mscptis Bodlej. und Oxon. Acad. mit den 
Worten: qui sunt anni ab exordio mundi usque in 
praeseus. Valete. Die Cotton. Handfchrift fährt 
fort: simili modo in posterum sq. Dann folgt nach 
einigen Zeilen: Sed quia pauci sunt quibus sit notus 
ipse cyclus paschalis quando incipiat et finiatur 
etc. und fegt denfelben auseinander. | 


Iſt es daſſelbe Werf von weldyem Fabric. bibl. 
m. et inf. lat. T. V. p. 28 ed. Mansi, fagt Anonimi 
Mertonensis calculationem de universali tempore 
quam ÖOxonii in bibl. Mertonensi servari dicunt 
oppositam Mariano nemo protulit in lucem. 


Wenn man nun noch Englifche Handfchriften vers 
gleichen könnte, fo würde ich bitten bei denfelben dee 
Florentius Wigorn. Werf wo möglid) nach ed. Weche- 
liana zum Grunde zu legen, weil die Bergleichungen 
mit der Deroldifchen Ausgabe, welche zu fehr von den 
Handfchriften in England abweicht, unnüge Arbeit 
verurfachen würde. Es würde ſchon bei der Vergleis 
Kung der Cotton. Handfchrift viele Mühe haben ers 
fpart werden fönnen, wenn Florent. Wigorn. wäre 
zum Grunde gelegt worden. 


Sc habe diefe Nachrichten gefammelt und zufants 
mengejtellt, um der Direktion vielleicht unnüge Mühe 
nnd Koften zu erfparen und zugleich denen, welche 
die Güte haben wollen, mir über Marianus noch 
unbefannte oder auch ſchwer anfzuftindende Nachrich 
ten zufommen zu laffen, Gelegenheit dazu zu geben. 


Eine ähnliche Arbeit werde ich über den von 
mir übernommenen Sigebert. Gemblac. und Wippo 
anfertigen, fobald ed meine Zeit erlauben wirb. 
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Vorläufig bemerfe ich, baß ein Cod. Manuscrip- 
tus, Wipponis vita Chunradi, fich in Turin befin« 
det. Codices manuscripti bibliothecae Regii Tau- 
rinensis Athenaei Taurini 1749 Fol. T. II. p- 135. 
Auch von Hermannus contractus und Berth. Const. 
find Handjchriften dafelbft angeführt. 

Stenzel. 


IV. 


Excerpta e Chronico Salimbeni de Sa- 
limbenis. 
(Bon Herrn Biſchof Dr. Münter in Eoprenbagen 
eingefendet. ) | 





wer 


Tune temporis Parmenses diligebantur a Papa 
Martino IV. 1) qui aliquando in Parma leges au- 
dierat a Domine Uberto de Bobio 2), et habebant 
gratiam Romanae Curiae et Regis Karoli 3), quia 
semper parati inveniebantur ad succursum Eccle- 
siae impendendum. Insuper Cardinalem unum ha- 
bebant in curia, qui erat natione Parmensis, sive 
de villa Episcopatus Parmae, quae appellatur Gai- 
nacum. Hic attinebat Magistro Alberto de Parma, 
qui fuit sanctus homo et unus ex septem Notariis 
Curiae, cujus amore, quia bona persona erat, et 
literatus et honestus homo atque industrius, Papa 
Nicolaus III. eum fecit Cardinalem, et dicebatur 
Dominus Gerhardus Albus 4). Hunc misit Papa 
Martinus IV. in Siciliam ad revocandum Siculos ad 
praecepta Ecclesiae 5), siquidem Siculi rebelles 
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fuerunt Regi Karolo, et in civitate Panormitana 
interfecerunt omnes Gallos, viros et mulieres, et 
parvulos alliserunt ad petram........ li vero 
de civitate Messana non tantam crudelitatem exer- 
cuerunt in Gallicos, sed nudaverunt eos armis et 
bonis suis, et remiserunt ad Karolum Dominum 
SUUM ......+- Papa vero Martinus primo volebat 
se expedire de Furlivio, qui totam Romagnolam 
occupatam tenebat. Erat autem Romagnola quae- 
dam parva provincia, sed bona et fertilis ac po- 
pulosa inter Marchiam Anconitanam et Bononiam 
civitatem. Hanc ecclesia Romana dono obtinuit a 
Domino Rodulfo 6), quitempore Domini Gregorii Pa- 
pae X. ad Imperium fuit electus. Saepe enim Ro- 
mani Pontifices de republica aliquid volunt emun- 
gere, cum Imperatores ad Imperium assumuntur. 
' Ipsi vero convenienter negare non possunt quod 
postulatur ab eis, tum propter curialitatem et li- 
beralitatem quam in principio imperii sui maxime 
erga Ecclesiam volunt ostendere, tum etiam quia 
credunt se dono habere quidquid de Imperio da- 
bitur eis; tum etiam quia erubescunt se acetum 
ostendere antequam in cucurbita sint; tum etiam, 
ne omnino patiantur repulsam. Nam Dominus Ro- 
dulfus electus ad Imperium in Allemannia in pace 
moratur et Ecclesiam de sna coronatione parum 
curare videtur 7). Igitur propter pracdictas 
causas missus fuit Cardinalis supradictus a Do- 
mino Papa ad Siculos. Cui responderunt, quod 
mandatis Ecclesiae libenter obedire volebant, sed 
superflaum Dominum Gallorum penitus recusabant. 
Hac ergo causa ibant Galli navali exercitu et ter- 
restri in maxima multitudine ut succursum Regi 


— 
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Rarolo exhiberent. Quid futurum sit ille videre 
poterit qui suspererit. 
Ad ann. 1285. 

Cum autem Papa Nicolaus IV. faceret Cardi- 
nales, fecit Dominum Gerardum Album de Gainaco, 
quae est villa in Episcopatu Parmensi et istum Ma- 
gistrum Rolandum 8) fecit episcopum Spoletinum. 
Papa vero Martinus IV. assumpsit eum de civitate 
Spoleti et misit eum,in Franciam ut miracula Regis 
Francorum $. Lodovici bonae memoriae diligenter 
inquireret, quem canonizare volebat et cathalogo 
Sanctorum ascribere. Et dixit mihi in Civitate Re- 
gina 9), quando de Franecia redibat, quod 74 mi- 
racula quae fecerat Deus in diversis infirmis amore 
Regis servi et amici sui portabat ad Papam, quae 
omnia erant testibus idoneis comprobata, et per au- 
thenticos notarios et solennes diligenter conscripta. 
Et gavisus fuit Papa Martinus cum vidisset haec 
omnia, siquidem antequam fieret Romanus Pontifex, 
primus fuit qui miracula Regis Francorum coepit in- 
quirere, sed postquam factus fuerit Papa substituit 
sibi ICtum........ Sed et Papa eodem anno ultimum 
diem clausit, et Regem Franciae $. Lodovicum 
bonae memoriae sicut optaverat Canonizare non 
potuit: forte alii summo Pontifici ista Canonizatio 
reservatur . ........... Habebant tunc temporis Car- 
dinales unum talem Papam, qui erat homo podagricus 
et parvi valoris, homo Romanus, avarus et miser, 
Jacobus de Savellis.. Hic dicebatur Papa Honorius 
IV. 10). Hic fuit non solum novellarum Religionum 
non promotor, verum etiam promotarum et conva- 
lescentium, quantum ex parte sua maximus dissipa- 
tor 11), quoniam solennibus ordinibus, sicut ordini 
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Fratrum Minorum et Praedicatorum maximam con- 
tumeliam et injuriam a quibusdam Praelatis eccle-' 
siarum accipiendo pecuniam cui obediunt omnia, 
cogitabat et disponebat inferre......... Sed tulit 
eum Deus de medio, et morte praeventus non 
potuit facere quod optabat....... Nam magnum 
impedimentum saluti animarum contulisset iste Papa 
Honorius si complevisset quod mente tractaverat. 
Anno 1287, 3 dies Aprilis scilicet in coena Domini 
mortuus est Papa Honorius IV. Fuit et alia causa 
mortis Papae Honorii IV. Voluit enim insurgere 
contra ord. Fratrum minorum et Fratrum Praedica- 
torum, auflerendo eis praedicationem et confessio- 
nes ad instinctum quorundam Praelatorum Ultramon- 
tanorum, qui expenderunt proper hoc 100,000 libra- 
rum monetae 'Turonensis. Et Dominus Mathaeus 
Rubeus qui erat Cardinalis Ordinis Fratrum Minorum 
proteetor, gubernator et Corrector, flendo venit ad 
fratres et cum lacrymis dixit eis: laboravi, fratres 
mei, quantum potui, ut averterem summum Pontili- 
cem a cogitationibus suis, et non potui eum revocare 
a malignitate quam erga Vos habet in corde suo. Et 
quia impossibile est multorum preces non exaudiri, 
cum PapaHonorius in crastinum Coenae Domini pro- 
laturus esset sententiam supradietam, percussit eum 
Deus in sera quartae feriae majoris ebdomadis, et 
mortuus est 12)...... .... Et ego habitabam in loco 
Fratrum Minorum de Montefalconis. 
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Kurze Anmerkungen zur Chronik des 


Salimbene. 
(Bon dem Herin Einfender *). - 


1. a Papa Martino IV. Er war ein Fram 
jofe Simon de Brie genannt, den König Karl von 
Anjou auf den päbftlichen Stuhl erhoben hatte, und 
ganz als fein Werkzeug brauchte. Sein Pontiftcat fällt 
in die Jahre 1281 — 1287. 

2. Ubgertus de Bobio oder de Bovio, lebte 
in der eriten Hälfte und Mitte des dreizehnten Jahre ° 
bunderts und lehrte Die Rechte zuerjt in Parma, dann 
in feiner Baterftadt, endlich in Bercelli. Er hinterließ 
mehrere juriftifche Schriften. Gravina Origg. Juris 
Civilis p. 109. Universalex. IV. p. 286. Söcher 
unter feinem Namen, 

3. Regis Karoli. Karl I. von Anjon. 

4. Gerhardus Albus. Gerhardus Blancus 
ex villa Gainaco, Dioec. Parmensis, creatus Car- 
dinalis anno 1278. Nicolai III. anno I. Ciacco- 
nius Il, p. 225. Er war Bifchof von Sabina. 

5. Seine Gefandfchaft nad) Eicilien erzählt Eis 
acconi am a. D. Er leiftete dem Könige gute "Dienfte. 
Honorius IV. ernaunte ihn und ven Grafen Robert 


) ©. über diejen und den folgenden Aufiaß dad in der 
Gorrefpondenz f. unten mitgetbeilte Schreiben des Herrn 
Einfenders feldft. 
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v. Artoid zu Hegiae Siculae Procuratores, d. h. 
Stadthaltern in Parlermo. 

6. a Domino Rodulfo. Pabſt Nikolaus III. 
vermochte K. Rudolf von Habsburg dazu dem römis 
fihen Stuhle die angeblidyen Schenfungen der alten 
Kaifer, bejonders auch die des Erarchats von Ravenna 
zu betätigen, und von den Kurfürften genehmigen zu 
laffen. Fontanini bat die Urkunden herausgegeben, 
und auf Beranlaffung der Befignahme von Comacchio 
mit Muratori darüber geftritten. Die Urkunde R. 
Rudolf war vom J. 1270. 

—7. Der Kaifer hatte dem Pabſte zwar bei einer 

Zuſammenkunft in Lauſanne 1275, Hoffnung zu einem 

Kreuzzuge, und zu feiner Reife nach Rom gemacht. 

Er wußte aber feine Zeit in Deutfchland beffer anzus 

wenden. Um Nifolaus IH. zu befänftigen, deſſen Bann 

er fürchtete, fiellte er jene Urfunde aus. Pütters 
Reichs hiſtorie p. 299. 

8. Magistrum Rolandum. Rolandus Ta- 
berna Episc. Spoletinus, natus Parmae ad Spoleti- 
nam sedem promotus a Nicolao Ill, 1278, obiit 
Parmae 1285. Ughelli Ital. sacra 1. p. 176. 

9. In civitate Regina. Reggio bei Parma. 

10. Honorius IV. Ermwählt 1286, ftarb im 
folgenden Jahre. 

11. Dissipator. Der Berfaffer des Chroniei 
nennt zwar nur die Franzisfaner und Dominikaner denen 
Honorins IV. nicht günftig gewefen feyn foll; (die Ges 
fhicytsfchreiber diefer Orden, Wadding und Mamina- 
bi, werden wahrfceinlich genauere Details ſowohl 
hierüber, als über den Cardinal Matthäus Rubens, 
den ich im Giacconi nicht gefunden babe, enthalten.) 
Gedacht hat aber der Verfaffer wohl auch an den von 
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Gerhard Sagarelli, einem Narmefaner, neugeftifteten 
Bettelorden, Apojtelorden genannt, den er durch eine 
Bulle vom 11. Mär; 1285 (Bullar. Roman. I. p. 158. 
Mosheims Kesergefhichte I. ©. 391.) 

12. Weil er den Mönchen die Beichtitühle und 
Kanzeln, wohl nicht verbieten, fondern fie nur inners 
halb der gebührenden Gränzen einfchränfen wollte, 
mußte er als ein zweiter Arius fterben. Bowyer Ges 
ſchichte der Päbſte VII. p. 212 erzählt: er fey am 
Grisnendonnerftage den 3. April 1287'geftorben: an 
bemfelben Tage, da er die Könige, von Arragonien 
und Gicilien zum Biertenmale in den Bann thun 
wollte. Pagi hat von diefen Umftänden nichts. 


s 


V. 


Breve Chronicon, seu potius Epistola 
Encyclica, in tabulario Ecclesiae Pen- 
nensis, ex Bibliotheca D. Cyri Miner- 
vini Neapolı. 


(Bon Herrn Biſchof Dr. Münter in Koppenbagen 
eingefendet. ) 


a 
Notum sit Primitus Romanae Ecclesiae Domino- 
que Papae (N.) caeterisque successoribus suis, om- 
nibusque aliis Christianis, quod Pinnensis Eccle- 
sia 1) cum tota civitate sua et cum aliis castellis 
semper absoluta fuit, et nullum vinculum super se 
habuit, nisi B. Petri; excepto quod Pinnensis 
Episcopus per praeceptum Apostolicae sedis ad 
fidelitatem Episcopi Lodoico Imperatori unam par- 
tiunculam octorizavit: scilicet pertinenciam Fare 
cum silvis et cum molendinis, et unam partiuncu- 
lam in Blanziano et in Ponziano, eo tenore, ut 
illi homines qui in illis partibus haberent haeredi- 
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1 
4 


tatem, tenerent ad fidelitatem..... Imperatoris vi- 
vente Imperatore, et moriente Imperatore Ecele- 
sia reeiperet sua. Aceidit autem illis temporibus, 
ut Imperator divino compunctus alllamine, per 
eonsilum Bomani Pontificiıs vellet ecelesiam in 
honorem..S. Glementis, si posset in finibus Italiae 
insalam invenire quae utilis esset ad horatorium con- 
struendum, aedilicare. Tunc a magnatibus suisrecep- 
to: econsilio unam insulam invenire infra comitatus 
Teanensem et Pinnensem, quae undique. ewcumdata 
erat piscaria. Statim ut Imperator hoc audivit, cum 
toto exercitu suo ad has partes pervenit. Ingressus- 
que insulam invenit ibi horatorium constructum ın 
konerem S. Trimitatis, quae Casa aurea nuncupabatur. 
Laetus eilectus circumdata undique insula invenit 
majoerem partem insulae esse Pinnensis ecclesiae: 
seilicet unam ecclesiam $. (uiricı cum 150 
modis de silvis et terris. Mittensque optimos ({n) 
uneios fedit venire Episcopum nomine Garibal- 
dum. 2) Prostratus ad pedes ejus postulavit ut ıl- 
lam terram sibi concederet et cambium reciperet, 
aut-in maritimis, aut in montanis, Episcopus omnino 
hoe»remat. Tunc Imperator, accepto alio consılio, 
reddiditomnia quae habet, quae tenebat in civitate Pın- 
nensi per cartulam et per praeceptum regium firmavit; 
Dominoque. Garimbaldo Episcopo reddidit eo te- 
nore,rut deinde in antea nullus Dux, nullus Mar- 
chio „mullus Comes, nullus Vicecomes infra (intra?) 
totam terram Episcopatus intraret nisi causa aıno- 
risge et eartulam cambiationis ab Episcopo recepit. 
Ab illa'hora sana illibataque Ecclesia ad üdem B. 
Petri remansit. Accidit autem, ut legatus Homa-— 
nae’ Ecelesiae Friderieus 3) Constantinopolin re- 
Archiv ic. IV. Band. 9 


Ar 
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...tens (revertens? 4), ditatus magnis muneribus ab 
Imperatore, maritima tempestate ad has partes proje- 
eit. Quo audito erudelissimus Comes Trasmundus 5) 
(deest verbum forsan: prehendere) et tenere eum 
cum suis socüs fecit. Quid plura? Omnia bona 
quae habebat abstulit, et etiam Vestimenta. Ipse 
vero Cancellarius 6) cum sociis suis tristis et moe- 
rens Romam regressus est. Placente altissimo 
ad praesens Sanctissimus P. P. (alia recentiori 
manu additum legitur nomen, Victor) 7) defunc- 
tus est. Volente et concedente Romana Ecclesia 
ab omni populo ipse Fridericus Episcopus Roma- 
nus electus est, qui postea Stephanus est appella- 
tus. Hic modico residente tempore reminiscens 
dedecoris et injuriae quod sibi Gomes Trasmundus 
fecit, congregato exercitu ad has partes pervenit, 
ut Comitem 'Irasmundum cum sua progenie dele- 
ret de terra, et in campo sacro hospitatus est. 
Ille, ut audivit adventum Romanı Pontibicis, timor 
et tremor irruit super eum, pro timore coepit stri- 
dere dentibus suis, et voluptate se ptra (penetra- 
re?) sicuti homo qui esset possessus a Daemone. 
Tandem boni homines ejus sibi consilium dederunt, 
ut mitteret se unam funem in collo sicuti latro 
qui est deprehensus in latrocinio, ante praesentiam 
Domini P. P. veniret, et quaeque abstulerat per 
novem (?) 8) redderet, et de omnibus aliis suis 
rebus quantum sibi placeret!. Quod et factum est. 
Papa misericordia motus est, omnia alia perdonarvit. 

Yllis temporibus et erat Episcopus .nomine 
Berardus 9), qui omicidia commissa habebat, et 
manus ejus sanguine plenae erant; amplius non 
debebat accedere ad altare. Ut audivit adventum 
Papae, timore perculsus, accepto consilio ab ami- 
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eis suis, antequam Romana legatio veniret, iter 
aggressus est, et in pedibus Domuni Papae prostra- 
tus, virgam et annulum projecit et indulgentiam 
postularvit. Quin imo misericordia motus jussit 
eum a terra surgere et ante suam praesentiam in 
Canopeo sedere. Tunc P. P. accepto consilio cum 
Cardinalibus et cum Abbate $. Benedicti 10), et 
cum Praeposito 9. Liberatoris, et cum Canonacis 


aliisque bonis viris clericis istius Episcopatus ele- 


gerunt Episcopum nomine Johannem Felertanum 
et monachum S. Liberatoris 11). Tunc Dnus Papa 
pro eo quod Episcopus Johannes erat simplex et 
Berardus erat belligerator et magis valebat in ar- 
mis quam in divinis, et et hortus (ortus) erat nobili 
genere, vocavit eum Papa ante suam praesentiam, 
et dixit ei: Frater Berarde, modo remotus es a 
ministerio Altaris; sed pro eo quod citius ad Nos 
venisti et indulgentiam postulasti, indulgentiam 
consequeris. Veni ante Nostram praesentiam et 
coram omni multitudine huic nostro confratri bo- 
num fac. Et nos praecipimus ei ut omnia castella 
quaerat: civitatem scilicet, et unum feudum infra 
eiritatem, quodcunque ipse voluerit, sibi conser- 
vet. Hoc jusjurandum adimple per veram fidem 
sine malo ingenio, ut, quam vixeris, terram per- 
fecte regas et illa (m) quae perdita est ob fideli- 
tatem ecclesiae et tui Domini Episcopi te intromittas 
acquirere. Quod et factum est, et per Sacramen- 
tum firmavit. Nullus affuit illuc Sanctissime P. P. 
12) (N) qui dicere ausus esset, vel balbutiri cum 
lingua, quod civitas esset sua haereditas, nec ali- 
qua terra ecclesiae. In pace remansit Episcopus 
cum omnibus beneficiis Ecclesiae.. 'Tunc memoris 


9* 


Lu 
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(memorätus?) Berardus acriter coepit dimicare 
contra illos qui terram Ecclesiae tenebant, sieut 
ei fuerat imperatum. Aceidit autem, ut quodam 
die quo acriter pugnaret adversus Collem Facinulae 
(vel Farinulae) superveniente suo Gompatre, qui 
injuste tenebat terram ecelesiae, propria ipsius 
lancea vulneratus est et ad mortem deductus. Sed 
„volente Domino poenitentiam egit, et omnia Epis- 
copo redididit sicut ei fuerat imperatum a Dno 
P. P., et spiritum reddidit. Cumque hoc audien- 
tes consanguinei ejus venerunt, ut lugerent eum 
cum dolo, et locuti sunt verba pacifica Episcopo 
et hominibus civitatis cum fraude, absque audien- 
tia et Voluntate Episcopi diviserunt quod Berardus 
tenuit per binas partes. Una pars vocata est 
Trasmundina ....seieuesenors en Et omnia castella 
quae de foris erant, abstulerunt. Volente Altis- 
simo qui sine justitia nullum facinus dimittit, T'ras- 
mundus et Bernardus in proelium Capellinum, 
quod apud Ortonam factum est, ceciderust, et in 
captione comitis Roberti 13) et Faxionis missis 
obsidem dederunt et fidelitatis Sponsores similiter, 
usquedum darent pecuniam quam sibi irrogave- 
rant. Revertentibus domi cum omni mala famula- 
tione ad Episcopum pervenerunt, ita allocutis: 
Peccavimus, Sanctissime pater, parce poenitentibus 
pro eo quod ausi fuimus invadere terram sanctae 
Ecclesiae, accipe cartulam abrenunciationis et ex- 
communicationis, sient tu feceris cum tuis canoni- 
cis, quod neque nos, neque nostri haeredes ausi 
siscun (sic) sine tua tuorumque successorum vo- 
luntate aliquam partem de hoc quod abrenuuci- 
amus demandare. Solummodo, Sanctissime pater, 


133 


adjnva nos ut exeamus, de captione malorum Nor- 
mannorum. "Et per cartulam recepit exeummuni- 
cationem, sicut ipsi Jdixerant, et ad thesauros ec- 
clesiae manum misit, et 60 libras inter aurum et 
argentum, et pallium et alia hornamenta et equos 
Bernardum et Trausmundum dedit. Ingressi autem 
ante praesentiam Episcopi, Sathanas, qui in corde 
Judae traditoris per acceptam buccellam ingressus 
est, corda illorum inyasit, ut pactionem facerent. 
cum Conormagnis 14), maxime cum nebulonem 
(sie) nobilissimo Conormagno ad cujus sortem eo- 
rum devenerat terra, ut civitatem Pinnensem, et 
Speculum, et Collem altum, et alia Castella, quae 
de foris erant, et ecclesiae et Episcopo pertine- 
bant; Nabulon (sic) darent, et alia eorum essent 
salva et secura absque ulla molestatione Norman- 
norum,. Quid plura? Sicut superius, ita fecerunt, 
Civitatem et alia castella tradiderunt. Tali modo, 
Sanctissime Papa, Vestra Ecclesia desolata est om- 
nibus bonis. 


Chartula abrenunciationis quae textum excipit. 


In Dei nomine. Ab incarnatione Domini no- 
stri J. C. sunt anni millesia septuagesimo terlio, 
et die mense Junii post Ind. V. Ego Bernardus et. 
Trasmundus &ilii alterius Bernardi, cogitavimus 
diem aeterni judicii, quando empü et justi senten- 
tiam debent recipere a Domino nostro. Propter hoc 
bona et spontanea nostra voluntate Cartulam faci- 
mus donationis de nostris proprietatibus et de 
omnibus nostris rebus quas in civitate Pinnensi 
cepimus ad mortem nostri fratris Berardi Fpisco- 
pi Sancto Episcopatus qui aedificatus est in hono- 
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rem $. Mariae et $. Maximi, et tibi Domino Jo- 
hanni Episcopo caeterisque successoribus tuis, et 
omnem abrenunciationem quae neque nostri hae- 
redes aliquo tempore requirere debeamus. Et 
qui Domnus Imperator Karolus praecepit, ut Lon- 
gobardi potestatem haberent cartulam donationis 
et venditionis faciendi omnibus suis rebus; prop- 
ter hoc reddimus tibi Johanni Episcopo, omnibus- 
que tuis canonicis quaecunque tenemus in ista ci- 
vitate intus et foris mobilia et immobilia, et adju- 
torium desideramus habere per vestram mercedem 
ab isto sancto Episcopo et vobis, quia in captione 
Normannorums sumus. 
„u... ego Johannes Episcopus una cum meis Ca- 
nonicis et aliis bonis hommibus...... adjutorii fa- 
ciendi accepi, et LX. libras dedi ambobus tam 
inter aurum et argentum, et pallia et equos, et 
alia mobilia, et per jussionem subscripti Bernardi 
et Trasmundi cum meis Canonicis excomunicatio- 
nem feci ex parte omnipotentis Dei, et Virginis 
Mariae, et Apostolorum Petri et Pauli, et omnium 
electorum Dei, et auctoritate ordinis mei et meo- 
rum confratrum, ut, si aliquis aliquo tempore hanc 
cartulam frangere voluerit........ omnipotentis Dei 
et beatae Mariae, et sanctorum Apostolorum Petri 
et Pauli, et omnium electorum Dei incurrat, et 
sit dampnatus, sicut fuit Judas, qui Salvatorem 
obsculo tradidit, et sicul fuit Pilatus et Cayphas, 
qui de morte Domini consilium dederunt, nisi 
emendaverint et civitatem Sanctae Ecclesiae et 
Episcopo reddiderint, et poenitentiam acceperint. 
Fiat, Fiat. 

Ego Petrus, Judex et-Notarius hanc cartulam 
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per jussionem amborum Bernardi et Trasmun- 
di scripsi, ad honorem Stae Mariae et Sti Maximi 
Levitae in civitate Pennensi. Feliciter }. Ego 
Bernardus signum Crucis feci. Ego Albertus 
fil. Gosberti cum ſilio meo Pastore signum 
Crucis feci }. Ego Trasmundus signum Cru- 
eis feci +. Ego Abellus cum filio meo Cono 
signum crucis }. Ego Adamus cum cunctis 
filiis meis signum crucis feci. Ego Johannes 
Episcopus omnes istos homines et alios per 
hominium et Sacramentum recepi ad fidelita- 
tem sanctae Ecclesiae. 


Finis Chronici. 


Kurze Anmerfungen zum Chronicon 
Pinnense. 


(Bon dem Herrn Einfender.) 


1. Pinnensis Ecelesia. Im jeßigen Abruz- 
zo, Cittä di Penna. Ehemals beftand dieſe Kirche 
für fich ſelbſt. Innocenz IV. vereinigte aber 1252 
das nenerrichtete Bisthum Hadria (Atri) mit derfel: 
ben; und dieſes Bisthum fteht unter feinem Erzbis 
ſchof, fondern ift dem Pabite allein unterworfen. 
Ughelli Ital. Sacra T. I. p. 47. 

2. Garibaldus Episc. Pennensis. Ughelli er: 
wähnt feiner am a. Drte nicht. | 

3. Fridericus. Gozilonis Lotharingiae du- 
cis filius et Gothifredi IY. regio Francorum Ge- 
nere oriundus, fagt Ciacconi vitae et res gestae 
Pontiff. Romann. et 8. R. E. Cardin. Romae 1676. 
Tom. I. p. 809. Er fügt binzu: Natione Gallus. 
Richtiger bei Pogi Breviar. Gestor. R. P. Il. p. 363. 
Natione Lotharingus. Wald nennt ihn in der Hi— 
ſtorie der Bäbfle einen Sohn Herzog Gottfried von 
Toscana, der fein Bruder war. Die Familie beſaß 
beide Lehne, Lothringen und Toscana, und war ſo— 
wohl mit der Kaiſerin Agnes als aud) mit dem Pabjte 
Leo IX. verwandt. 
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4. Constantinopolin revertens So 
ungefähr im Mſcpt. Es muß aber heißen: e Con- 
stantinopoli. Es iftvon jener in der Gefchichte des Streis 
tes zwifchen der griechifchen und römifchen Kirche, 
den der Patriarch Michael Garularius von neuem 
angehoben hatte, jo berühmten Kegation die Rede, 
Dad Haupt ber Legation war wobl der Garbinal Bis 
jchof Hubert von ©. Rufina (Sylva Candida), ver 
das Webel noch ärger machte, und einen Banubrief 
auf des Patriardyen eignen Altar in Conſtantinopel 
legte. Grimaldi fügt Annali di Napoli VIII. p. 195. 
einen dritten Legaten, Peter Erzbifchof won Amalft, 
hinzu. Wir haben eine Kelatio rer; Cpoli ab Apo- 
stolicae sedis legatis gestarum in Basnage's The- 
saurus Tom. III. Parte 1. 

5. Comes Trasmundus. Graf v. Teate, 
jet Chieti. Die Beraubung des Legaten it aus dem 
Leo ostiensis befannt. Der Name macht e8 wahr: 
ſcheinlich daß er ein Yangsbarbe war. 

6. Cancellarius. Friedrich war Kanzler ber 
Römischen Kirdye, wozu Leo IX. ihn ernannt hatte, 
Pogi 1. ce. 

7. Vietor. Gebhard Bifchof von Eichftätt, 
zum Pabſt erwählt 1055. Er nahm den Namen 
Biftor II. an, und ftarb in Toscana in den lebten 
Tagen des Julius 1057. Pogi p. 362. 

8. Per novem. Vielleicht, wenn ich anders 
richtig gelefen babe: neunfach. Indeß wäre der Er» 
ja etwas ſtark geweſen! 

9. Episcopus nomine Berardus. Ich 
finde diefen Namen im Ughelli. Berardus Pennensis 
jas dixit divinum Episcopique munere functus est 
anno 1055. 
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10. Abbas S. Benedicti. Wahrſcheinlich 
von Monte Cassino. Der Pabit war felbit Abt dies 
ſes Klofterd gewefen: daher er wohl in genauer Ber- 
bindung mit feinem Nachfolger in dieſem Amte blieb. 

11. Johannes Felertanus. Bar Mönd; 
im Klofter St. Liberatoris, ward 1057 Bifchof, ging 
aber aus Liebe zur Ginfamfeit wieder ind Klojter. 
Petrus Damiani entfchuldigt fih in einem Briefe an 
Pabſt Nikol, II. mit feinem Erempel, als auch Er 
Abfchied von feinem Bisthum nahm. Ughelli 1. c. 
p- 50. 

12. Sanctissime Papa. Einer ber Nach—⸗ 
folger Stephan IX. vielleicht Gregor VII. da das 
zum Chronicon hinzugefügte Dofument unter feinem 
Pontificate gefchrieben ift. 

13. Roberti. Robert Guiscard. Faxio, 
ächt nordiſch. Noch ift Faxe in Schweden ein Fa— 
milienname, 

14. Cum Conormagnis Augenfcheinlich 
die Normannen. Woher aber die voranftehende 
Sylbe Co? 





VI. 


Verzeichniſs der Handschriften der St. 
Marcus’- Bibliothek: zu Venedig, für 
Deutsche und Italienische Geschichte 
des Mittelalters. 


(Aus deren gedruckten und handschriftlichen Verzeichnissen ; 
mit einigen Bemerkungen von G. H. Pertz *). 


IL. Ex Zanetti bıbliotheca Venetae ma- 
nuscripta. 


N®. LXXXIV.: 1) Jvonis Carnotensis Epistolae 88 
omnes editae. C. saec. XV: in 4° chart. foll. 140. 
2) Hıldeberti Cenomannensis episcopi episto- 
lae 68 editae. 

XCVII. in 4° maj. chart. sec. XV. foll. 143. Ni- 
colai Papae ad Jacobum apum Trevirensem 
bulla qua de variis circa regulam fratrum Mino- 
rum cum eodem conqueritur. 

CLXV. Chart. fol. min. sec. XV. Concilium Con- 
stantiense, 


) Wir eilen dieses von dem Herrn Einsender der nun auf 
seiner für die Zwecke der Gesellschaft unternommenen 
Reise in Italien sich befindet — so eben eingelaufne 
Verzeichnifs unsern Lesern mitzutbeilen. A.d. R. 
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CLXVI. Chart. fol. sec. XV. Coneilii Basileen- 
sis pars prima. 

CLXVII. Ejusdem pars secunda. 

CLXIX. in fol. chart. sec. XV. . Gregorii l. 
epistola ad Reccaredum regem: »Erplere 
verhbis. « 

Martini Papae epistola Amando episcopo. (Mansi 
Concil. T. X. col. 1183 — 1186.) 

8. Bonifacii jusiurandum romano pontifiei prae- 
stitum. 

Gregorii II. epistolae 1) ad Bonifacium presbyt. 
»Exigit manifestam« cum Bonifacii indiculo. 
2) ad episcopos » solwitudınem.« 3) ad clerum 
» Probabilibus desiderüs.« 4) ad optimates Thurin- 
gorum » /nusitatam vobis.« 5) ad universum po- 
pulum Thuringorum » Das Jesus Christus.« 6) ad 
universum populum Altsaxonum » Sapientibus et in- 
sipientibus. 7) ad Bonifacium epum '» Creditae 
speculations.« 8) ad eundem » Alagna nos habuit « 
(in editis Gregorio Ill. adscribitur.) 

Gregorii Ill. epistolae, 1) ad omnes episcopos 
» Domino cooperante,« 2) ad omnes optimates 
»Quoniam decessor, 3) ad episcopos Baioariae 
» Catholica sanctorum,s 4) ad Bonifacium » Desi- 
derabilem a te.« Zachariae papae epistolae 
1) ad Witam » Domino cooperante, « 

2) ad Bonifacium » Firgilius et Sidonius, « 
3) ad diversos episcopos Galliae et Germaniae 
»Gratias ago, « 


*) Codex continet et Isidori Mercatoris opus et ipse est de 
quo Ballerinii Opp. Leonis M. T. Ill. p. 237 et T. 
l. p. 530 disserunt. 
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4) ad Bonifacium » Qumm vobis, « 
5) — — — —Benedictus Deus, « 
6) — — 0» Susceptis Sanctissimae, « 

Bonifacii api epistola ad Stephanum II. » Sanc- 
dttalıis vestrae. i | 

Hadriani I. capitula excerpta ex diversis oonci- 
liis, tradıta Ingelrammo epo Mediomatricensi. 

Catalogus Imperatorum et Pontificum 
Romanorum usque ad Fredericum 1. et Clemen- 
tem III. (Sunt nonnisi nomina.) 

Nonumenta historica pontificum a $. Pe- 
tro ad Nicolaum I. (Est Anastasii opus abbreviatun®) 

CLXXI. fol. chart. anni 1469. Epistolae CCXLIN. 
Pontificum et Imperatorum. (Spectant nonnisi 
ad priorum seculorum pontifices Romanos.) 

CLXXII. Est CGopia codicis superioris. 

CXC. CXCI. CXCH. Bullae Pontificum Rom, sec. XVI. 
chart. in fol. 

CCX. membr. sec. XIV. fol. min. foll. 50. Lex Lan- 
gobardorum, cum additamentis, secundum titulos 
disposita. Liber. I. de maleficiis publicis et cri- 
minibus. 

Liber. II. De sponsalibus. 
Liber. III. De episcopis et clericis et de his 
que ad utilitatem publicam pertinent. 

CCCXLIX. Orosii historia. Cod. sec. XIII. membr. 
in fol. 

CCCL. Orosii historia. Cod. sec. XII. in fol.membr. 

CCCLV. CCCLYI. Membr. fol. sec. XIII. Legendae 

Sactonem. 

CCCLYV. in 8°. foll. 280. Vita $S. Bernhardi 
» Bernardus in Burgundia« — Vita 8. Remigii 
etS. Leodegarii — nonnisi excerpta quaedam. 
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CCCLVI. Vita S. Mauri auct. Fausto monacho. 
fol. 94 — 108. 

CCCLVIN. in 4°. chart. sec. XVI. Gesta Pontifi- 
cum Romanorum a Leone IX. ad Gregorium 
IX. (Convenit cum Estensi, quo Muratorius T. 
IIL p. 277 se usum esse prolitetur.) 

CCCLIX. fol. min. chart. sec. XV. 

Vitae Rom. Pontificum a Petro I. ad Marti- 
num V. — Adsunt Hieronymi et Damasi episto- 
lae supposititiae; quas excipit Anastasii historia, 
usque ad Stephanum V. prout in Codice C. 
Muratorii repceritur; sequuntur Vitae pontificum 
a diversis auctoribus, cum Muratorü T. III. P. I. 
et II. conferendae. Desinit codex in Martino V. 
ibid. T. II. P. II. p. 859 seq. (Priores vitae 
ad Hadrianum Il. usque cum Anastasio in om- 
nibus fere conveniunt.) 

CCCLXXXVI. Chart. sec. XV. Martini Polo- 
ni chronicon. (Desinit in Martino V.) Chro- 
nicon anonymi a creatione mundi ad annum 1324. 

CCCXCVII. membr. fol. sec. XIV. Chronicon a 
creatione mundi ad a. 1215. (foll. 244.) 

CCCXCIX. membr. sec. XIV. fol. max. (foll. 99.) 
Chronicon ab origine mundi ad a. 1346. (Series 
regum, imperatorum, pontificum, ac ducum prae- 
cipue Venetorum ibi exhibetur.) 

CCCC. chart. in 4° maj. sec. XIV. Andreae 
Danduli Chronicon. 

CCCCI. membr. in 4° maj. sec. XIV. (foll. 118.) 

Rolandini Patavini Chronicon de factis in Mar- 

‘ chia et prope Marchiam Tarvisinam. (Conf. Mu- 
rat. VIII. p. 362, qui tamen hoc codice usus 
non est.) 


143 


N°, CCCCII. chart. in 8° foll. 105 sec. XV. 
Chronicon Parmense auct. Johanne quon- 
dam domini Zilioli quondam domini Bartoli anno 
1360, ab a. 1033 — 1337. (Quae ab a. 1038 
ad annum usque 1309 habentur, excerpta viden- 
tur ex Chronico majori Parmensi. (Murat. IX. 
p- 760.) 

Excerpta ex Chronico Matthaei Palmerii Flo- 
rentini. 

Gesta m Langobardorum ex Paulo Dia- 
con | 

CCCCIH. G membr. in 4° foll, 144 sec. XV. 
Gesta Trevirorum ab urbis. origine ad saecu- 
lum XIV. 

CCCCLXVI. in 4° membr. sec. XV. 

Series Pontificum Rom. a S. Petro ad Cali- 
stum I. 

CCCCXCIII. membr. in 4° sec. XII. 
Innocentii Ill. epistola ad Ottohem (IV.) 
Imp. inobedientem ecclesiae » Quamvis ad regimen 
apostolicae sedis« foll. 42. Fridericill. edicta 
contra haereticos. 

DI. chart. in fol. (foll. 163.) sec. XVI. Collectio 
monumentorum a medietate sec. XIII. ad exitum 
XIV. (Privilegia summorum pontificum, impera- 
torum, regumque conventiones ac juramenta, et 
narrationes variae ad eorum intelligentiam spec- 
tantes.. — Donavit Jacobus Facciolati.) — 

DXLVII ‘in 4° membr. sec. XIV. (foll. 16.) Ma- 
riani Sanuti Conditionum Terrae sanctae liber 
primus *). 

) Editi a Bongarsio Libri Ill. ex cod. in fine mutile. 
D. 
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Codıicı Italıanı. 


XVII. Chart. in 4° see. XVI. (foll. 53.) Cronaca 
Veneziana di Rafain de Caresini gran cancel- 
liere, tradotta nel dialetto Veneziano. (Desinit 
in Nicolai Venieri ducatu.) 

XVII. chart. in 4° (foll. 117) sec. XV. Cronaca 
Veneziana dal prineipio della Città sino al 1410. 

XIX. chart. in fol. (foll. 88.) sec. XVI. Cronaca 
Veneziana dal primo Doge Paoluccio Ana- 
festo sino al 1420. Cum serie ducul ad Fran- 
ciscum Veniero medio sec. XVI 

XX. chart, in 4° sec. XV. (foll. 233.) Cronaca 
Veneziana, Incomineia da Attila e finisce nel 
1442. Incipit: »Da poi la passion del nostro Signor 
Gesu Christo li cuoi apostoli sono dispersi largamente. & 

XXI fol. chart. (foll. 160) sec. XVI. Cronaca Ve- 
neziana dal principio della citta sino all’ anno 
1446. Incipit: »Al nome de Dio etc. — Da qui 
avantı sara notato a che modo fo prineipiado ad ha- 
hitar la provincia de Fenexia.« 

XXIII. fol. chart. sec. XVII. (foll. 701.) Istoria 
Veneziana di Gi. Jacopo Caroldo Segretario 
dell’ eccelso Consiglio de’ X. divisa in dieci li- 
bri.: (Comincia da Attila e finisce nell’ anno 1382.) 

æXXXIII. chart. in fol. sec. XIV. (foll. 322.) Cro- 
naca di Gioyan Villani, cf. Muratori XIII. T. 

XXXVIII. fol. chart. sec.XV. (foll. 152) Ricobal- 
do da Ferrara compendio dell’ Istoria Romana. 

XLII. chart. in 4° (foll. 85) sec. XVI. Istoria del 
Regno di Napoli dal 1040 sino al 1458. 

XLIII. Fol. chart. sec. XVI. Cronaca del reg- 
no delle due Sicilie dal 1266 — 1478. 
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I. Ex Appendice auctorum Latinorum. 


Classıs II. _ Patres et ecclesiastici scrip- 
tores. 


N®. XIX. Menbr. in fol. sec. XIV. Cassiodori 
variarım libri XII. et Sidonii Apollinaris 
epistolae IV. (Scripsit Jacobus $. Guidi civis 
Castellanus.) 

XX. Membr. in fol. anni 1409. Cassiodori 
variarum libri XII. (Scripsit Blancus de Fer- 
rariis.) 

XXI. Membr. in fol. sec. XII. Cassiodori ya- 
viarum libri I. II. IH. IV. VII. IX. X, XI. XI. 


XXII. Membr. in fol. sec. XIV. Cassiodori va 
riarum libri XII. 

XXIV. Chart. in fol. sec. XV. 8. Bernardi 
epistolae aliquot. | 

LXIII. Chart. in fol. sec. XV. Sidonii Apol. 
linaris epistolae. 

LXIX. Fol. Membr. sec. X. aut XI. 7 folia. 
Wetini monachi visio. »Incıpit visio Witini. 
Cum praedictus frater ete.« (Edita in Mabill. A. 
O. S. B. Sacc. IV. T. I. p. 265 seq.) 


Classıs III. Theologi. 


XIX. Chart. in fol. sec. XV. Gregorii VI. 
epistolae eleganter exaratae. 

XXXIX. Chart. in fol. sec. XIV. Cardinalium 
nomina et tituli ann. 1359 die Aprilis 23. — 
Taxae cancellariae Romanae pro episcopatibus 
et abbatiis saec. XV 
Urhiv ıe. IV. Band, 10 
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Classis IV. Concılıa et Jus canoncıum. 


No. V. Membr. in 4° sec. XV. Acta concil. Ba- 
sileensis. 

XX.- Chart. in fol. sec. XV. Coneil. Constan- 
tiense. 

XXX. Membr. in fol. sec. XV. Formularium et 
stylus scriptorum curiae Romanae. 

XXXVIII. Membr. fol. sec. XIV. Gregorii IX. 
constitutiones editae in concilio Lugdun. cum 
glossis Garziae Hispani. 

LXVI. Membr. in fol. anni 1476. Provinciale 
omnium eccelesiarum orbis Christiani cum suis 
suffraganeis. 

Taxae Annatorum quae a patriarchis archiepis- 
copis episcopis et abbatibus in Romana curia 
persolvuntur. 

LXXIV. Chart. in fol. sec. XV. Coneill. Basi- 
leensis et Constantiensis acta. 

XC—XCHI. Chart. in fol. sec. XVII. Concill. 
Constant. et Basil. acta quaedam descripta prae- 
cipue ex codicibus bibliothecae $. Joannis in 
Viridario Patavii ab Ascanio Varesio ejusdem 
monasterii abbate. 

XCVIII. Membr. in fol. sec. XIV. Rainerii 
Belforti episcopi Volaterrani ejusque succes- 
soris Rainutii Allegretii formulae litterarum 
omnium quibus in episcopatu administrando uti 
consueverant. 


Classıs V. Jus civile. 


VII. IX. Chart. in fol. sec. XVIII. Codex publi- 
corum civitatis Venetiarum. Volumina II. 
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N°. X. Chart. in fol. sec. XVII. Decreta sere- 
nissimi majoris consilii Venetiarum ab a. 1334 — 
1415. 

XVil. Chart. fol. sec. XVII. Jo. Ludovici Lu. 
chi Diplomaticus Brixiensis ab a. 847 — 1312. 
Primum instrumentum, Billongi episcopi Vero- 
nensis testamentum a. 847 ex origin. desumtum 
exceipit Chronica ex libro membranaceo 
S. Petri in Oliveto, cujus initium: »4044 
Enricus factus est Imperator. 4046. Obüt rex Ardui- 
nus.« Desinit anno 1273 » Seditio Mediolanorum 
pro prineipatu inter Ottonem archiepiscopum et Na= 
poleonem a Turre — factione pontificıs exulatur.« 

XVIII. Membr. in fol. sec. XIV. Acta pacis Con- 
stantiae a. 1193. 

LVIII. et LVIX. Membr. Diplomata abbatiae 
Moggii in Foroiulio 22; et alia Veneta. 

LXV — LXIX. Chart. fol. sec. XVII. Acta et 
diplomata ordinis St. Johannis Hierosol. a seculo 

XI. ad saec. XVII, 


Classıs VI. Philosophi. 


CXXXV. Chart. in 4° anni 1465. VenantiiFor- 
tunati Carmina VI., inter quae ad Sigobal- 
dum comitem quod pauperes pro rege paue- 
rit. »Aetibus egregüs praeconıa fulgida fulgens « 
(19 disticha) et ad Childebertum regem et 
Brunechildes reginam de natale $. Marti. 
ni episcopi Turönensis » Precelsis dominis famulus 
dum corde pussillus« (35 disticha) ad eosdem 
laudando: » Si praestaretur praeconia pandere regum « 
(15 dist.) Marcellini Chronica inecipit: 
» Post mirandum opus quod a mundi fabrica usque 


10* 
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in Constantinum principem Eusebius.« Finit: » Post 
aliquantos dies mittitur in africam Joannes et Artha- 
banus euocatus presentale accepit magisterium. — 
Chronica Marcellini. 


Classıs IX. Historia ecclesiastica. 


No. X. Membr. in fol. sec. XIV. Martini Po- 
loni chronicon. 

XI. Membr. in fol. sec. XV. Martini Poloni 
chronicon. 

XXX. Chart. fol. sec. XV. AeneaeSylvii ora- 
tio de morte Eugenii IV., de creatione et coro- 
natione Nicolai V., coram Friderico IV. habita. 

XXXVII. Chart. in fol. sec. XVI. Anastasii 
biblioth. chronographiae tripartita ex Nicepho- 
ro, Georgio Syncello et Theophoro. 

XLI. Chart. sec. XVI. in 4%. Sixti IV., Inno- 
centii VIIl., Alexandri VI. et Julii II. in- 
structiones ad suos legatos apud nonnullos prin- 
cipes. 

XLIX. Chart. in 4°, sec. XVII. Alexandri IN. 
dissidium cum Friderico I. » Alexander IN. 
natione Tuscus.« 

LH—LIV. Chart. in fol. sec. XVII. Antonii 
Galland apparatus pro nova editione Annalium 
ecclesiasticorum Baronii. 


*) Concludit itaque cum Indict. X. post Basil. VL et imper- 
fecta adparet collata cum Th. Roncallii opt. editione 
( Vetust, Latinor. Chron, Patavii 1787.) P. II. p. 331. — 
Ibi loc. cit. ita legitur: Post aliquantos .... Joannes, et 
Artabanes , .. . magisterium, D. 
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N°. LVI. LVII. Chart. in fol. sec. XVIII. Ber- 
nardi Mariae de Rubeis addenda ad Monu- 
menta ecclesiae Aquileiensis (autographum.) 

LXIV. Chart. sec. XV. in 4°. De Longobardis, 
(parvi momenti.) 

LXVI — LXVIIN. Chart. sec. XVI. Epistolae au- 
thographae Ferdinandi I. et aliorum virorum 

'illustrium ad Petrum Paulum Vergerium 
Episc. Justinopolitanum, nuncium apostolicum 
ad Ferdinandum I., hujusque ad illos, ab 
a. 1523 — 1542. Conf. App. Ital. Classe V. Nro. 
LXIN. LXIV. 


Classıs X. Historia profana. 


N’. U. Chart. in fol. sec. XVI. Albertini 
Mussati de gestis Henrici VII. Caesaris libri 
XVI. 

Ejusdem de gestis Italicorum post Henricum 
VII. libri IV. 

IV. Chart. in fol. sec. XV. Andreae Danduli 
ehronicon a libro VII. ad X. 

V. Chart. in fol. sec. XVII. Andreae Dan- 
duli chronicon. 

VI. Chart. in fol. sec. XVII. Andreae Dan- 
duli chronicon abbreviatum. 

Incipit: » Rerum gestarum. « 

 Desinit: » Jacet tumulatus. « 

No. N°. VII. VIII IX. Chart. sec. XVII. fol. 1. 
Andreae Danduli chronicon. _ 

X. Chart. sec. XVI. fol. Andreae Danduli 
chronicon cum continuatione incerti auctoris et 
Raphaini Caresini. Accedunt monumenta 
aliqua Veneta. 
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No. XI. Chart. in 4°. sec. XV. Andreae Dan- 
duli chronicon. 

XXXlI. in fol. sec. XV. membr. Pauli Diac. 
historiae Romanae libri VI. 

XXXII. C. Chart. in 4°. sec. XV. Chronica Lon- 
gobarda, 

Ineipit: ».Jialia provinciarum omntum.s (Nullius 
momenti. »Äuctor opus suum inde a Longobar- 
dorum adventu (»/enerunt etiam post Longobar- 
dos vel paulo ante ut alu volunt ‚Gott ad Jialiam, 
et Vandali, Ypogreti ete.«) ex Paulo Iiac. de- 
sumsit, desinit in Maroli M. vietoria, quem ctiam 
Anglos in exercitu adduxisse aflırmat. Adduntur 
pauca de Ludovico II, et de Burgundionum 
origine.) 

Chronicon Venetum breve ab a. 529 — 1351. 

XXXIV. Membr. in fol. sec, XV. Chronica de 

prima aedificatione Paduae et dealiquibus pros- 
peritatibus et adversitatibus Patavorum. 
Incipit: » Secundum vertdicorum« Chronica aliquo- 
rum gestorum Paduae et in aliquibus aliis par- 
tibus Italiae.  Inc.: » Aedıficata fut civitas Fene- 
ttarum.«& 

XXXV. Chart. in fol. anni 1606. Chronicon Pa- 
tavii. Incipit: » Primum itaque omnium, « (Serip- 
sit Antonio Antoniolı.) 

XXXVI. Membr. in fol. sec. XIV. Chrenicon 
Venetum ab U. C. ad a. 1360. 

XXXVI. Chart. in fol. sec. XVII. Clementis 
Milliarıii chronicon Bellunense ab a. 1385. ad 
1412. 

XI.VI. Membr. in 4° saec. XIV. Gerardi de 
Fracheto ord. Praedie. Chronicon ab initio 
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mundi ad a. 1342. Incipit: »/n primordio tem- 
poris.« *) 

XLVIII. Membr. in fol. sec. XIV. Godefridi Viter- 
biensis presbyteri pantheon sive chronicon univer- 
sale usque ad annum 1186 

LXIV. Chart. fol. sec. XV. Leonardi Aretin! bre- - 
vis historia rerum sui temporis. 

LXV. Chart. in 8°. anni 1458. Leonardi Aretini hi- 
storia de rebus in Italia gestis tempore Urbani 
et Glementis Pontificum, 

LXIX. Membr. in fol. sec. XV. Liber omnium 
regiminum civitatis Paduae et aliquorum aliorum 
factorum tam in Padua quam in aliquibus aliis 
partibus ab a: 1174 ad 1399. 

Roland! Patavin« de factis in marchia Tarrisina 
hbrı XI. . 

Guillelmi de Cortosüs Chronica de novitatibus Pa- 
duae et Lomhardiae. Capita septem priora et 
nonnulla alia desunt. **) Compendium descripti- 
onis Romanae urbis pontificum. Ä 

LXXI. Membr. in 4°, sec. XII. Mileti brevia- 
rium in Chronicis, ***) \ | 

LXXIV. Chart. in fol. sec. XV. Matthaei Pal- 
m erii Florentini de temporibus et 
Petri Delphini ex Annalibus Venetorum ex- 
cerpta. ****) Scripsit Ludovicus stella a. 1464. 


) Idem, ut videtur cum auct. chronico, quod Lemovicen- 
se appell. Cangius. Certe ab alio contin. cum Gerar- 


dus a. 1271 diem suprem. obicrit. D. 
*) Fabric. bibl. lat, 4. 1213 cui Guil Cortusius 
audit. D. 
"**) cf. Fabric. l. c. V. 205. D. 


““*) Forsan Chron. illud Venetiar. Fabrie. I. c. V. 763. 
764. n 
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LXXV. Chart. in fol. sec. XV. Matthaei 
Palmerii de temporibus. *) 


N®. LXXVI. LXXVIIN. Chart. in fol. sec. XVI. 
Pauli Parutae historiae Venetae liber I. II. II. 

LXXX. Membr. in 4°. sec. XV. PetriCandidi 
Decembrii epitomatum libri. **) 

XCIII — XCV. Membr. in fol. sec. XIH. Vin- 
centii Bellovacensis speculum historiale 
in XXII. libros distributum, quorum octo prio- 
res desunt. 

XCVI. Chart. in fol. sec. XVIH, Fabii Quin- 
tiliani Hermacorae de historia et antiqui- 
tatibus Carniae ad Annum 1419. 

CXVII Chart. in 4%. sec. XV. Leonardi Are- 
tini commentarius rerum suo tempore in Italia 
gestarum. 

CXXXI. Chart. in fol. sec. XVII. Anecdota F o- 
roiuliensia, majori ex parte manu Bernar- 
di Mariae de Rubeis. 

CXXXIL Chart. in fol. sec. XVIII. Chronica va- 
ria Aquileiensia partim manu Bernardi de 
Rubeis exarata. 

‚ Series Patriarcharum Aquileiensium ex quinque 
codicibus mss. Incipit: »/n nomine Domini nostri 
Jesu Christi post ipsius sacratissimam ascensionem« — 
usque ad annum 1413. (Quaedam de chronicis 
Aquileiensibus accedunt.) 

Chronica duo Civitatensia ab a. 1252 — 1331, 
cam additamentis temporum posteriorum, 
Joannis Aylini filii de Maniaco fragmentum 
historiae belli Foroiuliensis anni 1381. ***) 


*); Fabricius T. V. 150. 1. 
**) Fabric. T. II. 48. 
“*") Fabrice. 1. c. IV. 129. 


OS> 
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CXXXV. Membr. in 4°. sec. XV. Martini Po- 
loni Chronicon a Jesu Chriso ad Nicolaum III. 

CXXXVI Chart. in fol. sec. XVI. Andreae 
Danduli Chronicon. Praefatio incipit: » Pre- 
decessorum nostrorum auctoritate testante.« Finit: »/e- 
netiarum sub compendio declarabo.« 

— — Chronica incipit: » Paulucius anno Inc. Domi- 
nicae.» Finit: » Sud porticu tumulatus cum mazxima 
reverentia et honore. 

CXXXVIH. Chart. in fol. sec. XVII. Andreae 
Danduli Chronicon. 

Incipit: » Aerum gestarum series brevi compendio scrip- 
turus sum.« Explicit: » Er sub pontifwali S. Marcı 
jacet tumulatus. « 

CXXXVII Chart. fol. sec. XVII. Raphaini Ca- 
resini continuatio Chronici Andreae Danduli. 
CXXXIX. Chart. in fol. sec. XVI. Andreae 

Danduli Chronici libri IV — VII. 

CXL. Chart. in fol. sec. XVI. Andreae Dandu- 
li Chronicon a libro VIII. ad finem. 

Explicit: » Er in claustro fratrum Minorum sepultu- 
rae traditur. 

Raphaini Caresini continuatio Danduli ab 
a. 1339 — 1388. 

Incipit: » Qua bonarum rerum. Explic.: » Absque 
heredibus ab eo descendentihus. 

(Hic Codex permultas adnotationes ab initio usque 
ad finem et nonnullas etiam marginales exhibet.) 

CXLI. Chart. in fol. sec. XIV. Joannis Sagor- 
nini Chronicon. 

Ineipit: v Siquidem Venetiae duae.« Chronica brevis 
patriarcharum Aquileiensium. Inc.: » Post mul- 
tarum urbium destructionem. « 
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CXLII. Membr. in fol. sec. XV. Laurentii de 
Monachis Chronicon Venetum. 

CXLV. Chart. in fol. sec. XV. Antonti Do- 
nati vitae ducum Venetorum, a Paulo primo 
duae usque ad annum 1473. 

CXLIX. Chart. in fol. see. XVIIL. Petri Azarii 
Novariensis Chronicon gestorum in Lombardia 
et praecipue per cunctos dominos Mediolani. 

Cl.. Chart. in fol. see. XVI. Achillis Boe- 
chii Bononiensis historiae patriae anni 1249. 
Liber XV. Incipit: » Bellum cum Hencio Sardı- 
niae. « 

CLIII. Chart. in fol. sec. XVII. AndreaeDan- 
duli Chronieon. Liber I. V. VI. VII. 

CLIV. Chart. in fol. sec. XVII. AndreaeDan- 
duli Chronicon abbreviatum. 

CLV. Chart. in fol. sec. XV. Ludovici Tube- 
ronis Dalmatae commentariorum de temporibus 
suis libri XI. Inc.: » Felicioribus ingenüs ad exe- 
guendam historiam.« Finit: » E parvo tormento ex- 
cussa vulneratus est.« 

CLVI. Membr. in fol. sec. XIV. Guilielmi et 
Albrigeti Cortusiorum historia de novitatibus 
Paduae et Lombardiae. C. in fine mutilus. 

CLXVIII Chart. in 4°. sec. XVI. Chronica Pisana. 
Ineipit: » Anno Dni Z64 fuerunt Pisani. « 

CLXIX. Chart. in 4°. sec. XV. 

Petri de Ripalta chronica totius Lombardiae et spe- , 
cialiter Placentiae. *) 

CLXXIV. Chart. in 4°. Friderici III. epistola 
ad sixtum IV. a. 1475. 


*) cf. Fabricius 1. c. VI 264. D. 
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Pauli Il. epistolae duae Gapitulo Pragensi et Lan- 
gravio Hassiae 1465. 1471. 5 

Eberhardi de Wirtemberg epistola ad Inno- 
centium VIII. a. 1489. 

CLXXVII et-CLXXVIU. Chart. in fol. see. XV. 
XVI. Epistolae et acta de rebus Italiae et extra 
Italıam sub Sıxto IV. Innocentio VII. et 
Alexandro VI., magna ex parte authographa. 

CLXXXV. Chart. in fol. see. XVIII. Andreae 
Dandulı Chronicon cum Marci Antonsi Michae- 
lis notis et additionibus. 


Classıs XI. Rhetores. 


III. Chart. in 4°. sec. XV. Gregorii Corrarii 
Veneti oratio coram Sigismundo Imp. pro con- 
cilio Basileensi. \ 

XIV. Chart. in fol. sec. XIV. Dominici Mi- 
chaelis capitanei generalis exercitus Veneto- 
rum adversus Tergestinos ad Dominium Vene- 
tiarum epistolae authographae annis 1368 et 1360. 

XIX. XX. XXI. CV Chartacei et membranaceus 
sec. XVl. Gasparini de Barziziis Perga- 
mensis epistolae e. g. ad Elisabetham Romano- 
rum reginam. 

XXXVIL Chart. sec. XV. Ex Martini Poloni 
Chronico excerpta. 

LXVIII. Membr. in S°. sec. XV. | 
Poggii de morte Hieronymi Pragensis epistola. 

LXXVII. Chart. in 8°. sec, XV. Pii Il. orationes 
in consilio Basileensi anno 1456 et in conventu 
Francofordiensi a. 1454. 

LXXX. Membr. in 16°. sec. XV. Baptistae de 
Malatestis oratio ad Sigismundum Imp. 
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Pii II. oratio pro Friderico Imp. Frederici 
Rom! regis respunsum ad oratores Philippi ducis 
Burgundiae super passagio contra Turcas impe- 
trando. 

Ejusdem responsum papae datum Gonclusiones 
in facto passagii contra 'Turcas Factae in dieta 
Ratisponensi. 

Sigismundi Imp. et Florentinorum epistolae 
mutuae. 

LXXXIU. Chart. in 4°. Friderici Ill. epistola 
ad Alphonsum regem Aragonum. 

LXXXIV. Membr. in 4°. sec. XV. Henriei VI. 
sententia privationis regalis dignitatis et banni- 
tionis capitalis totius imperii contra Robertum 
regem Siciliae. — 

CGonradini, Rom. regis epistola ad Carolum 
dietum regem. — 

Caroli, Siciliae regis epistola ad Conradi- 
num R.R. — 

Sigismundi Imp. epistolae ad Venetos. 

XCII. Chart. in fol. sec. XVI. Ambrosii Ca- 
maldul. oratio ad concil. Basil. anno 1435. 


Classıs XII. Poötae. 


XLV. Membr. in 4°. sec. XII. Panegyricus Be- 
rengarii invicti Caesaris. 

CXVI. Chart. in 4°. sec. XVI. seu XVIII. Excerpta 
ex chronica civitatis Nursiae. Incipit: » Crv.- 
tas Capri montis Cassini. « 


Classıs XIV. Miscellanea. 


I. Chart. in fol. anni 1464. Tacitus de sitn et 
origine Germanorum. (C. scriptus Bononiae.) 
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IX. Chart. in fol. sec. XV. Gesta paparum omissa 
in Chronieis. (Sunt vitae pontificum Romanorum 
a Leone IX. ad Gregorium IX. Nicolao Ros- 
selio S. R. I. Cardinali auctore.) 

Obonis Ravennatis historiae fragmentum. 
Ineipit: » His in apulia hoc modo gestis.« *) 
Concordia Alexandri Ill. et Friderici I. 
Venetäis inita. 

XII. Chart. in 4°. sec. XV. F. Ambrosii oratio 
habita in concil. Basil. a. 1435. » Non wereor « 
— et altera ad Sigismundum Imp. in Alba regali. 

XXVIM. Chart. in 4%. sec. XVI. Joanis Aylini 
de Maniaco historia belli Foroiuliensis.**) Monu- 
menta ad episcopatum Concordiensem spec- 
tantia ab a. 802 — 1538; seculo XVIII®, ex codi- 
eibus episcopatus desumta. Copia diplomatis C a- 
rolj M. Petroepiscopo Concord. concessi.-Fran- 
cöfurti Pridie Non. April. anno XXXIV. Franc. 
Regni »et dominicae Incarnationis DCCCH., « 
et Ottonis Ill. Benhoni episcopo a. 989; tum 
Alexandri Ill., Bertholdi Patriarchae ‚Aqui- 
leiensis etc. 

XXIX. Chart. in 4°. sec. XVII. Excerpta autho- 
grapha de rebus Civitatensibus ex tabellionum 
instrumentis et communitatis libris ab a. 1287 — 
1478 a Marco Antonio Nicoletto desumta. 

XXXVII — XLI. Chartt. sec. XVII. Monumenta 
Acta et decreta Veneta. 

Vol. I. ab a. 1090 — 1431. 
— IH. ab a. 1420 — 1656. 
— I. ab a. 945 - 1683 


*) cl. Fabricius I. c. V. 433. sq. D. 
») Idem videtur cum auct. Chronico. D. 


158 


Vol. IV. ab a. 1296 — 1363. 
— V. ab a. 1172 — 1495. 

XLVI. Chart. in 4°. sec. XV. et seggq. 

1) Marcantonio Nicoletti compendio del libro d'oro 
della eitta di Gividal del Friuli, ove sono gli 
Annalı della Citta Capitanato del Friuli sotto 
VUolrico e Filippo Duchi di Carintia. 

2) Petri Passerini vel potius Juliani Civi- 
tatensis *) Chronicon. 

3) Joannis Aylini Chronicon. 

4) Anonymi Chronicon. 

5) Cronaca di Venezia senza principio dall'’ anno 
1043 sino all’ an. 1422. 

XLIX. Chart. in fol. saec. XVI. Chronicon patriar- 
charum Aquileiensium a S. Marco ad -Walfkerum. 
Juliani Civitatensis Chronicon. 

Chronicon patriarcharum Aquileiensium usque 

ad Ludovicum de Teck. 

LI. Chart. in fol. sec. XVI. 

‚Acta S. S. Oswaldi, Vigilii, Elisabethae 

Lantgraviae Thuringiae, Walpurgis, Oth- 

mari. | 

Anastasii bibliothecarii epistola ad Petrum 

Sabinensem Episcopum. 

Caroli IV. literae de $. Marei evangelio. 

LXXI. Membr. in fol. sec. XII. et seqgq. 

Acta Veneta quaedam ab a. 1123 ad annum 1439 

ex tabulario procuratorum ecclesiae D. Marci in 

bibliothecam translata anno 1786. 


*") Fabric. l. c. V. 798. D. 


, 
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LXXII. Membr. in fol. sec. XII, et seqq. 

Acta Veneta quaedam maxima ex parte autogra- 
pha ab a. 1160 ad a. 1408 ex tabulario procu- 
ratorum ecclesiae D. Marci in bibliothecam trans- 
lata a. 1786. 

LXXVIII. Chart. fol. sec. XVII et XVIII. Imago 
S. Conradi Guelforum sobolis excerpta de 
ejus origine. 

LXXIX. Chart. in fol. sec. XVI. Chronicon Gu- 
aldense. 

LXXX. Chart. in 4°. sec. XIII et XIV. Joannis 
de Lupico cancellarii Gregorii de Montelongo 
patriarchae Aquileiensis, regesta ab a. 1268 ad 
a. 1273 autographa. 

Antonii Guarnerini de Sonimbergo notarii 
in S. Daniele, regesta authographa ab a. 1373 
ad 1387. 

LXXX1. Chart. in 4°. sec. XVII. Jo. Aylini 
de bello Fori Julii anno 1381 historia. 
Fragmentum Catalogi patriarcharum Aquileien- 
sium. 

Parlamentum a. 1357 sub Nicolao Patriarcha 
Aquil. 

Militia patriarchatus sub Ludovico a Turre, 
Patriarcha a. 1363 et sub Patriarcha Marquardo., 
Parlamenta anni 1332, 1331, 1376, 1403. Pa- 
triarch. Aquil. 

LXXXIT — XCI. Chart. in fol. sec. XVI. Jo. 
Bapt. Pithiani J. C. municipis $. Danielis 
dioec. Aquil. qui floruit medio saeculo XVI. spo- 
lia autographa ex regestis notariorum ducatus 
Fori Julii. Voll. X1. 

XCIII. Chart. fol. sec. XV. Francisci de Car- 


160 


rarıa domini Paduani epistolae Latinae et Ita- 
licae annorum 1402 et 1403. 

XCIV. Chart. in 4°. sec. XIV. Indalpretti de 
Meduno Notarii in S. Daniele, dioecesis Aquil. 
regesta ab a. 1369 ad a. 1374. Antonii de 
Sonimbergo, filii Warnerini, regesta. 

XCV. Chart. in 4°. sec. XV. Joannis notarii et 
plebani Tricesimi filii Anzuti de Agaro $. Da- 
nielis, Dioec. Aquil. regesta ab. a. 1366 ad a. 
1382. 

C. Chart. in fol. sec. XV. Leonelli Chiere- 
gati episcopi Goncordiensis legati apud Maximi- 
lianum I. Imp: epistolae awthenticae ad Innocen- 
tium VIII. a. 1499 et 1500. 

(No. XCVI— XCIX. continent ejusdem cum lega- 
tus ad Carolum VIII. missus esset,  epistolas 
authenticas ad Innocentium VIll. ab a. 1448 ad 
a. 1498.) 

CI. CII. Membr. in fol. secul. variorum. Autogra- 
grapha membranea Aquileiensia, a Justo Fonta- 
nino collecta ab a. 1393 ad annos varios sequen- 
tes, chartis antiquioribus multis adiectis. 

CVI. Membr. in 4°. sec. XV Epitome de imperatoribus 
Romanis a JulioCaesare adFredericum Il; 
alio charactere accedunt nomina imperatorum ad 
Maximilianum. 

Incipit: » Caesar post omnia.« Romani pontifices a 
S. Petro ad Sixtum IV.; alio charactere 
adiectis Innocentio VIII. et Alexandro VI. 

CXIII. Chart..in 4°. sec. XV. Ex Martino Po- 
lono excerpta de Friderico I. Imp. 

CXV. Chart. in 4°. sec. XV. Dantis Aligherii 
epistola Henrico VII. Imperatori 
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CXX. Chart. in 4°. sec. XVI. Historia Lombardiae 
auctore Brixiano quodam ab anno 568 ad annum 
1427. 
Ineipit: » Quicumque ‘ad perfectionem rei volunt per- 
venire. » 
CXXVII Chart. in fol. sec. XV. 
Petri de Alvarotis oratio pro universitate 
Juristarum Patavia ad Robertum Imp. a. 1401. 
CXXXII— CXXXV. Chart. in fol. see. XVII. 
Bernardi Mariae de Rubeis dissertationes 
variae eruditionis de rebus praesertim Foroiu- 
lensibus et Patriarcharum Aquileiensium, tam 
ecclesiasticis quam profanis Codd. antographi. 
Tomus 1. Ill. IV. (Tomus I. typis editus Ve- 
netiis a. 1754. in 4°.) 
Tomo quarto additum Chronicon Patriar. 
charum Aquileiensium,. incipiens: » Temporibus 
Constantini Augusti Helias patriarcha. « 
CXXXVIU. Chart. in fol. sec. XVIII. 
B. M. de Rubeis de rebus Foroiul. et Patr. 
Aquil. excerpta ex Archiviis et libris diploma. 
tieis impressis et monumenta inedita. C. au- 
tographus. | | 
CXL. Chart. in fol. sec. XVII. 
Lotharii pactum cum Venetis et alia ejus- 
modi , et chartae Venetae medii aevi. 
CXLIH.— CXLVI Chart. in fol. sec. XVII. 
B. M. de Rubeis excerpta de rebus Italicis 
et Germanicis sacris et profanis ad historiam 
et diplomaticam spectantia. 
Conf. Nro. CXLIX. CL. 
CLIII. Chart. in fol. sec. XVIH. 


Urdhiv sc. IV. Band. 11 
4 
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Francisci Cremensis historia oppugnatio 

nis Germanicae Utini a. 1509. 

Pauli Diac. hist. Langob. variae lectiones ex 
cod. Civitatensi. 

CLXXVII. Chart. in 4°. sec. XVII. et xvi. 
Benintendi de Ravagnanis chronica Ve- 
netiarum, premissa ejusdem epistola de Danduli 
Chronico. 

Chronicon patriarcharum Aquileiensium. — 

- Mileti breviarium in chronicis 

CLXXXVII. Chart. sec. XV. et XVII. 

Andrea di Gattari Padovano diario del 
concilio dı Basilea 
Inc.: „Niuna cosa a me par degna“ 

CXCVIII. membr. et Chart. in 4°. sec. XIVet XV. 
Summarium historiae ecclesiasticae. Initium de- 
est; pagina quinta legitur: Nota quod usque 
ad hoc tempus Computantur ab Adam anni 
V.M.CC.XXV. secundum LXX. secundum vero 
Hebreicam veritatem III. 

CCI. Chart. in fol. see XVI. 

Alexandri IV. Clementis V. et Bonifa- 
cii VIII. bullae in farorem Ord, S. Joannis Hi- 
erosolymitani. 


III. Ex Appendice auctorum Italorum. 
Classe V. Istoria ecclesiastica. 


XXX. Chart. in fol. sec. XIV. 
Vite dei Papi e degli Imperatori. 
Comincia: » Jesu Cristo nostro Signor. & 
Narrazione delle venuta di Papa Alessandro 
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III. a Venezia e della sua riconciliazione con 

Federigo I. Imp. 

Comincia: »E da saver che in del — « 
XXXVII. Cart. in 40. sec. XV. 

Marino Sanudo vite dei Sommi Pontefici da. 

S. Pietro sino a Pio III. Cod. antogr. 


Classe VI. Istoria civil e geografıa. 


. Cart, in fol. sec. XV. 
Aloise da Porto lettere intorno ai fatti d’arme 
successi nella Lombardia, nella Romagna nella 
Marca Trivigiana e nel Friuli dal 1509 nel 1512. 
V. Cart. in fol. sec. XVIII. 
Bartolommeo Zacco Istoria di Padoya del. | 
la sua origine sino al 1405. 
X. Cart. in fol. sec. XVII. 
— Bolognetti Cronaca di Bologna dal 1219. 
sino al 1443. 
XXI. Cart. in 4°. sec. XVI. | 
Cronaca di Padova del suo prineipio sino al 
1510. » Si legge in alcuni. « 
XXI. Cart. in 4°. sec. XVII. 
Cronaca di Padova dal 1174 sino al 1399. 
XXIII. Cart. in fol. sec. XVII. 
Cronaca di Padova: » Correndo gli anni di N. S. 
Gesu Cristo 1300«. Fin: »era molto invidiato da 
gentilomeni. & 
IXXVII Cart. in fol. sec. XV. 
Galeazzo ed Andrea Gattari — di 
Padova dal 1318 al 1406. 
XLIII. Cart. in fol. sec. XIV. 
Giovanni Villani Istoria Fiorentina dal cap. 


11* 


" 
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142 del Libro VII. sino al cap. 119. dal L. 
IX. con altri dieci Capitoli del Libro XI. 
XLVIII. Cart. in fol. sec. XVI. 
Cronaca di Pisa dalla fondazione sino al 1389. 
Comincia: » Siccome vesitano. « 
Henrici VI. (V.)(?) Friderici II. Caroli 
IV. dipl. Pisanis anno 1111. 1220. 1354. con- 
cessa. et bulla Alexendri IV. anno secundo,. 
LXXXVI. Cart. in fol. sec. XVI. 
Diario de Roma dopoil ritorno della Corte da 
Avignone sino al Papa Alessandro VI. 
Lodovico Monaldesco diario dal 1327 
al 1340. 
XCII. Cart. in 8°. sec. XVII. 
Rristretto dell’ Istoria di Pisa sino al 1315. 
XCVII. Cart. in fol. sec. XVII. 
Cronache di Pisa. 
CXLVII. Cart. in fol. sec. XV. 
- Cronaca’di Siena dell’ anno 1202. sino all’ an. 
no 1391. Codice mancante al principio, 
CXLIX. Cart! in fol. sec. XV. 
Stephano Infessura Diari delle Cose della 
Citta di Roma e della Curia Romana dall’ anno 
1358 sino al anno 1493. Italiani eLatini. C. 
mancante al principio. ”) 


Classe VII. Istoria Veneziana. 
X. Cart. in fol. sec. XVII. 
Antonio Donä Cronaca Vineta dall’ anne 
687 al 1479. 
XXXVIO. Cart. in fol. sec. XIV. 
*) Pdit, Italici D. interposit. quibasd. lat, ap. Eccardum 


(Corp. Hist. med. aevi U. 1863 V.) supped. Diar. ab anno 
1294 ad annum 1494. D. 
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Cronaca Veneziana dalla fondazione della Citta 
sino al 1388. » La nobel Citta di Venetia etc. 

XXXVII. Cart. in fol. sec. XV. 

Cronaca Veneziana dal principio della Cittä 
sino al 1388.: » Quasi Comincia. « 

XXXIX Cart. fol. sec. XVI. 

Cronaca Venez. dal principio sino al 1405. Se 
condo come per tempi.« 

XL. XLVIII. L. — LXXXV. LXXXIX. Cart. 
in fol. et 4°. sec. XV. XVI. XVII. XVIII. 
Cronache Veneziane sino al 1413. 1413. 1413. 
1432. 1433. 1443. 1444. 1446. 1446. 1475. 1478. 
1479. 1486. — 1495. 1497. 1498. 1498. 1498. 
1515. — 1545. 1549. 1555. 1558. 1599. 1610. 
1614. 1732. 1606. 1413. 1379. 1332. 1433. 1684. 
.1518. 1556. 1500. 1500. 1500. 1410. Nro. 
LXVII Danduli Chronicon cum contin. Rapha- 
ini de Caresinis. 

XCV. Cart. fol. sec. XVII. 

Donato Contarini cronaca Veneta sino 1433. 

CI. Cart. fol. sec. XVII. 

Enrico Dandolo Cronaca Veneta sino al 
1373. Comincia: » Sera re in Ongaria Attila.« 

CIV. Cart. fol. sec. XV. 

Cronaca Veneziana sino al 1443.: » Secondo che 
dice. & 

CXXV. Cart. fol. sec. XVII. 

Giovanni Antonio Rrota Cronaca Veneta, 
che arriva al Doge Marino Grimani. 
Marino Sanudo Cronaca Veneziana dall'’ anno 
1423 sino al 1481. (Vi sono insieme Carte e Me- 
morie non comprese nella stampa.) 


CXXVI. CXXVU. CXXVIN. CXXIX. cf. CXLI. 
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CXLU. CCCXXXI. Cart. sec. XVIL.— XVI. Cro- 
nache Veneziane di Giovanni Bon, Gian- 
iacopo Caroldo, Giovanni Tiepolo sino 
1414. 1382. 1524. 
CXXX. CXXXI. Cart. fol. sec. XVII. 
Girolamo Priuli Diarii di cose Veneziane 
e d' Italia dall’ anno 1494. sino al 1512. 
CLXIII. Cart, 4°. sec. XV. 
Matteo de Curato Cronaca Veneta sino all 
anno 1457. 
CXCV. Cart. 8°. sec. XIV. 
Rafaele de Caresini Üronaca Veneziana 
Continuazione alla CGronaca di Andrea Dandolo. 
» Per chaxion chel tenor de le chose« 
CCCXXI. Cart, in fol. see. XVI. 
Gronaca Veneta sino all’ anno 1433. » Avegna 
che ın lo tempo. « 
CCCXXIH. Cart. in fol. sec. XVI. 
Tommaso Donato Cronaca Veneta sino all' 
anno 1492., con contin. al 15928. 
CCCXXIV. e CCCXXVIU. Cart. in fol. XVI. 
Cronaca Vencta sino all’ anno 1385. e 1527. 
CCCLXXXVI. Cart. in fol. sec. XVII. 
Parti del maggior consiglio, Decreti del Senato 
e del Consiglio de’ Dieci dal 1250 in poi. 
CCCCXIII. Cart. sec. XVI. 
Cronaca Veneziana sino all’ anno 1398. 


Classe XI. Miscellanea. 


XVI. Cart. fol. sec. XVI. 
Istruzioni secrete date da Ferdinando Imp. 
a Mons. Girolamo Veranzio suo ambascia- 


| 


tore a Costantinopoli nel 1533. nel lingua Te- 


| 
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desca, autentiche. 
XIX. Cart. fol. sec. XV. 
Catalogus Imperatorum a Jul. Caesare ad 
Fridericum Il. 
LXIV.. Cart. fol. 
Marini Sanuti de secretis fidelium pro recu- 
peranda Terra Sancta. fragm. sec. XIV. 
LXVI. Cart. in fol. bislungo sec. XVI. 
Cassiodori epistolae et alia monumenta ad hist. 
Venetam spectantia. 
Historia de discordia et persecutione Alexan- 
dri III. et de pace cum Friderico |, 
Inc: »Ezurge gloria Fenetorum. « 
LAXVEI. Cart. in fol. sec. XVII. 
Baptistae Paiarini Chronicarum libri IV. ) 
Fereti Vicentini Ghronicon. 





*) ch. Fabric. 1. c. V. 560. D. 
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II. 


Ueberſicht des Briefwechſels 


(September — Dezember 1821.) 


i. Sept. Herr Julius, Arzt in Hamburg. 
Die fo gewünfhte HS. (S. Ardiv und Wiener 
Jahrb. der Litteratur Bd. 15. ©. 214) bin ich fo 
glücklich gewefen, aufzufinden, aber freylich nur 
in der Uffenbachfchen Abfchrift. Die HS. Siehe Cat. 
Bibl. Uffenb. major (in folio) P. IV. p. 158. I. und 
Catal. minor Francft. adMoen.Diehl, 1747. 8 p. 27 
Cod. Ildus ift, wie fie dort aufgeführt ift, auf der 
biefigen Stadtbibl. nebit den meiften Cich glaube, Cd 
ein Theil fam nad Prag.) Uffenbachſchen HSES. 
die der hiefige gelehrte Wolff erfaufte, mit beffen 
Sammlung fie unferer Bücherey einverleibt worden. 
Shr Titel. lautet: 

Anonymi de Henrico II. Imp. ac fundato ab 
ipso Episcopatu Babenbergensi Historia quam 
e Cod. Ms. a viro Consultis. Dno. Jman. Stau- 
daehero benevole concesso per Amanuensem de- 
scribi curavit Z. C. ab Uffenbach MDCCXVII. 
folio. * 

Der Anfang der HS. lautet: 

Sanctissimar. conjugum Heinrici Imperatoris et 
Kunegundis ortum dignissimum quicunque scire 
laborat, Magni Mazoli stirpem clarissimum (sic) 
repetat necesse € (est). 
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Die HS. hat 552 pagg. Hinten findet fi: 

Catalogus Episcoporum ab Eberhardo usque 
ad Georgium a Schaumburg tricesimum secun- 
dum ejusdeın .ecclesiae Episcopum seu Prae- 
sulem, *) 


Herr Rektor Arndt in Ratzeburg fagte mir vor einigen 
Wochen, er gehe jegt mit den angeftellten Archivaren 
das Archiv des dortigen Doms durch. Dieß ſey eine 
wahre terra incognita bisher fürs Publifum geweſen, 
und nur Wejtphalen (oder Dreyer) babe zwei Urkunden 
von dort, aus Abjchriften bisher befannt gemacht. 


Noch entfinne ich mich in Ihrem Archiv — da ich es 
nicht befige, kann ich e8 nicht genau citiren ) — etwas über 
Klaas holländifhe Reim⸗Chronik gelefen zu haben. Ich 
beſitze dieſes prachtvoll gedruckte Werk felbft, aber es ift 
untergefchoben. Cie finden diefen ganzen Handel aufge 
decft in den literarifchen Blättern, Nuͤrnb. Lechner 1805. 
4°. 80 6. Spalt 74 ff. dur Kinderling. 


A. September. Herr Archivar Molter in Karls— 
ruhe. Hiermit empfangen Sie die von mir ſo eben ge⸗ 


endigte Collation des Karlsruher Mspts der epp. Bo- 


nifacii et aliorum mit Wuͤrdtweins Ausgabe, 


Bei diefer Gelegenheit bemerfe ich zu Bd. 3. ©. 159 
des Archivs der Gefellfhaft, daß die dafelbft für unge- 
druckt audgegebene HS. Monumenta historica Sacrae 


*) Historia und Catalogus find wohl von verfchiedenen Ber: 
faffern,, fonft müßte die erftere fehr jung feyn. D. 
*) Archiv. I. 458. No. 72. 4.289. 
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domus Mansionis $. S. Trinitatis urbis Panormi ete. 
Auctore Ant. Mongitore , hoͤchſt wahrſcheinlich das 
ınter dem nemlichen Titel im 3. .1721 zu Palermo im 
Druck erfchienene und auch in Graevii et Burmanni 
thesaur. antiquit. Siciliae Vol. 14 aufgenommene 
Werk ift. 

1. September 1821. Herr Graf v. Mailath, 8. 
K. Kimmerer in Wien. Ich glaube den Wünfchen der 
Geſellſchaft am beiten zu entfprechen, wenn ich, in Ver⸗ 
bindung mit jenen Magyaren — —, unfre heimifchen Quels 
Ienfihriftfteller bis zum Jahr 1300. bearbeite, infofern fie 
das Wechfelverhäftnig Ungarns zu Deutichland behandeln, 
oder auf irgend eine Weife die Gefchichte Deutſchlands 
berühren. Wir haben bereitd angefangen die Arbeiten 
unter ung zu vertheilen, ich bitte fie nur mich zu verftäns 
digen, ob Cie unfere Arbeiten einzeln wie fie fertig 
werden, oder erft, wenn unfre Aufgabe ganz gelößt iſt, 
zugefendet haben wollen, u. f. w. | 


8. September. Herr. Dr. Perg in Wien. Em. 
Hochw. habe ich die Ehre, hiermit den Auszug aus dem 
Mepertorinm des K. K. geheimen Haus⸗, Hof⸗ und 
Staats» Archives bis zum Jahr 1300. und einen Brief 
des Herrn Grafen von Mail ath, K. K. Kämmerer, vors 
zulegen, der Sie wahrfcheinlich von dem unterrichtet, was 
der fo thätige Beförderer des Unternehmens der Geſellſchaft 
bisher ſchon vollendet hat; während Sie aus dem Pers 
zeichniß mehr die Weberficht kuͤnftigen, als die Verfiches 
rung gegenwärtigen Gewinns erhalten werden; noch nicht 
ein Fünfzehntel jener Urkunden fteht in diefem Augenblide 
in Abfchriften oder Vergleichung zur Verfügung der Ge: 
ſellſchaft. 

Der von ſeinem ehemaligen Beſitzer, dem Senator 
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Bernardo Trevifano, fogenante Codex Trevisa- 
nus, welcher feit Golete viel befprochen worden, obs 
ne jemals feinen wefentlichen Beftandtheilen nach, 
gedrucht zu ſeyn, enthält auf fünftehalbhundert 
Blättern 279. ziemlich chronofogifch geordnete Urfuns 
ben zur Benetianifchen Gefchichte des Mittelalters. 
Er ift um das Jahr 1500 gefchrieben, und wegen 
ber verblafjenden Dinte, des fchlechten Papiers und 
ber fehr flüchtigen und abgefürzten Schrift fchwer zu 
fefen. Die Urkunden find nach gleichzeitigen Bemer⸗ 
fungen theild aus den Büchern des Staats (Libri de’ 
Patti und Commemoriali ) theild aus Quellen ges 
nommen, welche wahrfcheinlich nur durd; genaue Los 
cals Kenntniß der mehr als vierzig Archive, worin 
die Urfunden der Republik zerſtreut waren, zu ents 
räthſeln, wenn auch nicht mehr aufzufinden beftimmt 
werden Eönnten. Darf man von den Abfchriften, 
welche fidy mit andern in den Copia de’ Patti, Copia 
de’ Commemoriali, Liber Blancus und einigen Nos 
tariatsinftructionen des 14ten Jahrhunderts vergleis 
chen laſſen, auf die Treue der Abfchrift überhaupt 
fliegen, fo wird man fie zwar im Allgemeinen 
anerkennen, aber viele einzelne Ausnahmen in Wors 
ten und Buchſtaben auf Rechnung umnleferlicher oder 
verborbener Quellen und auf die des Abfchreibers 
fegen, der von diplomatifcher Genauigkeit keinen Bes 
griff hatte. Außerdem ift es nicht zu verfchweigen, 
dag manche diefer Urkunden aus offenbar erdichteten 
Driginalen oder aus Copien gefloffen find, denen 
man, wären fie auch von zwanzig Notaren aufs Feis 
erlichite beglaubigt, am wenigften in der Stalienifchen 
Geſchichte trauen darf, da nirgend mehr falfche Urs 
kunden gefchmiedet und nachher in Notariatsinftrus 
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menten als. ächt in Umlauf gefest wurden. Noch in 
diefen Tagen fah ich zwey Fünftlich nachgemadhte Urs 
Funden der Könige Berengar und Hugo für den Bis 
{chef von Trieft, - welche fchon der gezwungenen 
Schrift nach auf den erften Blick verdächtig und bey 
der leighteiten Unterfuchung der Form und des Ges 
halts als Falſch erfannt werden mußten, was ſich 
durch Vergleichung mit einem treflichen Driginal 8, 
Berengars vollfommen bejtätigte; die falfhe von K. 
Berengar hatte ein altes Siegel, deffen Schrift der 
Berfertiger des. Ganzen mwegbrechen wollte, indeſſen 
war noch zu lefen: Karolus Imperator! die von Hs 
go führten fogar des Königs eigenhändige Unter 
ſchrift hugo rex. *) 

Sp sehr man indeffen Urfache zur Vorficht beim 
Gebrauch ded Codex Trevisanus hat, fo enthält er 
doc) viele ohne Zweifel aus ächten Quellen gefchöpfte 
Nachrichten deren einige für die Gejchichte unſchätz⸗ 
bar find. Ich habe ihn daher nad; dem Zwed der 





*) Diefe traurige Eigenbeit der Italieniſchen Diplomatif wirft 
aud auf die Deutfhe zurüd; alle Eitate im Chronicon 
Gottwicense aus Ughelli u. a. find obne binreihende Bes 
weisfraft, bis ein Schönemann oder Kopp die Aechtheit der 

. Driginale bezeugt. Diefe waren theild nie vorhanden, und 
wenn fie es ſeyn jollten, wird man nicht felten abnlihe Er» 

fahrungen madyen. Daß auch Otto I. Schenkung für den 
Biſchof von Coneda bei Ugheli und Verci (Storia della Mar- 
ca Trivigiana T. I.) auf einer offenbar falfhen Urkunde be: 
rubt, kann ich ans eigner Anſicht ebenfalld bezeugen. Die 
sacri palatii notarii fhrieben ohne Anftand „autenticum 
hujus exsempli vidi et legi, et—ita in isto legitur ex- 
semplo nichil additum vel diminutum, quod mutet sensum 
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Gefellfchaft vollſtändig benugt, und Folgendes dar— 

aus abgefchrieben: 

1) Die bey Dandule S. 113. 1. 156. fehlenden ers 
ften Hälften der Briefe P. Honorius und Gres 
gor, für eine vielleicht beabfichtigte neue Ausga— 
be jener Ehronif. 

2) Pactum sive promissio facta per Pipinum pa- 
tritium stephano pontifiei würde, ächt, eine 
der jchwierigiten Fragen in der Gejchichte der Garos 
finger und des Kaiferftaates, gelöft haben. Wie 
ungefchict der Betrug angeftellt ift, mag ein Theil 
der Anfangs» und der Schluß- Formel darthun: 
„Pipinus gratissima Domini eodem largiente gra- 
tia patricius romanorum, almo patri beatissimo- 
que apostolorum prineipi petro, et per eum 
sancto in christo patri gregorio apostolica 
sublimitate fulgenti ejusque suceessoribus usque 
in finem seculi. Dum etc. — — pollicemur et 
spondemus tibi beatissimo Petro clavigero regni 
celestis et principi apostolorum et per te huic 
almo vicario tuö stephano egregioque pape 
summoque pontifici ejusque precibus successo- 
ribus usque in finem seculi per consensum 
et voluntatem omnium imperatorum 
abbatum ducum comitum franchorum 
quod si etc. das Geſchenk ift nicht weniger als 
Eorfica, Etrurien, der Kirchenftaat, ein Theil der 
Lombardei, Venetien, und Jftrien, auch, wenn Gott 
es Pipin geben wolle, Neapel und Benevent. 





vel sententiam preter pontum vel sillabam vel virgullam, 
meumgque signum apposui et me subscripsi“ ete. 
Zu — 


m 
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5) Gregorius II. Einladung zu einem Goncilium 
an den Patriarchen Antoninus von Grade. 

4) Karl der Gr. befreit vier Schiffe- des Patriars 
chen Fortunat von Zoll, Ohne Datum und Unters 
fehrift des Kanzlers. 

5) Ludwigs des, Frommen Urkunde für Fortunat, 
die Bifchöfe, Übte, Tribunen und andre Getreue 
der Provinz Iſtrien. (Sehr verdächtig.) 

6) Patriarch Venerius von Grado Brief an Luds 
wig und Lothar durch den Diaconus Petrus, wel 
cher den Presbyter Juſtus begleitete 821. 

7) Deffelben Brief an Kaifer Yudwig 8530. 

8) Karls des Dicken Bündnig mit Herzog Urfus Pars 
ticipitatio 879. San. 11. Ravenna (Erwähnt von 
Dandulo p. 187. C.) 

9) Dtto II. erläßt dem Herzog Petrus von Bes 
nedig das jährliche Gefchenf bis auf 50 Pfund, 
Ohne Kanzlers Recognition, Datum und Aetum. 
Dandulo p. 231. B. erzählt die Sache auch, läßt 
fie aber zu Benedig gefchehen, während in der Urs 
funde ein Geſandter Johannes, zu Otto des—⸗ 
halb kommt. 

10) Otto II. Privilegium für den Patriarchen Bitas 
lis Gandiano von Grado. 974. Apr. 2. Data 
querfer. Diefes könnte Querfart oder noch beffer 
Quedlinburg feyn, wo ſich Otto am erften Aprik 
diefed Jahres wirklich aufhielt; indeſſen ift der 
Styl hin und wieder fo barbarifch, und finnlofer 
Süße find fo viele, daß auch diefe Urkunde mes 
nigftens in ihrer jegigen Geſtalt, nicht audges 
ftellt feyn kann. 

10) Entfcheidung einer Klage des Venetianifchen Ge» 
fandten Urfo Badoario gegen den Bifchof Johann 
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von Belluno durch Otto IH. Sendbericht zu Bes 
rona 996. März 25. 

11) Entjcheibung der Klage des Venet. Gefandten 
Mauritius Mauroceno gegen den B. Johann von 
Belluno vor dem Faiferlichen Gericht in der Graf: 
ſchaft Conoda in loco qui dicitur Staphylo. 098. 
Mai 3. i 

12) Entfcheidung der Klage deffelben gegen denfels 
ben vor dem Gericht zu Verona. 998. Zul. 18. 

Berglichen wurden daraus: 

1) mit Abfchriften des Liber Blancus Nro. 1, 3, 
5 — 15, 15 — 18., der Copia de’ Patti die 
Urk. Heinridis VI. und Otto IV. für das Klos 
ker St. Hilarii und Benedicti, und die Ottonis 
ſche über die Grängen von Caput aggeris, dies 
fe audy noch mit einem Notariatsinftrument von 
1382. 

2) mit Ughellis Abdrüden T. V. col. 1091. des 
Patriarchen Johann v. Grado Brief an Papſt 
Stephanus col. 1093. Stephanus Brief an die 
Bischöfe von Sftrien, col. 1095. Karl des Gr, 
Privilegium für Fortunat col. 1097 — 1101. Die 
höchſt merfwürbigen Verhandlungen zwifchen dem 
Bolf von Iſtrien und feinen geiftlichen und welt, 
lihen Obrigfeiten vor Carls d. Gr. Missis, dem 
Presbyter To und den Grafen Cadelao und 
Ajo.; col. 1101 — 1103. Fortunats Verzeichniß 
der Güter feiner Kirche col. 1103 — 1104. Luds 
wigs und Lothars Privil. und Briefe an d. Pats 
riarchen Venerius. col. 1105. Venerius Brief an 
Gregor IV. col. 55. Heinrich IN. Schenfung 
an Peppo von Aquileja. col. 516. Heinrichs IV. 
Privil. für Biſch. Azelin von Trevifo col. 1206 
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Friedrichs 1. Privil. für das Kloſter St. Ge 
org zu Venedig. — Dann Friedrichs 1. Privil. 
für Bifhof Bernard von Torcello mit Muratori 
‚Antigg. I. p. 59. 60., Letzteres auch noch mit eis 
nem Notariatsinftrument vom 5. 1305. Diefe 
Bergleichung war bey der befannten Fehlerhaftig- 
feit der Urfunden, und Abdrücke in Ughelli nöthig; es 
find dabey fonderbare Varianten zum Vorjchein 
gefommen, und die in Ughelli wegen Unleferlich- 
feit der Handfchrift gelaffenen Lüden ausgefüllt 
‚worden. Bon Lücken folder Urkunden, welche den 
SS; rer; Germ. nicht angehören bemerfe ich bier 
Ughelli col. 1088. D. 5. benedictionis cumulum 
in sui veniat persona woraus fchon allein die 
Kalfchheit der Urkunde erhellt: col. 41. die erfte 
Lücke der Urkunde für den Patr. Hualpert: aliorum 
retractione aut, die zweite: legitur inliba- 
te observaveritis; die dritte: praesumpserimus 
prostimo solvere debeamus (nad der Schäs 
gung, ftatt aestimo, aestimatione.) 

Dann habe ich noch Abfchriften mehrerer hieher ges 
höriger Urkunden genommen. 

1) König Liutprands Beftätigung des Bifchofs 
Marimus von Coneda als Nachfolger der ches 
maligen Bifchöfe von DOpitergium Tieinum 742. 
Sm. 6. — Aus einer in Form eined Driginals 
gefchriebenen Gopie des ııten Jahrhunderts; vers 
dädhtig. 

2) Berengard Schugbrief für die Abtiffin Adelheid 
in Inftinopolis. Brefcia 908. Apr. 24. Dr. 

5) Heinrich II. beftätigt dem Bifchof Adolyer von 
Trieft die Schenkungen feiner Vorfahren. 1040. 
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Der. 30. Ratisbona. Copie ded 14. ober 15. 

Jahrhunderts. 

4) Heinrich VI. beſtätigt der Stadt Breſcia die früs 
heren Bewilligungen und überträgt ihr gegen eis 
ne jährliche Abgabe die Regalien im Bisthum 
Brefcia. apud Geylenhysen 1192. Jul. 26. bes 
fätigt von 8. Heinrich VII. Mediolani. 1311. 
San. 22. 

5) Bertrag der Brundufiner für fi und die umwoh⸗ 
nenden Unterthanen König Friedrichs (ID) mit den 
Anführern einer Benetianifchen Flotte über gegens 
feitige Beobachtung des Friedens; von 34 der 
angejehenften Brumduflner eigenhändig unterfchries 
ben 1200. Sept. 

6) Dtto IV. fchenft dem Patriarchen Wolgfer v. Aguileja 

ducatum Foriiulii. 1208. aput Augustam, 

14. September. Herr Dr. Pers in Wien 
Ew. Hocmw. empfangen hierbei auch den Auszug 
aus dem böhmischen und ungarischen Nepertorium dee 
K. K. Staatsarchives bie zum Jahre 1300, worin 
Sie freilich nicht viele, aber merkwürdige Urkunden 
finden werden. Den erfien Bogen des öfterreichifchen 
Ihnen mit Nr. 51 überfandten Repertoriums bitte ich zu 
canzelliren, er folgt nächftens in reiner Abfchrift. Im 
Archiv Fonnte ich noch anfangen, einen fehr großen enge 
gefchriebenen Pergamentband, das öffentliche Buch der 
Gemeinde Trevifo, mit vielen Urkunden für die Ges 
fchichte des dreizehnten und vierzehnten Jahrhunderts, 
durchzufehen, deren Bearbeitung ich mir nad; Wieders 
eröffnung deffelben, und meiner Rückkehr aus Ungarn 
werbe angelegen feyn laffen. Auch in meiner Abwefenheit 
fchreibt mein Arbeiter am Archiv zu Haufe für mich ab, 
ich habe dazu eine große Reihe fehr intereffanter unge» 

Archiv sc. IV. Band. 12 
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dructer Urfunden und Briefe Rudolfd von Habsburg, *) 
Albrechts, Heinrichs VII. a. beftimmt. 

5. Det. Herr Dr. Pers in Wien Em. Hodım. 
habe ich die Ehre von dem wiffenfchaftlichen Erfolge, 
der über Deben (Dovina der Annal. Fuld.), 
Preßburg, Comorn, Bram, Biffegrad, 
Waizenund zurüdf über Raab ausgeführten Reife 
nach Dfen in Kenntuiß zu fegen. 

Es wird Ew. Hochm. nicht unangenehm feyn, durch 
den anliegenden Brief *) des Herrn v. Kovakhich an 
mich vorläufig den Standpunft zu Beurtheilung deſſen, 
was die Gefellfchaft aus Ungarn erwarten darf, zu ges 
winnen. Sie erfehen daraus, daß bei der Kürze der 
Zeit, welche mir die hiefigen Gefchäfte abwefend zu feyn 
erlauben, meine Nachforfchungen auf den wichtigften 
Punkt des Landes befchränft werden mußten; bier fand 
ich die erften Gelehrten und Freunde des Unternehmens, 
von deren Mittheilung die gewünfchten Nachrichten über 
die andern Öegenden des ausgedehnten Reiches am voll 
ftändigften zu hoffen waren, nnd die fih nun auch 


*, Bon Rudolf v. Habsburg bat Kollar eine große 
Menge Briefe gefammelt im k. k. Archive und aus 
Handſchriften der Bibliotbet, wie er felbit berichtet. Es 
wäre doch wohl der Mübe werth, diefe Sammlung zu 
berücfichtigen, melde obne allen Zweifel noch im k. k. 
Archive oder eber in der Bibliothek vorhanden ift. Eine 
genaue Bergleihung des von Leibnitz nah einem 
Saalbuche des Klofters Nieder-Altaich herausgegebenen 
Eompromiffes mit Dttofar von Böhmen, d. d. 25. Nov. 
1276, mit dem Driginale, weldyes Anton Steyerer 
(Bf. einer Comment. pro historia Alberti II) in Wien 
felbft gefehen bat, wäre gelegentlich zu wuͤnſchen. D. 


“r) Folgt gleich nady dem gegenwärtigen. 
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wirflih, die Herren v. Kovachich bei ihren Freunden 
in Kroatien und Siebenbürgen, Herr v. Horvath in 
den weitlichen Bibliotheken — durch Verbreitung des Plans 
und Aufforderung zu Unterfuchungen, um die Gefellfchaft 
verdient gemacht haben, und es gewiß in noch höherem 
Grade fünftig thun werben. Große Enttedungen Iaffen 
fih davon freilich nicht erwarten, aber es ift nöthig, das 
Borhandene zu fennen, und Herr v. Kovahich fah 
doch unter den Handfchriften des Brundenthal’fchen Nach: 
fafjed zu Hermannftadt ein Sahfenreht auf Pergas 
ment mit einem Gemälde, Herr v. Horvath ein Chro- 
nicon Austriae von Hagen, Herr v. Janfovich gab 
mir Nachricht von einem Codex mit Aeneae Sylvii 
hist. Bohemiae, in Befig des Grafen Erdoͤdy zu Kreis 
ſtadt im Neutraer Comitat; umd fo mag noch manches 
in Privatfammlungen verborgen feyn. *) 


Unter andern Bibliotheken, welche Hülfsmittel 
für die Gefchichte enthalten könnten, wurden mir die der 
Universität und der Grafen Raday und Teleky ge 





*) Bei dem großen Eifer und der Thätigfeit, womit ungart: 
jche Gelehrte der Erforfhung und Bearbeitung der Quelfen 
ihrer ältern Zandesgefchichte fih widmen, und bei dem aus 
den hier mitgetheilten Nachrichten des Herrn Dr. Perg 
bersorgebenden und fonjt dankbar erfannten Antheile, welchen 
diefe Männer einem verwandten wiſſenſchaftlichen Unter: 
nehmen widmen, darf gewiß mit Grunde die Hoffnung ge: 
begt werden, daß alle Schäge, welche ungarifche Biblio; 
theken für deutihe Gefhichtäforfhung enthalten, ſich nad 
und nad der Verborgenbeit entzieben, und auf diefe Weile 
noch mancher erfreuliche und ichatbare Beitrag der Geſell 
ſellſchaft für ältere deutiche Geſchichtskunde von dort aus zu 
Theil werden wird, A. d. O. 

12* 
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nannt. Die gräflih Telekyſche Bibliothef war nach 
dem allgemein bedauerten Tode des Grafen Ladislaus 
nicht zugänglich, und von der gräflih Raday iſchen, 
die auf einem Gute bei Peſth aufgeftellt ift, verficherte 
mir Herr Profeflor v. Schediug, der fie geordnet und 
inventirt bat, daß fie in klaſſiſcher Yiteratur ausgezeich- 
net fen, ohne irgend einen Beitrag, am wenigſten 
Handfchriften, für deutiche Gefchichte zu enthalten. Das 
gegen follte. die Univerfitätsbibliothef, deren 
Drucke mit vieler Gefälkigkeit durch Herrn v. Schwart—⸗ 
ner gezeigt wurden, bandfchriftlichen Stoff zu Arbeiten 
über deutſche und ungarifche Geichichte auf mehrere Mo⸗ 
nate befißen; Herr v. Schwartner verficherte jedoch , 
fo ſehr es der Bibliotbef zur Ehre gereichen würde, 
der Gefellfchaft einige Hilfsmittel zu liefern, fo fey doch 
leider gar nichts vorhanden; er habe gleich bei der erften 
Anfündigung die Cataloge deßhalb durchgeſehen. — — 


Große Liebe fehenfte der Cuſtos des National: 
mufeums, Herr von Horvatb, den Bemuͤhungen für 
ein Unternehmen, welches ſeit der erften- freimitbigen 
Erklärung: «daß es noch an der wefentlichften Bedingung 
deutfcher Gefchichte fehle,» feine Theilnahme in ſtets hoͤ⸗ 
berem Grade gewonnen hatte. Nicht zufrieden, die Merk: 
wirbdigfeiten der Nationalbibliothef, welche mich inter: 
efliren konnten, augzubeben, balf er mir bei ihrer 
Unterfuchung , und opferte der gemeinfchaftlichen Were 
gleihung des Paulus Diaconus, welden ihm 
Herr von Jankovich mährend einer Furzen Ab 
wejenheit übergeben hatte, mehrere Tage. eine Ans 
fihten des Unternehmens find die eines Mannes , 
der im bie Gefhichte feiner Nation aufs Tiefſte ein: 
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geweiht, bie wichtigften dabei vorfommenden Fragen 
in feiner eigenen Erfahrung zu löfen hatte, Auch er 
hoffte fortdauernd feiten Gang der Vorarbeiten ohne 
Beeilung des Drucks, reinschronologifche Ordnung, 
beitimmte Ausdehnung auf Urkunden, mit deren Hers 
ausgabe er anzufangen räth, buch ſtäbliche Ge 
nauigfeit_der Vergleichungen und der Ausgaben, fris 
tifche Unterfuchung des Werthes jeder Quelle nad 
ihren. Bejtandtheilen und deren Bearbeitung als einzig 
zuläfftge Grundlage der Borjchläge zum Abkürzen, Ans 
gabe der Varalleijiellen unter dem Text umd wenigs 
ſtens aller Ramenvarianten, vollitändige Negiiter, 
und, was, fo viel ich weiß, noch niemand vorgefclas 
gen'hat, Indices Latinitatis über jeden GSchriftiteller, 
deren Zugabe von jungen Leuten beforgt werden fann, 
und den Werth der Sammlung ungemein erhöbt, da 
man denn zu Verfolgung irgend eines wichtigen Begriffs, 
mie nobilis, ingenuus, liber, status, honor, feodum 
(in Ungarn: Pacht) und fo vielen andern nicht jedes— 
mal die ganzen Sceriptores burchlefen darf, Dieſes 
mußte. einem Forfcher vorzüglich auffallen, der mit 
Herrn M. G. von Kovachich faſt Die ganze Zahl 
der 105 gentes wieder entdedte,..welche das Ma— 
gyarnvolk bei feinem Erfcheinem in Ungarn aus— 
machten, und die Spuren der darauf» gegründeten 
Berhältmifie bis in die Urfunden des fünfzehnten 
Sabhrhunderts verfolgte; Entdeckungen, die nirgends 
ſo unmittelbar wichtig find, als in einem Lande, wo 
urfundlicher Befig oft bis in Die älteſten Zeiten hinauf 
bewiejen werden muß, ) und wo fich daher Privak 


”,& iſt nichts Seltenes, dort ſechs⸗ bis ſiebenhundert⸗ 
jaͤhrige Urkunden ald Beweismittel vor Gericht ange 
menbet zu feben. A. d. E. 
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archive, wie bad bed Grafen Adpermont und 

der Stadt Kafchau von 80,000 und 15,000 Drigis 

nalen, finden. Aber der Gegenjtand ift auch an fich und 
in Beziehung auf deutjche Gefchichte Klar genug, ohne 
daß es nöthig fchiene, einzelner auffallender Miggriffe zu 
gedenfen, die gewiß jedem Mitgliede der Gejellfchaft 
in dem Kreife feiner Forfchungen vorgefommen feyn 
werden. 

Von Handfchriften bes Nationalmuſeums 
find zu bemerfen: 

1) Ein Birgil, ſpäteſtens aus dem eilften Sahrs 
hunderte, in Regalfolio, hat auf dem fechsten 
Blatt ein Fragment von Eginharde vita 
Karoli, nämlich die Stelle: Mensibus etiam bie 
Östnordroni. 

2) Hartuici episcopi vita S. Stephaniregis (C.membr. 
saec. XII. aut XII.) Ehemals in der Bibliochef 
des St. Bartholomäugftifts zu Frankfurt; *) Diefe 
Handfchrift gibt einen befiern Tert, als die früs 
heren Ausgaben, auch Schwandtners, in bes 
nen jelbft der Name Chartuitius und fonjt falfch 
gefchrieben wird, Hr. v. Horvath, welcher den 
Verfaffer für den, mit König Colomann ver 
wandten Bifhof Hartwig 1 von Regensburg 
hält, bereitet eine neue Ausgabe vor, zu deren 
Ausftattnng wohl auch die Kilienfelder Handfchrift 
aus dem dreizchnten Jahrhunderte im dritten Bande 
bed dortigen großen Legendarium, Beiträge liefern 
dörfte, 

3) Das Driginal der von Joſeph Kollar (hist. 
episcopatus Quinque — ecclesiarum T. J. Po- 


*) Vergl. Archiv U. ©. 210. not. 9. 21.2.9. 
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sonii 1782. ©. 402 und 411) herausgegebenen 
Chronif im Sanctuarium Boldvense, ehemals 
Rr. 62 der Bibliothek des Preßburger Domfapiteld; 
der Eoder ift um das Jahr 1200 gefchrieben, Pers 
gament, klein Folio, und von mir ercerpirt. 

Martini Domini papae penitentiarii ac capellani 
ordinis fratrum praedicatorum Cronica Romana 
Summorum pontificum et imperatorum. Diefe 
Handfchrift des Martinus Polonus, auf Pas 
pier in Quart, hat eine Vorrede: „Quoniam scire 
tempora summorum pontif. ac impp. nec non et 
aliorum‘“* etc. Dann Cap. I. „De quatuor regnis 
maioribus quorum Romanum ultimum fuit‘* Sicut 
ergo dieit Orosius‘ etc. Cap. Il. De tempore 
quo Roma incepit „Tempus quo Roma“ und fo 
26. Gapitel (das letzte: De VII legionibus militum 
Julio datis ad expugnandum Gallos et de pugna 
Julii cum Pompeio), ehe das erite Gapitel der Kub 
pififhen Ausgabe anfängt, womit audy hier bie 
Zahlen wieder auf eind zurücdgehen. Im 185ſten 
Eapitel (Clemens IV.) wird mehreres dem gedruckten 
Texte hinzugefügt, auch erwähnt, daß das Werk 
von nun an etwas anders eingerichtet fey. Die 
Fortfesung ift eine andere, ald die von Edard 
herausgegebene; fie fchließt in der Gefchichte der 
Päpſte mit Clemens XI. Tode 1349; kurz vor 
dem Schluß ift folgende Stelle: »Item exeundo 
de Arragonia ceciderunt tres lapides grossi 
de nubibus, quilibet quantum esset unum barile, 
et vidi ipsos qui unum lapidem posuerant super 
uno mulo regi pro magno miro.« Der Berfaffer 
nennt fih am Ende: Explicit Cronica Romana 
specialiter Martiniana cum aliorum paucis diotis 
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6) 


videlicet Architrenii, et Hermanni hystoriogra- 
phorum in fine additis ad eandem de summis pon- 
tiieibus, De gentis eorundem, Anno domini 
M°CCCC’LXVI’ feria VI? sancti Anthonii *) post 
prandium hora XIX.“ per Petrum Pizespole de 


Praga Anno etatis mee LXV.' prope finem anni 


quinti in Montibus Cuthnis Argentifodinarum 
Bohemie. Ein Anhang enthält Conftanting, 
Heinrichs VII und Karls IV. Privilegien für 
die Römifche Kirche. Die Chronik der Kaifer endet: 
»Qui(Karolus IV.) anno Domini M’CCC’XLVIIT® 
in civitate Pragensi diem clausit extremum. in vi- 
gilia S. Andreae sepultusque est in castro Pra- 
gensi in ecclesia Kathedrali sancti Viti. Explicit 
cronica Romana de imperatoribus ac gestis eorum 
sabato die sancte Prisce per eundem et anno 
eodem quo de pontificibus finiebatur. 

Tenor Privilegiorum de divisione re- 
dunione et ordinatione principatuum 
etterrarum Dominatonis nostre 
Austrie. 


Diefe Sammlung von Haudverträgen muß der gleich“ 


zeitigen Inſchrift nach einft dem berzoglichen Archive ges 
hört haben, das Nationalmufeum beftgt fie feit 1819 
als Sefchenf feines Stifters des verftorbenen Grafen 
Franz Szecheny. Die Driginalurfunden bewahrt 
das k. f. geheime Staatds und Hausarchiv mit Nuss 
nahme des »Geltbriefs Herzog Albredhts über 100,000 





*) Der Tag des heil. Antonius Eremita (17. Zanuar) fällt 
in jenem Jahre wirflih auf einen Freitag, und der 
heil. Prisca (18. Januar) alfo auf Sonnabend. 

A. d. E. 
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Gulden« Wien am St. Michaeliötage 1379, wovon 

auch feine Abfchrift vorhanden ift. 

6) Statuta civitatis Justinopolis a. 1423. 
membr. fol. 

7) Epistolae principum. Ein Formular, von 
verfchiedenen Händen zufammengetragen; Papier 
vom Ende des fünfzehnten und der eriten Hälfte des 
fechszehnten Jahrhunderts; enthält 316 Briefe uns 
garifcher Könige von Mathias Corvinus an 
bis Kerdinand I. Darauf mehrere von Frieds 
rid IV und Marimilian I; fie find größten, 
theils oder alle herausgegeben. 

Eine ungleich beträchtlichere Zahl von Handfchriften, 
bie in näherer oder weiterer Verbindung mit dem Zwecke 
ber Geſellſchaft ſtehen, enthält die, auch an Schäßen 
anderer Art fo reihe, Sammlung des Herrn von 
Jankovich, deſſen gefällige Fürforge deren Unterſu— 
hung jo-erleichterte, daß ich die Ehre haben fanı, Ew. 
Hodw, deren vollftändiges Verzeichniß vorzu— 
legen Ceinige fiebenzig Handfchriften). Ferner erhalten 
Ew. Hechwohlgeb. hierbei: Hrn. v. Horvath und 
meine Bergleichung des Paulus Diaconus, 
nebit- allen (vier) Wiener Bergleichungen defjelben 
Werkes — und eine, wie ich hoffe, nicht unangenehme 
Zugabe, die auf Hrn. v. Kovachichs Reife geprägte 
Medaille mit feinem fprechend ähnlichen Bruftbilde, 
und die Lebensbefchreibung und das Bild feiner Gemahs 
lin, wovon Johannes Müller redet ); Gegenftände, 
die wenigitend mich immer auf Das angenehmfte an die 
fhönen Tage erinnern werben, bie ich im Kreife fo 


*) Freih. von Hormayrs Archiv 1809. ©. 147. 9.2. E. 


186 


ausgezeichneter und liebenswürbiger Menfchen gelebt 
habe. 


Beilage zum Schreiben des Dr. Perg, 
vom ten Det. 1821. 
Auszug eined Briefes des Herrn v. Kovachich 
an Dr. Pertz. 
(Dfen, am 6ten December 1820.) 

— — »Ich eile unvorbereitet zu antworten, nur 
um meine Bereitwilligfeit zur Leiſtung alles mir Mögli- 
chen zu bezeugen. Mein liebes Baterland ift durch 
beftändige Kriege im Innern zu fehr vermüftet, und 
was der Barbarei entging, ift nach Welten hinaus 
gefchleppt,, ald daß ich hoffen fünnte, etwas Namhaftes 
von alten Denfmälern zu finden. Unfere Klöfter find 
fogar an neuen gedrudten Büchern leer, weil die, welche 
nach den Aufhebungen übrig blieben, nur von armen 
Mönchen bewohnt werden. Die meiften Bisthümer 
und Gapitel find entweder neu geftiftet, oder erjt feit 
einem Sahrhunderte wieder hergeftellt, und der Adel 
ift beffer mit Waffen, ale mit Büchern 
verfehen. Die wenigen vorhandenen Bibliothefen 
find nicht älter, als die Regierung unferer unfterblichen 
Maria Therefiaz kein Wunder, daß ein auf Pers 
gament gefchriebener Coder, wenn er doch irgend inners 
halb der Gränzen Ungarns angetroffen wird, für eine 
große Seltenheit gelten muß. An diplomatifchen Quellen 
bei allen verheerenden Schickſalen, welche die großen 
Archive erlitten haben, gebricht ed uns nicht, weil Doch 
felbft zu den alten Zeiten, ein unfundiger Adel auf die 
Erhaltung feiner Urfunden, von welchen der Beſitz der 
Güter abgehangen, bedacht war. Zudem war ed immer 
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leichter, kleine Schriften ald Bücherbände zu verſtecken. 
Urkunden fönnte ich. alfo genug auftreiben, weil ich 
auf einer fiebenjährigen Reife durch das ganze Land die 
meiften Archive durchgefehen, vieled die Staatskunde 
Betreffende mir angemerkt habe, und bei meinem Gredit 
als allgemein befannt erhalten fann. Das meifte aber 
betrifft Deutfchland nur, infofern in Ungarn feit 
den ältejten Zeiten eingewanderte Deutfche Völker woh- 
nen; aber an fortwährenden Nachrichten, folglich zum 
Behufe der Ausgabe, ift hier wenig zu finden. Sch 
nehme das mittlere Zeitalter jehr liberal, zwifchen Karl 
dem Großen und Karl dem Fünften Vor dem 
zwölften Jahrhunderte haben wir nichts, das fechszehnte 
iſt ſchon in Deutſchland zu reich an gleichzeitigen Ger 
fchichtfchreibern. Diefe Betrachtungen habe ich nur 
vorausgefchict, um anzudeuten, wie wenig ich zu lies 
fern hoffe. 

Sch ſchicke an Herrn Buchhändler Schaumburg zehn 
Eremplare von meinen und meines Vaters Werfen, die 
uns noch übrig find, mit der Weifung, diefelben der 
freien Difpofition Ener Hochwohlgeb. zum Beſten der 
Union zu überlaffen; — meine Notitiae praeliminares 
find bei Schaumburg in hinlänglicher Anzahl vorhanden, 
Die als ein kritiſches Werk auch manche ausländifche Ges 
fehrte intereffiren dürften, folglich können ſich Ew. ꝛc. 
gleichfalis zehn Eremplare von felbem geben laffen. 

5. Dft. Herr Dr. Heſſe in Rudolftadt. Ew. 
Hochw. kann ich endlich die verfprochene Nachricht von 
bem Calend. eccles. cathedr. Merseburg. überjchiden. 


*) Wir werden diefe Nachricht fobald das dazu gehörige 
Fac-Simile lithographirt ſeyn wird, in dem zunädyft 
erfheinenden Hefte mittheilen. 9.2. 9. 
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Erſt vor einigen Wochen wurde mir dieſe Handfchrift 
aus Merfeburg mitgetheilt. Um die Vergleichung mit 
dem zu Dresden befindlichen Manuferipte der Ditmars 
fchen Chronik zu erleichtern und wo möglich die Urfchrift 
derjelben, wenn fie noch vorhanden feyn follte, von 
fpäteren Kopien zu unterfcheiden, habe ic) einige Stellen 
aus vem Calendar. und dem daran gebundenen.Ple- 
narius mit größter Genauigkeit nachzeichnen laſſen. 
Ich lege diefe Zeichnungen hierbei, mit dem Wunfche, 
daß fie zugleich mit meinen Aufjägen öffentlich bekannt 
gemacht werden möchten, Die Zeichnungen bitte ich mir 
auf jeden Fall wieder aus. 

Meine Erklärungen wegen der Uebernahme des Dit- 
mar und Lambert von Afchaffenburg, werden 
hoffentlich längft in Ihren Händen ſeyn. Nifol von 
Syghen bat in feine Thüringifche Chronif, deren 
Driginalhandichrift aus dem großherzoglichen Archive zu 
Weimar durch den Herrn Staatsminifter v. Fritfch, 
einen der eifrigften Beförderer meiner gefchichtlichen 
Forfchungen, mir auf längere Zeit mitgetheilt worden 
ift, ganze Stellen aus dem legten Chroniſten wörtlich 
aufgenommen, doc, betreffen jeine Auszüge leider nur 
die geiftlichen Angelegenheiten ber damaligen Zeit, tragen 
aber doch, fo viel ih bis jegt wahrnehmen fonnte, 
manches zu Feftitellung und Berichtigung des Tertes 
Lamberts bei. Andere Hülfsmittel zur Bearbeitung 
beider Gejchichtfchreiber erwarte ich von der Gentrals 
Direction der Geſellſchaft. Wohin mögen 5. B. die 
Erläuterungen Lamberts, welche Kraufe feiner Aus— 
gabe Anfangs beizufügen Willens war, gefommen feyn ? 

Herr Regierungs- und Schulrath Pe zu Erfurt 
fchreibt mir auf die Anfrage wegen des Schickſals der 
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Sandfchriften in der Bibliothef der Porta Coeli 
folgendes: 
»Ewr. W. erwiedere ich auf Ihre Anfrage, wie es 
» um die Bibliothefder PortaCoeli ftehe, — daß ich den 
» großen Borrath der gefundenen Manufceripte durch den 
»Dr. Ehrhardt (jun.) bereits feit dem 7. Maid. %. 
» kritiſch unterfuchen uud ordnen lafje, daß aber die 
» Ausbeute unfern Erwartungen nicht entfpricht, indem 
»die meiſten Handfchriften fich mit der Medicin und der 
»Arifotelifchen und fcholaftifchen Philofophie angefüllt 
»haben; und die Codices der Glaffifer, weldye nad) 
» des Stifterd von ihm felbft gefchriebenen Katalog vors 
» handen gewefen, meijtentheils verfchwunden find. Ein 
»fchäßbares Manufeript von Seneka's Briefen ift ins 
»deſſen vorgefunden worden, Die vormaligen Defane 
»der Stiftung haben es nicht wohl mit der Bibliothef 
» gemeint. j 
»Hiſtoriſche Bücher, befonders für die ältere deutfche 
»Geſchichte, finden fich nicht. Sch bin fchon von Herrn 
»Minifter v. Humboldt veranlaßt worden, den 
»L.ambertus Schaffnaburg. im Manufcripte ausfindig 
»zu machen, allein e8 hat mir noch nicht glücken können. 
» — Er foll im hiefigen Petersflofter gewefen und nad) 
» Weimar verfauft worden ſeyn. (vVielleicht iſt dies 
» eine Berwechfelung mit der Chronik des Nikol. von 
»GSpghen, deren Urfchrift ehemald dem genannten 
> Klofter gehört haben und von da nach Weimar vers 
» Fauft worden feyn fol.) Es findet ſich feine Spur, 
»daß hier in Erfurt ein Manufeript des Ditmar von 
>» Merfeburg je gewefen fey.« 
Für die Zwede der Gefellfchaft würde es vielleicht 
förderlich feygn, wenn ein in Hamburg lebender Gelehr- 
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ter die Schäte der bortigen Stabtbibliothet unters 
fuchte. I Diefe enthält einen Theil der Handfchriften, 
welche Uffenbach ehemals befaß, und nadı deren Schick⸗ 
fale im Archive (II. Bd. 3. H. ©. 252) erit neuerlich 
gefragt wurde. 

Vergl. Thüring. Tafchenb. II. B. S. 51. u. a. m. O. 

In Müllers Programm: Geſchichte und Merkwür— 
digkeiten der Stiftsbibliothek in Zeiz (Leipzig 1808. 
S. 15) finde ich, daß dieſe Bücherſammlung eine 
Handſchrift von Petri de Vineis und Petri Blesensis 
epistol. beſitzt, deren Vergleichung dem Herausgeber 
derſelben erwünſcht ſeyn dürfte. 

Hat Herr Amtmann Wedekind zu Lüneburg ſeine 
Auszüge aus dem Chron. Heinhardbrun. der Geſellſchaft 
wirklich überlaſſen, und kann ich wohl darauf rechnen, 
daß mir die Benutzung dieſes wichtigen Zeitbuches auch 
zu Erläuterung des Lambert werde geſtattet werden. *) 

Der gefälligen und baldigen Beantwortung dieſer und 
einiger andern Anfragen meines vorigen Briefes ſehe 
ich mit um ſo größerem Verlangen entgegen, da ich in 
bevorſtehenden Winter hiſtoriſche Forſchungen mit mehs 
rerer Muße werde obliegen können, als ich es bisher 
im Stande war. 

8. Oct. 1821. Herr Dr. Pertz in Wien. Em. 
Hochwohlgeb. eile ich nur gelegentlich meine Rüdfehr 
aus Ungarn und bie vollendete Vergleichung des Paulus 
Diaconus anzuzeigen, die Handichriftenfammlung des 


*) Deßbalb it das Schreiben des Herrn Julius aus 
Hamburg, d. d. 1. Sept. 1821 nachzuſehen. 
m S. Arch. II. p. 254. 
a.» H. 
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Hrn. v. Jankovich ift nun von mir eingefehen, und ich 
babe fchon angefangen, Ahnen das Verzeichniß von faft 
70 derſelben, welche der Gefellichaft Aufmerkfamfeit 
verdienen, ind Reine zu fchreiben. *) 

15. Dt. Herr Dr. Perg in Wien. Em. Hochw. 
habe idy die Ehre, die anliegenden Bemerkungen zu den 
vierzehn erjten Heften des Archives, welche der vers 
bienftvolle Hr. Prof. Dolliner **, auf meine Einlas 
dung niederfchrieb und mittheilte, nebit dem darin ers 
wähnten Eremplare des von ihm herausgegebenen Codex 
Epistolaris Ottocari R. B. ***) zu überfenden. Herr 
Drof. Dolliner wiünfcht, auch die der böhmiichen 
Akademie und die andern Herrn von Raumer mitges 
ſchickten Papiere zum Gebrauch bei den Scriptores in 
den Händen der Gefellfchaft zu wifjen, da fie viel Zeit 
und Muße bei den hiefigen Nachforfchungen erfparen 
machten. Er hat mir einen Eleinen Reft jener Abfchrifs 
ten und Bergleichungen mitgetheilt, welche ich näher 
unterfuchen und dann Ew. Hochw. überfenden werde. 

15. Okt. 1821. Herr Albertus Muchar, Biblivs 
thefar in Admont, an Hrn. Dr. Perg in Wien. 
Endlich vermag ich ed, das ſchon lange gegebene Vers 
fprechen zu löſen und den beigefchloffenen Gatalog 
ber Admontifchen Bibliothefsmanuferipte zu übermadhen. 


*) Diefes Verzeihniß, welches inzwifhen uns zugefommen 
ift, wird in einem der näcften Hefte IE R 


”.) ie folgen in gegenwärtigem Hefte. 

1.2.9. 
*5 Viennae 1803, in 4. 

4.29. 
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Die Codices find darin alle nach den fortlaufenden 
Nummern, nach welchen fie im Schranfe und auf ben 
Stellen angereiht find, aufgeführt. - Ich glaubte den 
Inhalt aller bezeichneten Handjchriften angeben zu 
müffen, fo wenig auch derjelbe bei vielen Manufceripten 
für die Zwecke der Gefellfchaft dienlich jegn wird ; damit 
Sie dadurch den volleften Beweis meiner aufrichtigiten 
Dffenheiterhalten, und mein regfames Beftreben, ber 
Gefellfchaft alles aus unfern Handfchriften darzulegen, 
was nicht nur allein zu ihrem bejtimmten, fondern auch 
zu dem anderweitigen Zweden jo vieler, und großer Ges 
Iehrten, welche an dem ſchönen Bejtreben der Geſellſchaft 
den thätigften Antbeil nehmen, förderlich ſeyn könnte. 
Sch habe meinen früheren Catalog mit Durchforſchung 
eines jeden Codicis neuerlich durchgangen, und fan, 
fo viel in meinen Kenntniffen und Kräften liegt, auch 
auf Treue verfichern, daß ich alles Gefundene angeführt 
babe. — Was ich auch in meinem Namen dem verehrlis 
chen Gentrale zu verfichern bitte. — Was id) an vitis 
Sanctorum zweckdienlich erachtet, habe ich mit den Ans 
fängen herausgefchrieben; und die weitere Blätterzahl, 
fo wie auch größtentheild das Ende bemerkt. — Im 
übrigen glaubte ich fo kurz als möglich ſeyn zu Dürfen, 
Sollte aber irgend ein Literator über manchen hierin 
bezeichneten Eoder nähere Aufſchlüſſe wünfchen : fo. werde 
ich fie jedem mit Vergnügen ertheilen. _ 

Ich habe auch Herrn v. Kopitar, der mich um unfere 
allfälligen Schäge hinfichtlich Slaviſcher Gefchichten bes 
. fragte, verfprochen, den Catalog der Codices mitzus 
theilen. Sie werden mich daher fehr verbinden, wenn, 
Sie das beigefchloffene Verzeichniß den verdienten Lite— 
rator durchfehen laffen, mit herzlichem Gruße und mit 
der Bitte von mir, fich daraus das ihm allfällig 
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erwuͤnſchte bezeichnen, und mich gelegentlich über feine 
näberen Anforderungen verftändigen zu wollen. hm zu 
bienen, fen mir jederzeit Vilicht und wahres Vergnuͤgen. 

Wenn doch ſchon in den Heften des Archives fir 
bie Gefellihaft die beſtimmten Grundſaͤtze ausgeſpro—⸗ 
hen bekannt gemacht wuͤrden, nah welchen unabänders 
lich die Ausarbeitung der allfallig aufzunehmenden Co- 
dieum ‚diplomaticorum zu gefiheben babe! *) Je« 
warte fehnlichit darauf, um im fommenden Minter bins 
Durch diefe Admont betreffende Aufgabe nach tem Wuns 
fe der Gefellfhaft zu volibringen. — Auch über dag 
Format der Ausgabe der Scriptores ift noch nichts ganz 
Firirtes ausgefprochen. **) Und doch wäre auch hierin 
baldige Beſtimmung erwünfhlih, damit man in Vers 
fertigung der Regifter und Bezeichnung der Eeiten die 





*) Die Redaction hat noh in ihrem jingften Sahresbes 
richte dieſe Frage längft nade gelegt und erörtert, und 
nichts unterlaffen, um eine beflimmte Entfdheidung, bie 
niht von ihr abhängt, herbei zu führen, 


20) Auch diefe Nebenfrage ift von ber Redact. in demſelben 
Sahresberichte umftändlid erörtert und aus ſehr wes 
fentlihen, die förderlihere Erjheinung der Sammlung 
felbft bevingenden Gründen, fo wie nad den Wuͤnſchen 
ber meiften, hierüber vernommenen Gelehrten, das gro— 
Se Quartformat vorgezogen nnd vorcef*lagen worden, 
Vebrigeng aber ift nicht wohl erklarlih, auf welche 
Weiſe diefer Punkt für bie Verfertigung der Regifter 
und Bezeihnung der Seiten in den Handſchriften Eins 
flug haben koͤnne, da bie Seiten » Bereihnung für 
ben Drud body erft nad dem Abdrucke gegeben werden 
koͤnnde. 

D. 

Archiv ag. IV. Band, 13 
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gehoͤrige Form beobachten und unaufgehalten fortarbei⸗ 
ten koͤnnte. | 

24. October. Herr Dr. Pertz in Bien: Em. 
Hochw. empfingen, wie ich vermutben darf, meine bios 
berigen Nachrichten, und ich fahre fort, Ihnen den Er» 
folg der feitdem unternommenen Arbeiten anzuzeigen. 

I. Copia de Commemoriali, 10 Bände, Pergas 
ment, in Folio. Die noch zu Anfange diefes Jahrbun⸗ 
derts in Venedig befindliche DOriginalfammlung, deren 
ſpaͤteres Schickſal ich hier nicht erfahren konnte, beftand 
aus 33 Bänden, und enthielt die wichtigiten Verbands 
Iungen der Republif vom Ende des 13ten Jahrhunderts 
bis 1785. Wahrfcheinlich fpäterhin,, ald die Schrift des 
13ten, 14ten und 15ten Jahrhunderts den Magiftraten 
unbequem zu leien war, veranftaltete die Signorie eine 
Abſchrift der erften Bände zu ihrem täglichen Gebrauche, 
die Copia des f. f. Staats⸗Archives. Dieſe erſtreckt 
fi, aber leider! mit fehr bedeutenden Luͤcken, da halbe 
Bände fehlen, bis zum Jahr 1417; die Aktenjthcke 
find, wie fie eingefandt wurden, alfo in der Regel chros 
nologifh geordnet. Der erſte Band ergab für deuts 
ſche Geſchichte folgendes: 

1) Rudolfs J. Brief an Herrn Jakob Contare—⸗ 
no uͤber Beſchuͤtzung des Venetianiſchen Handels, 
des Kaiſers Neigung zu einem Kreuzzuge, ſeinen 
Roͤmerzug und Gluͤck gegen Ottokar. Data 
Viene 1277. März 18. 

2) Rudolf I. meldet den Benetianern feinen ent 
fheidenden Sieg über Dttofar; in Cartris apud 
Velsperg 1278. Aug. 27, 

3) Kaifer Adolfs Beglaubigungsfchreiben für feinen 
Geſandten nad Benedig, »Cunrad von Futh— 
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vangen,« Magistrum preceptorem orclinis S. 
Marie de Domo Theutonica.« 1243. SuL 29. 
in Vrideburg oppido impeniali. 

4) Albrechts 1. Beitätigung des Regensburgiſchen 
Gerichtöprivilegiums 5; apud Rotenburg 1265, 
Sept. W. 

5) Aufzählung aller Rechte und Einkünfte des Pas 
triarchen von Aquileja in Sirien, und feiner For, 
derungen für deren Ueberlaflung an die Republik, 
1303. März. 

6) Berzeichniß von fieben Privilegien, bis über ein 
Jahr gültig, in Bezug auf tie CHandels:) Straße 
nach Deutſchland. 1305. 

N Ein beraubter Venetianer ſoll durch Vermittlung 
der Vicedomini Fontici —— zu ſei⸗ 
nem Rechte gelangen, 1306. 

8) Albrecht 1, verlangt die Abfchaffung der zu Bes 
nedig neuerdings allen deutſchen Kaufleuten erhös 
beten Zölle, und veripricht einem, deßhalb vom 
Graf Rudolf von Merdenberg beraubten 
Benetianer fein Recht; in Turego. 1307. März 39. 
Diefer und die Briefe Nro. I, 2 und 3, ſtehen uns. 
mittelbar hintereinander mit der Bemerfung: No- 
tandum est, quod praedicte littere fuerunt 
registrate ad memoriam, quod ipsi reges te- 
nebant pulcriorem stillum (daß fie hoͤflicher mas 
ten) in scribendo Domino Duci, quam faciat 
iste rex Henricus (VII.), qui intravit in Lom- 
bardiam. « 

9) Albrecht T. befiehlt Bürgermeiftern und Räthen 
son Gonjtanz und allen Obrigfeiten der Dioͤceſe 
der Feicum de Stranosburg (Peit von Strass: 

13 * 
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burg? *), Debarcar , und deffen Bruder zum Erſatz 
der im vorigen Jahre, VBenetianifchen Kaufleuten abs 
genommenen Güter zu zwingen, Spire 1307. Maid. 

10) Die Grafen Hugo von Montfort und Hugo 
von Bomgaz, Nobiles alemanni, fchreiben dem 
Herzog von Venedig, fie hätten für Kaifer und 
Reich unerträglihe Ausgaben gebabr, und ſich das 
ber am Genfer See »non concupiscentia vel am- 
bitione rapinarum, « hundert Ballen auserlefener 
Tücher bemäcdtiget, auch fie famt deren Eigenthits 
mern, Denetianifhen Kaufleuten, fchon auf ihre 
Burgen in Eicherbeit gebracht. Die Sachen feyen zu 
10000 Marf gefhagt, aus Mitleid jedoch wollen fie 
den Venetianern deren Finlöfung für 6000 Thlr. »ita 
quod tantum floreni aurei nobis assignandi pro 
marcha qualibet Computentur quatuor milles 
geitatten, die in einer Stadt im Gebiet des Her 
30938 von Kärntbhen niederzulegen wären. Da- 
tum apud sanctum Petrum. 1308. Mai 9. 

11) Heinrich VII. zeigt dem Herzog und Rath von 
Venedig feine Wahl an, und beglaubigt feine vier 
Gefandten, in Rinoldensi 1310, Mai 10, Der 





*) Eher fcheint bie Nectichreibung des Wortes in der Ab: 
ſchrift die Copia de’ Commem, zu bezweifeln, als die Ber: 
muthung auf einen Beitt von Straßburg zu tbei: 
len, da bie gange Wortfielung vielmehr den nadfol: 
genden Namen Debarcar, als zu Feicum de Stra 
burg gehörig, bezeichnet, und unter dem, wahrſcheinlich 
mißverftandenen und unrichtig abaefhriebenen Worte 
Feicum, wohl eber bie Rocalbenennung eines Amtes 
verborgen feyn moͤchte. D. 
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Styl biefed Briefed konnte freilich nicht gefallen : 
»plenam de vestre fidelitatis Constantia ge- 
rentes fiduciam« und »in fidei debito nos mo- 
nentes attente« hatte man feit Sebaſtian 
Ztani und Heinrih Dandulo zu bören vers 
lernt; aber 

123. die, Forderungen ber Gefandten zeigten, daß 
der Kaifer die alten Rechte wieder geltend mas 
chen wollte. 

13) Die Antwort des Herzogs, würdig und den Vers 
bältniffen angemefien. Sul. 20. 

49) Antwort der Venetianer auf die Anzeige des 
Kaiferl, Gefandten, von ber Annäherung ded Rats 
jerd, Nov. 9. 

45) Auftrag für die Venetianiſche Gefandtfhaft an 
den fiaifer. 1311. San. 20. 

16) Heinrich VIL Brief an den Pabſt, zur Beilegung 
feiner Händel mit Venedig 1311. *) 

47) Verzeichniß der Raͤthe und Biſchoͤfe im Gefolge des 
Kaiſers, der von ihm angeltellten Bifare in vierzehn 
Städten der Lombardei und die Befehlshaber der in 
eiff Städte vertbeilten 1500 deutſchen Mitter unter 
bem Generals Bikar, Grafen Aymer von Savopen. 

45) Heinrib VII. erfucht der Herzog Darin Georgip 
um feine Verwendung für des Kaifers Getreuen Mat— 
thaͤus Pettenarius. Brixie, 1311. Septbr, 23, 


Be — 


sy Dieſen Brief hat, nad Lebret I. ©. 700, der Kanzler 
be Monachis feiner Chronik eingerüdt; ba biefe aber 
in den hiefigen mir bekannten Bibliotheken nicht vorhan— 
Ben iſt, jo mußte id ihn, wie einige wenige andere, ber 
Sicherheit halber bo mitnehmen, %.5.6, 
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19) Heinrich VII. fordert den Herzog „in fidei de- 
bito quo nobis et imperio astringeris‘“ auf, 
ihn unverzüglich ein beiden würtiged Gefolge bis 
Donnerſtag nach Lucaͤ nah Genua zu fhiden, um 
feiner und feiner Gemablin bevorjtebender Krönung 
beizumohnen. Cremone 1311. Octbr. 5. 

20) Heinrichs VII. Eiklaͤrung des Begriffs rebellis. 
1313. Apr. 2, 

21) Heinrich VII. befteblt allen in der Lombardei, Des 
nedig und ber Marf Trevifo, den Erecutoren des 
Urtbeild, welches Padua tes Majeftätd Verbrechens 

ſchuldig erflärt, vie erforderliche Hülfe zu leiten. 

 Pisis. 1313. Mai 25. — Beite Umlauffchreiben wurs 
den dem Herzog am 9. Julius zugeitellt. 
Sm zweiten Bante fiebt: 

22) K. Ludwig der Baier verfihert dem Herzog bie nds 
thigen Anftalten getroffen zu baben, damit Petrus 
Gradonico die ihm geraubten Sachen zurüderhalte, 
Monaci, 1317. Aug. 23. 

23) Ludwigs Generalvifar in der Lombartei Graf Bers 
thold von Marftetten genannt von Niffen, verfpricht 
vollftändige Entfhädigung des beraubten Kaufmanns 
Bertutiug von Molino. Mediolani, 1318. Sul, 7. 

24) Der Herzog mit feinem Rath ftellt ten vicedomi- 
nis Theotouicorum, das beim Aufterfange gefuns 
dene Geld eines gefcheiterten Deutfhen zu. 1318. 
Kovbr. 28. 

25) Der von Venedig nad England zu ſchickende Ges 
fandte fol beauftragt werden, den Grafen von Flan⸗ 
dern und den Schöffen von Brügge Vorftellungen zu 
Gunften des Venet. Handels zu machen. 1319. ineunt. 

26) Johannes, Herzog von Lothringen, Brabant und 
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Limburg, Antwort an Herzog Joh. Superarcio, 
wegen Beifhüsung des Venet. Handeld. Bruselle, 
13%. Det. 1. 

27) Graf Heinrih von Gdrks Tyrol, Generalvifard 
von Trevifo, Schugbrief für die Benetianifhen 
Kaufleute nah Feltre und Gividad durch fein gan⸗ 
jes Gebiet. Tarvisii 1321. Sun. 29. 

28) Graf Robert von Flandern Schugbrief für die Des 
netian. Kaufleute auf drei Jahr. (Franzoͤſiſch), a 
Cotray 1322, Mai 23. 

29) Der Bürgermeilter Schöffen und Rath von Brügge 
Brief über Begünftigung des. Benetianifchen. Handels. 
(Franzöfifh.) Brügge 1322. Sun. 8. 

30) Ludwig der Baier, zeigt Herzog, Rath und Ge⸗ 
meinen von Venedig feinen Sieg über die Herzoͤge 
von Defterreih an. 1322. Dft. 3. Ratispone. 

31) Graf H.von Bdrg: Tyrol, Bicar über Trevifo, vers 
fpricht den Venetionern fich bei feinem Obeim, dem 
Herzog von Kaͤrnthen, wegen eines Raubes an Venet. 
Kaufleuten, zu verwenden. Taruisii 1323. Apr. 23. 

32) Johann K. von Pohlen und Föhmen, Herzog vor 
Kärnthen gibt dem Herzog Johann Superantio von. 
feinen nabhdrüdlichen Mapregeln gegen Ditmar von 
Greifenveld Nachricht, welcher einen Benetianer 
und den Gefandten von Juſtinopolis gefangen hatte; 
41323. Sept. 1. in Granuis. 

33) K. Ludwig verfichert den Herz. Joh. Superantip- 
feiner Verwendung zu Befreiung und Entfhädigung 
beraubter Kaufleute. Monaci 1323. Oct. 2. 

34) Herzog Johann von Brabant ladet die Benetianis 

ſchen Kaufleute nach Antwerpen ein. Bruxelle 1325. 
San, 27. 
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35) Zwei Briefe ded Magiſtrats von Antwerpen zu 
deuifelben Zwed. 


Im dritten Bande, 


37) Deutfhe Kaufleute, Heinrich von Münden und 
Leogard von Ransborg, Regensburg) werden der 
in Venedig gekauften Waaren tur Diener der Her⸗ 
ren von Gamino beraubt, aber von der Republif ente 
ſchaͤdiget. 1330. Dec. 7.5; 1331. Febr. 10. 


38) König Johann von Boͤhmen meldet tem Herzog 
Franz Dandulo die Einnahme von Guaftalla. Parme 
1331. pr. 10. 

39) K. Johanns Gefandter, Guido von Sala, mel 
bet Tafieibe, und latet zur Wiedereröffnung des vors 
ber auf dem Po unterbrocenen Handels ein. 1331. 
Par 20. *) 


Der fehlende Tbeil des Iten Bandes entbielt unter 
antern zwei Briefe des Herzogs von Kärnthen über Fries 
drichs de Rabenscop Ausplünderung und die Sicherheit 
der Kaufleute, einen Brief des Kaiferd und einen des 
Herzogs von Baiern über die Beraubung eines deutſchen 
Kaufmanns auf Venet. Gebiete, die Urfunde über Beens 
Digung diefer Angelegenbeit, privilegia civilitatis Al- 
berti Ganipavii Fortiei Theutonicorum qui fuit de 
Alemania, Joannis Aurei de Austria, magistri Fe- 





) Die 39 Briefe find von mir ausgezeichnet, und von ben 
Gehülfen am Staatsarchiv abaefhrieben, nahber aber 
von mir fo durchgeſehen worden, daß ich für die richtige 
Ab chrift durchaus bürge, 


A. d. ©. 
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derici merciarii de Alemania, Marci Theutonici, 
Fartholomei Specialis de Tridento, Herrici Sple- 
cher de Alemania; den Inhalt einer Gefandfchaft 
Herz. Johanns von Kärnthben, über tag Schloß Zus 
mell& in der Graffhaft Feltre, Erbaltung des Fries 
tens und die Korneinfuhr nah Kärnthen zu Land und 
Waſſer; die Venetianifche Antwort darauf; eine fohrifts 
liche Erklärung Carls von Mähren und feines Bruders 
Sobang von Kärntben an die Benet. Gefandten Nikos 
faus Gradonico und Johann Sanuto, über die Einnabs 
me des den Herrn Gerard und Rizard von Gaming ges 
börenten Schloffes Zumellä, nebft der Antwort des Dos 
gen, die Auslieferung der in 105 Gulden 6 Grofchen 
beſtehenden Verlaſſenſchaft Joannis de Cirol de Mar- 
purga qui veniens de partibus Sepulcri obierat 
in Rethimo in Creta insula, an den Bevollmächtigs 
ten feiner Wittwe Brigida, Ulrih von Marpurg; und 
einen Brief Herz. Johanns von Brabant, in Angeles 
genbeit eines ehemaligen Benetianifhen Soͤldners. — 
Alles aus den Jahren 1334 — 1342. Lieber Ertheilung 
des Benet. Buͤrgerrechts an Deutfche haben ſich folgende 
Bemerkungen im Zten Bande erhalten: Anno 1320 
Indict. IV. Die Januar. XV. Guarnerius de Alama- 
nia et nunc habitat Venetiis in contrata sante Ma- 
rie datus fuit pro veneto annorum XV. per Do- 
minos Provisores Communis. Anno ı334. Die 
XXIV. Juli, Federicus Cortellarius qui fuit de 
passo (Pafjau?) de Alamania nunc civis Venetia- 
rum per privilegium XV. annorum datus fuit 
pro veneto XXV. annorum per Provisores nostri 
Communis A. 1328 Ind. XII. die Oct. XIII. Capta 
fuit pars in Conlilio Rogatorum XL. quod Ale- 
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manus *) quondam Donati Alemani Sancte Leonis 
qui est Venetus de XV. annis, sit de cetero Vo- 
netus de XXV. ut consulunt Provisores cum ma- 
nifeste probaverit habitationem et factiones dicti 
temporis. Intelligendo quod non possit mercarä 
per mare nisi de tanto quantum facit imprestita no- 
stro communi secundum formam consilii et sic po- 
natur in Privilegio. Anno 1334. Ind. II. die IV. Maii. 
Nicolaus Pelliparius de Luprio, qui fuit de Mo. 
gontia habuit privilegium de annis XXV. Cum 
conditione secundum formam consilii, A. 1335. 
Ind. IV. die Oct. XXVI. Niolaus Rico dictus To- 
deschi sancti Samuelis olim filius Alberti Theuto- 
nici, qui fuit de Alemania, habuit privilegium 
annorum XXV. Cum conditione, quod mercari 
non possit per mare, et cetera et secundum for- 
mam consilü. 

Daß der bei weitem größte Theil der Commemo- 
riali nicht Deutfchland betrifft und für die Geſchichte 
des weitlichen Europa von Antwerpen an, und der Laͤn⸗ 
der am Mittelmeer bis Afow von großer Wichtigfeit ijt, 
Darf nicht erft bemerft werden. Bon den Urkunden zur 
Geſchichte des Venetianifhen Handels mit England, 
Spanien und Afrifa, den Unterhandlungen mit Phis 
lipp VI., wegen eines Kreuzzuges zu Befreiung des ges 
lobten gandes, it wahrfcheinlich vieles nicht gedrudt, ich 
durfte aber Darauf fo wenig Rüdfiht nebmen, ald auf die 
Briefe der Könige von Ungarn, Rafcien und Servien, 





*) Diefer mag nur beutfche Borältern gehabt haben; benn 
glei 1333 heißt es: Zonus quondam Donati Alemani qui 
fuit de Florentia habuit privil. deannis XXV, A. d. E. 
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die Verträge mit Byzanz, die Inſtruetion ber Gefandten 
an Zanibeh und das Buͤndniß mit Genua, wegen 
ter Vorfälle zu Tana. Ueber Aquileja, wofür bier, wie 
in den Libri de Patti fo viel zu thun üt, erwarte 
id noch von Ew. 9. ıc. nähere Beltimmungen. 

ll. Codex Trevisanus membranaceus, 
in groß Folio, beitebt aus 341 engbefchriebenen Bläts 
tern, und ift das im Jahr 1318 aus Originalen oder bes 
glaubigten NAbfchriften zufammengetragene Stadtbuch 
von Trevifa. Verci konnte ed weder bei feiner Ge 
fdyichte der beiden Ezeline, noch bei der Marca Trivi⸗ 
giana benugen, obwohl ed befonderd für die legtere 
febr nüglich gewefen wäre: fo fanden fi darin einige, 
ihm entgangene Beiträge. 

3) Heinrich I. ſchenkt der Abten Pirus in der 
Graffhaft Trevifo Villam S. Pauli et capellam 
.S$S. Martini, und nimmt den Abt Adalbert und: 
bad Kloſter in feinen Schug. 1017. Actum Ali» 
steri. 

2) Heinrich VI. cafjirt einen, zum Nachtbeil von 
Trevifo gefällten Schiebfprud. Data apud Gei- 
lenhusen. 1193. Dee. 7. 

3), 4) Gregorius von Montelongo, päpflis 
cher Legat in der Lombardei, erflärt alle feit Fried⸗ 
rih II. Erfommunication gegen Alberih von Ro⸗— 
mano erlaffene Achtserflärungen für ungültig. Ve- 
netis 1240. Sul, 9. und Zul. W. 

5) Snnocenz IV. beftätigt auf-Alberihe Erfuchen 
des Regaten Urtheil. Anagnie 1243. Oct. 9, 

6) Innocenz beftätiget ihn mit namentlicher Aufs 
zaͤhlung aller Güter, welche er zur Zeit der Erfoms 
munication Friedrichs beſeſſen, und erklärt des Kais 
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ſers Verfuͤgrugen daruͤber, und alle demſelben ges 
leiſtete Eide u. ſ. w., für ungültig. Anagnie 1243. 
Oct. 9, 

7) Innocenz nimmt die Stadt Trevifo ihres Eifers 
für die Kirche wegen in den Schuß, beitätigt dem 
Befig ihrer Guͤter und vernichtet Friedrichs II. Acht 
gegen fie, wie alle ihre geleiftete Eive, Anagnie 
1243. Oct. 9. 

8) Derfelbe nimmt Alberich von Romano in Ride 
fiht feiner Thätigkeit und der Gefahren, die er im 
Dienfte der Kirche leidet, von Neuem im deren 
Schuß, und erklärt Friedrihs Acht und die ihm ges 
feifteten Eide für ungültig. Laterani 1244. San. 28, 

9), 10) Zwei ähnliche Verfügungen deflelben mit Aus 
Dehnung auf Alberiche Freunde und auf Alles, was 
vor und nah Friedrichs Erfommunication von ihm 
oder für ibn gefcheben if. Januae 1244. Jul. 33, 

41) Derfetbe beantwortet einen Brief Alberiche, 
verfpricht fünftige Begünftigung , lobt feinen Eifer 
für die Kirche, und ermahnt zum Bebarren. Janue 
1244. Zul. 27. 

12 Derfelbe verfpricht Alberih alle Gitter Ezelis 
n08, wenn jich diefer bis zum erſten Auguft nicht 
vor dem Papite zur Verantwortung ftellt, Lugduni 
1250. Zul. 3. 

413) Wilhelms von Holland Schenfungsurkunde 
fir Alberih mit Innocenz Beftätigung, ift mit dem 
Abdruck bei Verci (Codice diplomatico Eceli- 
niano p. 343 — 345.) verglichen, die paͤpſtl. Bulle 
bat das Datum Lugduni V Kal. Decembris (nicht 
Septembris) ; an des Königs Briefe (5.335) fehlt, 
wie man leicht bemerkt, der Anfang. Die Bann⸗ 


rn. 
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bulle gegen Ezelin: »Truculentam unius inhu- 
mani hominis rabiem sevamque barbariem,« 
welche Verci und Wiuratori obne Datum gibt und 
in das Jahr 1248 fest, finder fih im Codex 
ebenfalld, aus dem Driginal: Data Lateran. V. 
Idus Aprilis pontificatus nostri anno unde- 
cimo (1254). 

14) Wilhelm von Holland erneuert nach bed 
Papſtes feierlid ausgeſprochenem Anathem über 
Ejelinar, die Schenfung der Güter deffelben von 
Alberih. Data Werde 1254. San. 3, 

15) Innocenz erklärt alle Güter und Veraͤußerun—⸗ 
gen, welche Ezelin feit feiner Erfommunication vors 
genommen, oder noch vornehmen werde, für uns 
gültig. Asissi 1254. Mai 26. 

16) Das Urtbeil der Gemeinde Trevifo über Alberich 
1266 März 16. bat Berci fhon, aber nicht Alerans 
ders IV. Beitätigung für die Stadt über den Be; 
fig der eingezogenen Güter Ezelinos. Anagnie 
1260. Sul. 1. 

17) Alexander IV. nimmt Trevifo in den Schuß 
der Kirche. Anagnie 12361. Febr. 11. 

18) Den Beihluß der Stadt Trevifo, Gefandte an 
Heinrih VII zu ſchicken, den Bericht derfelben von 
ihrer vergeblihen Reife 1313, Jul. 20, und Sept, 
10; und Friedrich II. Stiftungebrief einer Univers 
fität zu Trevifo 1318 Dec. 15. bat Verci ſchon ges 
druckt. (Storia della Marca Trivigiana T. V. et 
T. VII. ), aber bei legterem der Ort der Ausfertis 
gung Scoga genannt, da er doch Gräg iſt. Dieje 
Urfunde ward in dad Buch erft 1382 Sun 20. ein; 
getragen, und jwar coram egregio et potente 
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milite domno pertholdo de spilinbergo civi- 

tatis Tarvisine honor, potestate pro comune 

tarvisinum, dominante serenissimo principe 
et domino nostro domno Leopoldo Dei gratia 
inclito duce Austrie et marchione tarvisii etc. 

Unter den übrigen Urfunden des Codex zeichnet ſich 
eine Aufzählung der Einfünfte der Stadt Trevifo vom 
Sabr 1264 aud (tempore Urbani quarti pape et 
nullo imperatore in Romano imperio existente ?), 
auch Verhandlungen mit Aquileja, Goͤrz, Venedig, 
Capo d’ Jitria und Belluno, 

IM. Plovegus sive memoriale ac Liber Co- 
munis Venetiarum in quo sunt referte sententie 
late per Nobiles Viros dominos Judices ad Ofh- 
eium publicorum constitutos. De aquis terris pa- 
Judibus ggpnetis et barrenis a Grado usque ad Ca- 
put Aggeris positis. Nec non de callilous viis bi- 
viis et piseinis civitatis Venetiarum. "am ad Co- 
mune praedictum spectantibus, quam ad specia- 
les persons. Ab Anno institutionis ejusdem 
oflicii 1282, usque ad annum ı340. MHabentur 
praeterea jura situs ac confines possessorum 
concessiones per Comune singuwlaribus perscnis 


olim factas. Ac tandem expulisiones a locis in- 


debite ac contra jus occupatis et possessis. Ex 
antiquo Codice Pergameno c’aaracteribus Gothi- 
cis exarato (er war bei der Einnahme Venedigs nicht 
mehr zu finden) in tabulario aujus officii Aquarum 
existenti ad faciliorem inte’iligentiam fideliter di» 
ligenterque nune demum N obilium virorum Fran- 
ceisci Sagredo, Joannis Fal':tri et Antonii de Mula 
sapientum; ac Bertucü La urentii Valerü, Leonar- 


2 
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di Delphini, et Aloysi Fuscarini Executorum pro. 
videntia, et ordinatione descriptum. Anno Do. 
mini MDCCLAXIV. 

Diefer ſchon gefchriebene Codex auf Dapier, deilen 
Herausgabe ſchon Lebret vergebens wuͤnſchte, entbält 
zuerſt den Eid der Richter, welche angeftellt wurten, 
um die dem Staate feit hundert Jahren und ſonſt wis 
derrechtlich entzogenen Güter aufjufuchen und gericht 
lich einzuziehen, dann den Befchluß zu ihrer Einfegung, 
und: 115 von ihnen gefällte Urtbeile mit eingefibaltes 
ten Urkunden: vom zebnten Jahrhundert an. Sch babe 
unter “ihnen: feine gefunden, welche die deutſche Ges 
ſchichte im weiteften Sinn auf irgend eine Weife ans 
ginge. Haft daffelbe ift auch der Fall mit 

EVs: Cattastico di tutte le principali carte e 
notizie-esistenti nell archivio della rma abba- 
zia.di’$8.-Gregorio di Venezia opera ordinata 
dall emo e rmo Signore Card. Antonio Marino 
Priuli-del titolo de $. Marco vescovo di Yicenza 
und dem Codex diplomaticus monasterü 8. Gregorü 
Venet. Lib; I membranarum ab a. 1028—1997, Eine 
falſche Urkunde Lothars I., eine mir aus den Patti bekanu⸗ 
te Otto TV,-und eine Nachricht über vorbanden gewefene 
feblerbafte Eopien waren die einzige Ausbeute. Der Co- 
dex dipl. monasterüS$. $.-Nazarüi et Celsi Veronae ift 
auch nur ein im. Jahr 1728 gefchriebenes Repertorium, 

V. Liber de feudis ecclesie Aquile. 
giensis“'C.'membr. in fol: »In nomine salva- 
toris, cunetorum et bonorum omnium tanditoris. 
Hic est liber vocatus thesauri claritas. -In quo 
primo "Thesäurus silicet privilegia et Jura sancte 
Aquilegiensis’ecclesie collocata in capsa; deinde 
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feuda et subsequenter Jura cetera supradicte 
Aquil. Ecclesie que per me ÖOdoricum condam 
Andree de Susan d’ Utino patriarchalem Cance!s 
larium reperiri hactenus potuerunt per ordinem 
'ad perpetue claritatis memoriam inseruntur. Sn 
der Vorrede fchreibt der Verf., er babe das Archiv auf 
Befehl des Patriarben Marquard, der tas Yand va 
tenaci manu Goricie comitum« befreite, im Jahr 
1376 im Dftober geordnet. Dieſes Werf ift für Aqui⸗ 
lega und vie füdliche Hälfte Oeſterreichs von Wichtige 
keit, es konnte aber nicht in meinem Plan liegen, es 
jest zu benugen, Auf dem 104ten Blatt werden auch 
die Urkunden aufgezählt, welche der Patriarch bei Pa- 
ganino de Florentia de societate Caponorum vers 
fetst hatte. Die Driginalichenfungsbriefe der deutfchen 
Kaifer von Heinrich IV. bis Friedrich II. Etheils mit 
goldnen Bullen), welche damals oder fpäter verloren 
gegangen find, | 

VI. Monumenta Patrie Fori Julü; C. chart. in 
to, alphabetijch geordnete Notizen ber die Leben vor 
Aquileja. Vom 224iten Blatt an folgt Die Reihe der 
Patriarchen von Aquileja: »In nomine domini nostri 
Jesu Christi amen. Post.ipsius sanctlissimam ascen- 
sionem etc.« Der einzige Lutwig von Padua in der 
Mitte des 15ten Jabrhunderts ift etwas ausführlich 
behandelt; der Ite nad ihn, Daniel Barbarus, macht 
den Schluß. Dad 242fte Blatt beginnt: »Origo almae 
urbis Venetiarums« Die: befannte, aus dem Paduns 
nischen Archiv gezogene. Nahricht von Erbauung Bencs 
digg im Jahr 4215 ‚das 243te und 24dite Blatt zeigt 
die Einkuͤnfte der Tafel des Patriarchen im Sabr 1380, 

YO Chronica Vencia aba. 421 — 1457 C. chart, 
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in fol. Der Anfang: »Anno a nativitate Christi 
421. « CDie eben erwähnte Nachricht.) Den Schluß 
maht Foshavi's Tod und Begraͤbniß bei den Minoris 
ten: »et in le capelle granda di fratti menori fo 
solenne monumento ornato cum Epigrammate.» 


176 Blätter. 


VII. Petri Delfini filii P. Canciani 
Annales. C. chart. in fol. Diefe ausfubrliche 
Chronik berubt auf den Angaben der Venet. Staatäbits 
her, welche dem Verf. zugänglich waren. Er gebt 
von der Zerftörung Trojas ſehr ſchnell auf fpätere Zeis 
ten über; die Geichichte von 422 bis 1200, und von 
da bis 1400 nimmt die beiden erften Viertel des Wers 
kes ein, die andere ftärfere Hälfte die Zabre 1400 — 
1422; für diefe wird fie alfo einft zu benugen feyn. 

IX. Nro, 51. Codex membr, in 4to. enthält: 


1) eine Furze Ehronif, Fol. 1—4. »Meser lo em» 
perador federigo barbarossa, si persequi me- 
ser lo papa Alexandro per tutto lo mondu, 
gebt bis zur Ruͤckkehr des Vapftes nah Nom, des 
Dogen nah Benedig, »et torna a Venexia.« 

2) Friedrich I Privilegium fir Venedig auf Ans 
fuhen des Herz. Dominico Manroceno 1154. XI 
Kal. Jan. Data in territorio novariensi in obsi- 
dione Castri gallan. Diefe von Dandulo ©, 


226. A. erwähnte Urkunde babe ich mit der vom 


Jahr 1177 verglichen, 

3) Bom Tten bis 10ten, und 2liten bis 2ſten Blatt 
eine furze Benetianifche Ehronif, worin freili nur 
fehr Weniges Deutſchland angehet, fie iſt für die 
Geſellſchaft abgeſchrieben. 

Archiv sc. IV. Band, 14 


— 
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4) Auf dem 10 —12ten Blatt eine fehr kurze Venet. 
Ehronif, nur Angabe der Erbauung Konitantınos 
pels im J. 270, Venedigd 4215 Ueberbringung des 
heil, Marcus im Iten Jahrhundert, Erbauung ver 
Marcuskirche 1071, Auffindung des beil. Körpers 
1094. VIto exeunte Junio, und Beifegung am 
Sten October; 1080 das Auslaufen einer grogen 

WVenet. Flotte contra portum Viscardum ad tuen- 
dum Imperiam Romanie; Aufjählung der num 
aus dem Liber Blancus und den Patti im Drigi« 
naltext befannten Urkunden deutſcher Karfer für Bes 

nedig von Karl dem Diden bie Friedrich II.; zulegt 

ein furzer Anhang, der Feldzug gegen Ezelın 1256, 

Eroberung von Padua, Wahl Marcus Quirino 

zum Podeſta »et propter confirmationem ipsius 

eis bona singula et honores pariter successe- 

runt. x 

5) Questo el modo como li veneciani faxe 
election del so doxe, eine Seite. 

- 6) Kurze Ehronif. Fol. 12 — 18. Anfang: Trans. 
actis autem multorum annorum curriculis cum 
jam deleta essent nomina ydolorum sub 
celoe — Eroberung Alerandria’d, Ueberrraguug 
des heiligen Marcus nah Venedig, »ad illam sci- 
licet regionem que in maritimis insulis con- 
stituta venetie nomen tenet. Nam non ad que 
quodam (sic) apud italiam vocitata est. Si- 
qguidem venetie due sunt.« Dann folgt die Chro⸗ 
nik des Sagiornino, wie fie Zanetti herausgege⸗ 
ben, *) bi ©. 3, wo ber Berfafler diefer Nach⸗ 


— 


) S. 2. hat dieſe Handſchrift cum longobardis omnine 
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richten fie mit diefer Wendung verläßt: Ad vero 
cum Longobardi ytaliam introissent Hemonide 
populi multitudo eorum gladio formidans ad 
proximas insulas transit sic quo (sicque) ve- 
necie nomen de qua exierant eisdem indiderunt 
insulis quibus et habitantes usque ad tempus 
istud. Venetici nuncupantar. Qui licet apud 
latinos una addita littera venetiri mominentur 
apud grecos tamen venetici laudabiles dzcun- 
tur gens omni nobilitate prospicua tatholice 
fidei: cultrix divinisqne praeceptis suspicientes 
interna in cujus terra non sunt furta non la- 
trocinia, nemo iniuste aliquem angarizat, 
sed ea patrantur que deo sunt placita. Sed 
quia hec ideo diximus ut veneticorum origi- 
nem monstraremus nunc iterum ad  marratio- 
nis ordinem redeamus. Igitur Saraceni— erpr 

Beer Alerandrien, — Leo's Berbot — Abholung 
des hd. Marcus, 

7) 501. 18. Anno a nativitate Christi CCCCXXI. etc. 
Die Gründung Benedigd, mit binzugefügter Bes 
merfung eines im Jahr 1410 am 10ten Det. unter 
Drbelaf Falletro’d8 Regierung gegen die Paduaner 
vorgefaltenen Treffens; beides Extracta de eru- 
nica magistri iacobiphysici in clugia, 

8) %ol, 19%: Audivi vocem terribilem dican- 
tem michi : scribe que ventura sunt in 
M’CCE’XXXI: »Ab extremis montibus ger- 





pacem instituitz auch: „causa fait ubi nilorum aus 
at longobardorum gens, % 


14° 
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maniae exibit leo biforcatus ete.« Dann noch 

ein Dictum sibille heritae«. Veniet leo humili 

rugitu incedens in luguria etc. 

Alles diefes ift vor dem G. 1343 gefchrieben, Die 
Bemerkung von Andreas Dandulos Wahl in diefem 
Sahr in der Ehronif No. 3. erjt damals binzugefügt. 

Sn der Faiferlichen Bibliothef unterſuchte ib, da 
Helmolde Ehronmif, (weiche nebſt einigen andern 
Handfchriften des alten Catalogs der Hist. profana im 
neuen feblt) auf feine Werfe aufzufinden war, die ſchon 
im vorigen Jahr angezeigte Vita $S. Godehardi 
Catal. bist. prof, Nro, 989. sec. XI. membr. in 4 
minori, fol. 75— ı38, und fand, daß fie nicht allein 
Original, fondern ein noch ganz unbefanntes, von der 
vita in feibnig (SS. rer. Brunsuic. T. I.) durchaus 
verfchiedenes Merk ift, deſſen Entdeckung ich zu den ans 
genehmſten Ereigniſſen meines biejigen Aufentbakkes 
jable, da es fi Durch reine Auffaffung und flare Dars 
ſtellung an die ausgezeichnerften Biograpbien des Mits 
telafters ſchließt. Der Verfafler W., ein Mitglied des 
Hildesheimiſchen Domfapiteld, der feine Bildung im 
Altaih empfangen und in Hildesheim zu der nächiten 
Umgebung des Bischofs gehörte, war durch beites und 
durch den unverfennbaren Sinn für Wahrbeit zum Ges 
fpichtichreiber feines väterlichen Freundes geeignet, den 
er von der frübeften Jugend bis in fein fpätefte Als 
ter begleitete. Xeider bat er fein Werf nicht vollendet; 
die legten Kapitel ſchildern Gothards Wirken als Bis 
fhof, aber, wie es ſcheint, no nicht ganz, und von 
feiner Krankheit, feinem Tode wird nichtd erwähnt; 
Wundergefhichten würden außerdem nicht gegeben feyn. 
Eine genügende Anzeige mit Ruͤckſicht auf die gewoͤhn⸗ 
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liche Legende und auf die vita S. Bernwardi muß id 
mir nod vorbehalten, ich babe das Ganze aufs forge 
fälrigfte abgefchrieben. 

Während meiner Ungarifchen Reife und nachher 
haben die Herren Goldbann und Pirsner, der 
eine eine Pinzer Handfchrift des Robertus monachus 
de expeditione Hierosolymitane (C. membr. sec. 
XII.), der andere die Klofterneubürgifde Hands 
ſchrift des Regino für die Geſellſhaft verglichen. Den 
vollen Gebrauch letzterer verdanfe ih dem Vertrauen 
und der ausgezeichneten Fiberalirät des Hochwürd. Hrm. 
Prälaten; die erfte brachte Herr Bibliothefar Jaͤck von 
Linz; bieber. 

25. October 1SN. Herr Dr. Münter Bifhof von 
Seeland in Kopenhagen. 

Nach einem langen Stillihweigen, von dem zum Theil 
die Urfache in Amtsreiſen lag, die mich vom Frühling 
diefes Jahres an befchäftigt baben, bebe ich jegt, da ich 
für den Winter in Rube gefommen bin, den Faden unfrer 
Eorrefporkdenz wieder auf, um Em. Hochw. ein Paar wie 
ih glaube, inedita aus meinen italtenıfhen Ercerpten, 
und einigeNachrichten mitzutbeilen, von denen einige viels 
leicht nicht ohne Intereſſe für die Gefellichaft fenn dürften. 

I. Breve Chronieon Pennense. Ich erbielt dies 
fe8 im Jahr 1785. zu Neapel von einem dortigen, zu feis 
ner Zeit in Italien nicht unbefannten, Gelebrten Don 
Ciro Minervino, dem der Gardinal Borgia mich ems 
pfohlen hatte. Es enthält dafielbe Beiträge zur Lebens» 
geihichte Pabſt's Stepbans IX. eines Fürften aud dem 
Lothringifhen Haufe, deffen Leben, da eı ein Deuts 
fher war, vielleicht einige Blätter in den Sammlungen 
wu den Biographien verdient, zumal da wir fonft nicht 
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viel von ibm wiſſen, und da er doch beſonders in Ruͤck⸗ 
fiht auf die Streitigkeiten zwifchen der Roͤmiſchen und 
Sriechifhen Kirche merfmürdig ift. Sollte die Gefells 
ſchaft vie fein eben betreffenden Denfmale in ihre 
Sammlungen aufnebmen wollen, fo bin ich erbötig, fie 
zu bearbeiten. Sich befige eine Bleibulle, die Ciaceoni 
ibm zueignet, über die aber Ficorori in der Schrift 
de plumbeis Antiquorum numismatibus,, zweifelhaft 
foricht, ob fie nicht einem früberen Pabſte defjelben Nas 
mens angeböre? Sich darf bier feine beftimmte Meinung 
haben. Die Inſchrift: STEPHANI } und FPAPAEFT 
auf der andern Seite, ſcheint in ter That auf ein hohes 
Alter binzudeuten. Sollte die Gefellichaft dahin ſtimmen, 
das Keben vieles Pabſtes in die biograpbifhen Sammlun⸗ 
gen einzumweben, fomweit die Urkunden uns daflelbe geben, 
fo würde das wohl aud der Fall mit den übrigen acht deu t⸗ 
fchen Päbiten aus demfelben Zeitalter von (039— 1119 
werden müffen, die durch den Einfluß der deutfcben KRais 
fer zu dieſer Würde erboben wurden, und in fo genauen 
Berbältniffen mit ihnen ftanden. — 

N. Excerpta e Chronico Salimbeni de Sa-— 
limbenis, Sch machte diefe wenigen Auszüge aus einer 
Abſchrift der Ehronif, die mir der berühmte Graf Savioli, 
Senator von Bologna und Verf. des Werks Annali de 
Bologna, das von claſſiſchem Werth ift, wmittbeilte, 
Da er felbft die Chronik in einigen Supplement: Banden 
zu Muratori Scriptt. Berr. ltalicarum herausgeben 
wollte, ſchrieb ich nur eine Probe ab. Das Original, 
ang dem die Copie, die der Graf befaß , genommen war, 
befand fih in Rom in der Bibliothek des Hauſes Eonti. 
Ich glaube aber nicht, daß die Abfchrift volltändig war ; 
ver, ber fie genommen bat, ſcheint mir ein Minorit ger 
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weſen zu ſeyn, der vorzüglich das, mas feinen Orben 
interejjirte, ausſchrieb. Indeſſen fcheint fie näberer Unter» 
fusung wert» zu ſeyn. Sch zweifle, ob der Graf Savioli 
feinen Vorſatz, das Muratoriſche Werf fortzufegen, auds 
geführt bat. Er fowohl als fein Sohn, der baierifche 
Gammerberr Aurelio Savioli, find feit vielen Jahren 
todt. Diefer legrere hatte weles zur Geſchichte König 
Dietrichs geiammelt. Wo die Papere des Vaters und 
feines Sohnes bingefommen find, ift mir unbekannt. 
So viel ich weiß, war Diefer ber einzige Sohn. Er hate 
aber eine Schweiter die mir dem Grafen oder Marcheie 
Davia verbeicarhet war, In diefer Familie könnten alſo 
wohl Nacrichten zu erbalten ſeyn, und vielleuht werden 
bie Sammlungen der beiden Savioli felbik bei ihr aufbes 
wahre. Eine merkwürdige Weuperurg des Altern Öraren 
Savioli war diefe. Aus den noch nicht Ddurhfudy 
ten italieniſchen Archiven muüſſe man erſt eine 
Geſchichte der deutſchen Kaifer fammeln Ich 
erbielt von ibm auch beſtimmte Auskunft über das fo bes 
firittene Kalendarium Bononiense. Er erflärte auf dad 
beitimmteite, daß ed ein Berrug von Aleſſandro Machia—⸗ 
velli fen, umd zeigte mir in deifen Ausgabe des Sigonius 
Sitate mehrerer Auctoren, die nie eriftirt hätten , ſondern 
deren Kamen von Machiavelli erdichtet wären, Vielleicht 
interefjirt ed Sie oder einen ihrer Freunde, Diele nicht 
eriftirenden Auctoren, kennen zu lernen, da das Kalen- 
darium Bononiense in der Geſchichte des Canoniſchen 
Rechts eine Art von Gelebrität erlangt bat, Es find fol⸗ 
gende: Egnatii Notae ad Ghirardaccium.. — Gui- 
duccius de Castino ad foedus inter Bononienses et 
Eeclesiam initum sub Nicolao II. — CGocchinus 
de :Gocco obseryatt, ad caput pactionum Bono, 
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nieus. cum Nicolao V. — Ochymus de laudibus 
Bononiae. — Mariae Elisabeihae Macchiavelli Hi- 
storiographia. — Jodoci Wocekester praefatio ad 
excertiones academicas $. 3. de ratione studendf 
artes liberales. — Storlizius de multiplicibus Bo- 
noniae tyrannis — und dad oben erwähnte Kalen- 
darium Archigymnasii Banoniensis, in welchem der 
Verf. des Decreti Gratianus zu einem Mönch ges 
macht wird, welches aber der Graf Savioli durchaus 
läugnete. 

Ich habe den beiden Abfchriften einige Anmerkungen 
binzugelegt, wie ich jie in ter Eile machen fonnte, 
da ich nicht gerade die bequeme Gelegenheit, die fich 
mir Darbietet, Ihnen dieſes Paͤckchen ficher zu uͤberſen⸗ 
den, verfäumen wollte. Daß ih in den Abſchriften 
überall ae für das fimple e des Mittelalters gefegt 
babe, wird boffentlich dem Zutrauen in ihre Genauigs 
Feit feinen Abbruch thun. Sch bedaure, nicht notirt zu 
baben, auf welche Materie dad Chroniecon Pennense 
geichrieben war. So weit ih mich noch nach 36 Jah⸗ 
ren erinnern kann, war die Handſchrift auf Papier 
und nicht alt. 

Mir großem Tergnügen febe ich aus der Gorres 
ſpondenz, daß fih auch im Brittifchen Mufeum brauch 
bare Sachen finden. DBielleicht wird daflelbe in ver 
Bodleianifhen Bibliotbef zu Drford der Fall ſeyn. 
Ich befize eine alte Ausgabe des Catalogs derfelben : 
Gatalogus Universalis librorum in bibliotheca Bod- 
leiana omnium librorum, linguarum et scientia- 
rum genere refertissima etc. auctore Thoma Ja- 
mes. 8. Th. D. et nuper protobibliothecario Oxo. 


niensi,. Oxon. 1621. Qu. Der Catalog iſt alppabes 
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tiſch, gefchriebene und gedruckte Buͤcher untereinander. 
Er verdiente aber Doch wohl durchgeiehen zu werden, 
Sch finde 5. B. in append. p. 8. Narratio de Bene- 
dieto V. ab Imperatore Hamburgum in exilium re- 
legato pag. 9. Historia archiepiscopor. Bremen- 
sium a Garolo M, usque ad Carolum IV,, und: de 
Ecclesia Bremensi vet. scriptum. 

Daß für Herrn Prof. Rickleffs Mégabe des 
Adamus Bremensis bier und in Schweden fo wenig 
zu finden iſt, tbut mir febr leid. Ich babe ibm ber 
den biefigen Goder berichtet, auch aus Warmbol; Bi- 
hliotheca historica Suevgothica dad wenige, was darin 
über ven Adam ſteht, ercerpirt. Sch darf behaupten, 
Daß im Schweden feine Handichrift von ibm vorbanden 
iſt. Selbſt befige ich die hoͤchſt feltene Ausgabe von 
Andr Vellejug, die beinahe mit einem Goder zu vers 
gleichen if, und dieſe habe ıch ihm unter einer ficheren 
Adreſſe über Luͤbeck geſchickt. Ich bin daher gewiß, 
daß er fie wird erbalten haben. 

Wenn ed, wie ich boffe, dazu fommt, Daß auch 
die Alteften Quellen der Gefchichte in einem befondern 
Bande, der ja wohl ver Prodromus bes ganzen Wers 
kes ſeyn könnte, gedrudt werden, *) und Taciti Ger- 
mania an der Spitze fiebt, fo erlaube ich mir, falld 
noch niemand die Bearbeitung derfelben übernommen 


*) Die Rebaction hat barauf bereits in ihrem erften Zah 
zeö=- Berichte, und wiederholt im zweiten, mit allem 
Eifer und mit allen für diefe Maafregel noch felbft 
fprehenden Gründen angetragen, und alfo gethan, was 
fie nur irgend vermochte. Die Ausführung hängt aber 
noch jegt von höherer Entſchließung ab, 

i 4b R. 
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bat, Ihnen einen Mann in Vorſchlag zu bringen, von 
bem ich überzeugt bin, daß er demielben volltommen 
gewachſen if. Es iſt diefer der auf des Herrn geb. 
Hofr. Creuzers Empfeblung nah Kiel ale Profeflor 
der Geſchichte und Philologie berufene Herr Wild. 
Wachsmuth, deſſen Altere Gefchichte Des Roͤm. Staas 
te8 Sie fennen werten; ein heller Kopf und fehr fennts 
nißreicher junger Gelehrter. Dann würden ja aud die 
Geſchichten der deutſchen Bölfer auper Deutfchland 
bearbeitet werten; Sie hatten ganz Recht in einer Ans 
merfung zu meinem legten Brief, wo ib vom Victor 
Vitensis fprab, an den Dracontius zu erinnern. Dies 
fer Poet ſpricht von Asdingern in der Satisfactio v. 
2ı. ut qui facta Ducum possem narrare meo- 
zum, Nominis Asdingui bella triumphigeua. Bon 
dem Könise Gunthamund fagt er: Contulit (Deus) 
absenti terrae pelagique triumphos, und es find 
wohl mehrere Stellen in ıbm, die eine biftorifche Bezie⸗ 
bung baben, das Gedicht ſelbſt ift erit von Fauſtinus 
Arevalo nah Roͤmiſchen Handfchriften 1701 vollitäns 
Dig herausgegeben. Selbſt in der Carpzoviſchen Edition 
son 1794 fehlen eine Menge Berfe, beinahe die zweite 
Hälfte Ob Arevalo die zum Drud beitimmte Hands 
fchrift ved Lucas Holstenius, die in der Barkarinifchen 
Bibliothef liegt und auger den Supplementen nod eine 
Menge Varianten hat, getarnt und benugt bat, weiß 
ih nicht. Sch babe fie mir in Rom abfchreiben laffen, 
und werde fie mit Dergnügen überfenden, oder mit dem 
gedrudten Terte vergleichen, wenn der Dracontius 
ganz oder theilweife in die Sammlung aufgenommen 
werben fol. In der Vorausfegung, daß man fo weit 
in die alte deutſche Geſchichte zurüdgebe, übernehme ich 
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gerne die Bearbeitung der Vandaliſchen, Oſt⸗ und Welt 
gothifhen und Longobardifhen Münzen. Die Fränfis 
fhen der Merowinger und Karolinger werden wohl eber 
in Frankreich, und die Angelfächfifchen in England bear: 
beitet werden fönnen. Doc wären wir bier im Stande, 
Beiträge zu den Angelfähfifhen,, befonderd zu ben 
Münzen Ethelreds ded Zweiten zu liefern, die im 
großer Menge im Worten gefunden werden, und viels 
leiht in Dänemarf und Schweden bäuftger find, ale 
in England felbii. Es würde mir fehr angenehm fern, 
bald vom Befchlufle der Direction uͤber diefen Antrag 
unterrichtet zu werden, um aus Spanien Nachricht 
erbalten zu fönnen, ob dort Weitgothifhe Münzen 
entdedt find, die Florez nicht gefannt, und nicht 
in feinem Muͤnzwerk befchrieben bat, und in dieſem 
Falle auch mih nah Büchern und Zeichnungen umzus 
ſehen. Dabei wuͤnſche ih, daß die Kupfer — 3* 
meinen Augen geſtochen werden moͤchten. Ich lege ein 
Blatt bei, das zu einer Abhandlung von mir uͤber die 
Muͤnzen der Franken im Orient gehoͤrt, die im naͤch⸗ 
ſten Bande der Akten unſerer Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften erſcheinen wird, damit Sie ſehen koͤnnen, daß 
wir hier einen geſchickten Kupferſtecher haben, dem eine 
ſolche Arbeit anvertraut werden kann. Was England 
betrifft, ſo weiß ich niemand, dem man das Geſchaͤft, 
die Augelſaͤchſiſchen Münzen zu beſchreiben, übertragen 
koͤnnte, da ich leider faſt gar keine Verbindung mit dor⸗ 
tigen Gelehrten habe. Ich glaube aber, daß der jetzige 
Biſchof von Peterborough, Dr. Herbert Marſh, 
der Mann iſt, an den man ſich mit Vertrauen wenden 
kann. Er iſt ein wahrer Gelehrter, und ein Kenner 
ber deutſchen Literatur. Selbſt hat er Michaelis Ein⸗ 
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leitung in das N. T. ins Englifche überfegt und reich 
Jih mit Anmerkungen ausgeftattet, und er wuͤrde ent⸗ 
weder felbit, over in Verbindung mit der antiqua- 
rian. Soeiety einen fahfundigen Mann für diefe Ars 
beit vorſchlagen können. 

Ich fende Ihnen angefchloffen eine genaue Zeichs 
nung des Vandalifhen Gewichtes, von dem ıch in meis 
nem legten Briefe fchrieb. Der Name RAGINAR ift 
augenſcheinlich deutſch: Rainer Er ift mir, fo viel 
ich mich erinnern fann, font bei den Vandalen oder 
Gothen nicht vorgefommen. Ein anderes Monument 
Diefer Nölfer ftebt in des Fuͤrſten Torremuzza In- 
sceriptionibus Veter. Sieiliae et objacentium Insu- 
larum (Panormi 1784. fol.) p. 73. FINES INTER 
VANDALOS ET GOTHOS. MIL. III. Er bat es 
aus dem Gualterius audgeichrieben, bei dem es 
Nro.143 ſteht. Ed ward zu Marfala gefunden. Ob 
Inſchriften von den Gothen vorhanden find, weiß ich 
nicht beftimmt. Es kommt mir aber Doch vor, ald wenn 
zu Ravenna einige von Dietrich ſeyn müßten. Auf 
Badfteinen bat man in Rom feinen Namen gefunden. 

Unter den Quellen fir deutiche Gefchichte, von des 
sten bisher die Rede gemeien tft, erinnere ich mich 
nit, die Gesta Innocentii III. bemerft zu bas 
ben; und dieſe find Doch zugleich mit vielen Briefen 
die ſes Pabfted zur genauern Kenntniß der Streitigfeis 
ten zwifchen Philipp von Schwaben und Otto von 
Braunfchweig uber die Kaiferwürde, in denen er fi 
Dad Entfcheidungs » Recht anmapte, von großer Wich- 
tigfeit. Sie find von Baluziuß in den Epistolis 
Inn. II., von Muratori und zuletst ohne Zweifel auch 
von Breguigup und du Theil herausgegeben 
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Letztgenannter Gelehrter, der zugleich mit mir in Rom 
war, batte wenigitend dort die in Balu,ius Aus—⸗ 
gabe fehlenden Bücher der Briefe dieſes Pabſtes, fo 
weit fie noch vorbanden waren, aus den Handſchriften 
der Bibliothek Conti (aus welchem Haufe Innocentius HL 
ſtammte) gefammelt. In den Gestis fehlte das Teitas 
ment des Pabftes, welches er vermuthlich auch gedrudt 
baben wird. Ich weiß aber nicht, ob er eine Abſchrift 
der Gestorum gefannt bat, die in der Barbariniſchen 
Bibliothek liegt, und von einer in Avignon bemabrten 
Handichrift genommen war, Diefe gebörte zu Lucae 
Holsteni Sammlungen, und war von ibm zum Drud 
beitimmt. Ich ließ fie mit dem Tert des Wuratori vers 
gleichen, und fand eine bedeutende Anzahl von Varians 
ten. Wenn die Redaction mir die Kapitel aufgeben will, 
die in den SS. ale zur deutſchen Gefchichte gebörig, ges 
druckt werden follen, werde ich mit dem größten Vergnits 
gen die abweichenden Fefearten mitrbeilen. Die Geſchichte 
diefes Pabftes bat von meiner Jugend an ein befonderes 
Intereſſe für mid gehabt, Da eine Abhandlung hber die 
Fortſchritte der Hierarchie unter feinem Dont ficate meine 
eriie Drobearbeit war, ebe ih auf Reifen ging. 


Ich habe in meinem vorigen Briefe den Verfaifer 
des Buchs über die Gräfin Matbilte irrig Maram 
foni genannt. Da dad Buch felten it, will ich den 
Titel ganz abfchreiben. 


Memorie di Matilda la gran Contessa propug- 
naculo della chiesa; colle particulari notizie della 
sua vita, e con l’antica serie degli antenati, da 
Francesco Maria Fiorentini restituita all’ origine 
della patria Lucchese. In Lucca appresso Pelle. 
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grino Bidelli MDCXXXXIUL. Qu. die Dedifation ift 
an Pabſt Urban VIIL 

11. November 1821. Herr Jaͤck, Königl. Biblios 
thbefar in Bamberg. 

Unter Beziehung auf meine während ber Reife fbom 
erfiatteten Berichte gebe ich mir die Ehre noch anjuzeis 
gen, daß in den Abteyen Seitenftetten und Moͤlt, wie 
in mancher andern, die größte Thätigfeit an den Archiven 
berrfcht. In legterem Kloiter befucht der Herr Prälat, 
Marian Zwinger, ſelbſt fait jeden Morgen das Archiv, 
und trägt durch feinen perfönlichen Eifer fowobl, als 
durch feine fachfundigen Anordnungen zur Tbatigfeit 
ber übrigen Mitarbeiter ſehr viel bei. Unter diefen zeiche 
net fich befonders einer ber jüngfien Geifilihen aus, 
durch deſſen Güte ih in den Stand gefeßt wurde, der 
verebrteften Gefelfchaft in der Anlage I. einige Mittheis 
lungen zu wachen. *) 

Im Klojier Neuburg ift der ruͤhmlichſt befannte Bis 
bliotbefar und Arhivar Marimilian Fiſcher unermüder 
thätig im Nachforſchen alter geihichtlicher Quellen, und 
man kann von feinem Streben um fo mehr hoffen, da er 
ſchon durch die beiden Bände feiner hiftorifchen Arbeiten**) 
fo viel Yicht verbreitet bat. 

Zu Gräß laſſen ©. 8.8. H. der Herr Ersberjog 
Sobann böchfteifrig im Archive arbeiten; ich hatte das 
Unglüd zu einer Zeit durchzureifen, als eben der Herr 


*) Wir verfparen deren Mittheilung aus dem, bereits früs 
ber angegebenen, Grunbe. A. d. H. 

*) Merkwuͤrdige Schickſale der Stifte und der Stadt Kloſter⸗ 
Neuburg. Mit 382 Beilagen, 7 Kupfern und 1 Tabelle, 
Wien 1815, 8. D. 
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Archivar abweiend war; font würde ich die Nefultate 
ferner Forſchungen näber bezeichnen koͤnnen. 

In Laibach und Zrieft fand ich nichts, welches ums 
fern dringendften Bedürfniffen etwas entiprechend werden 
fönnte. 

In Venedig verfolate ich nur meinen Hauptzweck: 
die böchit merkwürdige St. Marfus- Bibliothek fens 
nen zu fernen; für archivariiche Forfchbungen war mein 
Aufenthalt von 8 Tagen zu fur; Indeſſen fand ich doch 
auch Dafelbit Manches, was der Aufnterffamfeit unfrer 
Geſellſchaft und des weitern Nachforfchene wuͤrdig fcbeis 
nen möchte, wie die Anlage beweift.*) Gerne hätte ih 
einem dafıgen Gelehrten ſchon ven Auftrag zu legterem 
ertbeilt; alleın die war um fo weniger möglich , da der 
Bibliothekar in ganz Venedig nicht einmal einen brauds 
baren Yiteraten zum Vergleichen der Handſchriften lateis 
niſcher Glafjifer und zum einfachen Vemerten der Varian⸗ 
ten finden konnte. 

In Padua, Vicenza, Verona und Roveredo 
babe ich zwar Studien; Anjtalten angetroffen, aber feine 
Epuren eines fo regen wiſſenſchaftlichen Geiftes, wels 
cher unjre deutſchen Schulen und Buchläden audzeichnet. 
Noch ſchlimmer fiebt es in Trient, Bogen und 
Briren aus; aub in Insbruck ift die Luft zum Fors 
fchen faſt ganz erſtickt; man ıft frob , noch einige Liebe 
für das Studium der Geſchichte Tyrols an alten Mäns 
nern wahrzunehmen. 

Im Benevictiner- Klofter Viecht bei Schwatz, 





”) Wir werben biefe erft nadı genommener Vergleihung mit 
dem von Hr. D. Perg überfendeten ausführliheren Ber: 
zeichniß derjeiben Bibliothek (S. 139) Hiefern, 
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welches vor einigen Jahren wieder hergeſtellt wurde, traf 
ich bei meiner Forſchung nach Handſchriften von K:afıfern 
auch ein fehr unleferlihes Lantrecht auf Papier in Folio 
aus dem 15ten Jahrhunderte, und einen Chronik: Auszug 
auf Papier: de origine Bohemorum, Francorum, 
Y'urcorum, Polonorum, Hispanorum etc. et eorum 
regibus usque ad ann 1493 in 13 Blättern. Der Herr 
Praͤlat Thomas, deſſen Humanität ich nicht genug ruͤh⸗ 
men kann, verficherte mich, daß auch im Flöjerlichen 
Archive einige unbefannte Originalurfunten vom 11—12. 
Sahrbundert fi finten, und daß das Archiv fobald als 
die für das Fleine Konvent zu zablreihen Seeljorger 
Gefhäfte es erlauben würden, in Ordnung gebradpt 
werden follte. 

15. November Herr Dr. Perg in Wien. 

Ew. Hochw. verfehle ich nicht anzuzeigen, daß ich 
übermorgen Wien verlaffen werde. *) 

Die legten Vergleichungen in der Hofbibliothef was 
ren: St. Godehardi vita in Leibnitzii SS. rer, 
Brunsv, T. I, mit der Handſchrift Catal, Theol. N. 164. 





*), Durch Vermittlung bes verehrten Stifterd der Gefells 
fhaft, und auf die Verwendung ber Gentralbirection bei 
dem K. GB. Hanndvriihen Gabinets: Minifterium, ift 
der indeffen zum Geheimen Archiv: Secretär und Geneas 
logiften des Guelfenordens ernannte, verdiente NReifende 
ber Gefellfhaft, Herr Dr. Pers, mit weiterem Urs 
Laube feiner Regierung, nad einem anderthalbjährigen 
Aufenthalte in Wien auch nah Rom abgefendet worden, 
um die bortigen bandfahriftlihen Schäge der Vaticana 
für die Zwecke der Sefellihaft zu verzeichnen, und mit 
gleih rühmlihem Grfolge zu nügen, wie in Wien ge— 


ſchehen. OD. 
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membr, saec. XII. in folio, womit Catal. hist. eccles, 
N. 5. und die Heiligenfreuzer Handfchrift, wenige Worte 
ausgenommen, genau übereinjtimmen; die Fefearten find 
ber der Ausgabe ſehr vorzuziehen, ein ganzes bei Leibnig 
feblendes Gapitel ift Dadurch ergänzt. Hugonis Flo. 
riacensis chronicon Cat. hist. prof, N, 682. 
membr. fol. min. sec. XIM. mit Bernhard NRottendorfs 
Ausgabe, Münjter 1655 in 4to Hathonis ar. 
chiep Moguntini epistola, Bouquet. SS. rer, 
Gall. T.IX. p. 296. mit Catal. Theol, N. 406. membr, 
saec. XH. in 4to, und einige furze Chroniken im Catal, 
hist. ecel. N, ı47. membr, s. XI. in8vo, von Beda, 
Iſidorus, und eine der Fürften von Benevent, 
Salerno und Neapel; im catal. hist. eccl. N, 8». 
saec. IX. fol., eine Charta EU diefelbe wie 
in ©t. Paul. 

Aus dem Kruftifhen Goder, welden Herr Prof. 
Scheihenberger auf einige Zeit bieher gebracht hatte, 
tie lex Baiovariorum mit Baluze; Hr. Pirsner, 
der mir dabei vorlag, verglich die lex Alamanno- 
rum. Im Staats Archive verglich ich die Salzburs 
gifhen Urfunden im Anbang der Juvavia bis zum 
Jahr 1000 mir den noch vorhandenen Driginalen, und 
in deren Ermangelung mit alten Gopien, befonders in 
den Kammerbiüchern, über welche ih vor Oftern zu 
diefem Zwede Auszüge gemacht batte, Die Vorrede 
derfelben lege ich etwa fir das Archiv bei, nicht wenis 
ger dad Fragment aus Klofterneuburg, wels 
ches, wie ich nun beim Abfcpreiben jab, zur Aufnahme 
in die Scriptores nicht geeignet if. Herr Pirsner 
vergleiht noch die Ae Handfchrift der lex Lang o- 
bardorum, welde ji dadurch angzeichnet, daß fie 

Archiv se. IV. Band. 15 
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die vollftändige Gloſſe enthält, und mit Hülfe mehres 
rer Handfopriften von einem Rechts kundig en geſchrie⸗ 
ben ward. 


3. December. Herr Dr. Berk, K. G. B. H. 
Geheim. Archivs Sefrer. und Genealogift des Guelfens 
ordens, in Benedig, an Se. Ercell., Herrn Staates 
minifter Freiherrn vom Stein. Euer Ercellenz; babe 
ich die Ehre biebei das erſte Refultat meiner Reife und 
eines achttägigen Aufentbaltes in dieſer Stadt vorzus 
legen, das fehr reichhaltige Verzeichniß der für Deutſch⸗ 
Italieniſche Gefhichte des Mittelalter bedeutend ſchei— 
nenden Handjchriften der St. Marcusbibliotbef, ſowohl 
der ſchon früher zu ihr gehörigen, und in Zanetti’g 
Werk verzeichneten, ald ihrer neuen Erwerbungen,, für 
deren Kenntniß ich dem ſehr gefälligen Bibliothefar, 
Herrn Abbate Bettio, Miorelli Neffen und Nachfol⸗ 
ger, verpflichtet bin. Die im Archiv aus der Bihlio- 
theca manuscripta erwähnte Handſchrift Eginbarde 
aus dem 15ten Sahrhundert ward mit den übrigen Büs 
chern des verftorbenen Ganonici nach Oxford verkauft, 
bat aber nach den befannten Lesarten fo wenig Wertb, 
daß ih ed ald Gewinn betrachten dürfte, fiatt ihrer 
die biefige Handfprift von 29 Briefen aus den Episto- 
lis 8. Bonifacıı mit der Audgabe im 13ten Bande der 
Bibliotheca Patrum Lugd., der einzigen, bier noch 
vorbandenen, zu vergleichen. Dieſes und die Unterfus 
hung der übrigen Huͤlfsmittel für die Garolingifche 
Periode wird bis übermorgen vollendet feyn; ich werde 
daher Donnerfiage, da Mailand auf der Ruͤckkehr bes 
rührt werden muß, unmittelbar nach Florenz abreifen, 
um die dortige Handſchrift Eginhards zu ſehen, und fobald 
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als möglich die Arbeiten in Rom zu beginnen, deren 
Anfang und Bedeutung mir die größte Zeiterfparnig 
vorzufchreiben fcheint. 


12. December, Here Defterreicher, Königl. 
Natb und Arhivar in Bamberg. 

Kun bin ih im Stande, über dad Merf des 
Abtes Andreas vom Michaeldberg dabier Das nöthige 
Urtbeil zu fällen. Die biefige Handſchrift koͤmmt mit 
den Ausgaben des Jaſchius nicht überein. Er bat 
andere und mehr Artikel, als die Erftere, bei demfelben 
find auch einige verfegtz wenn er mwirflih von einer 
andern Achten Handfchrift Abdruͤcke machen ließ, fo er« 
giebt fi daraus, daß der Abt zu verfchiedenen Zeiten 
geichrieben habe. Unterdeffen ift die Handfchrift in der 
föniglichen Bibliothef dabier von dem Jahre 1499, und 
hat die Vorrede an dem Guardian, Macharius oder 
Makarius des Franziöfanerklofters, wie der Abdruck 
Gretfers. 


Diefer bat aber den Abdruck nah der Handfchrift, 
jedoch mit vielen Fehlern, machen laſſen. Der Abdrud 
in Ludewigs teutſchen Schriftſtellern iſt verſchieden 
von beiden, und ſcheint aus dieſen zuſammengeſetzt zu 
ſeyn; er hat die zwei Vorreden an den Biſchof Des 
nedift, von Kamin und an den Guardian Maka— 
rius, beigefegt. Sch glaube nicht, daß er eine eigene 
Handſchrift gehabt babe. Weitere Bemerkungen babe 
ih meiner Abhandlung von dem Geſchlechte des Bis 
ſchofs Dtto, melde in der Zeitſchrift für die Ges 
ſchichte Bayerns erjcheinet, eingefchaltet, worauf ich 
mich berufe. Nebſt derfelben wird ber Beweis, daß 
bemeldter Biſchof fein Domberr zu Regensburg war, 

15 * 
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in der Zeitfchrift ) abgedrudt. Beide werden Dazız 
dienen, die Febensbefchreibungen richtig zu fiellen. Nach 
genommener Einfiht der Bollandiften habe ich mahrges 
nommen, daß die vollitändige Handſchrift von der Yes 
bensbefchreibung Ebbo's, eines nicht ganz gleichzeitigen 
Moͤnches vom Michaeleberg, Darin abgedrudt fey. Die 
Herausgeber haben nicht für ganz gewiß angenommen, 
daß derfelbe ver Verfafler davon fey. Allein die von 
dem Abte Andreas gemachten Auszüge Davon ſtimmen 
damit überein. Seinem Zeugniß kann man Glauben 
beimeifen. Am Rande bat er uͤberall bemerft, was er 
aus deſſen Werfe gezogen hat. 

Syierauf gründe ich mein Gutachten, daß die bies 
fige Handſchrift, welche nach allen Anzeigen die Aechte 
it, zur Grundlage zu nehmen ſey. Die Bollandijien 
geben an, daß die Handirift Ebbo's in der Paulis 
nums ⸗Bibliothek zu Leipzig fich befinde. 

Auf meine, dort ſchon lange gemachte Anfrage, ers 
bielt ich noch feine Antwort. Sch ftelle daher den Ans 
trag, daß die verehrlihe Geſellſchaft die Vergleichung 
bewirken möge. 

Bon dem Königl. Rathe, Herm Kiefhaber zu 
Münden, erhielt ich Nachricht , Daß die dortige Hand» 
fogrift von dem königl. Herrn Appellaͤtionsgerichts⸗Ra— 
the von Delling vergliben werte. Es bleibt mir 
alfo nur no die Bitte uͤbrig, die fämmtlichen Vers 
gleihungen mir gefälligft zu überfenden. Unterdeſſen 
babe ich verſchiedene Bemerfungen aus andern Ecrifs 
ten und aus Urfunden gezogen, welche zur Erläuterung 


*) Die geöffneten Archive des Könige. Bayern, 
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ber Lebens⸗ und der Regierungsgefchichte des Bifchofes 
dienen koͤnnen. 


25. December. Herr Dr. Bender, Privatlehrer 
des Deutichen Rechts ıc. zu Gießen, an die Redac— 
tion. Die von Senfenb. Bibliotbet — welche in mehr, 
fachen Beziebungen ſehr ſchaͤtzbar iſt — befand ſich zeit, 
ber in einem ihr keineswegs gebörigen Zuftande; erft 
feit einigen Monaten wird an einem zuverläffigen Gas 
taloge gearbeitet. Eben darum läßt ſich jest noch gar 
nicht genuͤgend angeben, was alles zum Beſtand derfels 
ben geböre, und ih muß notbwendig bis zu dem Soms 
mer des näciten Jahres mich gedulden, weil früher ein 
geregeltes Studium derfelben geradezu unmöglich ift. 


Zwar habe ih in den erften Monaten diefes Jah⸗ 
res fchon einmal darin gearbeitet, mußte aber davon 
abſtehen, weil die Verfertiger des Gatalogs die ganze 
Biherfammlung umftellten, und darin weiter nicht 
geitört werden durften. Dann aber werde ich ges 
wiß für das Belle der Sefellfchaft thärig zu werden fur 
hen. Gelegentlich erlaube ih mie, Ihnen nachfolgen⸗ 
den Gedanken mitzutbeilen. Wäre es nicht ein nuͤtzli⸗ 
ches Unternehmen, ſaͤmutliche Gloſſarien über Deutſche 
Rechts⸗-Alterthuͤmer in Ein Werk zu verarbeiten, wels 
ches dann bloß das wirflid Brauchbare umfapte? 
Diefe freilich ſehr anſtrengende Arbeit dürfte nuͤtzlich 
erfcheinen : 

1) Beil immer ein Gloffarium das andere ergänzt, mit 
oft unausſtehlicher Weitichweifigfeit und Auss 
fchreiberei, jo daß der Gelehrte fie alle anſchaf—⸗ 
fen muß, und darüber viel Geld und koſtbare Zeit 
einbüßt., 
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) Weil fammtlihe Gloflarien (mit geringer Auss 
nahme) der früheren Zeit angehören, worin gar 
fehr viele Erflärungen und Nachweiſungen feblen, 
die erft in neuerer Zeit an taufend Orten befannt 
gemacht worden find, und eben wegen der Zers 
fireuung gar leicht mehr oder weniger, trog ihrer 
Brauchbarkeit, unerkannt bleiben. 

Eile genaue Sammlung diefer neueren Studien 
dürfte wenigſtens alle Aufmerffamfeit verdienen, freis 
lich müßte fie von einem recht erfabrnen Manne unters 
nommen werden, dem man von allen Seiten bülfreich 
entgegen fäme. 

Was insbefondere unfre altdeutfchen Volksrechte 
anbelangt, fo mug man fehr bedauern, daß noch immer 
der Geift derielben fo wenig aufgefaßt, und ins leben 
bereingezogen worden if. Ich mundere mich nicht fels 
ten darüber, daß die gefcheuteiten Köpfe unferes Vols 
feö jederzeit alle Geiftesfräfte auf das Nömifche Recht 
anwenden, ohne zu bedenken, daß, wie ich lebendig 
überzeugt bin, namentlich der alte Römifche Rechtes 
fram der deutfchen Nation fo ſehr wenig frommen fann, 
wogegen dad Ergreifen der Rechts » Alterthbümer unſeres 
Volkes, die und bei weitem nüber liegen, einen viel 
größern Nugen Außern müßte! Der Deutfche bat Teis 
ber von jeber den Drang nah dem, was fremdartig 
erfcheint, in fich getragen, und was einem andern 
Volke angehört, fol immer beffer und vernünftiger 
feyn, als was der Deutfche felbft früher als fein Eigens 
thum erfannte. Wann wird einmal eine historia juris 
Germanici erſcheinen, die ſich nur mit der hist. jur. 
romani des feligen Bach zufammenftellen laͤßt?! — 

Meter Georgifh Hat durch feine Zufammenfiels 
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lung Alterer Deutfcher Volks⸗Rechte gewiß den Dauk 
jedes Kenners fih erworben; allein man fieht doch zus 
gleih, daß er manches nicht bereingezogen bat, was, 
vielleicht abjihtlib, von ihm unbeachtet blieb, jedoch 
zu einer vollitändigeren Erkenntniß diefer Volkörechte 
nicht wohl entbehrt werden kann. Dahin zähle ich z. B. 
die leges Reg. Dan. Erici bei Weftpbalen, Rer. 
Cimbric. T. IV., und die nicht weniger wichtig von 
ebendemfelben in den Monum, inedit. T. IV. gefams 
meiten; ferner die leges sueciae, ed. Loccenius, 
die leges Anglo - saxonicae, worüber einzufeben ift 
Dav. Wilkins leg. Anglo.saxon. etc. Lond. 
1727. in fol. verbunden mit Dreger de usu jur. 
Anglici in explicat. jur. saxon. ; ferner die mehr, 
fah wichtigen Gonftitutionen und übrigen Geſetze 
Friedr. I. bei Montefaucon. palaeograph. graec, 
p- 3ı9., biLindenbrog und Fabricius, bi. 
blioth. med. et infim, latinit. lib. VI. p. 618 sq.; 
ferner die alten normannifchen. und oͤſterreichiſchen 
Rechte in Ludewigs Relig. Muserpt. etc. Diefe 
und Abnlihe Rechte müffen verftändig zufammengebals 
ten und gegenfeitig reiflih erwogen werden; daraus ers 
gibt ſich zuverläffig manches Brauchbare. 


In Beziehung auf meine obige Bemerfung über 
Gloflarien füge ich noch bei: daß befanntlich fehr viel 
Stoff dazu fi in dem alten Besold. thesaur, prac- 
tie. etc. und Wernher, observ. praet, etc, und 
ähnlichen, zum Theil fih auf Befold beziehenden Wers 
fen vorfindet; allein, was in diefen Büchern ſteht, iſt, 
wie ich mich oftmals überzeugt babe, gar häufig uns 
genießbar : bie und da ein vecht guter Kern, deſſen 
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Schale aber gar zu wenig einladet. Buͤcher der Art 
ſind faſt insgeſammt zu dickleibig, und wenn eine ge⸗ 
ſchickte Hand fie beſchneidet, fo kaͤmen wohl 2 Dritt⸗ 
theile wegzufallen. Bleibt aber die alte Maſſe, ſo 
muß der arme Gelehrte Alles durcharbeiten, und ſeine 
Kraͤfte ſchon an der Wegſchaffung der unnuͤtzen Spreu 
vergeuden. 
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Ausfunft 


über die Anfrage in Betreff des Schickſals des 
zweiten Theile des Chronicon Gottwicense. 


Bei dem Werthe, welcher dem im Jahre 1732 erfchienes 
nen eriten Theile ded Chronicon Gottwicense zuers 
fannt worden ift, bei den Erwartungen, welche von der 
Fortfegung deijelben getragen werden, und bei den vers 
fhiedenen unrichtigen und unzulänglihen Nachrichten, 
welche bisher ber die Fortſetzung verlautet haben, babe 
id; mir's vorgenommen mit Benuͤtzung einer fpätern Ges 
legenbeit von den gefammten VBerbältniffen des Werkes 
ausführlichen, verläßlichen Bericht zu liefern; einjtweilen 
aber glaube ich nicht faumen zu dürfen, der verehrten Ges 
fellihaft für Altere deutſche Geſchichte auf die Frage 
(Arch. 1. 544.) zu antworten: warum des Chronis 





- *) Diefer Auffag, welder die Entiheibung eines fo oft be: 
jprodenen Gegenftandes aus der fiherftien Quelle ent: 
hält, lief erft während des Druds ein, und Eonnte bes: 
halb den größeren Auffägen, zu denen er gehört, nicht 
mehr beigefügt werben. Das Inteveffe deffelben für die 
Lefer unferer Zeitſchrift wird es entfchuldigen, wenn er 
mit Unterbrehung der angenommenen Ordnung hier 
ſogleich mitgetheilt wird, 


2 — 
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fons zweiter Theil, welder nah Augenzens 
gen fhon lange vollendet, ja felbft unter der 
Preſſe gewefen ſeyn folle, nicht erfhienen ift? 

Die in der Frage liegenden Vorausfegungen von 
der Vollendung ded Chronicon Gottwicense und vom 
Beginne des Drudes gründen fih auf Nachrichten, wel⸗ 
che nur beziehungsweiſe richtig, wohl auch vollends un: 
richtig find; es wird daher nothwendig von der Anlage 
des Werkes und den Anitalten zur Fortfegung fo viel beis 
zubringen, daß die Nachrichten gehörig fönnen beurtheilt 
und die wabre Lage der Sachen erkannt werden. 

Nah dem urfprünglichen Plane hätte dag gefammte 
Merk zwei Theile erhalten, der erite Theil aus fünf Bir 
chern beiteben,, das fünfte Buch de Ducibus et Comi- 
tibus Germaniae mediae per quinqne majores ejus- 
dem provincias handeln follen. Bei Herausgabe des 
erſten Theiles find nur vier Bücher aufgenommen, das 
fünfte, fo eben genannte, weggelaffen worden, vermuths 
lih aus dem Grunde, um dem Werke nicht Durch mebs 
rere außerbalb des eigentlichen Zwedes liegende Bears 
beitungen eine zu große Ausdehnung zu. geben. Das 
weggelaffene Buch ift indeß aus einem der erfteren Kons 
cepte ind Meine gefchrieben worden, wo e8 wahrfcheinlich 
die Grundlage jur weiteren Ueberarbeitung bätte abgeben 
follen, und wird nunmehr ald ein Ueberbleibfel der Alte: 
ren Entwürfe aufbewahrt. 

Bevor noch der erite Theil in den Druck gelegt wors 
den ift, war auch ſchon der zweite im erfien Kon— 
ceypte beinahe vollendet. Er befaßte fih mit der Ge 
ſchichte des Hjterreichifchen Landes, des Kloiterd Goͤtt⸗ 
weig und des deutjchen Reiches, unter Beimengung einer 
großen Zahl zum Gegenfiande gepöriger Urkunden Man 
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ſah aber ein, daß das Koncept nicht nur einer vollftändis 
gen lieberarbeitung bebürfe, fondern auch in der Anlage 
felbit eine wefentliche Veränderung vorgenommen werden 
muͤſſe, um das Merf dem Lefer intereflanter und nüßlis 
cher zu machen. Man trug darauf an, das Urkunden, 
weſen von der Geſchichte felbft zu trennen, die Gefchichte 
wejentlich der Landeskunde Defterreiche zu widmen, bie 
Urkunden zum Behufe der Gefhichte theild ald Quellen 
aufzuführen, tbeils durch befondere Behandlung mehr, 
feitig, vorzüglid zur Kenntniß des innern Lebens im 
Lande nüglich zu machen. Dach diefem Antrage wurde 
bereits in der Vorrede zum erften Theile (XXV. seqq.) 
ein zweiter und ein dritter Theil angefündiget, der eine 
für die Gefchichte, der andere für die Urfunden, 


Das angekündigte Vorhaben auf ehrenvolle Weife in 
Ausführung zu bringen, find tbätige Einleitungen getrofs 
fen worden. Allenthalben im Lande bat man geiftliche 
und weltliche Behörden, Archive, Bibliotheken und Pris 
vatperfonen für Mittheilungen in Anfpruch genommen, 
Denfmäler unterſucht, Abſchriften und Zeichnungen bes 
werfitelliget, und dadurch eine große Sammlung von Ur⸗ 
funden, Aktenſtuͤcken, jeder Art biftorifcher Aufzeichnuns 
gen, Wappen, Sigille und andere Monumente zufams 
mergebracht ; man bat fleißige Auszüge —8 
und ungedruckten Quellen, Zuſammenſtellungen und ans 
dere Vorarbeiten unternommen; man hat einzelne Theile 
des Werkes mit vieler Sorgfalt ausgearbeitet; und der 
aus jener betriebſamen Werkſtaͤtte auf uns gekommene 
Apparat beurkundet unwiderſprechlich, daß es den da— 
mahligen Männern werklich Ernſt geweſen iſt, ein gros 
Bes Werk zu liefern, welches auf ſolidem Grunde erbaut, 
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die vaterländifche Gefchichte in allen Theilen beleuchten 
follte. 

Der Abt Gottfried Beſſel, der im Chronicon fowohl, 
als in jeder Stelle feiner Verwaltung die Merkmale feir 
nes großen Geiftes hinterlaffen hatte, war im Sabre 1748 
geitorben. Sein vorgericdtes Alter und fein Ableben 
fiheinen die frühere Thätigfeit einigermaßen zuruͤckgeſetzt 
zu baben; aber jiille waren die Bemühungen nicht geitans 
den. Es iſt leicht erfennbar, daß die vorzügliche Sorge 
der Sache auf den vielgelebrten Magnus Klein, den 
Gottfried zum Vorſteher der Bibliothef uyd der Antiguis 
täten, zu feinem Sefretär und dann zum Kämmerer und 
Archivar beftellt hatte, in Zeiten übergegangen ift. Viele 
der llcberbleibfel aus dem Apparate zum Shronifon zeigen 
noch diefes Mannes vielfache Einwirfung und unmittels 
bare Theilnahme; von ihm find einige volliiändig ausge⸗ 
arbeitete Auffäge, die wohl nur die legte Feile und Ans 
yaflung erwartet haben, um als Theile des in die Welt 
tretenden Werfes verwendet zu werden. Zu den legteren 
gehört namentlich ein fleißig gearbeiteter Traftat de 
chartis privatis seu pagensibus, welder fih umfafs 
fend mit der Privatdiplomatif im Gegenjage mit der Urs 
fundenjache der deutfchen Könige und Kaifer befchäftiget ; 
er ift als Zas vierte Buch des zweiten Theiled des Chros 
nikons one. — melde Bezeihnung aber nur ale 
einjtweilige, aus dem Alteften Entwurfe hervorgehend, 
anzufeben ift, die fih nach dem veränderten Plane bei 
Zufammenfegung des Werkes nothwendig geändert has 
ben müßte. 

Magnus Klein, feit dem Sabre 1768 Abt des 
Klofters , richtete fortwährend feine Aufmerkſamkeit auf 
den Zweck des fortzufegenden ‚Chronifons, und glaubte 
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Dann auch, daß ed Zeit wäre, die Vorarbeiten einmal 
zum Werke auszubilden und dad Werf and Kicht treten 
zu laſſen. Die Urgefchichte Defterreichd, mit welcher 
der zweite Theil beginnen follte, theilte er fich in die 
der Austria celtica, romana, barbara, gab der ers 
fteren die endliche Ausbildung, und ließ fie im Sabre 
1781 zu Tegernfee in den Druc legen. Sie ift in Quart 
gedruct unter dem Titel: Notitia Austriae antiquae 
et mediae,— TomusI. Austriam Celticam ab ul- 
tima Scriptorum memoria sistens, — Der Abt 
ſaͤumte auch nicht, an die Austria romana die legte 
Hand anzulegen, fendete von Zeit zu Zeit in den Jah— 
ren 1782 und 1783 einzelne Theile zur Preſſe nach Tes 
gernfee, — als ihn im lesteren Sabre der Tod dahin—⸗ 
raffte. Das zurücdgelaffene, zur Herausgabe bereitete 
Manufeript ift nicht vollendet, indem es nur vier Ks 
pitel und ein Stuͤck des fünften enthält; die lebten 
Theile deffelben wurden ohne Zweifel erft nach des Abs 
tes Hintritt, abfchriftlich nach Tegernſee befördert, wo 
auch fammtliche fünfthalb Kapitel in 28’, Bogen abges 
drudt worden find, *) 





2) Ans dem für die Herausgabe bereiteten Manufcripte ber 
Austria romana iſt erfihtiih, daß ber Abt die endliche 
Ausarbeitung berfelben erft während des Drudes bat 
vollenden wollen. Vorhandene Briefe laffen hiebei nicht 
zweifeln, baß er in der Ausarbeitung mit der Preſſe 
gleihen Schritt halten zu können geglaubt hat, und 
berechtigen daher zur Vorausſetzung, baf er ben ganzen 
Gegenftand fhon früher in ziemliher Ausbildung vor: 
gearbeitet harte. Die Worausfegung erhärtet fi durch 
die Berfiherung gelehrter Männer, melde ein foldes 
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So verbielt fih die Sache bis zum Ableben des 
Abtes Magnus Klein im Jahre 1783, — woraus fi 
nun ergibt, wie die biöher verlauteten Nachrichten über 
die Vollendung des Chronikons und über den Beginn 
des Drudes zu beurtheilen find. 


Der berühmte Fürftabt Gerbert von St. Blas 
fien, welcder zuerſt die Meinung von der-Bollendung 
des Werfes verbreitet hatte, war auf feinen Reifen im 
Sabre 1760 nach Göttweig gefommen, hatte die Arbeis 
ten zum Ghronifon bejichtiget und bierauf in feinem 
Iter Alemannicum ( Seite 426, 2te Aufl. ©. 438.) den 
Freunden der Alterthumsftudien folgende Mittheilung 
gemacht: Ungünftigen Zeitumftänden (acerbitatibus- 
temporum) — fagt er — ſey es zuzufcpreiben, daß 
das vollfiändige Chronicon Gottwicense, welches 
er zum Drude fertig zu Gdttweig gefunden habe, 


Manufeript beim fel. Abte wirklich gefehen, durchblät— 
tert und unterfuht haben wollten, Uber bievon ift 
im Haufe nichts zu finden, woburd die an Wahrfchein- 
lichkeit immer mehr zunehmende Vermutbung begrüns 
det wird, daß dieſe Arbeit und vielleiht nod anderer 
gelehrter Nachlaß von hier weggefommen fenen, Die 
VBerfuhe, dem Wege auf die Spur zu fommen, waren 
bisher fructlos geblieben. Der Verluft fällt dem Haufe 
um fo empfindlicher, weil jene Männer, weldie von 
ber früheren Eriftenz des Manuferiptes Zeugniß geges 
ben haben, die ungemeine Erudition des Verfaſſers 
vorzüglich im topograpbifhen Fache anrühmten, und 
Notizen beibrahten, melde auf einen größeren Um: 
fang ber Arbeit, die fih auch auf die Austria barbara 
erftredt haben würde, ſchließen laſſen. 
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wicht erfchienen ſey; der ganze zweite Theil des Wer 
fes befaſſe fih noch mit Deutfchlande Diplomatif, und 
zwar mit den Privat-Urkunden, welde in Wars 
fulfs Formeln pagenses genannt werden; die dus 
Bere Form und der innere Styl (extrinseca 
facies et stilus intrinsecus) diefer Urkunden 
werden im vierten Buche behandelt; das fünfte 
Buch handle von den deutfhen Herzogen und Grafen 
des Mittelalters nach den fünf größeren Provinzen des 
Landes.« Zur Zeit, als Gerbert zu Göttweig gewefen 
ift, waren daſelbſt ein zur gänzlichen Umarbeitung bes 
ſtimmtes Koncept für den zweiten Theil des Chronikons 
und manche einzelne, neu ausgearbeitete Stuͤcke vorhans 
den, aber fein Manufeript, welches das vollendete und 
zum Drude beftimmte Werf hätte heißen können; es was 
ren Daber Vorarbeiten und Stüdarbeiten, welche ber 
Fürftabt, im Urtheile ſich übereilend, für das abgefchlofs 
fene Ehronifon angefeben bat. Die Uebereilung zeigt füch 
auch in der Inhaltsangabe ded Werkes. Das fortzufes 
gende Chronikon follte nach der urſpruͤnglichen Anlage 
und dem immerfort fejigehaltenen Plaue in der Haupts 
fache hiſtoriſchen Inhaltes ſeyn, Das Urfundenwefen follte 
der Geſchichte untergeoronet, den Urkunden eine bejons 
dere Abhandlung über die chartae pagenses — einjl 
weilen als das vierte Buch bezeichnet — beigegeben wers 
den; es iſt daher unrichtig, wenn Gerbert dem gefammten 
zweiten Tbeile des Chronikons die chartae pagenses 
zum Gegenitande gibt, und das vierte Buch nur eine Uns 
terabtbeilung diefes Gegenſtandes behandeln läßt, — eine 
Anficht, welche fih Gerbert augenſcheinlich aus dem Eins 
gange des oben erwähnten Traftated des Magnus Klein 
de chartis pagensibus, den wahren Sinn verfeblend, 
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- felbft gebildet hat.b) Was Gerbert als das fünfte Buch 
des zweiten Theiles angibt, ift nichts weiter ald das 
noch früher erwähnte Buch de Ducibus et Comitibus 
'Germaniae mediae ete., welches zum fünften Buche 
des erften Theiles urfprünglich beſtimmt, beirdeffen Her⸗ 
ausgabe unterdräcdt worden ift, und noch weniger im 
zweiten Theile, deſſen Inhalte ed vollends fremd gemefen 
wäre, einen Daß hätte finden können, — Daß dem vers 
dienten Fürft-Abte die Fortfegung des Chronikons nicht 





b) Der Traktat hat die Ueberfchrift: De chartlis privatis seu 
Pagensibus, earumque faeic et characterismo externo et in- 
terno. Der Eingang lauter; Tractavimus praecedente 
Tom. T. de principaliori Chartarum specie, Chartis nimirum 
seu Diplomatibus Rezum ac Imperatorum nostrorum Teu- 
tonicorum, quarum non modo factem extrinsecam , sed in- 
trinsecum quoque Characterissimum Stylum scilicet ut vo- 
cant communiter Diplomaticaum cum reliquis suis pertinentiis 
eousideravimus et pro viribus dilueidarimus: Restat nunc 
altera Chartarum species minus principalis, Chartae nimi- 
rum privatae, sive ut a Marculfo in formulis nuncupantur, 
Pagenscs, quarım extrinsecam faciew et stylum intrinsecum 
praesenti Lib IV. per secula dispertiendo considerabimus. 
Gerbert Hat bdiefen Eingang fo verflanden: Der erfte 
Theil des Chronikons habe von den chartis Regum et Im- 
peratorum gehandelt, ber zweite handle von den chartis 
pagensibus, und das dritte Bnd bes zweiten Theiles 
behandle die extrinsecam laciem und den intrinsecum stylum 
der charlarum pagensium ; aber der wirflide Eingang (wo— 
mitauc der Inhalt des Traktates zufammenflimmt) ift body 
kein anderer, als biefer: Im erften Theile (und zwar 
lib. I1,) ift von den chartis Regum et Imperatorum gehan— 

. beit worden, das vierte Bud des zweiten Theiles han— 
delt von den chartis pagensi bus, 
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gleichgültig gewefen ift, muß man allerdings vorausfegen, 
aber feine eigene literarifche Zwecke waren doc anderer 
Art, woraus es ſich erflären läßt, wie es ihm genügen 
fonnte, Die Arbeiten überhaupt zu befeben, obne über 
ben Stand der Dinge genaue Forfhungen zu pflegen, 
und wie er aus dem gropen Apparate, aus einzelnen 
vollendeten Auflägen und ing reine gefchriebenen Entwürs 
fen auf Vollendung des ganzen Werfes, welches zuvers 
laͤſſig nicht vollendet war, hat ſchließen koͤnnen; — wies 
wobl ſich font au für die acerbitates temporum, 
welche er als Grund des Zuruͤckbleibens anführt, ſehr 
leicht ein Sinn finden ließe, 

Die Nachricht Gerkens, welcher (Reifen IV.) den 
zweiten Theil des Chronikons in Quartform zu Tegernſee 
unter der Preſſe gefeben haben will, ift beziehungsweife 
richtig. Sie erhält ihre nähere Beitimmung aus dem, 
was von der Notitia Austriae des Abtes Magnus Klein 
gejagt worden iſt; es ift nämlich die Austria celtica, 
und ein Stüd der Austria romana, welche zu Tegerns 
fee in Quartform wirflich gedruckt worden find, 

Wie nun aus vorftehenden Darftellungen hervorge⸗ 
bet, wer die Kortführung ded Chronicon Gottwicense 
bis zum Jahre 1783 durch einen beträchtlichen Apparat 
vorbereitet, aber zum Drude nur in einem fleinen Theile 
vollendet, dieſer Theil auch wirklich gedrudt,c) Die 





©) Was Gerbert an einem britten Orte aräußert haben folle 
(Ar. 1. c.), daß man vom Herausgeber bie Unterdrüdung 
oder Abänderung einiger aufgenommenen Urkunden ver: 
langt, allein dieſer Lieber die Fortſegung babe unter: 
drüden, als auf folhe Weife der Wahrheit zu nahe tre— 
ten wollen, — weiß ich nicht zu erklären, Nur reine 
Archio x, IV. Band, 16 
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Druceremplare find von Göttweig aus, wo fich noch im, 
mer ein guter Vorrath befindet, an Bibliothefen und Pri, 
vatperfonen abgegeben worden, aber nicht in den Öflents 
lichen Buchhandel gefommen, — daher diefe Fortiegung 
wohl erfhienen, aber keineswegs fo verbreitet und bes 
kannt geworden ift, als fie (wie ich glaube und von Keu⸗ 
nern geurtheilt wird) verdient hätte. 

Nach dem Tode des Abtes Magnus Klein rubten die 
Arbeiten für das Ehronifon, welches nebit Talent auf 
Zuſammenwirken mehrerer Kräfte und auf Muße berecys 
net ift, vollends. Die neuen firchlichen Einrichtungen 
riefen die meilten Glieder des Haufes zur auswärtigen 
Seelſorge, und die fchwanfende Lage der Dinge verbins 
derte lange noch jene Zunahme, unter welcher fih ein Ges 
deihen hätte erwarten laſſen. Veränderte Umjtände vers 
mehrten wohl wieder den Verfonalftand im Haufe, aber 
die Verbältniffe defjelben veranlaßten,, daß fih die Stu, 
dienthätigkeit zur Theologie gewendet, der Geſchichte und 
Diplomatif nur vereinzelted Streben übrig gelafien bat, 
welches fich dem Chronikon, im Sinne feiner erften Bes 
gründer, nicht gewachfen achten darf. Die ererbten 
Sammlungen und Borarbeiten zum. Chronifon werden 
indeß verwahrt, wenigiteng zum Andenken, daß man im 
Haufe Willen und Ausficht hatte auf ein großes Werk für 
das Vaterland anzutragen, wenn nicht die Zeiten wieder 
kehren follen, wo fähige Männer mit vereinter Tbhätigfeit 
und Ruhe an die Bollendung Hand anlegen können. 





Konjektur oder Mifverftändniffe können hier zum Grunde 
liegen, die Aeußerung mag fih nun auf die Zeit bes 
Drudes der Notitia Austriae, ober der Reife Gerberts 
im Jahre 1760 beziehen, 
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Sch behalte mir's vor, bei einer anderen Gelegenheit, 
wo ich aus der Geſchichte des Hauſes und den reichhaltis 
gen Archivalien deſſelben einen Beitrag zur vaterlänvifchen 
Geſchichte zu machen gedenfe, die gefammten Verhältniffe 
des gedrudten und ungedrudten Chronikons vollitändig 
darzuftellen, und bierbei auch, über die Arbeiter und ihre 
Arbeiten die obmwaltenden Zweifel zu beben; das hier Ges 
fagte mag aber einftiweilen binreichen zur Auskunft über 
die Anfrage, welde über das Schidfal des zweiten Theis 
les ded Chronicon Gottwicense gemacht worden ift, 


Stift Gdttweig, d. 2, April 
1822. 


Friedrih Blumberger, 


Kapitular, Kämmerer und Achivar 
im Stifte Böttweig, 
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IV. 
Kleinere Aufläßbe 


1. 


Einige Bemerkungen von Hrn. Profeffor Dolliner 
in Wien zu den 14 erjten Heften des Ardivs 
d. G. f. aͤ. d. G. 


(S. Schreiben des Dr. Pertz dat. Wien, 
13ten Oct. 1821.) 


Fa bedaure es fehr, daß ih fo ſpaͤt das fchägbare 
Archiv der Gefellfhaft für Altere deutſche Gefchichtss 
funde zu Gefichte befommen habe. Dbfchon ich feit 
17 Jahren nicht mehr Muße, und jegt wohl aud nicht 
mehr Kraft babe, nebit meinen Berufsgefchäften auch 
Gefchichte zu treiben, fo batte ich doch in einer frühern 
Lebens» Periode, in der ich mich ohne viele Hinderniſſe 
dem Hange zu biftorifhen Unterfuchungen überlafjen 
fonnte, einen ziemlichen Vorrath von Urkunden und ats 
"dern biftorifhen Nachrichten des Mittelalters, die ich 
für ungedrudt bielt, aus den handſchriftlichen Schägen 
der faifer!. Hofbibliothek zu verfchiedenen Zwecken gefams 
melt. Ein Theil davon würde gewiß den Abfichten der 
Löblichen Gefellichaft entfprochen haben. Allein da alle 
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Hoffnung zu verſchwinden anfing, daß ich jemahls Zeit 
finden würde, gedachte Sammlungen gehörig zu verar; 
beiten, bielt ich es fuͤr beſſer, diefelben an Andere zu vers 
fchenfen, von welchen ich einen zwecdmäßigen Gebrauch 
Davon erwarten zu fünnen glaubte. Etwas davon dürfte 
fih jedoch noch für die Geſellſchaft erübrigen laſſen. 

Ich nebme mir die Freibeit, der Geſellſchaft hiermit 
ein Gremplar des Godex epistolaris Primislai Otto- 
cari HU. Bohemiae Regis zu überfhiden. Derſelbe ijt 
aus Henrici de Isernia formula epistolarum (Archiv 
U. Band S. 503) gezogen, und zum gefchichtiichen Ges 
brauch bearbeitet. Sch babe auch die übrigen Brief: Fors 
mein des Isernia abgefchrieben; fie enthalten aber für 
Die deutiche Gefchichte nichts erbebliches, nur Die Bobs 
men fann ein oder das andere Stud noch interefjiren. 
Ich babe daber alles der koͤnigl. boͤhmiſchen Geſellſchaft 
der Wiffenfchaften nah Drag überfhicdt. Soviel ih mich 
erinnern kann, babe ich dieſem Pakete auch einige Briefe 
angefchlofien, welche die Gefchichte Heinrichs Raspo, Ri— 
chards von Cornwall, Algbonfen von Caſtilien und Ru— 
Dolf?8 von Habsburg betreffen, und eben. diefelben find, 
welche Hr. Dr. Perg in feinem Manuferiptens ataloge 
(Archiv IE Bd.) ausgezeichnet hat. Sch werde den Hrn. 
Abbe Dobrowsfi, der fih jegt in Wien befindet, erfus 
chen ‚bei feiner Ruͤckkunft nah Prag nachzuſehen, was 
von den das. deutfche Interregnum betreffenden Briefen 
mit ben epistolis Henrici de Isernia nad Prag ges 
fommen fey , und ed, wenn man daſelbſt feinen Gebrauch 
Davon zu. machen gedenft, der Gefellichaft für die Ältere 
deutfche Geſchichtskunde zu überfenden. 

Auf gleiche Art, wie die epistolas Henrici de: 
Isernia, wollte ich auch die epistolas Petri de "Vineis., 


nv 
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welche ich in mehrern, jest vom Dr. Verk im II. 3. 
des Archivs angezeigten Codieibus Mserptis der kaiſ. 
Hofbibliorbef vorfand, in einer neuen vermehrten und 
verbeflerten Edition bearbeiten. Ich hatte bereits aus 
einigen Codicibus viele Briefe, die ich in der Ausgabe 
vom 5%. 1740 nicht antraf, abgefchrieben und mit einans 
der verglichen. Auch die sedrudten fing ih an, mit 
den bandfchriftlichen zu vergleichen. Allein wegen ande, 
ver Gefchäfte blieb die Arbeit unvollendet. Bor zwei 
Jahren Händigte ich alles, was bereits getban war, dem 
zu Wien anwefenden Profeflor der Univerfität Breßlau, 
Hru. von der Hagen, ein, um ed dem Hrn. Profeflor 
von Raumer zu überbringen, von dem mid Hr. Kopitar 
verfichert hatte, Daß er an einer Gefchichte der Hohenitaus 
fen arbeite. Mit diefem Apparate glaube ich aud noch 
einige andere, den K. Friedrich II., Gonrad IV. und Con⸗ 
radin von Schwaben betreffende Briefe, die ich aus den 
Manuferipten der Eaif. Bibliotbef copirt habe, gedachtem 
Herra Profeſſor überkaffen zu haben. Doch ich erin— 
nere mich nicht mehr recht; vielleicht find legtere Briefe 
mit andern nach Böhmen gewandert. Ich unterfuchte 
nicht Angftlich vorher, was ih wegaab. Daß Hr. v. Rau 
mer bie epistolas Petri de Vineis erhalten babe, glaube 
ih aus Arhiv J. B. ©. 68, und daß er fie wirklich zu 
einer neuen Ausgabe benüuget babe, aus Archiv IH. ©, 
S. 167 ſchließen zu können. Sch hoffe eben durch dad 
Archiv beichrt zu werten, ob fich die Erfcheinung dieſer 
neuen Ausgabe beftätige, wo ed fodann der Geſellſchaft 
ziemlich gleichgültig fenn kann, ob fie fich meine dießars 
tige Sammlung verfchaffen kann oder nicht. 

Zu Ro, 6. des J. B. des Archives ©. 171. babe ich 
zu beurerken, daß ein Buch im drei ziemlich großen Bäns 
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Yen in 8, eriftire unter dem Titel: Joannis Nicol. de 
Vogel quondam ab agend. caussis ad suprem. con- 
eil.. imperial. anlie. ac diversis S. R. I. Princip. et 
stat. a consiliis Specimen Blbliothecae Germaniae 
Austriacae sive notitia scriptorum rerum Austriaca- 
rum, quotquot auctori innotuerunt. Opus post- 
humum. Becensuit, digessit, supplementis, indi- 
eibusque necessariis auxit Leopoldus Gruber CGler, 
Jiegul. e Scholis piis curante (D. b. auf Koften) Jo- 
sepho Wendt de Wendtenthal Cancellariae intimae 
imperialis anlicae offieiali. Pars I. Geographisa 
Viennae typis Ghellenianis 1779. Pars II. historica 
Yolum. I. Viennae typis Sonnleithner 1783. Volum. 
IL 1785 typis Hoerlingianıs. Diefes Werk ift über 
die Piteratur und die bis. zum 9. 1785 berausgefommes 
nen Quellen der oͤſterreichiſchen Geſchichte volllommen bes 
friedigend, und aud zur Vollſtaͤndigkeit der deutſchen 
hiſtoriſchen Literatur unentbehrlich, auch noch leicht bei 
Antiquaren zu baben. Es gibt in T. IL Vol. II. pag. 888 
über die Anfrage J. B. ©. 544 des Archivs in Betreff ber 
Fortfegung des Chronicon Gottwicense die bereits 
im Archive II. B. ©. 33. gelieferte Antwort. Im partis 
IL. Vol. a. lib. V. werden auch die Schriftſteller ange, 
führt, welde über die Heiligen Defterreichs gefchrieben; 
aber mehrere Heiligen werben vermißt, > B. vie heil. 
Emma oder Hemma, Schutpatronin von Kärnthen, der 
heil. Hermagoras und Fortunatus, Schußpatron von 
Krain, 8. Domitianus, ein alter, fteverifcher Heili— 
ger ıc., deren Leben man bei den Bollandijten findet: 
Ueber die Abftammung der heil. Hemma iſt ein grober 
Streit. rich haben die Acta SS. ad diem 29. Juni 
auf die Vermuthung geführt, daß die beil. Heiuma zu. 


248 Einige Bemerf,v, Hrn. Prof. Dolliner in Wien 


dem Gefihlechte der Grafen von Bogen geböre. Sie 
fagt in ibrem bort befindlichen Codicill, daß fie ihre 
Guͤter, welche fie nicht zur Stiftung des Kloſters Gurf 
verwendet bat, ibrem consanguines Ascuino binter 
laſſen. Man findet aber um diefelbe Zeit nur in der 
Stammregiftern der verfchiedenen Zweige der Bogen 
fhen Familie Aſcuine. Aus den vom Freih. v. Hor⸗ 
mager im Archiv fir Suͤddeutſchland befannt gemach⸗ 
ten Urkunden des Stiftes Gurf ift ferner zu erfeben, 
daß die Stadt Gurffeld in Krain an der Save zu dent 
Gittern der Vorältern der heil. Hemma gehört babe; 
dieſe Stadt aber findet man nachher im Befis der Gra- 
fen von Bogen, die fie dem Erzbifchofe von Salzburg 
zu Leben auftrugen, wie ebenfalld Hormayerifche Urfuns 
den audweifen. Es wäre febr zu wuͤnſchen, daß uber 
die Quellenfchriftftellen und Urkunden, welche feit 1785 
durh Raub, Kleinmayern, Hormayer, Kurz, die 
Herandgeber des Hanthaleriſchen Nachlaſſes, Pads 
maver, Fiſcher u. ſ. w. zu Tage gefördert worden find, 
eine eben folche Bibliothek beftünde, als die Vogel Grus 
berifche iit, oder daß diefe bis auf unfere Zeiten forts 
gefegt würde. Diefem Mangel faͤßt fich jedoch aus dem 
allgemeinen MRepertorium von Erf, und aus den 
Deiterreichifchen recenfirenden Schriften und EI 
Berzeichniffen nachbelfen. 

Der Piariſt, P. Adrian Rauch, bat viele Mates 
rialien, ſowohl Quellenſchriftſteller als Urkunken zur öfters 
reihifchen,, mithin auch deutfchen Gefchichte binterlaffen. 
So viel ih hörte, bat er fie dem Baron v. Prandau 
vermacht. Diefer ift aber nun auch ſchon geftorben und 
wer weiß wohin ſowohl die eignen Prandauifchen ale 
die Raucifhen Sammlungen gefommen find, Es wäre 
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wohl der Mühe wertb, fie vor Verderben zu fichern. 
Das Po&ma Sifridi Helbling im Ardiv II. ®. ©.414 
bat Raub in Abfchrift befeflen, ftand aber an, es in 
feinen Scriptoribus Rer. Aust. drucden zu laffen. Das 
Buch von den Wienern von Michael Bebaimb (Archiv II. B. 
ES. 270) fheint nach Vogel: Gruber T. II. Vol. I. pag. 
412 dad Nämliche zu ſeyn mit dem Tractatus et con- 
trortersia cum Baronibus Austriae in Archiv II. 8. 
S. 515. Rauch bat es copirt und fogar drucken laffen, 
um e8 unter feine Scriptores R. A. aufjunebmen; 
als er aber von mir erfubr, Daß es bereit, wenn ich 
mich recht erinnere, bei Senkenberg selecta Jur, et 
Hist. gedrudt fen, wollte er ed nicht den Sceriptoribus 
beibinden laflen, fonvern ließ es befonders verfaufen. Es 
werden bei dem Verleger feiner Seriptores Rer. A. 
noch viele Eremplare davon zu haben ſeyn. Auch babe 
ich bei Raub ein Regestum aller zur diterr. Gefchichte 
gehörigen gebrudten Urkunden gefeben. Die Geſchichte 
Deiterreihd von Albrecht I. bis Mar. I. bat er ganz 
ausgearbeitet uud mit einem großen Cod. divlomat, 
verſehen, wie er mir felbit gefagt bat. Wo fich dieſes 
Manuicpt. dermalen befinde, wäre ebenfall der Mühe 
wertb, nachzuforſchen. 

Aus einem Briefe des K. Rudolfs I. bei Gerbert 
Cod. epist. Rudolf. Lib. I. n. XXIII. p. 89. ift zu ers 
ſehen, Daß ein ungriicher Graf, und aus einem Schrei. 
ben des böhmifchen Könige Dttofar in meinem Codie. 
epist. Primisl, Ottoc. I. Lib. I. epist. XIII, pag. 37 
et 41, daß der ungrifche Graf Toahim, der in den 
legten Jahren des Könige Stephan V. und in den ers 
fen Regierungsjabren Ladislavs des Cumaners Ban 
von Slavonien, und bald darauf des letztern Magister 
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Tavernicorum war, im Sahr 1275 perfönlich bei dem 
K. Rudolf um einige Diftrifte oder um eine Provinz, 
die der böhmifche König Dttofar befaß, angefucht babe. 
Meder der Abt Gerbert noch ich haben es gewagt, in 
unfern Gontmentaren über gedachte Briefe eine Vermu⸗ 
thung zu Außern, auf welche Dttofarifche Provinz und 
woher jener ungrifbe Graf Anfprüche gebabt haben 
mochte. Aus dem Tyroler Almanach für das J. 1805 
ging mir hierüber ein Licht auf. Darin erzählt Freis 
herr von Hormaver ©. 115, Daß Bela IV., König von 
Ungarn, die Herrfchaft Krain als ein legtwilliged Ders 
maͤchtniß Agnefens, einer Tochter des Herzogs Otto I. 
und Schwefter Otto's U. von Meran, die fich einige 
Zeit in Ungarn aufgehalten hatte, angefprocdhen und 
dur eine feierlihe Schenfung 1263 an feinen Kanzler 
von Siavonien, Tobias Bogud, übertragen babe, dem 
aber diefelbe von dem böhmifchen Könige Ottofar bald 
entriffen worden ſey. Wahrfiheinlich bat der vorge 
nannte Graf Joachim diefe Anfprühe auf Krain von 
Tobias Bogub geerbet, und fie nah Ottokars Aechtung 
bei vom Kaifer Rudolf betrieben. Ich wünfche, daß 
biefe hiſtoriſche Vermuthung in dem Archiv für künftige 
Gefhichtfchreiber aufbewahrt, “und bei dem allfälligen 
Abdrucke jener Nudolfifhen und Dttofarifchen Briefe in 
ber zu veranftaltenden Urkundenfammlung Darauf hinge⸗ 
wiefen würde, 

Die im IL B. ©. 287 des Archivs erwähnte Samm⸗ 
fung der Briefe an, niht au von Gonrad Geltes ift 
eine von mir gemachte Gopie der vom feligen Denis 
bei einem XTröbler aufgefundenen, im Nachtrage zu 
Wiens Buchdrucdergefhichte näher befchriebenen, und 
jegt in der Kaif, Bibliothef befindlichen Briefſammlung 
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Ich babe fie im J. 1795 mit meinen Anmerfungen an 
ven Hrn. Prof. Klüpfel nah Freyburg uͤberſchickt, mit 
welchem. ich länger als 10 Sabre fleißig über Conrad 
Geltes- correfpondirte und welchem ich alles, was in den 
Manuſcripten und Büchern zu Wien über denfelben ans 
‚ zutreffen war, unter andern aud Gomr. Celtes Teſta— 
ment mittbeilte, Er arbeitete zwei Tbeile der Geltifchen 
Diograpbie aus, de vita Gonr, Geltis, und de ejus 
Scriptis, ein Dritter follte de meritis Celtis in rem 
literariam handeln. Diejer wäre aus allen der intereß 
fanteite geworben; allein der alte Mann, der die Ers 
feheinung feiner mühefamen und foftipieligen Arbeit 
nach allen Verſuchen nicht boffen Eommte, war feines 
wegs mehr zu bewegen, den dritten Theil auszuarbeis 
ten, obſchon er alle Materialien zur Hand hatte, Er 
fchicfte mir zu Ende des Jahre 1804. die zwei vollendes 
ten Theile nah Mien, um diefelben wie den Cod. epi- 
stolaris Ottocari bei einer fchieflichen Gelegenheit zum 
Drude zu beförbern; aber:bald nachher fam ich aus, 
der Therejianifchen Ritrerafademie, wo ich eine folche 
Gelegenheit bätte finden fönnen, weg und an die Unis 
verfität,; wo dazu feine Ausficht war, beionders da die 
Zeitbebrängniile eintraten.. Nach feinem. Tode ſchickte 
ich die zwei Theile der Lebensbeichreibung Celtis an die 
Univerfität von Freyburg, der er fie vermacht batte 
zuruͤck, ſo wie er mir auch fchon einige: Sabre vorber 
die. Geltifhe Brieffammlung mit feiren Randanmerfuns 
gen zuruͤckgeſchickt hatte. Er hielt nicht alle diefe Briefe 
des Drudes werth umd jcheint fich nur Diejenigen in 
Abfchrift zuruͤckbehalten zu haben, Die er für wichtiger 
bielag ,. Wenigitend waren der Lebensbefchreibung nur 
einige als Mantissa beigelegt. Auch ich bin der Mei— 
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nung, daß nicht alle Briefe den Drucd verdienen. ch 
babe in bdiefen Sabre den Gebrauch gedachter Briefs 
ſammlung und einiger anderer , den Celtes betreffenden 
Mauufcpte einem jungen Manne, Stepban Ladislav 
Endlicher geftattet, der für das Hormayerſche Archiv 
einen Auffag ber Conrad Celtis zu bearbeiten übers 
nommen bat. Der Anfang diefes Auffages ift bereits 
im Auguft des eben gedachten Archivs abgedrudt. Wahrs 
fheinlich werden in diefem Auffage, wie auch im Kluͤ⸗ 
yfelfhen Werfe, wenn ed jemals zum Drude fommen 
follte, alle merfwürdigern Briefe an Geltes erfcheinen, 
fo daß ein vollftändiger Abdruck derfelben ohne Schas 
den unterbleiben kann. Es iſt befannt, daß Geltes eine 
fiebenarmige gelehrte Geſellſchaft in Deutjchland geitifs 
tet habe. Die gedachten Briefe offenbaren einen achten 
Arm derfelben, die Societas literaria Majorhoviana 
für Mähren. Sch gedenfe die davon handelnden Briefe 
an die böhmifche Gefellfchaft der MWiflenfchaften zu 
überfenden. Vielleicht fann fie davon Gebrauch machen. 

Die wichtigſte Sammlung, die ich bejige, ift die 
fire die Gefchichte der deutſchen Goncordaten, eine Ars 
beit von 5 bi 6 Jahren. Sch babe diefelbe zur Zeit 
des Emfer » Gongrefles begonnen und fortgefegt, bie ich 
fah, daß das Intereſſe für diefe Sache durch wichtigere 
Ereigniſſe ganz verdrängt war. Mit Hilfe dieſer 
Sammlung, der Horitiften Concordata Germaniae, 
Kochs sanctio ‘pragmätica Germanorum , Gärtner 
Corpus jur. eccl. Germaniae und einiger, theils ges 
druckten, theild ungedrudten Abhandlungen von mir 
liege fih eine ganz richtige und vollftändige Hiftorie 
ber teutfchen Concordaten verfersigen. Wuͤßte ichmun 
Jemand, der Luft, Zeit, Talent und die gehörigen 
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Vorkenntniſſe zu Verarbeitung biefer Materialien in ein 
Ganzes bätte, fo wollte ich ihm gerne meine Samms 
Yung mwenigftens zum Gebrauch überlaffen. Für mich 
ſcheint alle Hoffnung dabin zu feyn, jemals die Hand 
an ein folches Werf anlegen zu koͤnnen. 


2, 


Herr Ritter Earl Heinridh von Lang in 
Ansbadh, an den b. Seer. d. Geſellſchaft. 
März 16. 1822, 


Zu Seite 454. Theil 3. Ihres ſchaͤtzbaren Ars 
chiv’s erlaube ich mir, eine etwas veränderte Lesart von 
der Urſchrift an der filbernen Schaale und zwar alfo: 

(Heic) 

„ Caesar et Augustus Hic a) Ottoni Friedericus 
„Munera Patrino b) Contulit Ille Divino. ce). 
‚„‚ Quem lavat unda Foris ı) 
„Hominis memor Interioris *) 
„Ut sis quo nomine ablutus d) 
„ Tegumine Quietus. e) 

a) die Schrift fagt deutlich H. 1. nit Hac; Hic, 
der im Bildniß daſteht (oder Heic?) 

b) Patrini, Gonfirmanden, Firmpathen (f. du 
Fresne) Es ſcheint hier nicht von einer Taufe, fons 
dern von der Firmung die Rede, daber das große 
Kind, und ver Biſchof, der dem Kinde den in der Fir, 
mung gewöhnlichen Badenftreich gibt. 


19 Anfpietung, warum er ibm zum Firmgeſchenk ein 
Waſchbecken fhide, 


254 Herr Ritter Carl Heinrid) von Lang an den 


c)Divino, fo heißt es Wohl richtig auf dem Reim 
Patrino; entweder überhaupt, fo viel als feinem vors 
nehmen, durchlauchtigten Pathen, oder auch geiftlis 
her Sohn, wegen der geiſtlichen Verwandtſchaft mit 
dem Pathen. 

d) Was im Abdruck ausſieht ald AbluE, halte i 
mehr für Die monogrammatifche Abbreviatur 7 T)- 
Es ift nach aller Analogie wieder ein Reim zu erwarten. 


e) Wenn ed Quo Es hieße, fo ſtuͤnde fiherlih ein 
Punkt dazwifhen. Es hängen aber deutlich als einziges 
Wort zufammen QVES, dad über dem Wort fiehende ° 
ift entweder überhaupt Das Abbreviatur- Zeichen oder nicht 
richtig gezeichnet. Außerdem ließ ſich's auch lefen: „Te- 
gumine quoque Solutus, i. e. abs olutus:) — 

Sch halte die Namen Otto Fridericus nicht 
fir 2 gefonderte Namen und gfeichfam Bildüberfchriften 
des Kaiſers und feines Pathens, dem die Schaale zum 
Geſchenk beftimmt gewefen. Otto, der alfo auch vors 
anfteht, der Tauf-Nahme, Fridericus, der FirmMName 
Den Kaifer und Bifchof bezeichnen bloß die 2 Chiffren. 

3u Seite 363. — Wenn bier fhon im Jahre 1167. 
arabiſche Zahlen gefunden werden wollen, fo möchte 
weit ficherer zurück argumentirt werden; daß das Mann⸗ 
ſeript felbit viel jünger fey, oder daß man urfprünglich 
darin, wie oft gefheben, den Plag für Namen und Zahs 
Ien, um mit Farben einacfegt zu werden, leer gelaffen, 
den bernach ein viel Späterer mit arabifchen Zahlen 
ausgefüllt. 

Mir find doch unter fo viel 1000 alten Urfunden und 
Rechnungen arabifche Ziffern aus die ſer frübern Periode 
noch nie vorgefommen 
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Seite 375. und 623. Meine wenige Erfahrung hat 
mich gelehrt, daß wenn mandie Schriftzäge der Mm 
nuferipten mitjenen der Urfunden vergleicht, man 
die Mspte: ungleih junger, oft 100 bie 200 Jahr 
re, als die Urkunden fhägen muß. Die Handſchrift 
der Mepte: ift weit mehr ein ftehender Typus geblieben, 
oft die ältere buchſtaͤblich nachgemacht. Inden Kanz 
leien aber haben die Veränderungen ber Zeit weit fchnels 
ler eingewirft; das hat fich felbft etwas noch im Drud 
erhalten. Es möchte oft fehr ſchwer ſeyn, an einem 
Poſtillen⸗, Bibelblatte und dgl. zu beftimmen, ob es vor 
1600 oder 1700 ſey; bingegen bei den Currentſchrif— 
ten wirde gar fein Zweifel entjtehen fönnen. 

Seite 462. Daß es ächte karolingiſche Urkunden gebe, 
in welden vor dem Jahr 800. der Titullmperator 
vorkommt, koͤnnte ich nicht zugeben, nachdem ich derjels 
ben mehrere Originalien in Händen gehabt; wohl find die 
Kemter, Lindauer, Ottobeurer, die folhe Titel an der 
Stirne tragen, auch ihrem übrigen Weſen und Inhalt 
nah, ald Erdihtung wohl zu greifen. — 

Seite 504. Die Afhaffenburger.Urfunden Gest 
in Würzburg) enthalten allerdings viele Notizen 
über Thüringen und Eichsfeld, jedoch meiſtens 
ſchon von Gudenus x. benuͤtzt. 

Seite 616. Die Geſchichte Manfred's von Sizilien 
iſt auch ſehr verwebt mit der Geſchichte der Baieriſchen 
Grafen von Hobenburg, die bei dieſer Gelegenheit ungluͤck⸗ 
lich untergegangen (f. Riebs Geſchichte der Markgrafen 
von Hobenburg.) — 

Die Geſchichte von Aquileja, Friaul, Trieft, wird um 
fo weniger auch wegen des Zufammenbanges mit den 
Regenten aus dem Hans Meran ober Andechs zu ninges 
ben ſeyn. — 
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Ex archivo Mellicensi 
Inscriptio fasciculi: Variorum monas- 
teriorum origo et fundatio. 


Urfprung Klofterd Göttweig und deffelben Stifte 
merfwürdigfte Begebenheiten: In 2 Theil abgetbailler, 
Worinnen der eritere begreiffet: Was bie zu End des erſten 
Abbtens Hartmannus Ord. $. Bened. memorabls vors 
gefallen — Anderten Theil: In fich haltend seriem Ab- 
batum, wie Sie nach einander gefolgt, und was unter 
ihnen merfwürdiges dem Klofter Göttweig zugeflandten, 
bis auf den jest regierenden Herrn Herrn Bertholdum. 
Auctore anonymo Gottwicensi, —Bertholdus abbas 
electus est ı689). 

Monasterii Theres in Franconia fundatio, 
donationes, jura, privilegia, memorabilia etc. Ex 
antiquis qua impressis, qua manuscriptis sincere 
desumpta et excerpta. (Auctore Georgio Fuchs, 
Priore in Theres. ı7ı1.) 

Descriptio fundationis Seittenstet- 
tensis aliorumgs ibi memorabilium — Exordium 
et inerementum celebris peregrinationis adS S. 
Trinitatem in monte Sonntagsberg.) Auctore anony- 
mo. Differt haec historia fundationis monasterii 
Seitenstettensis ab illa, quam edidit Hieronimus 
Petz Script. rer. austr. T. I. 

Acta Banthensis monasterii Ord. S. 





*) Gingefenbet von H. D. Pers aus Wien und von H. Bis 
bliothefar Jaͤck zu Bamberg im Auguft und November 1821, 
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Bened.inFranconia (cum multis diplomatibus, 
— Auctore anonymo Capitulari Banzensi), 

Monasterii Ord. $. Bened. in Elsen- 
bach, postmodum adS.VitiMontem translati, quod 
nunc monasterium $. Viti nuncupatur, cis amnem 
Roth in inferiori Bavaria siti, compendiosa relatio 
2721. (ad junctis diplomatibus), 

Summaria notitia monasteriiB. Y.Ma- 
riae vulgoadScotos Viennae Austriae., 
(Auctore Ildephonso Rucker, ejusdem monasterii 
archivario). 

Monasterii Glunicensis origo et se. 
ries abbatum 1712. edita ab Hieron. Pez. Script. 
rer. austr. T. 11. 

ChroniconVarnpacense. (insertasunt mu'. 
ta diplomata ex codice traditionum Varnbac. Differr, 
hoc opusculum ab Angeli Rumpler abbatis libello 
de origine etincremento etc. monast. Varnbac. quem 
Bernardus Pez in thes. anecd. in lucem emisit.) 

De origine et nomine monast. $. Mi- 
chaelis archangeli in Metten. 

De antiquo nomine monasterii S. Em- 
merami Epise. et Martyris Ratisbonae, (cum multis 
diplomatibus. — Adjecta sunt:) Notabilia monaste. 
rium S. Emmerani concernentia). 

Sintlacis Augia (Mebrenau seu Kaiſerau) Hoc 
est: S. S. et antiquissimi monasterii Sintlacis Augiae 
fundatorum, benefactorum et abbatum, corumgs 
a Romanis Pontificibus, Regibus et Imperatori- 
bus concessorum privilegiorum nec non donario- 
rum. etc. epitome ex annalibus Augiensibus desump- 
ta a. Cl. Joanne Egone, dicti monast. olim Priore. 

Archiv x. IV. Band 17 
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Insceriptio fasciculi: Varia chronica 
plurium monasteriorum ex Mss. Co dd. 
descripta. 

Chronicon monasterii Neresheimen 
sis Ord. S. Benedicti ab A. MXLIX usque ad 
MDCXX. Praemittitur brevis historia vitae Beati 
Hucbaldi, Kyburgae et Dillingae comitis, ejus- 
dem cäenobii fundatoris, auctore incertae aetatis — 
Omnia’ex vetustis loci codicibus eruit et communicas 
vit Magnus Ster, Benedictinus et Subprior Ne- 
resheim. Accedit diplomatarium monast. Neresheim, 
ab A. ra4dusque ad ı423. ab eodem Magno Ster ex ve- 
teribus chartis plerumque originariis concinnatum. 

Hermanni abbatis Altahensis Anna 
Jesab A. 1106 usque 1273. Nunc primum suo aucto- 
ri restituti ac emendatius, quam antea, editi ad 
fidem codicis Ms. ineliti monasterii ad $. Magnum 
in Faueibus Alpium Ord. 8. Bened. | 

Post A. 1273 additum est elogium Hermanni 
abb. auctore Henrico Sterone capellano hu- 
jus Abbatis, non vero, ut creditum est, ipsorum 
annalium concinnatore.) 

Hermanni abbatis Altahensis de ins» 
titutione et iÄncrementis monasterii sui 
libellus. 

Ex cod, Carthusiae Prulensis prope Ratisbonam 
communicavit Anthelmus Cornperger ejusdem Car» 
thusiae Professus, 

Ejusdem Hermanni Abb. Altahensis 
ad AlexandrumIV.P.M. epistola de B. Gunthe- 
ro, ex coenobita Altah. eremita in Sanctorum nu- 
merum referendo, E. cod, Altah. exscripta a CH, 
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Joachimo Stich, Priore Altah, ac post Praeposito 
Kinchnachensi. 

Ortliebi, monachi primum Zwiefaltensis » 
deinde abbatis Neresheimensis historiae funda- 
tionis, dotationis et consecrationis monast. Zwie- 
faltensisLib. II. E coaevo loci cedice eruit Mi- 
chael Knitel, ejusdem monast. Zwiefaltens. sub- 
priore, (Ortliebus obiit 1164). 

Chronicon Zwiefaltense minus Ab a. 
538 — 1272. E cod. autographo communicavit Mi- 
chael Knitel, Subprior Zwiefaltensis. (Hoc breye 
Chronicon continuatum est usque ad annum 1503.) 

Beati Theogeri, Abb, monasteriü $, Geor- 
gii in Sylva Hercynia, primum, postea episcopi 
Metensis vitae a coenobita Hirsaugiensi subaequali 
conscriptae fragmenta, 

Praemittitur vitae et gestorum ejusdem Beati 
cehronologia auctore J. F. Scherer monast. $. Geor- 
gii Capitulari, E bibliotheca Wiblingensi (B, Theo- 
gerus obiit 1120.) 

Chronicon Germaniae — 
ab A. 727 usque 1111. E. cod. saec. XII. Ottoburano. 

Chronici Ottoburani antiqui fragmen- 
tum. (ab A. 1121 usque 1180.) e bib. Wiblingensi). 

Chronicon Bavaricum eccles, Mati- 
censis seu Matsee in Baiosria. Auctore anonymoy 
qui medio Saec. XIV. scripsisse videtur, E cod, 
Ms. monst, Tegernsee, Hujus chronici inediti me. 
minit Kleinmayr in praestantissimo opere. (ads 
rihten von Juvavia.) De origine et funda- 
tione Augiae B. Mariae Virg. vulgo Frau. 
enau in Bavaria libellus Auctore anonymo coe- 


17 * 
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nobita Altahensi, qui circa 1380 scripsisse vide- 
tur. E.Bibl Altah. communicavit et notis illustra- 
yit Joachimus Stich, ejusdem loci Benedictinus et 
Praepositus Richnachensis, 


4. 
Wiederhergeſtellter Text der Vita Henrici IV. nad) 


ver einzigen noc vorhandenen HE. aus St, 
Emmeram, beforgt durd) K. 5. Neumann.*) 


(Naͤchſt der Pagina der Aventinifchen Ausgabe find 
die Linien jeder Seite von fünf zu fünf bezahlt, nad 
einer, durch die Anlegung einer Scala auf einem Pas 
pierzettel ohne allen Zeitaufwand zu bewirfenden Abtheis 
Inng. Die Vergleihungss Tafel des Hrn. Dr. Neumann 
enthält in der einen Colnmne die Stellen der gedruckten 
Ausgabe, in der zweiten eben diefe Stellen wiederholt, 
nach der Lefeart der Handſch., das abweichende Wort beiv 
derfeits unterfirihen. Da ed unnötbig fohien, die Wörs 
terreibe der Ausgabe in der Columne der Lefearten zu wies 
derbolen, fo wurde, mit Zufimmung ded Hrn. R., in ber 
Adfchrift blos dad abweichende (5) oder verfegte 
(>) einzele Wort beigefegt, welches in jenem Falle in der 
erften Reihe unterftrichen ift. Eine befondere Columnen⸗ 
Abtheilung bier im Abd ruck beizubehalten, ſchien unnds 
tbig. — Da der Berf. diefer von Sf. Safaubonus hoch⸗ 
belobten Lebensbefchreibung zur Zeit noch unbekannt ift: 





2) ©, das Schreiben des Hrn, Dr, Neumann aus Münden 
vom 19, Mai 1821, Archiv IL, 539, 
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fo will ich bier zu weiterer Beachtung blos anfirhreft, 
Daß bei Fabricius Bibl. med. aet. folgendes vorkoͤmmt: 
Quido Casinensis, Presb. (um das 5. 1110.) 
„,scripsit teste Petro Diacono de vifis illustrib. Ca- 
sinensibus c. 41. historiam Henrici (IV.) Im- 
peratoris.“ BJ. D.) 

Edit. Aventin, Aug. Vind. ı518. 4. pag. ı.), 
eapiti meo aquam, = Cod. aquam capiti meo, (rec- 
tius videtur; sic rhythmi ined. de obitu Ottonis III. 
quis dabit aquam capiti —, v. Catal, Sanftl, p. 872.) 

10. ne forte iis qui de morte; his, 

20. cum extinetus ea non tenet; cum ext. non 

tenet. (male.) 

2) 5. sed quando sterilitas avi; si quando (bene.) 

10. quo dolore pauperes afficiuntur; se 

pauperes afficiant, (Optima est lectio. Haec 
constructio occurrit apud Ciceron. Orat, IL 
49. ad Div. VI, 19.) 
95. tanquam ex ipsius archano; ab, 
30. nee illud laude vacat; a laude, 
3) 5. Contra suam potent. se levantes adeo re.. 
tudit; retundit (elegans 1.) 
30. illud causantes non decere etc,; haben. 
- tes in Causa. 
4) ı. ex iis mutanda; his, 

5, sed injuriam putantesz reputantes, 

10. inceptum votisnonrespondisse; votis suis. 

35. Romanum Pont, Gregorium VII, eum; Gre-. 

gorium cum, | | 
6) ı, Apostolicus et Roma, ex consilio; ; et Roma 
regem ex conc, (bene). 

5, venturum in teutonicas Oras; Partes, 
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20. quin etiam et hoe; quin et hoc. 

6) 35. spargitur rumor regem interf.; verbum, — 
ib, quo rumore perterritus; verbo. — ib, 
quoniam in equis equitum salus, solis pe- 
ditihus miserabile fatum incubuit, Ideoque 
victoria quanto majoris tanto minoris tituli 
fuit; geumin equ. equit. salus, praeter 
paucos constabat.. . ideoque victoria 
quanto majoris sceleris . . (sine dubio 
praestantior haec est lectio.) 

7) 5. Saxoniam cum exercitu saepius, = Sax. saep« 
ce. exerc. | 

10. quam victus exercitus; exereitus fugit. 
(hoc verbum plane in ed. Avent. omissum.) 

35. Ekibertum marchionem; Ekkibertum. 

8) 25. quid periculi, quidque praemü; quid 
contra. 

9) 25. iis quod Roma; his. 

30. cum exercitu Romam perg.; rex Homam. 

10) ı. propinciaeque nocuit foris; exterius. 

ib. quod. Roma se elauserat intus; interius 
(optime). 

5. illos periculum fortes fecit; audaces. 

20. tam latum sibi impressum = ingr. sibi: 

11) 20. ne ei fidem mutaret; eo. 

35. eum inimici moliminis fama; inimici 
retro. 

ı2) ı. Mathilde; Machthilde (sic semper,) 

35. quia additus hostibus regnum invasisset; 
hostibus regni. — ib. et quod patrem; 
quod patr, 

13) 10, quantum miseris et bonis; ac. 
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35. quod mercatoribus liberum; quod merc. 
nautisque (add.) 
14) 5. ex proprio possit abundare; habundare. 
ı0. filium ejus. m, idoneum existimabänt; esti, 
mabant. - 
ı5. fidem dextramque mutuis sacramentis; 
secretis (optime.) 
30. pater vero de filio nihil'mali = nihil mali de fil. 
»5) ı. deserendus ab iis; his. 
17) ı.dum gratiam inveniret; dum modo (bene.) 
20. mirum, fraudem vimque tam ordinatam 
fortan habuisse (absque ullo sensu); frau- 
dem umquam etc. (optime), * 
ib. venitnuncius subornatus, qui; quasi. 
nu nei us, 
28) 15. non se ejus jam cupiditate = jam ejus. 
25. unius heres ab ipso designatus= design, ab, 
ipso. | 
30, et ad quandam civitatem; curiam, 
29) 20. in homines loci illius = illius loci. 
25 ne sibi esset obstaculi materia; ceterum, 
esset. | 
40) 15. pascha; pascha (sic saepius). 
20. hic nisi te forte — forte te. 
25. nos jungat potius, quam = potius nos jung, 
31) 5. sin autem non malo villicus esse; sin aytem, . 
malo mendicem in (opt.) 
15. qui vocatur Mosa; Masa, 
22). 15. in villa quae dr. Bonna; Bunna, .3o, 
apud villam Bonnami Bunnam, 
20, ad fluvium Masam; Masa (sic). 
23) reparabile regni damnum; dampnum. (sic); 
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Manuscripta Apographa’). 
tim Befig des Hr. Gubernialfecretärd Gerroni 
in ®rün n.) 
Tomus I in 4to majori. 

I. Mscptum. in Membrana Saeculi XII. ex Bi- 
bliotheca Baringiana Hanoverae, postea Monasterii 
Humerslebensis. in 4to. magno. 

Ineipit Tractatus de Ordine Canoni- 

corum regularium Scriptus per Re- 
dum in Christo Presbyterum et 





num. Anselmum Hauelpergensis 
Eeclesiae ejusdem ordinis Episcopum, 
quiflorebat Tempore Bernhardi et 
fuit Contemporaneus Eugenii Tertii. 
II. Mscptum. Bibliothecae Paulinae Lipsiensis 
Saeculi XI. in Membrana forma 4to. 
Epistola Rathranii de Lygnocephalis 
ad Rambertum. 
III. Mscptum. Bibliothecae S. Crucis Hano- 
verae.**) 
Contincäs ‚Chronloon Erfordiensia 
. . Ciyitatis ab anno 438. ad an. 1422. 





*) Diefe Anzeige hat mir der Befiser, ein für Maͤhriſche 
und Deutfhe Gefhichte fehr‘ eingenommener Forſcher 
und Sammler, zum Gebrauch ber Geſellſchaft (durch Eins 
fhluß an Hrn. Abbe Dobrovsky) zugefendet; es wird ihn 
fehr erfreuen, wenn für die Scriptares etwas daraus ges 
nommen werben koͤnnte. Dr. Perg. 


**) edit, in Menkenii S, S. II. 5642. Pers, 


# 
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IV. Mscptum. in Membrana Saeculi XIII. Codi- 
cis Bibliothecae academiae Juliae (Helmstadiensis) 
in 4to magno. 

Vita $S. Auctoris Episcopi Metensis 

Scripta post ejus Translationem. 

V. Mscptum. ex Codice Bibliothecae guelpher- 
bitanae, (Wolfenbüteli) quod fuit quondam ipsius 
Ecclesiae Hildesemensis Saeculi XIV in fine. 

Ordo Refectorii Ecclesiae Cathedra- 

lis Hildesemensis. 

VI. Mscptum. Chartaceum aedis. $. Joannis 
Luniburgensis Saeculi XIII. 

Fr. friderici Frisonis Gentimetrum 

quo Miracula et facta$. IwibertiEpis- 

copi et Confessoris, uti, a $. Mar- 
cellino descripta sunt, continentur. 

VII. Mscptum. Excerpta ex Necrologio 

S. Petri Erfordiensis, Compilati a 

Rutgero Monacho s. Petri anno 1485. 

VII. Mscptum. Monasterii Weitenburgensis 
Saeculi — 

Continens Excerpta vetustı Necro- 

logii ejusdem Monasterii s. Petri 

Erfordiae. 

IX. Mscptum. Ex tabulis Thecarum Vocabula- 
rii Bibliothecae Juliae. 

Hymni duo integri cum notis Musicis 

antiphonario sinulibus Saeculi XII. 

Seripti— videtur pars Hymnarii cum 

praecedenti, etsequuntur alii Hymni, 

X. Mscptum. e veteri Codice Seligenstadiensi. 

Epistola Benedictinorum ad Caro- 


an 
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lum M. Regulae $. Benedicti prae. 
nussae Saeculi — — in Membrana. 
Incipit Epistola Congregationis $. Bene- 
dicti ad Karolum Regem francorum de privatis 
eorundem moribus. 
XI. Mscptum. Ex veteri Codice Seligenstadien. 
sis Monasterii Saeculi XIII. in Membrana. 
Excerpta ex Martyrologio. 
Appendieis Loco additur Catalogus abbatum 
Seligenstadiensium ex Collectaneis Leonardi 
€oldron abbatis Seligenstadiensis ab anno 829 
ad A... cum aliis notatis de archiepiscopis Mo- 
guntinis. 
XU. Mscptum. Bibliothecae Juliae in Codice 
Hrabaeni Saeeuli IX. in Membrana in 4. 
Judicium Paulini Patriarchae Foro 
Juliensis de Vistulfo qui uxorem 
suam occidit causa adulterii. 
Nota quamvis hoc Judicium sit editum decreto 
— Tamen quia valde in multis Locis differt, 
ut et in auctore, opere praetium est illud hie 
poni. 
xXHI. Mscptum, Diploma Ludovici Ger. 
manici Monasterio $, Petri Mindensi 
datum ex Copia antiquissima Mscpta, 
actum in franconofort, datum pridie 1, octob, 
anno regni XXXII. 
XIV. Mscptum. Diploma antiquum Ec.- 
clesiae Wildhusianae Lotharii tertii 
Imperatoris. anno Incarn. dom, MXXXV, 
quinto Idus Julii actum in Buckstadthusen, 
XV. Mscptum, Lex WilhelmiR.R.de non 
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alienandis bonis Monasteriorum .ex 

originali Corbejensi datum apud Monasterium 

Egmundense, VI. Kalend. Augusti Indictione 

Xlil. anno Doni. MCCLV, 

XVl, Mscptum. Ex Bibliotheca Joannis Georgii 
Eccardi Electoris Brunswic, Consiliarii et his- 
toriographi, 

Fundatio Monasterii Lamspringensis 

Scripta in Charta Saeculi XV, 

XVll. Mscptum,. Ex Bibliotheca Eccardiana 
Helmstadii Saeculi XII, initio, in Membrana in 8, 

Mathaei Vindocinensis galli. (Tobias) 

Poema vastissimum Latine. 

xXVll, Msceptum, Ex Bibliotheca Domini de 
Mastricht Syndici Bremensis Reipublicae Basen! 
Xil, in Membrano, 

Varia Fragmenta Poetarum germani 

‘ ceorum continens (Lingua germanica). 

XIX. Mseptum, Saeculi Xlll. Fragmentumll, 

(germanice) 

XX. Mscptum. SaeculiXIll. Fragmentumlil, 

Historia Theodorici Veronensis et 

Hildebrandi (germanice) 


XXL, Mseptum, Saeculi XIV, Fragmen. 
tum IV, (germanice.) 

XXll. Mscptum, Saeouli XHl, vol, XIV. Frag- 
mentum V. (germanice,) 

XXIN, Mscptum. ejusdem Saeculi Fragmen- 
tum VI. (germanice,) 


XXIV. Msceptum. Saeculi XII. Fragmen- 
tum VII, (germanice,) 
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XXV. Mscptum, Bibliothecae augustae Yin- 
dobonensis, 

Fragmentum Euangeliorum Itfridi, 

restitutum CGaput. XXUl, XXIV et XXV. 

Libri V, paulo ante finem, (lingua ger 

manica,) 





Tom. II. in 4to majori, 


I. Mscptum, Ex Academia Julia Saeculi XII, 
in Membrana., 

Incipit Liber S. Adriani Martyris in 

Lamsprengen quem contulit eiGerar- 

dus quartus ejusdem Praepositus. 

Passio S. Kiliani et sociorum ejus,. 

ll, octobris Vita Burghardi Confes- 

soris, 

Il. Idus Maii Passio $. Gandolfi 

de S. Thoma apostolo, 

ll, Mscpta. Ex Bibliotheca academiae Juliae 

Helmstadii Saeculi Xl, in Membrana in 4, 
Epistola Clementis adMerbum fratrem 
Dui in fine Itinerarii posita, 

ll. Mscptum. Ex veteri Codice Monasterii 

Murensis Saeculi X. in 4. 

I. Genealogia Lotharengorum Principum, 
Incipit Theodertcus dux Lotharengorum et 
Chuono Comes de Rinfelden fratres fuerunt, 
horum soror fuit Ita Comitissa de Habspurg , 
Reparatrix hujus Monasterii Caenobii, genuit 
autem Theodoricus Gerhardum ducem etc. etc. 

UI. Acta Fundationis Murensis, Mo- 
nasterii Privilegiis apostolicis ac Caesa- 
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rueis aliorumque fidelium antiquis Largitioni- 

bus et aliis authenticis ejusdem Caenobii monu- 

mentis insignita, atque oculatorum nonnun- 
quam Testium relatione S ancita. (cum indice 

Capitum et alphabetico,) Anonymi Monachi mu- 

rensis qui illa paulo post ‚obitum Alberti Co- 

mitis habspurgici — circa annum plus minus 

1142, scripsit, 

Diefe acta Murensia famen zwar fihon zu Parig 
1618 in 4., zu Conftanz 1651 — in des Johann Peter 

Ludvig Tom. II. Script. Bamberg. und in Joh, 
Georgs Ecards Probationibus originum Habspurgo 
austriacor. No. XXXVI. und von Fried. Kopp heraus; 
ob und wiefern fie aber mit der gegenwärtigen Hands 
ſchrift übereinftimmen, müfte vorerft Durch Kollazionirung 
entjchieden werben. 

Auch geſchieht diefer actorum Meldung in bed Mar- 
quartis Hergott Genealogia diplomat. augustae do- 
mus et gentis Habspurgicae — und in den actis Eru- 
ditorum Lipsiensium anno 1738, Monat Januar ©. 3. 

IV. Mscptum, Bibliotheca guelpherbitana 
(Wolfenbütel) No. 74. — 3 Manuscriptorum folio. 

Gronicon ab Initio rerum ad annum 

1162, progrediens, una de Expeditione 

hierosolimitana quae facta est sub 

Godefrido duce Lotharingiae. Cui 

eadem Manu adscriptum est Chronicon Got- 

fridi Monachi S. Pantaleonis, 

Huic Chronico quidam haec prae- 

scripsit. 

Hoc Chronicon mundi nunquam est editum sed 
qui subnectitur Liber Godefridi Pantaleonis, editus 
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est a Frehero — Cum autem Author hujus Chro- 
nici dicat, se anno 1102. ex Palestina reducem — 
Romae interfuisse Synodo, et Conradus Ursperg: 
a principio usque ad finem plura his operibus inter 
serat, quia Ursperg. anno 1215. factas est abbas, 
‚pater hoc Chronicon antiquius esse. 

Trithemius etiam habet ex hoc aucthore inte- 
gros paragraphos quos Urspergen. non habet, 

V. Mscerptum. Ex Bibliotheca J. georgii Ec- 
cardi Elect,*) Brunsvicensis Consel. et historio- 
graphi, “ 

Albertus de Temporibus ad Burkhar- 

dum Episcopum Wormatiensem Libri 

duo in Membrana in folio Saeculi X, 

caractere minutiori binis columnis. 

Incipit Prologus etc. etc. 





‚Tomus IN. in 4to, majori, 

I. Mscptum. Ex Bibliotheca Academiae Juliae 
Helmstadii. 

Esıcerpta ex Codice Sacramentarii 

Gregoriani Saeculi X, inMembrana ad 

usum Monasterii Fuldensis. cum figuris 

notabilibus et rarioribus — in praesenti Co- 

dice Calamo exaratis. 

I. Mscptum, ex Bibliotheca Academiae Ju- 
liae Saeculi X x 

Continens Calendarium antiquum Ec. 

clesiae Fuldensis cum Figuris 

II. Mscptum. ex Bibliotheca Julia Saeculi XI, 
in Membrana, 





) edit, Eccardi Corp. med, avi Hist. T. J. p gı. P. 
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Litaniae, Laudes, Hymni, Responso. 
ria ad usumMonasterii Mindensis, ap- 


posita sunt antiquissimae et rarissi. 
mae Notae musicae., | 


IV. Mscptum. Ex Bibliotheca Julia Saeculi XI, 
in Membrana in folio, 


Ceremoniale antiquum ad usum Eco. 
clesiae S. Michaelis in Luneborch, 


Incipit ordo Catholicorum librorum qualiter 
in Ecclesia ponendi sunt, 


6. 


Auch ein Wort über die filberne Schale zu 
Weimar, 


Als das Fac simile diefer Schale mir aus dem Bns 
che in die Hand fiel, verfuchte ich fogleich die Infchrift 
und die Umfchriften zu lefen, und las in der Snfchrift 
tens über den Zäufling Friedericus imprtr (impera- 


tor) das FF tr zu lefen war ich nicht blo8 durch die Ana» 
logie des pr. (und bei Abbreviaturen ift Analogie oft 
fehr enticheidend) fondern auch durch eigne Kenntniß dies 
fer Abkuͤrzung aus unferer Handſchrift der vita Anskarii 


berechtigt, wo gleich auf der erften Seite F inter 
ſteht (et inter martyrum agmina collocari), und auf 


dem legten Blatte zweimal hintereinander zrL 7” , 0 
wie durch Nicolai de siglis 73, 
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2. über den Pathen, ver das Kind hält: Otto. 


Die innere Umſchrift hatte ich gelefen, wie man 
fie zu Weimar las; in der Außeren dagegen bag legte 
Wort, das dort donum geleien worden war, Deo,*) 
indem mir big jegr ein do mit einem bloßen Strid dars 
über gar nie andere vorgefommen war, ald mit diefer Bes 
deutung, die in jedem Falle bei weitem die gewöhnlichte 
if. Nach contulit denfe mar fih nun ein Semifolon; 
fo ift der Sinn und das Diftichon beſſer: 

Cesar et Augustus hec Ottoni Fridericus 

Munera Patrino (oder patrino) contulit; ille Deo. d. h. 

Dtto verehrte fpäterbin die Schale der Kirche, 

Die Vergleihung mit den im Archiv befindlichen Les 
fearten war demnach nicht geeignet, mir die erfte Art, 
wie ich gelefen hatte, umzuftoßen; auch die Leſeart imprtr 
blieb mir fichen, weil die Notbwendigfeit, F für Epis- 
copus zu nehmen, nicht dargethan war. Könnte nicht 
vielleiht auch fonft diefem 7 die Abreviatur tr (wohl 
gar mit der Bedeutung: testatur) oder eine aͤhnliche, 
wie fr, ft oder ftr, deren Bedeutung durch die Selbits 
anfiht des Vorkommens beftimmt werden müßte, zum 
Grunde liegen? 

Wenn nun die Kleidung des erſten Patben auf dem 
Bilde nicht nothwendig einen Kaifer bezeichnet**),, fo 





*) Diefelbe Bemerkung — daß nach ber bezeichneten gang 
gewöhnlichen Abbreviation deo zu leſen fei — äußerte 
Hr. v. Kopitar in Wien, wie ein Schreiben des «Hrn. 
v. Bucholtz. d. d. Wien 8. Juny 1822. enthält. 

A. d. R. 

») Anm. Herr Prof. Lebret, ben ich über dieſen Mantel zu 
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waͤre das Otto am einfachſten und natuͤrlichſten auf ihn zu 
beziehen, weil dieſes Wort uͤber ihm gerade ſo ſteht, wie 
Fridericus über dem Taͤufling. 

Bezeichnete aber die Kleidung wirklich nothwendig 
einen Kaifer, fo wäre dad imperator (j P ) neben 
ibm fo überflüßig, als dieSigle F als (Episcopus gelejen) 
neben dem ſchon zureichend bezeichneten Biſchof wäre; ein 
neuer Grund, imprtr zufammen zu lefen, und auf Fride- 
ricus zu beziehen. Im legtgenannten Falle würde denn 
der Figur hinter dem Kaifer der Name Otto sugehören, und 
der Kaifer würde Heinrich V. ſeyn u. |. w. | 


Wie dem auch fey, fo muß nach obigen Refearten pa- 
trino (gleichviel ob Adjectiv oder Subjtantiv, aber offen 
bar Stammwort von parrain, wie filiolus von filleul ) 
ſich nothwendig auf Ottoni beziehen, und beweißt ſodann 
daß der genannte Otto wirflih Pathe des Cesar ct 
Augustus Fridericus war. Daßaber ber Fridericus 
und Otto der Umfchrift mit denen der Inſchrift diefelben 
feyen, wird niemand läugnen wollen, 

Friderieus wird nun nach der wahrfcheinlichiten und 
bis jest allgemeinen Annahme für Friedrich I. gehalten. 
Henn denn Otto die Schale der Kirche verehrt hatte, und 





Mathezog, fchreibt mir: « Der Mantel der fraglichen Figur 
bat Eine fibula auf der Schulter, muß alfo nicht nothwen⸗ 
Lig ein Paludament feyn. Nun gab es ja auch pallia pro- 
consularia u. f. w. Die toga picta oder praetexta deutet 
indep auf ein Oberkleid. Aber auch das paludamentum 
oder die chlamys, fünnte von einem dux, Heerfuͤhrer, 
wie von einem Kaifer getragen merden. Ohnedieß wäre 
die Erfcheinung bes Kaifers als Parbhem nicht eben durch 
die Umſchrift morivirt. » 
Archiv m. IV, Band. 48 
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wir erfahren, daß die Schale dem Prämonftralenfer » Stift 
Kappenberg in älteren Zeiten angehört habe: was wird 
mwahrfcheinlicher , als Grotefends bereitd wohl motivirte 
Anficht, daß der Mitftifter jenes Stiftes, Dtto, Graf 
von Kappenberg, feinem eigenen Stifte diefe von Friedrich I. 
ihm verehrte Schale gefchenft habe. Diefer Otto von Kaps 
penberg ftarb uͤberdies unverheirathet Cein Andenfen, wie 
diefe Schale, würde fonft eher auf Kinder vererbt haben); 
und war durch feine Mutter Beatrix verwandt mit Fried⸗ 
rich; denn fie war de ducali stirpe in Suevia (die Ge, 
fchlechtötafel in Jungii, nicht Scheidii, Historia Comita- 
tus Benthemiensis p. 242.) und Scheidius in der im Ars 
chiv p. 465. angeführten Stelle: horum Comitum avia et 
hujus (Frideriei Suevorum ducis) mater sorores erant, 

Die äuffere Umfchrift muß übrigens erft fpäter binzus 
gravirt worden feyn, weil Friedrich, als er dem Otto die 
Schale fchenfte, das: ille Deo nicht fhon konnte darauf 
graviren laſſen. So könnten denn auch die Worte Frideri- 
cus imperator und Otto erft fpäter binzugefommen ſeyn. 
Die Berfchiedenheit der Schriften der Aufferen und inneren 
Umſchrift muß auf der Schale felbft noch ficherer, als ſchon 
anf bem Facsimile fich zeigen. 

Etuttgart d. 6, Mai 1822, 


Dr. Moſer. 
7. ; 
Zur Erklaͤrung der filbernen Schale in 
Weimar, Ä 


(Frankfurt Arhiv, 3. II. S. 454 f.) 


Es ift mitunter recht gut, wenn man ein Ding auch 
ungelehrt betrachte, — Die Schrift im Innern 
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der Schale, mein’ ih, ift blos das einfache Summarium 
der Umſchrift. 


Die beiden Namen: OT FRI 
TO DE 

NI RI 
CVS 


zu Iefen, wirb unbebenflich ſeyn, weil in folchen Bildermers 
fen die unregelmäßige Stellung der Buchitaben und Sylben 
[NTJ fehr gewöhnlich it. Wenn man num die beiden Sig⸗ 
fen [P durchftrichen und TT übereinander) für Patrinus 
TradidiT erflärt; fo ftimmt das mit dem Inhalte der Ums 
ſchrift: patrino contulit dono, vollfommen überein, mag 
man denn jenes erfte Patrinus auf Ottoni, oder auf Fri- 
dericus folgen laffen. 


Die Meinung des Chorherrn Pik, über Albrechts 
des Bären Sohn, Dtto, würde fehon dedwegen nicht zu⸗ 
treffen, weil diefer Dtto bereitd 1147. ad Marfgraf 
vorfommt, mithin viel Älter feyn muß, Friedrich I. 
aber vor 1155. nicht Caesar Augustus genannt feyn kann. 


Ueber das Alter möchte ich nicht wagen, zu beftims 
men, obne die Schale felbit gefehen zu haben. Die beften 
Zeichnungen laffen noch etwas zu wünfchen übrig. Sp 5.8, 
Fönnte der Boden Alter und, ald Medaillon gefchenft, 
in den Rand eingefegt feyn. Diefe modernen, loth⸗ und 
wagerechten Züge in ber Umfchrift: AVGVSTVS, PA- 
TRINO, CONTVLIT, ete. wollen mir nicht recht ing 
XII. Jahrhundert paſſen. Viel eher fönnte darnach bie 
Arbeit der zweiten Hälfte des XV. Sahrhunderts, mithin 
dem Zeitraume Kaiſers Friedrichs III. angehörig feyn. 

In beiden Fällen tft es ſchwer, ben Täufling Otto 
ausfindig zu machen. Daß man aber nothwenbig in ihm 

18 * 
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einen biftorifhsbezeihneten Prinzen oder Grafen 
ſuchen müffe, dazu duͤrfte es noch wohl an binreichenden 
Gründen fehlen. 


Lüneburg, 6. Juli 1822. 
4. C. Wedekind. 


Nachricht 
von einem Kalendarium der Merſeburger Dom. 
kirche aus den Zeiten Bifhof Ditmard, brauch⸗ 
bar für die Gefchichte ded neunten, zehnten und 
. eilften Jahrhunderts. *) 


Das Kalendarium, das ich jett genauer bejchreiben 
werde, wird in der Bibliothef des Domfapiteld zu Mers 
feburg aufbewahrt. Der ehemalige verdienftvolle Supes 
rintendent dajelbft, Dr. Gottlob Auguft Baumgarten 
Cruſius hatte fich entfchloffen, daſſelbe mit erläuternden 
Anmerkungen herauszugeben. Alles war jhon zum Drude 
vorbereitet, ald ihn die Ungunft der Zeitumftände an der 
Ausführung feines Löblihen Vorhabens hinderte. Seine 
mit der größten Pünktlichkeit von diefem merkwürdigen 
Denfmale des deutſchen Alterthums genommene Abjchrift 
befindet fich jet durch die Gute feiner Hinterlaffenen nebit 
ben übrigen Sammlungen des Berjtorbenen über Merſebur⸗ 


— 





*) Diefe fbärbare Abhandlung, welche zu Anfang biefer bs 
tbeilung geliefert werden follte, erfcbeint hier nur deshalb 
qulegt , weil die zu derfelben gehörige litographirte Faces 
Simile's den Abdruck verzgerten. u. d. I. 





"Ds. iube 
gel aı 
confpecru 
Urquou 
atone fa. 
inguınem 
ccione cae 
erx AAM 
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giſche Gefchichte in meinen Händen. Auch das Original 
iſt mir nunmehr mitgetheilt worden, und Die genaue und 
wiederholte Betrachtung desſelben hat mich vollfommen von 
der Richtigkeit deffen überzeugt, was der genannte Gelehrte 
darüber fagt, fo daß .ich feinen Anftand nehme, mich in 
den folgenden Bemerkungen. meiftens feiner Worte zu bes 
dienen. | 
‚Die. Handfhrift, deren erfte Blätter das Kalendas 
rium enthalten, ift ein Heft von 29 Lagen in Quart ohne 
Einband. Die meiften Lagen befteben aud 8 Pergaments 
‚blättern. Die erfte Lage, welche aus zehn Blättern bes 
ftanden hat, von denen aber die beiden erften abgeriffen 
find und fehlen, nimmt, wie bereits erinnert worden, das 
Kalendarium ein; nur auf der leiten Seite befinden fich 
einige Gebete, vermuthlih von Bifhof Ditmard Hand, 
die aber hier größer, ald anderwärts erfcheint. Die Las 
gen 2 — 4, ein in der fechften Lage eingehefteter Zettel und 
die 27fte Lage find von einer Hand, die auch alt und ſchoͤn, 
aber doch etwas neuer als bie Hand ift, von welder alles 
Uebrige fich herſchreibt. Diefe letztere ift fehr ſchoͤn und 
deutlich, und die Abbildung A gibt davon eine vollfommen 
gut getroffene Probe, deren Inhalt zugleich für Die Kir⸗ 
chengefchichte nicht unwichtig ift, da fie, in Verbindung mit 
einer anderen Stelle, welche alfo lautet: 

Sumpto domine salutari remedio corpore scilicet 

et precioso sanguine tuo ab omnibus maculis ma- 

riae magdalenae patrociniis cxuamur. Per etc. 
für die damals noch nicht abgefchaffte Darreihung des 
Kelchs im heiligen Abendmahle zeugt. Das Ganze enthält 
die bei dem Öffentlichen Gottesdienfte und befonders bei der 
Meffe, an den verfciedenen Sonns und Fefltagen, das 
mals gewöhnlichen Gebete. un 
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Die Ueberfchriften und Anfangsbuchftaben find roth, 
auch das ganze jechite Heft hindurch, fo wie der Anfangs 
buchitabe bei jedem neuen Tage, theild mit Gold, theils 
mir Süber beiegt. Daß die Handfchrift in die Zeiten der 
Saͤchſiſchen Kaiſer gehöre, feheint ausgemacht. Das noch 
vorhandene ae, das lange [ auch am Ende der Worte, der 
durchaus fehlende Punkt über dem’ i, der Mangel anderer 
Unterjheidungszeichen außer dem Punkte, der Ductus, der 
mit Mabillong Proben deutſcher Handichrift aus dem zehn⸗ 
ten Jahrhundert wohl übereinftimmt , und auch mehrere 
Eizenheiten, z. B. das unter die Linie herabgezogene r, 
das oben über die Linie nicht hinausgehende t, das große 
U aͤhnlichend dem V, unterftügen diefe Behauptung. Da 
in dem Kalendarium auch Oſtern und Himmelfahrt, und 
zwar erftered mit den Worten: resurrectio dni, d. 27. 
März, Ieteres mit den Worten: Ascensio dni d. 5. Mai, 
bemerkt ift, fo fcheint es nicht überflüffig, die Jahre des 
zehnten und eilften Jahrhunderts nachzufuchen, in welchen 
Dftern auf den erwähnten Tag gefallen ift. Es find bie 
Sabre 908. 970. 981. 992. 1065. 1976. Die letten beiden 
gehen offenbar über das Zeitalter unferer Handfchrift hin 
aus. Das Jahr 908. ift für dieſe zu früh. Es bleiben 
mithin nur die Jahre 970. 981. 992. übrig. Unter diefen 
möchte wohl das Jahr 970, ald das erfte nach vollendeter 
Stiftung des Merfeburger Bisthums und der 969 erfolgten 
Ordination feines erften Bifchofs Bofo anzunehmen feyn. 
Könnte man nicht Damals unfer Kalendarium gefertigt, 
feitvem durch Hinzufügung der meugeftifteten Memorien 
fortgefeßt, umd wenn das Miffale erjt unter Heinrich dem 
Zweiten gefchrieben ſeyn ſollte, dieiem vorgeheftet haben ? 

Auf der fünften Seite der ſechſten Lage find die 
Worte: Te igitur clementissime pater etc. mit einem 
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großen T angefangen. Die Umriſſe deffelben find roth. 
Das Inwendige des Buchitaben ift verfilbert, das Flecht- 
werfund die Röschen find vergoldet. Das unten an beiden 
Seiten aufwaͤrts hervorgehende Laubwerk iſt wechſelsweiſe 
verſilbert und vergoldet. In dieſes T finden ſich die merk 
wurdigen Worte hineingeſchrieben: 


Sacerdos dei. reminiscere thietmari confratris 
tui peccatoris et indigni. 


Die Hand, die dieſes gefchrieben hat, ift nicht Die des Abs 
fehreibers des Miffale, noch desjenigen, von dem die neuer 
ren Yagen geschrieben find. Es findet daher die Vermu⸗ 
thung, daß einer von diefen beiden Maͤnnern vielleicht 
Thietmarus geheißen, und fih, wie dad manchmal Ab⸗ 
fehreiber in den von ihnen gefertigten Handfchriften zu thun 
pflegten, dem Andenken und ber Fuͤrbitte der daraus kuͤnf⸗ 
tig Meſſe Iefenden Priefter empfohlen habe, nicht Statt, 
Und daß irgend ein unbefannter Menfch diefes Namens — 
ein Mann von Wichtigkeit bei der. Domfirche, der fo ge 
heipen, kommt in jenen Zeiten, den Bifchof jelbft ausges 
nommen, nirgends vor — baß ein folcher ſich erfühnt habe, 
in ein bifhöfliches Miſſale mit einer Empfehlung diefer Art 
ſich einzuzeichnen, ift ganz unglaublich. Aber der Bifchof 
Ditmarus, mie er jetzt gewöhnlich gefchrieben wird, oder, 
wie er dieſen Namen in feiner Chronik, nicht nur mehrmals, 
wenn er anderer Perfonen, bie ihn geführt haben, gedenkt, 
fondern auch ©. 161. der Wagnerifhen Ausgabe feinen 
Ramen fchreibt, und wie er auch, bei Bemerkung feines 
Todestages, des erften Decembers, in unferm Kalendarium 
geichrieben wird, Thhietmarus, follte ung diefer bei einer 
Handſchrift, bie wahrfcheinlich in feine Zeiten gehört, nicht 
ſogleich einfallen ? Iſt aber von ihm die Rebe, fo war auch 
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ohne Zweifel Er felbft der Schreiber diefer Worte. Ein 
- anderer, ald er, würde ed nicht gewagt haben, ihn pec- 
eatorem et:indignum zu nennen. Auch dachten feine Zeits 
genoffen und ihre unmittelbaren Nachkommen, nicht jo her⸗ 
abwürdigend von ihm. Sein Leben in der Werjeburger 
Bifchofschronif Cin Ludewig religg. T. IV. und der Wag⸗ 
nerifchen Ausgabe der Chronik Ditmars) zeigt von der 
Hochachtung, die man für ihn hegte und auf die Nachwelt 
fortzupflanzen ſuchte. Wer hingegen aus feiner Chronik 
feine außerordentliche, bisweilen faft übertrieben ſcheinende, 
Demuth und Befcheidenheit fennt, wer z. B. nur der Worte 
p. 3. (der Wagner. Ausg.) : ego non solum honoris, 
verum etiam nominis indignus episcopalis, fid erin⸗ 
nert, der findet ed feinem Charakter ganz angemefien, 
daß er eine Bitte folcher Art nur in folhen Ausdrüden, 
einem in feiner Kirche gebrauchten und ferner zu gebrau⸗ 
chenden Miffale beifchrieb. Die nämlichen Schriftzüge 
finden fich ganz deutlich bei dem 24ten April (VIII. k 
Maii) in den Worten: Ordinatio Thietmari praesu- 
lis; bei dem 23. Mai (XI. k. Jun.) in der Bemerkung: 
Dedicatio ecclesiae infra — dieſes Wort brauchen Die 
Schriftiteller des Mittelalters häufig ftatt intra, inner 
bald — Monasterium constitütae , wozu vorn mit ans‘ 
derer Tinte noch hinzugefegt ift: In Mersb.; zwifchen dem 
5. und 6. Mai CI. II. Non. Maii) in den Worten: Na-' 
talis dies heinrici imperatoris ete. nad) Ditmars Zeiten 
Berftorbene fommen erweislich nicht mehr ald zwei in Dies 
em Kalendarium vor, und auch Diefe find von fpäterer‘ 
Hand nachgetragen: Der Erzbiſchof Gero von Magdeburg 
(ft. 1023. oder 1024, XI. k. Nov.) und der Biſchof Meins 
werf von Paderborn (ft. Non. Jun. 1036.) Es Icbten, 
da unfer Kalendarium gefchrieben wurde, noch der darin 
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nicht verzeichnete Kaiſer Heinrich der zweite (ft. IIT. Id. Jul- 
1024.) und feine 1039. verftorbene Gemahlin Kımegunde. 
Selbſt der unmittelbare Nachfolger Ditmars im Bisthume, 
Bruno, findet fich in demfelben nicht. 

In Ditmars Leben fommt folgende Stelle vor: Da- 

dit hie imperator (Henricus II.) nobis plurima divino 
officio convenientia, scilicet tria plenaria, unum de 
auro eteburnea tabula ornatum, quod minimum estz 
secundum auro, gemmis et eburnea tabula variatum, 
quod pretiosius est; tertium auro, electro et pretio- 
sissimis gemmis artificiose decoratum, quod optimum 
est etc. 
Ein Plenarium oder Plenarius, — denn beide Kor 
men find gewöhnlich — ift ein liber ceclesiasticus mis- 
salis Afuͤr jene Zeiten das, was für ung eine Agende ift. 
Sollte nicht eines dieſer drei Plenarien unfer, wirflich aus 
jenen Zeiten herruͤhrendes Volumen fenn? Freilich hat es 
feine koſtbare Dede verloren. Allein es fcheint, als fey 
Diefe gewaltfam und mit Haft abgerifien worden. Es kann 
fogar wohl feyn, daß eben dadurch die zwei erften Blätter 
bis auf einen Heinen Reft mit verloren gegangen find, Ver⸗ 
bielt fi die Sache wirflich fo, fo würde ſich auch wohl 
die Zeit und Gelegenheit beftimmen Iaffen, in und bei wels 
&er jener foftbare Einband abhanden gefommen. Wahrs 
fcheinlich im Jahr 1547, als die Truppen des Kurfürften 
Johann Friebrih von Sachfen in das Bisthum Merfeburg 
einftelen und die Domtirche beraubten. (S. Möbius (ums 
gedrucdte) Gefchichte des Bisth. Merfeb. und Bulpius Me- 
galurgia Martisburgica p. 26.) Unftreitig werben bie 
Plünderer auch das Elfenbein, dag Gold und die Edelfteing 
an dem Einbande der Plenarien weder uͤberſehen, noch zus 
rudgelafien haben, 
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Das erfte Heft unferd Manuſcripts enthälg auf 71/2 
Pergamentblättern, den Reft des Alteften Galendarii eccle- 
siae Merseburgensis vom 17. März (XIV.k Apr.) au 
bis zu dem Ende des Jahres. Bekannt ift ed, daß man in 
dergleichen Kalendarien die Namen derjenigen Perſonen eins 
zutragen pflegte, deren Memorien, meiſtens an ihren To⸗ 
destagen, in der Kirche, welcher das Kalendarium gehoͤrte, 
begangen wurden. Sie hatten ſich groͤßtentheils dieſes 
Vorrecht durch Stiftungen und Geſchenke an die Kirche er⸗ 
worben. Worin dieſe beſtanden, wird in ben neuern Has 
fendarien und Registris praesentiarum ausdrüdlich. bins 
zugefügt. In unferen: Kalendarium kommt jede Perſon, 
auch diejenigen nicht ausgeſchloſſen, welche ſich ausgezeich⸗ 
nete Verdienſte um die Domkirche erworben hatten, . B. 
Otto der Große, nur einmal, alſo wohl an ihrem wirk⸗ 
lichen Sterbetag, vor. 

Das Kalendarium iſt nicht von ein er Hand geſchrie⸗ 
ben, ſondern die Namen der Wohlthaͤter der Kirche ıc. 
find von mehreren Händen (Baumgarten Cruſius zählt ihrer 
zehn) dem eigentlichen Kalender beigefegt. 

Schon fein hohes Alter macht unfer Kalendarium 
böchft merfwürdig, es hat aber auch noch fein anderweis 
tiges Intereſſe: 

1) Da in demfelben fehr viele gefhichtlich merfwürbige 
Derfonen und bier und da auch einige wichtige Ereigniſſe 
vorkommen, da befonders die meiften deutſchen Erzbifchöfe 
und Biſchoͤfe aus dem zehnten und dem Anfange des eilften, 
einige auch noch aus dem neunten Jahrhundert angezeigt 
und an ihren Todedtagen aufgeführt find, fo kann der 
Inhalt dieſes Manufcripts für die Freunde und Bearbeiter 
der deutfchen Gefchichte nicht anders ald von bedeutendem 
Werthe ſeyn. 
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2) Wegen der Entdefung von Bischof Ditmars Hands 
fhrift. Eine gut getroffene Nachbildung ‚derfelben liefert 
Taf.B. Die mittlere Figur ift das oben befchriebene T, 
boch ohne Farbe und Verzierung mit Gold und Silber. An 
den Seiten ftehen einige der von Ditmar felbft in das Ka; 
lendarium eingetragenen Namen, Damit die Lefer die Gleich» 
heit der Züge wahrnehmen können. Es iſt nicht nur Dit: 
mar für den Hiftorifer ein fo merfwiürdiger Mann, daß 
wohl feine Handfchrift fennen zu lernen jedem erwünfcht 
feyn wird, fondern diefe Entdeckung fann vielleicht auch zur 
endlichen Entfcheidung der für die Gefchichte gar nicht uns 
wichtigen, Fritifchen Frage führen: Ob das im Königlich 
Saͤchſiſchen Archive zu Dresden aufbewahrte Manufeript 
von Ditmars Chronif des Verfaſſers eigene Handfchrift fey, 
ober nicht? Eine Frage, für und wider welche mancherlei 
Gründe angeführt werden können und angeführt worden 
ſind. Die Probe, welche von diefer Handfchrift in der 
Wagnerifhen Ausgabe mitgetheilt worden ift, fcheint den 
noch nicht ganz geuͤbten Nachbildner zu verrathen, und man 
muß auch bei jenem Manuferipte, wenn ed von Ditmar 
felbft ſeyn follte, das mit in Anfchlag bringen, daß er dort 
flüchtiger und mit minderem Beftreben nach Zierlichkeit, ge» 
fchrieben haben dürfte, als in dem Kalendarium. 

3) Iſt das Kalendarium vorzüglich zu Aufklärung ber 
Merfeburger Gefchichte geeignet. 

Ich behalte mir vor, diefes fo viele Aufmerkſamkeit 
verdienende Denkmal der deutfchen Vorzeit an einem ande; 
ren Orte volftändig befannt zu machen und gefchichtlich zu 
erläutern. 

Rudolſtadt, den 1. Dftober 1821. 

Dr. Ludwig Friedrih Heffe 
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Neue Ausgabe der englifhen Geſchicht— 
fhreiber auf öffentlidhe Koſten. 


Der englifhe Eourier vom 25. Julius 1822 enthält 
folgende Nachricht: « Nachdem dad Haus, auf den An; 
<trag des Kanzlerd der Schagfammer, ſich zu einem 
«Committé über dieſen Gegenftand gebildet hatte: 

« Entwidelte der Kanzler der Schagfammer, wie 
«vortheilbaft es fen, eine unter Öffentlicher Auctorität, 
sauf Koften des Staats, veranftaltete gleichförmige 
«und nach feften Regeln redigirte Ausgabe unferer 
salten Gefhihtfchreiber zu befigen. Die Veran 
«staltung einer folchen Ausgabe zeigte fih um fo mehr 
«als nothwendig, weil die von Einzelnen bejorgten 
« Ausgaben nur unter Zugrundelegung unvollfommener 
«und, wenn überhaupt verglichener, doch mit geringes 
«rer Sorgfalt verglichener Abfchriften, gefertigt zu wer; 
sden pflegen. Er hoffte, daß felbit gegenwärtig, wo 
«die Verwendung der Öffentlichen Gelder eine fo große 
sSorgfalt erbeifhe, eine Summe, welde, nad 
«einem auf Wahrfheinlihkeit beruhenden 
«Anfhlage, den JZahresbetrag von 2000 Pfund 
nicht überfteigen werde, zu diefem Zwecke ſich 
«erübrigen laſſe. Er ſchloß mit dem Antrag, daß eine 
« unterthänigfte Addreſſe Seiner Majeftät überreicht und 
<darin die Bitte auggedrücdt werden möge, daß es 
«Hoͤchſtderſelben gnädigit gefallen möge, den Drud 
«einer correften und gleichförmigen Ausgabe unferer 
«alten Gefchichtichreiber zu veranlaften, — ein Werk, 
«welches auf gleiche Weife ein Ehrendenfmal für die 
«Regierung Sr, Majeftät, und nüglich für dieſes Kand 
«feyn würde, — und daß das Haus Sr. Majeftät die 
« Zuficherung ertheilen möge, daß die darauf zu verwens 
<denden nothwendigen Koften gedeckt werden Fönnten. » 


— 








Größere Auffäge 
VII. 
Caroli Dümge et Franciset Mohe 
Sociorum 
adnotationes de Codieibus manuscriptis historieis et 


anecdotis ın ifiriere brevi alemannico repertis, *) 


— —— — — 
GContinuatio 


Acta Romano rum 


Codex San - Gallensis Na:624. fol pap. sec, XV. Acta 
illa ineipiunt pag. 147. dispersa in sex aetates mundi 
et. undique excerpta, nullam fere auctoritatem in rebus 
Germanicis habere videntur , ob nimiam breritatem 
et farraginem excerptorum sine. ordine et judieiocons 
gestam; - (uae nimirum in .eo.opere de imperatoribus 
Romanis narrantur, notissima sunt. 





Chronicoti Helveticum. 





ar San - Gällensis No. 647. fol. papyraceüs € se- 
culo XV; ad finem vergente primum continet Bonerii 


*) S. Archiv f. d, d, ®. Ill, 209, 
Archiv ıc. IV. Nand, 19 
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fabulas germanicas , initio mancas, quae pag. 128. ab- 
solvuntur. S$ubjungitur chronicon helveticum , quod 
ab anno 1313. ad annum usque 1477. excurrit. Res 
Germanicae saepius memorantur, imprimis autem 
bella ducum Austriae cum Helvetiis describuntur, 
Accuratiorem notitiam chronici mihi haud comparavi, 
indicasse satis est, quod iis temporibus, quae chroni- 
con recenset, Helvetii singularem rempublicam insti- 
tuerunt, a corpore imperii nostri avulsam, quorum 
res gestae collectioni nostrae an inserantur addan- 
turve, nec ne, inconsultum adhuc et incompertum 
relictum est. 





Chronicon Thuringicum et Hassiacum. 





Ooaex San- Gallensis No, 656. 4°. pap. seculi XVI. 
a duabus manibus exaratus. Opus vernacule conscrip- 
tum et jam a Senkenbergio in selectis juris et historia- 
rum Tom. III. p. 301. sqg. vulgatum. At quum editor 
ea resciderit, in quibus chronici illius nulla auctoritas, 
equidem initium manuscripti et editionis inter se con- 
ferre nequeo; haec desinit anno 1479. in codice chro- 
nicon a manu recentiori continuatum est ad annum 


usque 1545. 





Annales Einsidelenses, 





F ragmentum exiguum hujus operis Mabillonius edi- 
dit in analectis veteris aevi ed. 2da p. 368. (Ima Tom. 


— — — — — 
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IV. p. 478.), at cum neque codicis recensionem addi. 
derit, neque de opere ipso disputaverit, utrumgue 
agere meum est. Est codex seculi XI perg. 49. sine 
alia nota, qui inter plura etiam illos annales continet, 
Distributi sunt in duas partes, prima incipit a Ch. n. 
et’excurrit ad annum usque 930. Adscribam initium; 
I, Anni dominicae incarnationis incipiunt. Anno Ims 
perii. (Jetaviani caesaris XLII. Jesus Ohr. filius dei 
natıis est; octava die circumeiditur,, XIII. die a mas 
gis adoratur, post haec in Aegyptum deportatur In 
alterä parte series annorum, ab a, 934. ad a. 997, 
secundum ordinem cyelorum undeviginti annorum sive 
paschalium deducta est, et fere ad unumquemque 
annum notitia aliqua adseripta. Haec sunt postrema: 

093. Hadewig dux obiit. 

094. Heinrichus dux Bavariorum obiit, Filtus ejuus 
Heinricus suecessit. Wolfkangus episcopus 
obiit. 

(Hactenus Mabillonius opusculum edidit, at 
conferas quaeso editionem, ut ex paucis hisce 
locis ipse intelligas, virum doctum parum ac- 
eurate egisse ). 

Otto rex imperator effectus est. Bruno Ot- 
tonis comitis filius papa eſſicitur. 
Chuonradus dux obiit. Herimannus filius ejus 


5 


5 


in ducatum suecessit, Gebehardüs episco- 
pus obiit. 

Quos annales praeterea altentione dignos habeo 
quod inter fontes Hermanni contracti referri posse 
videntur, cf. Hermann. ad a. 905.997. Praevia adno- 
tation® jam supra (Arch. I. p. 379.) memorati sunt. 





19 * 





Origo ducum Austriae, 





war bibliothecae Basileensis E. 10. 4°. pap. e se- 
culo XV. Integer titulus opusculo inscriptus est hie: 
Origo ducum Austriae nunc temporis existentium 1447. 
Incipit in haec verba: Anno 1273. et ante pluribus 
annis vacante imperii solio bella inter principes, de- 
praedationes, devastationes et multa mala in Rom. 
Imp. exorta fuerunt. Enarrantur res gestae Rudolfi I., 
ejusque posterorum ad annum usque 1479. At quum 
Marquardus Herrgott in genealogia diplomatica aug. 
gentis Habsburgicae, Tom. I. p. LXII. eundem codi- 
cem ms. optime descripserit, plura de eo dicere su- 
persedeo. 





Vitae episcoporum Basileensium. 





Codex bibliothecae Basileensis E. III. 10. 4°, pap. e 
seculo XV. refert hanc inscriptionem: Cronica episco- 
porum Basiliensium, non omnium, sed horum quorı:m 
nomina in libris eceles. Bas. reperiuntur scripta. 
Manu recentiori additum : Nicolao Blowenstein au- 
thore. Vid. ada. 1436. et Archiv I. p. 407. 

Leguntur plura in his vitis, quae rebus Germa- 
norum medii aevi illustrandis inservire videntur, at 
Bruckerus illas in scriptoribus Basil. minoribus, Tomo I. 
admodum mutilatas edidit. Sententiam exemplo com- 
probem, ad annum 743. hunc locum exhibet chroni- 
con: Walanus et Baldebertus episcopi (successione 
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praesiderunt tempore pp. Zachariae et Steffani II.) 
et Pipini regis Francorum patris Karoli magni. (Et 
nota, quod Pipinus rex Francorum hic et non Con- 
stantius Vtus, qui tünc temporis Rom. Imp. tenuit, 
quoniam regnum Franciae tunc extendebatur a fluvio 
Mosella usque ad Ungariam et Karolomannus [rater 
Pipini sortitus est illam partem regni videlicet Au- 
striam, Bavariam, Sweviam, Saxoniam et Thurin- 
giarn , quare Basilea tunc subdita erat regno Francie 
et non Rom. Imp.) Quae hic uncinis inclusi, Bru- 
ckerus omisit, attamen versus finem, cum auctor ad 
sua tempora venit, textus minus mutilatus est in edi- 
tione, quod laudi tribuendum est Bruckero, quum ille 
Nicolaus Blowenstein seculo XV. medio vixerit, et 
anteactorum temporum historiam ex aliis auctoribus 
congesserit. 





Acta fundationis monasterii Murensis, 





——— disputationes doctorum virorum, (Mar- 
quardi Herrgott et Rusteni Heer San-Blasiensium, 
Fridolini Kopp et Joh. Bapt. Wieland Murensium mo- 
nachorum, quorum illi omnem gloriam meritorum in 
augustam domunı Austriacam suo monasterio vindicare 
studebant, hi genealogiam Habstürgicam, quae in 
actis illis legitur, verissimam esse contendebant, ) hic 
neque repetere neque dijudicare in animo est, cum 
ejusmodi disquisitiones futuro editori relinquantur, 
atque ad nostrum propositum, qui codicum mss. accu- 
ratam, quantum licet, notitiam exhibere debeamus, 
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nihil plane facere videantur. Paucis itaque adnota- 
mus, codicem papyraceum Murensem (forma quartä) 
seculo demum decimo quarto exaratum esse, idque 
papyr' genus literarumque ductum nec non genealo- 
giam ipsam aperte demonstrare. Editio Fridolini Kopp, 
Quam vindiciis actorum Murensium adjunxit, accura. 
tissima est, nonnulla vitia orthographiae ex ignorantiä 
linguae germanicae irrepserunt (e.g initio: Chouno, 
codex habet Chöno. — Huneburg, codex: Hüneburg 
[i. e. Hiuneburg], Uodelriei, codex: Üdelrici. — 
Ruodolfus genuit Hunbertum, codex: Rudolfus. — 
Mumpelgard, codext Mümpelgard etc.), hic inde 
interpunctio mala et tacite loci corrupti corrigebantur 
sine ulla adnotatione; e.g editio: Chouno comitem, 
Wernherum de Baden , codex: Chono Tomem Wern- 
herum de Baden, — itaque comma illud delendum 
et calami error indicandus erat. 

Nicolaus Briefer seculo XVI. fidum apographum 
illorum actorum analectis suis ad historiam Helvetorum 
inseruit, quod opus manuscriptum in bibliotheca pub- 
licä Basileensi adseryatur, nota E, Ill. 1. signatum, 
Indicasse sufficiat, quis enim apographum codicis 
uniei, optimeque editi anzie curet? 

—— —— 


Annales brevisdämi San -Galtenses ab anno 691. 
ad annum 816, 


* 





R— in Codice No. 124. formä quartä nt vo- 
cant, e saeculo nono in monasterio San - Gallensi. 
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Primus Baluzius in tomo I, miscellaneorum pag. 494. 
illos edidit, Bouquet (Scriptor. rer. Francicar. Tom. V. 
pag. 30.) repetiit. ÜUterque minus accurate textum 
genuinum typis expressit, ut operae pretium duxerim, 
errata corrigere, 

Ann. 691. codex exhibet haec — instrictio, ubi 
suparavit Francos. Balu⸗æius: in Srictio — su- 
peravit. 

Anno 719. Baluzius: pugnat Karlus,— codex pugna 
(lege; pugnavit) Karlus. 

Anno 741. Bal.: Carlus moritur. Et Teodaldus etc. 
codex: Carlus moritur et Teodoldus. 

A.759. Bal.: benedictionem regalem accepit, codex 
benedictio, errante calamo. 

A. 756. Baluz.: super Langobardos, codex: Lan- 
— 

A. 760. Bal. eumflictum , codex: — 

A. 764. Bal. XIX. Kal, Jan. codexr XVIII. Kal. Jan. 

A, 768. Bal.: in nocte, die V.feria. IV. Non Jan, — 
domnus — et insequente die VI. Idus Octobris 
sic domni — domnus — in Suessione. — In 
codice vero legitur: in Noteche V.'feria mn. 

Jan. — Dom. — in sequente die WI. Id. Oct. 
sie domne — dominus — in Suessiones. Cor- 
rexit itaque Baluzius locum corruptum, at non 
in omnibus, Bouquetus enim (licet interpunctio- 
nem pessimam reddiderit,) recte Non. Jun. po- 
suit, Est nimirum triplex temporis descriptio, 
dies V. mensis spectat ad germanicum calenda- 
rium , feria IVta ad ecclesiasticum, nonae ad Ro- 
manum. Ceterum verba codieis: in sequente die, 
quum germanice scribendi modum magis sapiunt, 
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quam melior lectio: insequente die, retinenda 
esse arbitror. 
A769. Bal.: in Wasconia — Hunaldum; codex : in 

Wasconiam — Hunuualdum (i.e. Hunuwaldum ). 

A. 773. Quae ad hunc annum Baluzius exhibet, de- 
sunt in meo apographo, deeruntque in codice ipso, 
cum hosce annales integros exscripserim. Ad 
annum sequentem Baluzii editio sic incipit: hoc 
anno perrexit domnus Barolus, sed codex illud 
perrexit omittit et post domnus vocem rex inge- 
rit, reliqua ad huncannym concordant in editione 
et apographo, 

A. 782. Bal.: domnus, codex: domnis, errore 
calami. 

A 805. Bal.: domnus — multos;.codex: dominus — 
multis. 

Ex his, quae adduxi exempla discrepantiae, vel 
Baluzii, doctissimi viri, diligentia minus accurata 
deprehenditur, et, licet magni ponderis non sint, 
unumquemque tamen cautiorem reddere possunt, ne 
temere editionibus, quae magna nomina prae se ferant, 
confidat. Ob incomptum sermonis genus hos anna- 
les merito plebeios nuncupare possumus, 





Bertholdi abbatis Zvifaltensis de antiquitatibus 
sui monasterii libellus, 


— 


ra Hess in monumentis Guelfieis p. 204. ex- 
gerptum hujus libelli edidit, apographum enim \ino- 
gardiense mancum erat, ex Zvifaltensiexcerptatantum, 
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quae ad res Guelficas spectabant, accepit, et autogra- 
phum Martino Crusio commodatum et numquam resti- 
tutum est Zvifaltensibus. Investigandum terte est, 
interea apographum Stutgardiense, quod, ni fallpr, 
olim Zvifaltensibus erat, sine dubio in nostrum usum 
convertere possumus. Exhibet enim integrum Ber- 
tholdi opus, in duos libros distinetum, quorum prior 
XVI. posterior XVII. capita, atque plura additamenta 
continet. Hessii editio incipit capite tertio, excurrit- 
que ad caput usque XVI. libri prioris, cetera deside- 
rantur. Codex quidem papyraceus, No. 430. e seculo 
XVII. exeunte, attamen magni pretii, quum et solus 
superstes esse videatur , et varians lectio alius msti 
aeque deperditi adseripta sit. 





Breyviarium rerum Augustanarunı. 





E. monasterio Vinogardiensi Stutgardiam in biblio- 
thecam regiam privatam delatus est codex pergamenus, 
No. 53. Fol. e seculo XVI. ornatus pictis Figuris et re- 
cens notatus No. 3., quiplura ad historiam Germaniae 
animadversione dignissima continet. 


1) Cathalogus episcoporum Augustensium. Ad- 
scriptae sunt annotationes a manu recentiori in mar- 
gine. Excurrit catalogus usque in annum 1517. atque 
saepius historiae imperii nostri inservit. 


2) Sequitar enumeratio canonicorum et praeposi- 
torum Augustensium, maximam partem ex antiquis 
scriptoribus, Bertholdo Constantiensi, chronico Au- 
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gustano aliisque deprompta, quae vel ad ecclesiam 
cathedralem, vel ad SS. Udalricum et Afram pertinet. 

3) Deinde chronicon vetus his verbis incipit: 
Excerpta ex antiquo libro in pergameno in liberaria 
beatae virginis. Anno domini Mo. CC°. XLVI.no. 
nas Augusti die S. Oswaldi Conradus in Romanorum 
regem electus. Cum domino Hainrico Lantgravio 
prope Franckfurt congressi bellum habuerunt. Anno 
D. Mo. CC°. LI. Wilhelmus comes Hollandiae elec- 
tus in regem. Desinitin electione episcopi Wolfhardi 
Augustani anno 1287. Opus non solum extrema Fride- 
rici Il. Imp. interregnum et maximam partem princi- 
patys Rudolfi Habesburgici comprehendit, sed etiam 
plura, quae res gestas Bavarorum illustrare possunt, 
exhibet. 

4) Subjunguntur annales breves his verbis: Ex 
antiquo libro ex liberaria $. Mauritii. Anno ab incar- 
natione domini Mo. C9.XLYVIIII. Hermannus subdya- 
conus, 8. Mariae Scolasticus, in ecclesia $. Mauritü 
praepositus. Hic etiam primus contra ecclesiam 6. 
Mauritii a papa impetravit privilegium, ut non liceat 
nobis eligere praepositum, nisi de summa ecclesia prius 
libera fuit electio etc. Hica casuin villa, quae prope 
Ostenburg Eschen vocatur, in nocte incendio periit. 
Sepultus est Maguntiae ad summam ecclesiam. A. D. 
MoOo. LVI. ventus validissimus est ortus, qui et villas 
et urbes, ecclesia (1. ecclesias) et castella subvertit. 
Vides, annotationes, ratione temporum annorumque 
neglecta, commisceri, et verisimile ex pluribus libris 
congestas esse. Postrema annotatio ad annum 134. 
adseripta est, et opusculum absolvitur hac notitiä: 
Item anno D. Mo. CCo. XXXXII. fuit dominus Vo- 
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dalricus vice dominus etc. unde fuit magnum officium 
in Straubingen, quod habuit capitulum Augustense. etc, 

5) Ultima pars codieis his verbis ineipit: « In die 
Hylariae et sociarum ejus. Anno domini millesimo. 
CCC9, LXXXIX, Das find die gebreften des 
Kapiteld unnfer Framen.» Enumerantur, quae- 
eunque ecclesia illa bello amisit. Cui computationi 
egregria documenta ad historiam rei familiaris medii 
aevi, artis aedificandi, balnearum etc, inserta sunt. 

Antea quam judicium de hoc manuscripto ferre 
possumus, tria nobis investiganda sunt, primum enim, 
quorsum bibliothecae beatae Virginis et S. Mauritü 
venerint, et ubi hodie asserventur, Augustae' an 
Monachii; deinde an libri illi, e quibus compilator 
congesserit, adhuc superstites, ac denique videamus, 
an ex apparatu ad historiam episcopatus Augustani 
copiosissimo, qui ex ruinä San - Blasianorum Aroviae 
in bibliothecä Zurlaubiä supersit, aliqua illius compi- 
lationis notitia erui possit. Quae quidem cuncta aliis 
perscrutanda relinguo, cum ad ejus modi disquisitio- 
nem mihi subsidia litteraria desint. 





I, »Chronica ab Adam usque ad Othonem 
Imp.I.« 


II. Chronicon secundum sex aetates mundi, 





Utriusque chronici recensionem conjungimus ob ma- 
teriarum, fontium et dispositionis similitudinem. Me- 
lius annales vocantur, sunt enim excerpta brevissima 
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ex aliis operibus congesta, quod sigillatim common- 
stremus, ut fontes compilationum illarum detegantur, 
earumque fides certis limitibus circumseribater. Prius 
chronicon' haustum est ex Hepidanno (in Goldasti 
Script. rer, Alam. Tom. I.), e chronico brevi $. Galli 
(apud Ussermann. Germ. sac, prod. I. p. XCIlI.), ex 
annalibus brevibus Laureshamensibus (ibid. p.LXXV.), 
annalibus Fuldensibus (apud Freher. script. rer. Germ. 
Tom. I. et Bouquet Tom. II. V.), aliisque forte, quod 
nec alfırmare neque negare possum, quum ob temporis 
angustiam integrum chronicon describere mihi non 
lieuerit-. Alterum opus praecipue ex Bedae libro de 
temporibus (in ejus opp. Tom. II. p. 118. 89q. ed, 
Colon. Agripp. 1688. fol.), annalibus Fuldensibus, 
Laureshamensibus et Hepidanne. 
I. Titulo quem supra attuli opus inscribitur. Co- 
dex bibliothecae regiae privatae Stutgardiensis perg.» 
histor. No. %. vel nuperrime signatus No. 13. fol. e 
sec, 10— 11. continet, quae sequuntur: 

41) Computationem annorum secundum ordinem 
epactarum etc. N 

2) Brevissimam epitomen sex aetatum mundi ex 
Bedae libro laudato. Anno m. 4659. incipiunt excerpta 
chronologica ad historias Germanorum. E. g. Pippi- 
nus senior annis XXXVII. hie XXII. Cotafredus dux 
mortuus est. Anno M. 4686. Karolus annis XXVII. 
hic annos XVII. Beda presbyter. Anglorum obiit, 
Locus ignorantiä scriptoris corruplissimus, cfr. Ann. 
Fuld ad a. 714. 741. illo anno Pippinus, Maj. Dom, 
bor Karolus Martellus defuncti sunt, itaque. legatur: 
hujus (anno) XXI. (i. e. 709.) Cotafredus etc. ut 
lorus cum oeteris annalibus congruat; sic etiam alter 
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locus eorrigendus: Marolus annos XXVII. (sc. regna- 
vit), hujus anno XVII. (i. e. 731. scriptor nimirum 
orditur morte Pippini 714.) Beda etc. 

3) Alteram computationem annorum mundi, eui 
subjungitur haec adnotatio: ab initio mundi usque ad 
Karolum sunt anni 4720. fiunt simul anni ab initio 
mundi usque in praesens 4767. Ex annorum serie 
süpra allata colligitur, annos m. 4790. et 4767. esse 
annos aerae christianae 748. et 795. , neuter quadrat, 
ille historiae hie aetati codicis repugnat et verisinfle 
ex antiquiore codice descriptus est. 

4) $Seriem annorum in epactas etc. distributam 
ab anno 532. p. Chr. usque ad a. 994., quibus brevis- 
sima notatio rerum gestarum adscripta est. E.g. ad 
annum 709. hiems dura et Cotafredus dux moritur. 
Ex Hepidanno ad h. a. — 710, Pippinus Alamanniam 
ingredibur. Cfr. ann. Laur. ad h. a. chron. $. Galli 
ad’ann> 711.— 714. Mors Pippini majoris domus. 
Aiin. Laur. — 715. Mors Dagoberti regis jufioris. 
Chron. S. G. 716. Pugna Karoli cum Radboto. Idem.— 
717. Pugna Karoli in Vinciaco. Prolixiores sunt 
köoe 1560 reliqui annales. — 795. Saraceni primitus 
inerediuntur. Chron. $. G. et ann. L.— 730. Lant- 
fridus moritur. Chron. $. G. — 731. Beda presbiter 
Anglorum obiit. Chron. $. G.3 ann. L., Nazar., He. 
pidannus, et Herm. Contr. — 734. Karolus Frisiam 
vastabs Prolixiores sunt chron. 8. G. ann. L. et Na. 
zarı — 735. Karolus WVasconiam invadit. Annal. 
Nazar. — 736. Audoinus episcopus obiit chron. 8. 
G ’et Herm. contr. — 833. Francörtım dedecur. chron. 
5.G. — Ultimae adnotationes legüntur ad hos annos: 
0933. Heinricus dckarenos (lege: Avaros ) interfecit. 
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936. Heinricus rex obiit et filius ejus Otto Aquisgrani 


regnum suscepit 

II. Codex Einsidelensis, notä A. 9. fol. seculi X, 
perg. continet Isidori Hispalensis etymologica, quibus 
in calce duo folia annexa sunt, quorum textus de 
sex aetatibus mundi agit. Christus nascitur anno M. 
3966 sed demum sexta aetate anno A404. incipiunt res 
Germanorum. Habes hic exemplum scriptionis. 4404. 
Anglorum gens in Britanniam et Alamanniam in alta. 
man (sic) venerunt. E Beda de sex aetatibus ad ann. 
4402. Locus corruptus est. — 4422. Theodericus 
rex Romam obtinuit. 4511. Justinianus annos XXXIX, 
hujus X anno primus Myonisii circulus incipit. Ex 
Beda de temporibus, p. 124. — 4531. Herminigildus 
rex Gothorum martyrio coronatus. Ex Beda, ibi- 
dem. — 4560. Saxones in Brittania fidem Christi 
suscipiunt. Ex Beda, ibid. — 4621. Eelipsis solis 
fata est, indictione VII. V. Non. Maii, Ex Beda 
ibid. — 4666. Pippinus senior annos XXV I. hujus 
XXII. anno Cotefredus dux mortuus est. 4093. Kar- 
lus ann. XXVIl. hujus ann. XVII. Beda presbyter 
Angzlorum obiit. Ex annal. Fuld. cfr. quae de hoc 
loco ad priorem codicem adnotavi. — 4703. Pippinus 
et Karlomannus ann. X. cfr. ann. Fuld. ad annum 
74: — 4720 Pippinus, qui supra rex, annos XVII. 
huius anno ILI. (in margine manus eadem adscripsit: 
alias II.) Bonefaciusmartyr effectus est X1I1°. hiber- 
nus(i. e. hiems) grandis et durus. Eadem referunt 
annal. Laur. ad annos 754. et. 764. — 4723. Karlus 
et Karlomannus annos simul 111I. regnabant. fr. 
breviarium chronelogicum apud Bouquet Tom. V. pe 
23. ex quo ejusmodi computationes desumptae sunt. — 


4794. Hludovicus annos XXVI. 4899, Hiudowicus 
filius Hludowiei annos XXX VI. 4840. Karolıus Hludo- 
wici filius annos undecim. Agitur hic de Ludovico pio 
Imp., ejus filiis Ludovico Germanico et Carolo calvo, — 
Ab Adam usque ad diluvium sunt anni 656. a dilwvio 
usque ad Abraham sunt anni 292. etc. 


Cronica Imperatorum et Regum Romanorum. 


Goa; membran: seculi XIV; irßro,;ämteknödd.-Bihl. 
San- Gall. Nro. 616. p- 199. sqq. 

"Orditur ab Augusto Imp. et seriem dueit usque 
ad Constantinum Magnum. Inde transitum s. potius 
saltum facitad Garolum M. cujus inter successores 
et Berengarii numerantur. Clauditur chronicon 
eum Henrico Lützelburgico pag. 216. de quo 
unico fusius agitur, antecessoribus non nisi obiter et 
brevissim& transmissis, quo scriptoris aetatem haud 
obscur& intelligas. Hujus chroniei partem posterio- 
remi. e,a. Carolo M. ad Henricum Lützelb, 
dignam quae typis vulgetur, asserere non dubitamus, 
Nimirum praeter illa, quae ibi de Henrico Lutz. 
fusius narrantur, etiam nomina virorum illustrium sub 
quovis regimine,, ut:breviter attamen diligenter, indi- 
cata reperiuntur,  Caeterum codex caractere pessimo, 
pro more saeculi, scriptus et abbreviaturarum multitu- 
dinibus abundans , lectorem poscit habilem et bene 
patientem. 


300 


Clıronica Pontificum et Imperatorum brevissima. 





A Chr. nato ad ann. 1208. Cod membran. seculi XIII. 
nitide scriptus, foliorum XVII. in 4, 

(Inter Codd. Bibl. Univers. Basiliens. sign. E. 
III. 5.) explicit in sequentibus: 

« Postea vero, quarto anno imperii sui (Otto- 
nis IV.) prineipes Alemanniae Fridericum praedi« 
ctum elegerunt in Imperatorem jurantes, quod si Fri. 
dericus moreretur , nunguam Ottonem acciperent in 
regem. Fridericus vero veniens per mare usque Romam 
a Domno papa et populo Romano honorifice recep- 
tus est et laudabiliter a principiluus. Otto depulsus 
de Brisach postea fugit Coloniam. Illi coaeti sunt, 
eum derelinguere. Inde fugit latenter usque Brus- 
winc. 

Codicem plus quam dimidium occupant adnota- 
tiones prorsus inutiles a Chr. nato ad annum 500. Ab- 
hinc ad annum 800. trium foliorum est, reliquis quin- 
que periodo ad annum usque 1208. adsignatis Es his 
si potiora solummodo et minus nota decerpantur, pau- 
eissimas paginas replebit impressum. 





Chronica Zvifaltahensia, minus et capitulare, 





Eieregiam his annalibus operam Stephanus Bochen« 
thaler (qui se latine Bochovallium vocari volebat;) 
navavit, ut ex apparatu viri docti, qui Zvifaltahä 
Stuttgardiam translatus est, intelligitur. Codex anti- 
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quior numero 171, fol. notatus rerum ordinem repetit 
a Chr. n. ducitque ad annum usque 1221., ita quidem, 
ut ad singulos annos in seriem distinetos memorabilia 
historica adscriptasint,: more Bedae venerabilis, Her- 
manni.contracti scriptorumque annalium plurimorum, 
guorum et exemplum secutus est auctor chronieci Zvi« 
faltahensis, et Hermannum ipsum, quod Hessius (mon, 
Guelf. p. 216.) docuit, sacpissime exseripsit., Hoc 
est illud chronicon Zvifaltahense minus, codex ipse, 
multis iconibus astrologicis conspicuus, a Hessio obiter 
tantum laudatur, quod ipsi in manus demum venit, 
cum pagellae chroniei illius typis jamjam imprime- 
rentur. 

Capitulare chronicon, exiguum fragmentum, in 
eodice No. 430. Bertholdi Zvifaltahensibus antiquita- 
tibus adnexum est. Hessius apographum edidit, ideo- 
que prolixius minori chronico, quod ex hoc plurima, 
ex illo perpauca omisit. Utrumque chronicon Stepha- 
nus Bochenthaler in unum codicem (No. 178. hist 4°.) 
conscripsit, atque annotationibus non paueis illustra- 
vit, de quibus Hessius ne verbulo quidem monuit, 
Aliud apographum No. 412. fol. manu ejusdem Bochen- 
thaler exaratum est, reliqua ut levioris notae prae- 
tereamus, 

Ceterum res ipsa postulat, ut de ratione, quam 
Hessius in editione chronici illius duplicis secutus’ 
est, nonnulla disseramus, Inter praecepta. societatis 
nostrae illud notissimum, ut unusquisque scriptor in- 
teger typis mandetur, rejectis, quae ab aliis scripto- 
ribus mutuatus sit: (Archiv I. ©, 27.). Ejusmodi regu- 
lam jam Hessius sibi praescripsit, verum tamen non 


tantum aliena ejecit, sed etiam genuinas scriptorum 
eirchtv ıc- IV. Band. 2 
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närrationes suppressit, quae praecipue res domesticas 
zeferrent, neque ad historiam reipublicae quid facere 
viderentur. Hanc rationem in editis Ortliebio, Ber- 
tholdo ehronieisque Zvifaltahensibus obtinuisse, Hes- 
sius ipse p. 165. (coll. p: 204. 216.) his verbis decla- 
rat: «Integrum (sc. Ortliebium) describere noluiy 
partim quod multa essent fere nullius momenti , par- 
tim quod alia ad exterorum notitiam venire .necesse 
non sit, attineantque ad domesticos tantum. Nihil 
vero eorum omisi, quae ad historiae filum pertexen- 
dum facerent.» Quam sententiam quo minus compro- 
bem, graviora me impediunt. Primum negari nequit, 
Hessium illa opera mutilata et manca edidisse, qui 
neque indicaverit, quae nullius momenti essent, neque, 
quales res illae domesticae essent, satis accurate de- 
scripserit; deinde illum sibi ipsi minime constitisse‘, 
qui in chronicis Zvifaltahensibus nihil omnino moneret, 
quos annos omiserit, neque, cum tamen inepta quae- 
que resciderit, vanam Ortliebii praefationem ejiceret, 
neque Bertholdum integrum ederet. Re igitur turbatä 
et confusä, et contentione sodalium nostrorum, an 
scriptores integri sint edendi, nec ne, nondum diju- 
dicatä, disputationibus aliorum sententiä qualicungue 
vel accedere vel repugnare cogor. Quinque equidem 
in unoquoque rerum scriptore medii aevi disquirenda 
esse opinor, quae sint ipsius genuina, quae proOpria, 
quae spuria, quae sit mutuatus, quale opus integrum 
sit habendum. Genuina arbitror, quae scriptor in 
suos usus ita Convertit, ut quasi novum opus inde 
renatum sit; propria, quae ex se ipse addiderit; spu- 
ria interpolationes et additamenta habeo, quae a re- 
centioribus textui vel inserta vel adjuncta sunt; aliena 
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autem quaeque censenda judico, quae alius ab alio ita 
mutuatur ,„ ut eadem verba, eundem ordinem et id 
genus alia retineat; integrum deinde opus esse videtur, 
quod genuina et propria scriptoris verba exhibeat, 
spuriis segregatis, alienis rejectis. Interpolationes 
autem editioni adjungere, et, ubi aliena ejecta sint, 
indicare necesse'est. 

Duplex editoris munus et officium, restituat tex- 
tum genuinum suae integritati, et artem historicam 
scriptoris incolumem conservet; ex integro textu res 
gestae cognoscuntur, ex arte scriptoris ingenium, illae 
ad rempublicam, hoc ad literas referuntur, Scripto- 
ribus permultis praesertim excellentioribus etiam in 
iis, quae ab aliis mutuantur, sua est oratio, sua rerum 
dispositio, sua denique sententia suumque judicium, 
ut praecipue in Otto Frisingensi (cfr. quae supra 
Arc. III. p. 225. sq. de hac re disputavi,) et in uber. 
rima illa annalistae Saxonis compilatione deprebendi- 
tur. Quem annalistam optimis rerum scriptoribus 
adagmerandum esse, constat, qui ingenti studio et 
labore, materiam scribendi undequaque congesserit, 
praeclaro ingenio et industria in tot annorum seriem 
disposuerit, suis annotationibus auxerit et illustraverit, 
et sie re vera historiam conscripserit. At ubi rejece- 
ris; quae ex aliis libris exscripsit, neque habueris 
rationem compositionis et judicii, quibus ille congesta 
excerpta ornavit dijudicavitque, omnis ars historica 
ex illo opere sublata evanescit. Itaque optandum 
reory ut quis majori fragmento scriptoris periculgm 
faciat, ‘quomodo sine literarum detrimento rescindi 
possint;‘quae ex alüis exscripta sin. Namque exem- 
plum illud-annalium editionis, quod Delius exhibuerit 
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(Archiv II. p. 121. sqgq.), eam ob causam parum satis- 
facere, quod nulla fere ars historica in annalibus re- 
periatur, nullus cordatior inficias ibit. Ac postremo 
editores monitos velim, ut secum considerent, quem- 
admodum scriptor, qui ex aliiscongesserit, ad horum 
ipsorum textum restituendum facere possit, ubi nimi. 
rum excerpta in vetustiori msto reperiuntur, quam 
opus ipsum , ex quo exscripta sunt. Ad haec jam alio 
loco ( Archiv I. ©, 431.), ut animadvertemus, rogavi, 
ac deinceps uberius exponendum erit, ubi martyrolo- 
gia cum integris vitis Sanctorum conferemus. 

De rebus domesticis, iisdemque, quae ab Hessio 
nullius momenti declarantur, judicium supra in Kö- 
nigshovio (Archiv IH. ©. 255. %61.) feci, quod hie 
repetere opus non est. 





Honorii Augustodunensis Chronicon. 


Cod. membran. saec. XII. ex Bibl. Monast. Comber- 
gensis Reg. Publicae Stuttgardiensi illatus, inter 
historicos Nro. 155. 4°, 

Incipit cum notis et observationibus physicis, 
astronomicis et chronologicis, quibus fol. verso octo-: 
decimo absolutis orditur pars historica ab Adamo, quem 
cum Eva prima parenta praepropere satis, nimirum 
septimä jam horä aetatis lapsum, patrem XXX. filio- 
rufh, praeter Abel et Cain, nongentorum plus triginta 
annorum senem Hierosolymae decessisse, in monte 
Calvariae sepultum, asseverat auctor. Adnotationes 
perbreves, ubi ad finem vergit opusculum, praeter 
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solitum, breviores apparent , manifesto indieio, non- 
nisi veteris historiae summulam autorem sibi propo- 
suisse. Explicit in Conrado Ill. German Rege, 
quo adhuc imperante scriptum videtur, quippe quod 
ultima verba: regnavit annos XIV., manu recentiori 
addita conspiciuntur. Eadem manu recentiori atque 
adeo pluribus aliis in ipso codice relicta' spatia variis 
additionibus expletareperimus, quas quidem potioris 
hinc inde pretii, quam propria aestimamus. 

Etenim genuinum opus nihil aliud est, quam 
Honoriis illius -Augustodunensis, Theologi 
et Polygraphi bene noti breve Chronicon de 
aetatibus mundi ab orbe condito ad auctoris tem- 
pora, quod- cum alio libro, de. temporibus in- 
scripto, tertium Constituit majoris operis, cui titulus: 
Imago mundi. Eundem inter auctoris libros, 
Basiliae (1544. 8vo.) editos, quintum locum occu- 
pare testatur Fabricius, I) 

Codd, mssti haud raro occurrunt atque ipsum 
hoc nostrum institutum duorum pridem notitiam pro- 
tulit, Bibll. Regiae Monacensis et Reg- Caesarcae 
Viennensis. In illum paucis commentatus est socius 
emicissimus cl. Docen, sustulitque praeterea erro- 
rem doctis. Germaniae sacrae editorum, qui Ber- 
noldo Constantiensi librum adscripserant. 2) 
Viennensis autem codicis ante saeculum et dimidium 
mentionem pluribus injecit Pet. Lam becius 3) 
nuper etiam ad examen revocavit atque pro parte de- 


ı) Bibl. lat. med, et inf. aetat, Tom, III, p. 815. sq, 

2) Archiv III 15. 

3) Comment. de Bibl, C. Vindob. L. Il, p. 3. et p, 70. 
(Kollarii Analecte Vindobon, Tom, I, p, 137.) 


\ 


306 


scripsit cl. Pertzius, qui quidem Viennensem hunc 
ab editione Basiliensi discedere commonet. !) 
Denique otiosum forte non videbitur adnotasse, 
quod etalii posterioris aevi scriptorestitulum: Jmago 
mundi, suis operibus praefixerint. Nimirum auctor 
cujusdam operis, quod Theodiceis adnumeratur, me- 
dio saeculo XIII. vivens, nomine Omons. Extant 
plures codd, msti in Bibl. Reg. Parisiensi, quorum 
recension@m Criticam communicavit ac de operis ipsa 
indole, atque auetore prius disputat V. el. Legrand 
d’Aussy. 2) Aliud eodem sub titulo composuit ver- 
gente ad finem saeceulo XV. Joannes de Bomeau 
Episcopus juliomacensis, quod, qui ibidem inspexit 
et ad examen revocavit, dignum prelo judicat lauda- 
tus auctor. 3) Denique his addimus Imaginem Mundi, 
Guilelmi Caxtonis Historici Angli. 4) 


Ortliebii de origine Zvifaltahae fragmentum. 





Codex olim Zrifaltahensis nune bibliothecae publica 
$tutgardinae No.156. 4 e seculo XI. editus, et qui- 
dem satis accurate, ab Hessio in monum. Guelf. p. 165- 
sqg. ubi etiam ectypon literarum ductüs reperitur. De 
ratione editionis lectorem ad ea amandamus, quae ad 
chronica Zwifaltahensia. adnotayimus. 





1) Archiv II, 314 

2) Notices 'et’extraits des manuscr, de la Bibl, du Roy, Tom, 
V. p. 243. sgq. 

3) Ibidem, p 265. 

4) W. Nicolson Bibl, Histor, Angl; p. 65. sqQ. 
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Sectio tertia 





I. 


Martyrologia et Passionalia. 


A rgumentum disquisitionis super hisce operibus tri- 
plex esse arbitror: primum codices mss., quorum 
satis magnam Copiam inspeximus, describendi viden- 
tur, deinde perscrutemur, quid sit martyrologium vel 
passionale , ac postremum investigemus, an editores 
ejusmodi martyrologiis in emendandis vitis sanctorum 
prolixioribus uti possint, nec ne. Qua de re quum ad- 
huc nulla a sociis disquisitio in medium prolata sit, 
accuratius agere, aliosque rogare in’ animo est, ut 
ipsi proferant, quid de his rebus sentire vel statuere 
sibi videantur. 

1) Bedae venerabilis — legi- 
tur in codice bibliothecae Carolinae Turegiensis, Ne. 
176. Repositor. C. Codex quidem seculo XI. exaratus 
maneum exhibet Bedae opus, nam quac post XIV. Kal, 
Octobr. sequuntur, in ms. desiderantur-. Manu re 
centiori necrologia interscripta sunt, maximam par- 
tem versibus memorialibus composita, (quorum pauca 
hic habeas exempla: 


XVII. Kal. Febr. Adalbero prepositus et pontifere 
Regensis obiit. 
Kal. Apr. Regnat cum superis Herimannus dux in 


Olympo. 
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2]. Non. Mart. Hic nonis Martis migraverat Igga 
secumdis. 
Has tenebras coelo linquens se junxerat Acco 
(Icco). 
V. Non. Maii. Vexit crux Christi flatum ducis 
hinc Herimanni. 
XVTI. Kal. Jun. Obiit Albericus huius ecclesie pres- 
byter. 


Subjunguntur calendarium Sanctorum cum addi- 
tamentis recentioribus et Bedae liber minor de tem- 
poribus. | 

2) Hrabani Mauri martyrologium. Codices 
duo San-Gallenses optimae notae e seculo X. 4°. perg. 
No. 457. 458. equibus jam Canisius opus Hrabani in 
lectionibus antiquis Tom. II. p. IL. pag. 314, sqg. ed. 
Basnage edidit. 

3) Adonis Viennensis episcopi marty- 
rologium. Codices duo San-Gallenses, itemque opti- 
mae notae, alter No. 454; fol. e seculo XI., alter No. 
455. 4°, e sec. XI. 


4) Notkeri San-Gallensis martyrologium. 
Codices duo, vetustissimi, optimi, alter San - Gallensis 
No. 456. 4°. e seculo XI. ineunte, quem Canisius opera 
J. Mezleri in lectionibus antiquis Tom. II. p. III. pag. 
87. sqqg. Basn. typis vulgavit; alter Stutgardinus biblio- 
thecae publicae, olim Zvifaltahensis, pergamen. fol. 
e seculo XII. No. %09. theologor. et philosophorum. 
Hunec codicem A., illum B. nominabimus. 


5) Martyrologiam Romanum. Codex Stut- 
gardinus bibliothecae regiae privatae, recens notatus 
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No. 4. e seculo XII. 49. nuper ex Vinogardiensi mo- 
nasterio allatus. Addita est regula 8. Benedicti e se- 
culo X. et rituale in vigilia nativitatis domini, item e 
seculo X. In fine adjunctum est calendarium man- 
cum cum necrologio illustrium virorum sine notitia 
anni. Plerumqgue donatores et patroni munifhici ad- 
scripti sunt, attamen ‚inter illos etiam leguntur se- 


. quentes: 


IV. Kal. Febr. Karolus imperator ( sc. obiit.). 
V. Kal. Sept, Ludiwicus rex. 
VI. Id. Nov. Welf dux. 


Hunccodicem notaC. signabimus, — Alter codex 
Einsidelensis est H. 21. fol. e seculo XII., tertius Mu- 
rensis sine nota numeri, 4°. e seculo XIV., de quo 
infra disseremus. 


6) Passionale Sanctorum. Codex nuper Vino- 
gardiensis, notatus G. 41. nunc Stutgardinus biblio- 
thecae regiae privatae, perg. e seculo XIII. 40. Insunt 
vitae $. Lamperti, Kiliani aliorumque in brevissimam 
epitomen redactae ideoque parvi aestimandae. 


7) Martyrologiwm ejusdem generis, cujus 
illud passionale. Codex Scafhusanus No. 88. fol. e 
seculo XII. Insunt vitae SS. Oswaldi (No. 8.), Pau- 
lini Trevirensis episcopi (No. 23.), Vedasti (55.). 
Landberti (57.), Hemmerammi passio (58.), Leude- 
garii (62.), Heretis epise, vita $. Corbiniani (59.) etc. 
Nihilominus hunc ms. dignum arbitror, qui in edendis 
vitis Sanctorum adhibeatur,, quum ceteris editoribus 
ignotus fuisse videatur. 

Alia martyrologia obiter laudantur in Archirii 
Tom. Il. p. 560., quorum uberior notitia adhuc desi- 
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deratur, ideoque indicasse satis est. Jam videamus, 
quae sit illorum codicum conditio, quae diserepantia. 
Codex A. adIll. Kal. Febr. monasterium Adelgundae 
virginis Albodirum nominat, manus recentior super- 
scripsit Malmodium, editio et codex B. Malbodium 
exhibent. 


Non Febr. Codex A. sic habet: Fienna (B. et 
editio: Viennde) beati Aviti episc. cujus fide et in- 
dustria atque mirabili (B. et editio: admirabili) doc- 
trina tempore Gundobadi (B. et ed. Gundebaldi) regis 
ab infestatione Arrianae haereseos Galliae defensae 
sunt. 

IX. Kal. Mai. Codex A. de Alberto martyre et 
de conversione Boemorum et episcopo Bragorum (sic) 
narrat, quae in editione non leguntur 

Kal, Mai. Passio Sigismundi regis filii Cunde- 
baldi (edit. Gundewaldi) regis Burgundionum, Codex 
C. nihil praeter haec verba affert: civitate Sedunensi 
8. Sygismundi regis. 

VIII. Kal. Jun. De Eleutherio papa, Codex A. 
qui sedit in episcopatu annag X V. et accepit epistolas: 
a Lucio brittanico (B. et ed. Britannorum)) rege, 
ut per ejus mandatum fieret christianus. Quod et 
factum refertur per Timotheum virum sanctum , ita 
“ ut idem Lucius spretis (B.et editio addunt: omni's) 
mundialibus rebus nudus et expeditus peregrinatione 
suscepta partem Bauuariorum (B. et ed. Baioario- 
rum) et totam Rethiam intra Alpes. sitam miraculis 
et praedicationibus ad fidem Christi convertisse creda- 
tur. Cuius sepulerum idem (B. et ed, id est) qui in 
Rethia requiescit, sive rex quondam ille, sive ille 


311 


(deest in B. et edit.) quicunque servus dei fuerit, 
creberrimis virtutibus illuseratur. — Haec tota nar- 
ratio ad hunc diem deest in codice C. 

IV. Kal. Jun. Cod, A. Treveris depositio sancti 
Maximini episcopi. Cuius indumenta sacerdotalia in 
urbe Acrea (B. et edit. in urna aerea) ad usque 
nostra , immo Nordinannorum tempora testimonia 
(B. et ed. in testimonium)) sanctitatis ejus visebantur 
ineorrupta, — Codex (C, haec tantum verba habet: 
Treveris beati Maximini martyris et confessoris. 

Non Jun. Integram narrationem de caede $.Bo- 
nifacii et sociorum hic inserere longum esset, ma- 
xima diserepantia codicum in nominibus propriis so- 
eiorum Bonifacii deprehenditur, Codex A sic habet :— 
martirium consumavit cum Chobar (B. Eobanchor, 
edit: Kobano) episcopo et aliis servis dei, quorum 
hass (B. et edit. addunt: sunt) nomina: MWinrug 
(B. eted. Wintrug), Walthere, Skirbald, Bosan, 
Hamunt, et Hellehere (B. Helhere, edit.: Hethere), 
Walchar (B. et edit: Wacchar), Gundachar, Wil- 
lehere, Hadanolf (B. Hadouolf, ed, Hadovolf); de 
quorum collegio ferunt etiam fuisse Willibaldum (B. 
Willobaldum, ed. ut A.) ete. Quam enumerationem 
Codex C. in haec verba contraxit: consumavit cum 
Eobancho episcopo et aliis servis Dei. Cetera omisit. 

Venimus ad alteram disquisitionis partem atque 
de ratione, origine et fine martyrologiorum nobis dis- 
putandum est. Habemus vitas Sanctorum satis prolixe 
et sigillatim conscriptas, habemus vitas collectas et! 
in ecompendium, quod martyrologium vel passionale 
vocatur, redactas, habemus denique brevissima ex- 
cerpta vitarum illarum, quae nihil aliud praeter no. 
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men et conditionem Sanctorum exhibent atque calen- 
daria nuncupantur, Quibus in operibus cum argumen- 
tum et scribendi genus diversissima inter se reperian- 
tur, eadem ratio in conscribendis vitis singularibus 
et martyrologiis obtinuisse non potest , sed cuique 
scriptori suam causam narrandi fuisse necesse est, 
Auctores, qui de vitis Sanctorum libellos singulares 
composuere, plerumque ipsi declarant, quae fuerit 
causa scribendi, quam rationem secuti sint, quas hie 
enumerare et res et ordo postulant. Primum animad- 
vertendum est, plurimos scriptores rerum Sanctorum 
a praefectis ecclesiarum, utpote abbatibus et episco- 
pis rogatos vel jussos esse, vitas clarorum Sanctorum 
componere. Quemadmodum enim actus apostolorum 
literis mandati essent, ita etiam episcopi, ut apostoloram 
successores, suum esse duxerunt, viros pietate et 
doctrina insignes hortari et rogare, ut vitas clarorum 
sanetorum conscriberent, ne series rerum gestarum 
christianorum a primo conditore ad sua usque tem- 
pora interrumperetur, et ne posteris gloria majorum 
et incitamenta virtutis deessent. Deinde auctores no- 
stros cum scriptoribus rerum Romanarum, vitarumque 
imperatorum aemulatos esse, memorabili exemple 
comprobatur, prologo nimirum in vitam S. Remach, 
ubi haec leguntur; cum sit studium gentilium sua fig- 
menta eb vanos ritus errorum luculenter aptare ob. 
scoenis carminibus, eaque commendent in perpetuam 
memoriam sibi subsequentibus: cur ego sileam, nec 
proloquar manifesta opera Christi, quae innumerabi- 
liter per sanctos suos non desinit agere virtute.divina? 
etc, Quo ex loco colligere licet, christianos scripto- 
res non solum pedestri sedetiam ligata oratione profa- 
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nes veterum auctores amovere studuisse, et quidem 
sacris hymnis Horatio, carmine heroico et elegiaco 
(nam in utroque genere gesta Sanctorum canebant,) 
Virgilio et Ovidio antecellere voluisse, Multa in hano 
rem testimonia ex Walahfredo Strabo aliisque po&s 
tis christianis afferri possunt, pauca in annotationibus 
infra addimus. *) Ac demum silentio ne praeterea- 
mus, seriptores illos sanctorum, quos enarratione 
virtutum posteris commendarent, plerumque aequales 
fuisse, ideoque opera illamagni esse aestimanda, quae 
statum reipublicae - ecclesiaeque, et clarorum virorum 
res gestas ab aequalibus conscriptas exhibeant, in- 
culto quidem et perverso saepissime judicio, quod 
ignoscere temporibus illis et negligere illius est, qui 
ingenii acumine et arte criticä animique candore res 
Germanorum veterum recenset. 

At martyrologiis neque ejusmodi ralio, nec origo, 
nec finis erat. Sunt enim compendia vitarum Sancto- 
rum, e singulis vitis excerpta et in unum Corpus se- 





*) Walahfridi vita beati Blaithmaic apud Canis, lect. ant, ed, 

Bashage, Tom, II. p, II. p. 201. initio: 

Si tantam meruere suo pro carmine famam 

Qui scelerosorum moreset facta tulerunt 

Laudibus in coelum, perfusidaemonis arte, 

Frivola nectentes hominum monimenta ma- 

lorum: 

Cur nonliberius Sanctorum facta canamus 

Quos placuisse Deo nobis miraculaprodunt? 
Attamen. poöta noster in visionibus Wettini Musas et 
Carıoenas invocat „ de Olympo agit et sic pagana christia- 
nis immiscet. Itaque non mirandum, ipsum er de Pia- 
tone, Sappho, Thetidi, Phöbo aliisque veterum rebus 
mythologicis saepius verba facere, 
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cundum dierum et mensium ordinem redacta. Nomen 
martyrologi vel passionalis jam satis indicat, praeci- 
puum compilatorum offieium fuisse, genus mortis vel 
caedis et extrema sanctorum supplicia in monumen- 
tum virtutis et imitationis posteris describere. Itaque 
compilator quisque ex singulis vitis exscripsit, quae 
sibi ad eum finem idonea videbantur, omisit, licet 
gravissima, quae aliena arbitrabatur. Nequaquam 
igitur in martyrologiis fidam et integram vitarum epi- 
tomen habemus, sed unumquodque passionale ex arbi- 
trio collectoris congestum est. Jamque quaestio ori- 
tur, quaenam martyrologia in emendando restituen- 
dove textu vitarum singularum adhiberi’ possint, quae- 
nam sint rejicienda? Hrabani et Notkeri, respondeo, 
cetera missa fiant. Namque Romanum brevissimum 
est ac saepissime nullam prorsus Germanorum sanc- 
torum mentionem injieit, vel adeo illos, quorum res 
gestae maximi sunt momenti, ut sancti Bonifacii, pau- 
cis tantum verbis tangit, ideoque nostro proposito 
nusquam inservire potest. Bedae et Adonis Viennen- 
sis collectiones parum ad rem nostram facere videntur, 
cum uterque peregrinus Germanorum sanctos viros 
non eo, quo indigenas studio prosequeretur atque 
Beda tam prisco aevo scripserit, ut in illius martyro- 
logio virorum, qui postea clarucre, notitia desit. 
Multa quidem Hrabanus ab illo mutuatus est, sed ma. 
ximam partem acta illorum sanctorum, qui in eden. 
dis scriptoribus rerum Germanicarum non Curantur. 
Restant itaque Hrabani et Notkeri martyrologia, hoc 
quidem copiosissimum et magnam partem ex Hrabano 
exscriptum, attamen ob multas additiones et id genus 
alia optimum: Notkerus imprimis de viris, qui sancti- 
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tate morum et doetrina religionis de patriä nosträ 
bene meruerant, accuratius egit, licet illius excerpta, 
ubi cum singulis vitis sanctorum contuleris, admodum 
manea reperiantur. 





Il. 


Calendaria et Necrologia. 





De: calendariis nihil est, quod adnotemus, nisi quod 
interscripta necrologia paucis illustranda sint. Inpri- 
mis hic de necrologio Murensi verba facere debemus, 
cujus praeviam mentionem supra in martyrologiis Ro- 
manis injecimus. Est nimirum calendarium e seculo 
XI. exeunte, quod primum coenobio feminarum Nie- 
der - Münster Ratisponae fuerat, cujus abbatissae sae- 
pius in eo memorantur. Inest etiam regula $. Bene- 
dieti pro feminis et ritus ordinationis abbatissarum. 
Attamen et res Murenses adnotantur, unde conjicio, 
codicem jam antiquis temporibus ad Muros delatum 
esse, licet hodie monachi ipsi indicare nequeant, quo- 
modo ad ipsos venerit. Calendario adscriptam est 
memorabile et copiosum necrologium, quod L. B. ille 
de Zurlauben suis animadrersionibus illustravit. Ex- 
scripsi, quae ad res Germanicas spectare videbäntur, 
atque hnic disquisitioni inserere operae pretium duco. 

VI. Id. Jan. obiit Othwin comes. » 

X. Kal, Feb. obiit Otto imperator. 

X. Kal. Mart. Gebehart Ravennae episc. ob. 

V. Non. Mart. Chunigunt imperatri» ob. 
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XVII. Kal. Ap. ob. Heripertus archiepisc. 

XV. Kal. Ap. ob. Gebehardus epise. 

VI. Kal, Ap. ob. Gebehardus epise, 

II. Non. Ap. ob. Reginoldus episc. 

IV. Kal. Mai, ob. Megingoz episc. 

II. Non. Mai. ob. Goteschach (sic) episc. 

XIII. Kal. Jun. ob, Piligrimus episc. 

II. Kal. Jun. ob. Ernust dux. 

III. Id. Jul. Heinricus pius imperator ob, 

XV. Kal. Aug. Chunihilt imperatrix ob. 

Kal. Aug. ob. Heriman duæx. 

II. Id. Aug. Eppo episc. ob. 

IX. Kal. Sept. Werinheri interfectus cum multis. 

VII. Kal, Sept. Berhtolt, Gebehart cum plurimis 
peremti sunt. 

V. Kal. Sept. Heinricus dux ob. 

XII. Kal. Oct. Christianus episc. ob, 

III. Non. Oct. Heinricus imp. ob. 

II. Kal. Nov. S. Wolfgangus episc. ob. 

II. Non. Nov. Egilpertus episc, ob. 

VIII. Id. Dec. Hartwicus episc. ob. 

XVI. Kal. Jan. Sancta Adalheid imperatrix ob. 


Insigniores hujus necrologü locos Beatus Fidelis 
de Zurlauben illustravit, relictis ceteris utpote parvi 
momenti. Est autem viri docti disquisitio haecce. 

(Ad X. Kal. Feb.) Otto III. obiit 1002. IX. 
Kal. Feb, teste Ditmaro. Vita S. Bernvardi X. Kal. 
Necrologium Fuld. XIX. Kal. Feb. Vid. Bolland. 
Febr. Tom. II, p. 115. 

(Ad V. Non. Mart.) Chunigunt uxor $. Hein. 
riei imp. obiit 1033. Innocent, III. sanctis adnume- 


317 


ravit, codex Murensis antea scriptus est, quum 60 
ipso die festum S. Florini habet. 

(Ad UI. Hal. Jun.) Ernust dux Sueviae Liut» 
poldi Austriae marchionis filius et. Popponis archie« 
piscopi Treverensis frater occisus IL. Kal. Jun. teste 
Ditmaro,. 

(Ad II. Id. Jul.) Heinricus pius imp. II. 14, 
Juli 1024. Cobiit), inter Sanctos relatus ab Eugenio 
III. 1146. Codex Murensis prius exaratus erat, cum 
dies festus illius Imp, nondum celebrabatur sed tan« 
tum dies obitus adnotatus vit. 

(Ad XV. Hal. Aug.) Chunihilt Canuti regis Das 
niae filia Henrici III. uxor obiit XVII. Kal. Aug. 
1038. teste Hermanno contracto, et XV. Kal. Aug. 
teste codice Murensi et Wippone. 

(Ad Kal, Aug.) Herimannus dux Sueviae peste 
in Italia exstinctus V. Kal. Aug. 1038. Eccardi fran- 
cia oriental. Tom. II p. 91. 

(Ad IX. Kal. Sept.) Vid. Lambert. Schafnaburg. 
ad annum1040. et Hermannum contractum ad eundern 
annum. 

(Ad VII. Kal. Sept.) id. Lambert. Schafnab, 
ad annum 982. Ditmar. lib. III. et Necrologium Ful- 
dense apud Leibnitz. 8S. rer. Brunsvic, Tom. III. 
pP: 765. | 

(AdV. Kal. Sept.) Vid. Annal, Saxon. ad an- 
num 955. Kal. Nov. 

(Ad III. Non Oct.) Vid. Necrologium S. Galli 
apud Eccard I. p. 83%. II. p. 99. 

(Ad XVI. Kal. Jan.) Adalheid conjux Ottonis I. 
obiit 16. Dec. 99. | 

Longe minoris aestimandum est necrologium Her- 

Archiv se, IV, Band. | 21 


318 


metisvillanum, quod in duohus apographis Muris as- 
seryatur, equibus haecce excerpsi. 
XIV, Kal. Feb. Anna regina Homanorum obüt, 
de Heyerloch.‘ (Uxor Budolfi I., quae defuncta 
est anno-1283. ) 
IV.-Id.sJun. Fridericus rex, 
VL: Id.: Jan» Conradusdux (Zäringiae) ob. 
Necrologia San - Gallensia jam Eccardus.inFran- 
cia orientali. Tom. II. p- 919. 59q. edidit, at cum ob 
mortem auctoris praefatio imperfecta relicta sit, super 
illis neerolögiis ipsum disserere--fata non. sinebant, 
Itäque,accuratione .notitia et recensione codicum opus 
est, ut, e quihus fontibus Eccardus häuserit, intelligatur. 

Tres. codices San-Gallenses necrologia exhibent, 
vetustissimus No. 915; e seculo none et decimo.a.pag. 
378...sqq.. necrologium: continet. Ex-hoe 'desceriptus 
est. codex No. 453. e seculo XIII. fol, et. recentissimum 
apographum e seculo XVIn codico No. 452xreperi- 
tur. Conferamus fragmentüm neerologii eodieis 452. 
cum editione Eccardi. 

VIIT. Id. Jan. 1519. Obitus Maximiliani de Oester- 
reich. ( EeördueisAustriae)-imperatoris,'d Jam 
non: video, Ex quo ms, .Eccardus hune locum ex· 
citavit, et interrogare libet, an ipse titulum illum 
latinum reddiderit?). 

VAd. Jani, Obitus Adelberti.(Ece nex’antiquiori 
codice: Adalberti) ducis, Alamannorum. 

Id. Jan..-Obitus-Käroli imp. secundi. 

XV. Kal. Feb; Obitus.Ratperbi'pwesbiteri ((Deest 
apud Eccardum). 

X. KalkFeb, Obitus Ottonis imps junioris«(deest 
apud Eccardum ) adolescentis. 
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Y. Kal. Feb. Ob. domini (FEce. ex antiquiori co» 
dice: domni) Karoli imp. 

Itaque Eccardi editione res minime acta videter, 
immo repetita codicum collatione opus est. 

Codex 453. postnecrologium pag- 211; Hepidanni 
annales exhibet ad annum usque 10800. Deinde haee 
adnotatio adjuncta est: Anno ab incarnabiene domini 
1180\regnante:gloriosissimo Rom. Imp. Friderico co- 
mes Rüodolfus de: Phulndorf:collecta: maxima copia 
auri ebtargenti Jerosolimam: pebtiitss—  Godex prae- 
terieavar pag.:2. wontinetveatalogos-episeoporum Con- 
stantiensium--+cfr: Archiv I: ©. 394.), et-abbatum mo- 
nasterii Augiae:divitis, quos sequüntur hae‚ammotatios 
nes immixtae: Walafridus Strabo (anno 838.) vir 
doctus annis HH. -( praefuit monasterio.)t „Lite, vitas 
et miracula SS. Galli et Othmari in novam ®bmpila- 
tionem, quae ‚hodie habetur, redegit «ad.;petitionem 
abbatis Goxbertis-—.Berno (anno 10W%:): abbas XL. 
Iste inter multa opera-mirifica vitam. 8. Kodalriei 
eompilavit rogatuFrideboldi:abbatis:&rdfrae Augu- 
stensis. — Occurrunt:hinc inde pauea de: rebus Sue- 
vicorum imperatorum eademque .in vulgus-notaz e. g. 
Anno D. 1143. Conradus Rom. Rex et Ludewicus rex 
Franciae persuasi..a- Bernardo abbateı Glarevallensi 
transmarinamexpeditionem adierunt. — De anno 950. 
haec adseripta sunt. Comes Saxonicus marchio, contra 
Sclavos vir religiosus‘Kero nomine a liminibus prin- 
cipum -apostolorum »ıreversus monäasterium‘S. Galli 
oratidnis -causa visitavit. — Sequitur; conveutio an. 
885: inter. monastexia :$.. Galli et Rindariense, (lege 
Rhinaviense-) ‚super: ‚officio defunetorum, deinde ca- 
talogus abbatum--San - Gallensium- legitur, quem alius 
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confraternitatum monasterii S. Galliexcipit. Postremo 
adscripta est eonrentio inter San-Gallenses et Augien- 
ses monachös-anno-1145. fatta, super ofhicio .defuncto- 
rum, atque continuatione catalogi.abbatum San - Gal- 
lensium farrago libelli absolvitur. : Ejusmodi acta con- 
fraternitatis perantiqua etiam im codice: No. 915. p- 
1%. deprehenduntur. 

Martyrölogio Einsidelensi: adjuneti sunt rersus 
aligquot memoriales, qui annos emortuales  clarorum 
virorum’atque”res' gestas veferunt.  Magni>eos non 
aestimo , tamen addere visum; quia ejusmodi versihus 
mhjoreshostri memoriam tenatiorem reddere-stude- 
bant,-ideoque in historia rei literariae‘.alichjus mo- 
menti esse videntur. 

Ahno 1049. ab incarnat. d. sinodus "Mogontiae 
facta es” praesidente Leone IX. papa. 

Subjunxit altera manus, quae sequuntur. 

Anno milleno cum bis ses octuageno 

In Persas (!) fidus-dux armatur Gotefridus. 

Cfr. chron. Zrifalt. ad ann. 1099. ap. Hess. 

Anno milleno centeno thessera (sic) deno. 

Et septem pariter ceperat istud iter. 

Abbas Bernhardus. 

Milleno bis centeno minus endecas anno 

Cepit iter regis Frideriei pro cruce capta. 

Cfr. chron. Zvifalt. ad annos 1189. 11%. es 
Otton. S. Blas. cap. 32. 

Inde tribus demptis annis de mille ducentis 

Rex Heinricus obit Romanus et Apulus idem. 

Millenos bis centenos post bis quater annos 

Undenis Juli cadis ense Philippe Kalendis. 

Cfr. chron Zyifalt. ad ann. 1198. 
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Alia necrologia imperatorum et regum Germa- 
norum inserta sunt codici D. No. 72. 4°. pergameno 
seculi XIV., qui in bibliotheca regia privata Stutgar- 
diae asservatur atque orationes sacras continet Pag.1. 
haec leguntur: Anno D. 1291. Margerite (sc. die) 
obiit Ruo (dolfus) rex Romanorum XVII. anno regni 
sıui. Anno D. 1308. Philippi et Jacobi oceisus fuis 
Albertus rex Rom. X. anno regni sui. Anno D.1298. 
oceisus fuit Adolfus rex. Anno D. 1313: obiit Hein- 
ricus Imp. Rom. — Pag. 25. incipiunt necrologia 
versibus composita maxime incomptis. 


Mortuus est anno milleno C. triplicato 
Sex minus atque tribus Julii rex mense Ruodolfus. 
Post annos mille domini £ria C. sine binis 
Occeidit Adolfus quondam rex ense peremptus. 
Anno milleno tria C. bino quoque seno 
Al Maii mense rex Romanus ruit ense 
(Seil. Albertus I. Kal. Maii 1308.) 
Post annos mille tria C. tredecim ruit ille 
Rome dictator Heinricus et induperator. 


Quid ultimum vocabulum sibi velit, equidem 
nescio, nunquam alias imperator ita distractus est, 
quemadmodum ab malesano chronologo et poeta. 
Quibus versibus memorialibus miserabiles aliquot ad- 
jungere visum,, tum quod in mss. invenimus, ne quis 
postea nos negligentiae insimulet, qui ejusmodi the- 
sauros non detexerimus; tum ut exemplum afferamus, 
quam ineptis interdum versiculis imperatores nostri a 
stultis monachis laudati sint. Est codex nuper Vino- 
gardiensis nunc Stutgardiensis in bibliotheca regia 
privata,, signatus D. 46. fol. e seculo XI. cui ab initio 
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sequens panegyricus in Fridericum Barbarossam e se- 
culo XIII. inscriptus est. 


Ortu Teutonicus Romanus rex Fridericus 

Augusti nomen pacis possedit et omen. *) 

Pollens consilio cessit certamine nullo, 

Dissona compegit, dum proelia plura peregit, 

Discordes stravit, quia tempora pacis amavit, 

Huius honore boni non impar erat Salomoni, 

Felix felicem plantavit ad astra radicem, 

More rose vernans, bene subdita regna gubernans. 

Largus erat dando, depressos quosque levando ; 

Clerum dilexit, monitis hunc optime rexit, 

O quam clementem monachi sensere parentem! 

Hunc deus elegit, per eum miranda peregit, 

Ut dicam breviter,, summam vitae subit iter,, 

Signum namque crucis tollendo fit assecla lueis. 

Bellator fortis adiit Christi loca mortis, 

Barbaricam gentem jam dudum cuncta tenentem 

Exstirpare volensı sed summa potentia nolens 

Id per eum fieri, nec nomen tale mereri, 

Nunc rapit, ut stultum quod mirandum puto 
multum. 

Milleno cum centeno novies quoque deno 

Anno migravit, animam Deus ipse beavit. 


Aliud carmen in Sigismundum Imp. reperitur in 
codice Basileensi F. V. 6. pap. e sec. XV. fol. pag. 


*) Haec inversio, quae locum subohscurum reddit, lucem 
accipit ex abbatis Urspergensis verbis (p, 292. ed, Perna) 
Fridericus, cum ex nominis suiinterpre- 
tatione pacis dives vocitaretur etc,» sed neu 
tiquam hoc etymon admittendum est, 
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108. stylo aeque ac ingenio detestabil. Hoc ini- 
tium est: 
O quam admirabile 
Nomen Sigismundus! 
Nomen quam laudabile 
scismatis tollens pondus 
quo auctorisabile 
concilium nunc fundus 
continet Constantiae 
generale jocundus; 
quo: Johannes Vintetre 
se plangit gemebundus , 
evenire prospere 
hoc fecit Sigismundus. 

Sequuntur tres aliae strophae ejusdem generis, 
at mihi non tam insanabile caput, ut illas mihi in 
schedas contulerim vel publici juris facıam omnibus 
fastidio, nulli oblectamento. 


III, 


Vitae Sanctorum. 


Via $. Anscharii Nordalbingiorum Episcopi et 
Legati ad Danos et Slavos. Cod. saeculi XI. e Bibl. 
monast. Weingartensis Regiae privatae Stuttgardiensi 
illatus sub Nota G. 32. 4°. folior. 58. affabr& scriptus. 

Post varias hujus vitae editiones, Lambecii 1), 


1) Origin. Hamburgens, Hamb 1652. Scilicet hanc primam 
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Bollandistarum T), Arrhenii 2) et Lange- 
beckii 3), quin etiam juxta codicis nobilissimi Pari- 
siensis repetitam collationem 4), nostrum hunc Stutt- 
gardiensem in nova hujus vitae editione adhibendum 
Omninö esse censemus. | 

Textus, quantum quidem cursoria (quae unice 
dabatur) collatione assequi potuimus, cum Lange- 
beckii recensione plurimüm eonvenit, capitulorum 
eutem distinctionem diversam invenimus. Eandem 
diversitatem in editionibus Lambecii et Bollan- 
distarum, quanquam ex uno eodemque codice Pari- 
siensi prodierint, observari notum est, quarum illa 
capp. XXXIV., haec autem nonnisi XV. disponitur. 

Quidquid in causa fuerit, Stuttgardiensis certe 
codicis auctoritatem in emendando ac restituendo ver- 
borum primigenia puritate, immo forsan et capitulo- 
rum idonea distinctione vitae hujus editori respicien- 
dam atque curandam reputamus, 5) Denique et doc. 
tissimi viri Jo, Moelleri in hanc vitam observa- 
tiones praeterire silentio nolumus. 

Insigne autem ornamentum atque itidem augmen- 





statuimus, praetermissa Caesariana, communi eruditorum 
Judicio mutila et corrupta, 

f) Februar. Tom, 1,p, 391 — 427. 

2) Oernhjaelms, Upsal, 1677. repetita et ordine chronol, 
digesta in Ejusdem Historia Sueonum Holmiae 1689. 

3) Olim. Corbejensis, tum celeb. Monast, $, Germani de 
Pratis, nunc reg, Bibl, 

4) Graviter illam commendat et expetit socius amantissimus 
el, Pertzius Archiv III. 494. 

5) Isagoge ad Historiam Ducatuum Slesvicens, et Holsatici, 
Tom, II, cap, DI, 
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tum novae editioni adcrescere poterit, si Diarium 
S. Anscharii, quod ex illustriss. Münteri con- 
jectura Romae quaerendum alibi T) ad notavimus, e 
Bibl. Vaticanae seriniis eruere Pertzio nostro con- 
tigerit. 





“Vita $. Burchardi Episcopi Wurzeburgensis. 


Eixtat in Cod. San-Gallensi Histor. Nro. 571. 4°. 
saeculi X — XI. Parvam admodum lucem exhac vita 
accendi credimus historiae Germanicae, cum omne 
prorsus argumentum in eis versetur quae de $. Bur- 
chardi ad Episcopatum promotione, $. Bonifacii 
suffragio per Zachariam Pontificem facta et de 
translatione SS. Martyrum. Kiliani et sociorum 
ejus in Ecclesiam Herbipolensem per eundem S. 
Burchardum una cum $. Bonifacio celebrata, 
referuntur. Dotationem Episcopatus Herbipolensis, 
qui quidem (quod notandum duximus) per totum 
codicem Guirziburgensis, quemadmodum et oppi- 
dum Guirciburgum appellatur, ex Moguntinae 
Sedis latifundiis profectam esse auctor asseverat. An 
S. Burchardus Herbipolensis in Confessorum quo- 
que ordine veniat, adeoque Vita Burchardi Con- 
fessoris inter Codd. Caesar. Bibl. Viennensis 2) ad 
eundem pertineat, subsidiorum adminiculis destituti, 
aliis definiendum relinquimus, Denique impressam 


1) Archiv I. 71. 
2) Ardhiv I1, 448. 
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extare S. Burchardi Wirceburgensis Episcopi 
vitam 3) per transennam adnotamus, 


Vita S. Columbani Abbatis. 


Legitur in Cod. singulari San-Gallensi inter histor. 
Nro. 553. saeculi VII. in quarto, omnino consona edi- 
tioni illustr. Mabillonii, 2) quae inde prolata esse 
‚ yidetur, quippe quod vitae $. Attalae Abbatis, 
S. Columbani successoris atque vita 8. Bertulfi, 
quae vitam S. Columbani hoc in codice in sequun- 
tur, additae itidem in editione compareant, ®) nisi 
quod in editione vitae S. Attalae capitum dispositio, 
in illa $. Bertulfi autem etiam textus, praesertim 
sub finem, ab invicem discedant. 4) 

In codice foliis quinquaginta novem $. Colum- 
bani vita absolvitur, septem S. Attalae et novem 
S. Bertulfi, cujus ultima verba: Explicit libellus 
de vita Sanctorum Patrum Columbani, Attalae Ber- ° 
tulfi vel monachorum eorum et — hic deficit codex. 

Observes ab uno eodemque auctore vitarum hanc 
triadem fuisse compositam, quem Jonam appella- 


4) Canisii Lett. antigg. Tom, III, p. 1. sg. novae edit, 

2) Saecul. TI, Benedictin. p. 5. sq. 

3) Ibid. p. 123. sq. p. 160. sq. 

4) Nimirum in Attalae vite tres alids codices, ac potissi« 
müm, ut videtur, in illa Bertulfi adhibuit Mabillo- 
niusj an jure id factum, cum praestantiorem San-Gal- 
lensi habere non poterat, erga summum virum revsreutia 
disquirere verat, 
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tum et scriptoris nostri codieis institutorem extitisse 
comprobat subscriptio ad vitam $. Columbani p. 
115. s. fol. 58. a: Explicit liber de vita virtutibusque 
S. Columbani Albatis, qui a Jona quondam praecep- 
tore aeditus est. . 

Jonas hic Abbas, SS. Columbani et Attalae di. 
scipulus atque successor scripsit circa medium saecu- 
lum VII.; I) codicis nostri scriptor ejusdem Jonae 
se discipulum disertis verbis profitetur, unde vene- 
randam hujus codieis vetustatem facile est colligere,, 
quam nee scriptura minuta Francica diffhitetur. Non 
est igitur, cur pro adornanda nova editione codicem 
ullum alium expetamus, meliorem neutiquam nacturi. 


Vita S Furseiü. 


PL. vitae apographum singulare nec adhuc editum 
eontinet Codex. Bibl. Begiae Publicae Stuttgardiensis 
Nro, 26. 8vo; additum Libris Pauli Diaconi de 
gestis Longobardorum, quorum supra 2) meminimus, 
et-una eademque manu descriptum, Vitarum sane, 
quas Bollandistae ex diversis codieibus atque etiam ex 
Beda proferunt 3) neutrum cum nostra convenit. 
Inchoat autem: Vir quidam nomine Furseus de 
Hibernia ortus, verbo et actibus clarus insignisque.... 
explicit: qui in eodem loco usque hodie copiosa fluenti 





1) Bibl, Jati'med, et inf, aetatis Tom, IV, p. 509, sq. 
2) Archiv III. 216. 
3) Acta Sanctor, Januarii Tomo IL p. 36, 44, 54. 
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sui dona profundat. Postrema haec verba conscrip- 
tae hujus vitae tempus quodammodöo produnt; nimirum 
saeculi fere VIII. vel adeo IX. aetatem, cert& non mo- 
dieum- a Sancti” obitu intervallum , floruit enim sae.- 
eulo VII. 

Vitae S. Fursei in historia usum insignem ante 
arinds-fere undenos experti didieimus, T) tunc tempo- 
ris non nisi in rebus. Alsaticis oceupati. Sedinsunt 
plurima eaque egregia ad. historiam illius aevi'Ger- 
manicam, e quibus, quae de Saxonum republica, in- 
stitütis ac moribus leetu dignissima occurrunt , mon» 
strasse digito sufficiat. 





Vita S. Galli Confessoris. 


Vitae $. Galli eonfessoris narratio duplex, vel 
simavis, triplex habetur, Walafridi Strabi pro- 
saica et metrica, et Wettini cujusdam, quem alü 
Augiensem Abbatem agnoscunt, alii Monachum San. 
Gallensefi cl. Goldastus quidem Wettinum San- 
Gallensem vitae $. Galli auctorem fidenter 2) enun- 
chat, sed cl. Kolbius in Catalogo Bibl. Sangallensis 3) 
incertum sese profitetur. Contra nullum omnino 


1) Heidelbergifche Jahrbücher d. Literatur, Jahrg. II. Heft 13. S. 
233. f. 

2) In @lossis ad Hepidanni annales et Walafridi vitem 
S, Galli cl. rer, alemagpicar. T, 1 p, 105. 107. 112. 
1%, 139, 140, 48, 249. 

3) Tom, U, p. 164. 
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Wettini Abbatis Augiensis ad nostra tempora scrip- 
tum pervenisse haud minus fidenter asserit virin omnä 
re literaria versatissimus Jo. Albert. Fabricius!) 
et adhuc sub judice lis est. Quid si Walafridum 
in. elaboranda S. Galli vita ‚Wettini Augiensis 
abbatis-opera: usum fuisse dixeris? Nec sane desunt, 
quae huie opinioni patrocinantur. Ipse Walafri- 
dus in prologo Vitae $. Galli 2) disertis verbis: 
alienis* insisto: vestigiis veritatisque- teniendae lineam 
novis 'tantummodo cogor passibus.-dimebiri, + Porro 
laudatus Kolbius in catalogo San- Gallensi; 3) Gur 
Gozbertus Abbas noster Strabo potius,, jam tum 
Augiensi Abbati, quam suis idoperis injunxerit, pro- 
fert causam .antiquus quidam e nostris patribus in 
praefatione ad, Notkerum in vitam metricam. $. 
Galli ita seribens: Gozbertus Abbas noster, Walafrido 
Augiensi ‚Abbati, ut vitam S. Galli describeret, in- 
junxit. Egerat autem hoc primo propter auctorita 
tem hominis,.dehine, ne sö sui quidem , quos habehat 
facundissimos, magnalem suum scribendo elatius ex» 
tollerent „ adulatorie eum laudasse putarentur.. Adde 
quod Walafridus Abbatis Augiensis:W ettini suc- 
cessor, ad componendam $. Galli vitam adhue juvenis 
accesserit #) et- Wettini vita 8. Galli: non nisi im 
paueis. ab illa Walafridi discrepare, atque id.ipsum 
in-causa fuisse videatur, eur Goldastus potiores ex 
ea adnotationes in glossas ad Walafridum conji- 


1) Bibl, lat. m, et inf, cetat, Tom, VI, p. 888. 

2) Goldasti SS, rer, Alemann, ], 146. 

3) T. 1, p. 395. Not, ad Cod, 562, 

4) Mabillonii observationes pracviae ad Walairidi vitam 5—. 
Galli in Act: Sancror. Ordin, $, Benedictisaeeul, H. y. 215. 
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cere, quam peculiarem editionem juxta proferre prae- 
tulerit. 

Codicum quoque mss., quos in itinere videre con- 
tigit, longe plurima pars Walafridi, nec nisi uni- 
eus Sangallensis Wettini, laborem ostendunt. No- 
biliores, ut facile creditu, in Bibliotheca S Galli. 
Horum primus idemque vetustissimus, saeculo VII. 
proximus, minuta Francica scriptus, inter histor. Nro. 
579. 4°. exhibet vitam S. Galli una cum vita S. Oth- 
mari. Nomen quidem auctoris omnino silet, sed Wa- 
lafridi esse vel primis ex lineis intelligitur; in fine 
codieis nonnulla folia exeiderunt. Alterum Nro. 560. 
fol. min. saeculo X. adsignamus; eomplectitur vitam 
S. Galli et $. Othmari Walafrido inscriptam, et 
Isonis magistri coenobitae S. Galli de miraculis $, 
Galli LL. II. Tertius Nro. 564. paullo recentior, 
itidem Walafridi et Isonis libros de vita S. Galli 
et S. Othmari, tum vero et Hepidanni (cod. He. 
pixanni) opusculum de vita $. Wiboradae suppeditat. 
Codicem quartum S$an-Gallensem Nro. 656. char- 
taceum saeculi XV. nitide scriptum, unius Walt. 
fridi (sic) vitam $. Galli integram una cum oratione 
continentem illaudatum praeterire nolumus. Duos W.a- 
lafridi codices servat Bibliotheca celeberr. Mona- 
sterii B. V. in Eremo, saeculi X ct XI. quorum unus 
et alter utramque vitam exhibet. Prior manu pere- 
leganti descriptus membr. fol. min. posterior ibidem 
membr. in forma 4a, sign. H. 32. Denique etiam in 
cod. Bibl. Reg. privatae Stuttgardiensis membhran. 
saec. XI. Nro. 53. Walafridi opusculum duplex 
invenitur, sed mancum sub finem in vita $. Othmari. 
Codex alius chart. saec. XVII. fol. sign. G. 8. non nisi 
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Prologos Walafridi in vitam $. Galli et 9. Otmari 
subministrat. Walafridi Vitam $. Galli metrice 
exaratam in uno tantum codice San-Gallensi char- 
taceo saeculi XV. Nro. 587. 4°, offendimus, cujus 
primos post praefationem versus s. initium libet trans- 
scribere : | 

Cum soleat rubeo nobis oriente renasci 

Alter ab occidua radius tamen ortus Hierne 

Transiit ad flavos Alamannica in arva Suevos 

Gallum dico patres genitum doctore Columba 

Aucta Columbanum signat quae syllaba nomen etc.T) 


Super est ut de codice San-Gallensi vitam $. Galli 
Wettino inscriptam referente aliqua moneamus. 
Est hic inter historicos Nro. 553. membran. in forma 
quarta, octavae majori aemula, saeculo nono vel certe 
deeimi primitiis accensendus. Legitur vita $. Galli 
duobus libris descripta atque in prima statim fronte: 
Jncipit liber primus de vita atque virtutibus B. Galli 
confessoris: Absolvitur liber iste foliis XL. et sequitur 
secundus de miraculis quae post ejus obitum per me- 
rita ipsius Dominus declaravit, foliis novem absolu- 
tus, codice integro et absque defectus ullius vel levis- 
simo indicio. Jam vero qui librum hunc Wettini 
secundum cum Walafridi illo contulerit, facile sibi 
persuadebit, Wettini opus ab Walafrido Goz. 
berti Abbatis rogatu potius yuam jussu secundis 
curis elaboratum, in libro primo aliquoties contrac- 
tum, in secundo autem fuisse adauctum, Atque etiam 
in ipsomet hoc libro secundo demandando prudens 


1) Confirmantur inde, quae ad $. Columbani nomen subnota. 
vit cl, Fabricius Bibl, lat, m, et inf, aet. T. I, p. 1125. 
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ac providus Abbas Gozbertus a domesticis carere 
debuit, ne ‚miracalorum . superstitiosa congerie set 
sancti famae mocereturet monasterii -commodis ;:ofhi- 
eiendo nimirum'sanctis vieinorum patrönis.  Denigue 
in promtu causa est, cur Wettini labor a priscis 
jam saeculis in orbe literario, quid? quod in ipso :$. 
Galli monasterio penitus obsoleverit, et apparet probe 
fecisse Melchiorem Goldastum in excerpendis 
ac servandis tantum iis, quae aliquem. usum haliere 
possent: E eodieumr repetita collatione,, si dicerefas 
est, quae sentimus, pertenues fructus vel plane nullos 
institutöönöstrorpollicemur. Etenim Goldasti edi- 
tio-fidei "laudem jam a saeculis tulit , atque ipse-illu- 
striss,. Mabiltonius, post evolutos et collatos: codi- 
ces San-Gallenses, certe omnium praestantissimes, 
eandem Goldasti editionem verbotenus retinuit, 
Forsan in Wettini opusculo inveniri quaedam.datur, 
quae:Goldastus vel neglexerit, vel minus curate 
transsumserit, 





Vita S. Meginradi Alamanni. 


In eodice San. Gallensi Nro. 577. de quo supra 
diximus ad vitam S. Bonifacii. ‚‚Praeter capitis 
primi paucissimas lineas, quas in .editione Bollan- 
diand 1) quodammodo corruptas ad. idem antiquae 
lectionis reponimus, in hac vita prorsus nihil est vel 
minimi usus in historia. Sunt autem istae lineae.: Oui 





1) Acta Sanctor, Januarii Tom, II, p, 382, 
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(Meszinradus) cum jam eam attigisset aetatem, qua 
aptari possit litterarum studiis, a patre ducitur ad 
insulam, quam veteres Sindleozes Augiam vo- 
cavere a nomine cujusdam presbyteri qui Sind. 
leozes appellatus primo in eo habitacula monacho- 
rum construxit et sanctum Priminium cum socüs 
ad habitandum illö induxit jussu Perhatoldi no- 
bilissimi Alamannorum 3) temporibus Pippini re. 
gis Franchorum suoque ex nomine nomen indidit 
insulae. — Editio hujus vitae per Hartmannum 
monachum Einsiedlenusem ex vetustissimis monasterii 
membranis promulgata saeculo XVII. rarissimis adcen- 
senda est et jam vix usquam reperitur. Codieis Ein. 
siedlensis in Tabulario monasterii secreto adservati 
copiam qua de causa nobis facere praesentibus non 
pttuerint optimi viri, ex relatione nostra vernacula 
intelligitur. 2) | \ 





Vita $. Ottiliae Virginis, 





In Legendario supra memorato Bibl. San- Gallensis 
inter Codd histor. Nro. 577. fol. Legenda mera, fu- 
tilis, plena quisquiliarum, cujus initium quasi histori- 
cum eum in finem huc 'transscribimus, ut saltim anti- 
quae successionis Etichoneae vestigia, extraditione 
saeculi XII., quamvis monachi auctoris imperitia et 
ruditate corrupta, quodammodo appareant. Jempo- 





1) Bollandiana addit, Ducis contra fidem antiquae lectionis. 
2) Archiv I, 263. 
Archiv x. IV. Band. 22 
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ribus Hilderici imperatoris erat quidam dux- 
illustris nomine Adalricus qui etiam alio nomine 
Etih dicebatur ex nobilissimis parentibus generis 
originem sorciens Galliensium territerio 
oriundus, Pater vero illius nomine Liutheri- 
cus in palacio predicti imperatoris honore majoris 
domus sublimatus erat. 





Vita S. Remacli Episcopi. 


Habetur in codıce San-Gallensi hist. Nro. 571. membr. 
saeculi XT— XI. arcte sed nitide scripto folior. XXVI. 
in forma 4. Inscribitur: Notkeri Leodiensis ad 8. 
Landpertum presbyteri vita $. Remalli. 

An postHenschenii doctissimam editionem ?) 
ad plures optimosque codices praesertim Stabulenses, 
futurae editioni conferre quidquam possit, merito du- 
bitamus. Est autem dignissima haec vita, quae prae- 
cipuis historiae Germanicae fontibus integra associe- 
tur ad laudatam Henschenii editionem , cujus adnota- 
tiones praestantissimae, nescio an totidem vel etiam 
pluris quam ipsa vita debeant aestimari. 





Vita S. Willibrordi Episcopi ; auctore Alcwino. 





E. triginta fere vitae S. Willibrordi scriptoribus, 
quos Lelandum aliosque recensere Fabricius ?) 





4) Acta Sanctor, Septembr, Tom, 1. p, 669. sggq. 
2) Bibl, lat, med, et inf, aetatis Tom, Vi. p. 906. 
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indicat, :non nisi husc unum unoque in codice, repe- 
rimus Bihlioth. Heg. privatae Stuttgardiens. inter his- 
torieos G. 38. 40. Est autem codex. iste „vetustissi. 
mus, ad saeculum seilieet etavum vel ut serius noni 
inilium, manifeste referendus, De auctore Alewino 
minus liquet; eundem illum fuisse cum-celeberrimo 
Flaeco Alcwino ea propter dubilaverim, quod 
in-’omnibus viri.summi operum et opellarum indicibus 
ne vestigium quidem invenitur, quanquam de caetero 
hoe ipsam opusculum tantum auctorem non diffiteatur. 
Inseriptum est: Domino eximio venerabili Beörn- 
rado Archiepiscopo, sedis nulla prorsus mentione 
facta. Vitam autem $, Willibrordi dupliei modo 
auctor prosequitur libris binis divisam, quorum qui- 
libet eandem.vitam pertractat. Nimirum primum com- 
posuit prosaico sermone gradientem, qui publice fra- 
tribus in ecclesia legi potuisset, alterum piereo pede 
currentern qui in secreto cubili inter scholasticos tan- 
tummodo ruminari debuisset. Liber primus absolvi- 
tur capitulis XXXI. quae una cum prologo et capp. 
argumentis, folia codicis XXVI. et dimidium absu- 
munt, liber secundus capp. XXXIV. folio XH. com- 
pleetitur.. Usum historicum praebent Libri I. capp. 
3-—14, 21, 3, 24 et 25. libro II. usum aliquem in 
historia penitus abnegamus. Codicem vero Stuttgar- 
diensem tanti majoris aestimari fas erit,, quia nec ul- 
lus adhue alius codex innotuit, neque etiam ullam vi- 
ta&.8. Willibrordi editionem accepimus. De se- 
pülero.$. Willibrordi in ecclesia Epternacensi 
ejusdem titulo insigni et frequentibus aevo medio ad 
illud ‚supplicationibus tam populi, quam summorum 
prineipum ac procerum, cumprimis vero de singu- 
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lari saltationum ritu et chorcis, inde a saeculo saltim 
decimo quarto ad finem usque saeculi XVIII., feria II. 
post festum Pentecostes ibi solenniter celebratis, ad 
socii nostriM. F. J. Mülleri supremi tribunalis Tre. 
virensis Consiliarii, dissertatiunceulam T) nuperrime 
editam, doctam aeque ac jucundam, lectores nostros 


remittimus. 





4) Abhandlung über bie, jährlih am Pfingftdienftage, in dem 
Staͤdtchen Echternach, Herzogthums Luremburg gewoͤhn⸗ 
liche Prozeſſion der ſogenannten ſpringenden Heiligen 
Trier, bei Wittib Leiftenfchneiber, 20 ©. 8vo. 





VIII. 


Berichte 
aus Weſtphalen über die daſelbſt vorraͤthigen Quel- 
“fen deutfcher Geſchichte. *) 


(Von Herrn Stadt = und Randgerihtsaffeffor Wigand in ‚Hörter.) 


l. &orvey. 


Es it verfhiedentlich das Archiv und die Bibliothek der 
ehemaligen gefürfteten Reichsabtei Corvey erwähnt, und 
darin noch viel Wichtiges für die ältere deutfche Gefchichte 
vermuthet worden. Indem ich ed übernehme, das Bors 
handene zu verzeichnen, darf ich die Schickſale diefer einft 
auch in literarifcher Hinficht, fo reichen Abtei, nicht vers 





*) Es ift erftes und unerläßliches Erforderniß, den ganzen Quellen: 
vorrath deutfcher Gefchichte kennen zu lernen. Mit glüctichem 
Erfolg find diefem Zweck bisher mannichfache Bemühungen gewid⸗ 
met worden, ed muß aber Jebem bie Pflicht einleuchten, hiezu 
willig bie Hand zu bieten, und ba, wo längere Anmefenheit 
und Lokalkenntniß ihm zu Huͤlfe kommen, bie genauefte Reviſion⸗ 
und Berichtserftattung zu übernehmen. Verfaſſer biefes Auf: 
fages ift bemüht gewefen, über Corvey das Nöthige zu ſam⸗ 
mein, und hofft auf gleiche Weiſe durch die Mitglieder des für 
Beitphalen geftifteren Vereins in den Stand gefegt zu werben, 
alle in diefer Provinz befindiichen Vorraͤthe bald überfehen zu 
fönnen, — 
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ſchweigen, um es zu rechtfertigen, warum fo wenige Ueber; 
reſte Die gegenwärtige Zeit erreicht haben. 

A. Die Abtei Eorvey war bie Ältefte und reichfte 
Stiftung im nördlichen Deutfchland, durch die früheren Ber: 
haͤltniſſe zum Eaiferlichen Haufe, durch ihren großen Ruf, 
und durch Verdienfte ftetd ausgezeichnet, und von Kaijern 
und Fürften vorzugsweife beginftigt, mit Gütern beſchenkt 
und mit Privilegien gefhmüdt. Das Corveyſche Archiv 
enthielt daher den Eoftbarften Schag von Urkunden, wie 
Falke und andere Sammler zur Genüge gezeigt haben. 
Diefe denfwürbigen Ueberrefte der Vorzeit, wurden zwar 
ftetd mit großer Sorgfalt aufbewahrt und gebütet, Doch 
fonnten fie der zerftörenden Zeit des Dreißigjährigen Krie⸗ 
ges nicht ganz entgehen. Wie das noch vorhandene Notas 
riats » Snftrument bekundet, wurden bie Alteiten koſtbar⸗ 
sten und theuerften Schriften damals zwar im St. Pas 
thaleong » Klofter zu Coͤln aufbewahrt, *) von allem Zus 
rüdgebliebenen find aber nur noch traurige Refte vorhan⸗ 
den, und die angebrannten, zerriffenen,, beihmusten Pas 
piere und Pergamente zeigen noch jeßt die Spuren des Ban- 
dalismus. Nächitvem hat ein feuchter modriger Aufbewah⸗ 
rungsort in fruherer Zeit Vieles gänzlich verborben und 
vernichtet. Ein großer Theil der Urkunden ift nach ande 
ren Archiven entfuhrt worden, oder auch in Privatbejig 
gefommen, *) Durch Nachläffigfeit und Unachtiamteit 
gieng gleichfalls Vieles verloren. ***) Den Specials Ars 


) Das Zuldaifche Archiv wurde fammt dem Kirchenſchatz ebenfalls 
zu Köln im Franzistanerklofter ad S. O:ivam verwahrt, 

**) Yaullini, welcher eine Gorvenfche Geſchichte ſchrieb, erzählt, 
daß er Vieles aufgetrieben, befonders aus der Hinterlaſſenſchaft 
ber beiden Stiftscanzler, Heiftermann und Schoͤff. 

+ Paullini in feiner Handfhrift fagt: « Viele Documente 
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hiven der zu Corvey gehörigen Stiftungen und Beſitzthuͤ⸗ 
mer ging ed nicht befier, Am meiften zu bedauren ift wohl 
das Stadtbergifche, welches im Jahre. 1646. im den 
Flammen der Stadt mit zu Grunde ging. 


Bon dem Vorrath, den der fleißige Falke noch fand, 
it Vieles, und das Meifte wohl durch diefen ſelbſt ent- 
fommen. Der damalige Fürft Abt, Kaspar von Böfelage, 
ein thätiger und einfichtsvoller Mann, unterftüste dieſen 
Gelehrten auf alle mögliche Weife, und theilte ihm aus dem 
Archiv Alles, was er verlangte, mit. Falke war hierdurch, 
und durch fein fonftiges raſtloſes Bemühen, in den Befig 
vieler Manuferipte und Urkunden gefommen, die er mit 
ſolcher Aengftlichfeit hütete, daß er fie ftetö in Tonnen ges 
packt, ftehen hatte, um fie bei etwaiger Feuersgefahr gleich 
retten zu koͤnnen. Der Tod überrafchte ihn, und es if 
unbekannt, wohin fein literarifcher Nachlaß gefommen. Da 
er aber Landpaſtor zu Evefen, im Braunjchweigifchen, 
unweit Wolfenbüttel war, fo ift zu hoffen, und zu wüns 
ſchen, daß die Braunſchweig'ſchen Archive dieſe Dokumente 
noch verwahren mögen. Die Bibliothek zu Wolfenbüttel 
bat nichts davon erhalten. *) 





haben bie ‚Herrn Aebte, Sicherheit wegen, anderswohin ehemals 
geſeht, bie entweber aus vergeffener Unachtſamkeit gar ftehen 
geblieben, ober doch nur einzeln wieber zur Stelle gekommen 
find. Eine vornehme Abtiffin aus hohem Gebluͤt fagte mir vor 
einigen Jahren: fie hätte ein ziemlich Käfttein voll folcher alter 
Driginalien , weil fie ihr nichts nuͤtze geweſen, und lange Jahre 
ohnabgeforbert da geftanden, endlich einem geiftlichen Reichsfürft 
verehrt, » 

*) Unmöglid kann, wie Einige glauben, fein literarifher Rachlaß 
von den unwiffenden Erben vernichtet worben feyn, denn berfelbe 
war zu bedeutend, und Falke hatte mit Aufopferung und Em: 
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In der neueften Zeit (1804.) war Kindlinger von 
ber Fürfttich- Oranifchen Regierung zum Archivar ernannt 
worden. inter der franzöfifchen Herrichaft drohte dem 
Archiv völliger Untergang, der jedoch noch zur rechter 
Zeit, und mit wenigen Berluften, abgewendet worden iſt. — 


Wir befigen nun noch, außer einem feit dem 3Ojäbris 
gen Kriege zur Ungebuͤhr angeichwollenen Papier⸗Wuſt, 
folgende für die Gefchichte bedeutende archivaliſche Denk⸗ 
würdigfeiten: 

1) Süterverzeichniffe, Urbarien und Lehn— 
regiiter faft aus allen Jahrhunderten. Kindlinger 
hat davon Einiges in feinen Münfterfchen Beiträgen dru⸗ 
den laſſen. Das Ältefte GütersBerzeichniß gab aber Falfe 
heraus, *) deffen Original fammt dem bed Registri Sa- 
rachonis nicht zurückgegeben if. Bei meiner genauen 
Durchficht des Archivs, und namentlich bei der Prüfung 
aller zum Einbinden verwendeten Pergamente, fand ich im 
defolateften Zuftand, mit beinahe erlofchenen Schriftzügen 
das Fragment einer PergamentsRolle, welches nad ber 
Handfchrift und dem Inhalt mit den Alteften Traditionen 
des Falfe gleichzeitig ſchien, und von diefem zwar gefannt, 
aber nicht gelefen und entziffert, fondern nur höchft obers 


ſigkeit Vieles zuſammengebracht, wie feine Briefe befunden. Aus 
der Auction Lunkfelds erhielt er allein 36 Folianten, Um Pauls 
linis hinterlaffene Manuferipte zu erhalten, reifte er nadı ran; 
furt. Er hinterließ 6 Folianten eigener Manuferipte, wovon 
5 bie Corveyſche Gefchichte betrafen, und ein Werk betitelt war: 
« Stift: und Klofter = £ericon, worinn mebr ald Hunderttaufend 
fowohl in als außer Deutfchland befindliche Stifter und Kloͤſter 2c. 
befchrieben werden. » 

*) Codex Trad. Corb, Lips. 1752. Vergl. Neue Leipziger Miscel: 
fen IV. P, II, pag. 242. 
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flaͤchlich und unrichtig in der Note S. 407. angeführt und ers 
waͤhnt ift. Zum Gfüc fand ich bald nachher, unter den zahllo⸗ 
fen Kammer und Haushalts⸗Regiſtern, einen fauber gejchries 
benen Goder des 15ten Jahrhunderts, der Die Abſchrift der 
ganzen Rolle, zu welcher das Fragment gehört, und die 
damals ſchon nach dem Bericht des Abfchreiberg, in gefaͤhr⸗ 
detem Zuſtande ſich befunden hatte, vollitändig enthält, 
und. dann gleichfalls eine jaubere Abjchrift der ganzen von 
Falke edirten Traditionen folgen laͤßt. Die ganz andere 
Folge» Ordnung diejer Abſchrift, Die bedeutenden Varian⸗ 
ten und Gloſſen des Abſchreibers werfen aber feinen gerin⸗ 
gen Verdacht auf Falke. Gewiß ijt wohl, daß das auf- 
gefundene Verzeichniß das aͤlteſte iſt, denn es bejchreibt 
blos die Guter, die das Stift ſchon befaß, während das 
Regifter Falke's die nah und nach) erfolgten Traditionen 
einträgt, und die meiiten Ortd-Namen weder in dieſem 
noch in dem Regifter des Saraho vorkommen, folglich 
ſchon erlofchen, und die Guter verloren waren, Denn Sa; 
racho (1058 — 71.) verfertigte durch fein Negifter ein 
vollftändiges Grundbuch und eine Heberolle, für feine Zeit 
genoffen, und legte, wie er ſelbſt jagt, alle frühere Vers 
zeichniffe zum Grunde, wodurch diefe nur meift weniger 
geachtet wurden und verloren gingen. Unfer alter Abichreis 
ber hatte nicht nur die alten Regiſter, fondern auch Die 
Urfunden vor fih, auf welche fich jene gründeten. Er be 
zeugt einigemal dies ausdruͤcklich, und bemerkt namentlich - 
bei der Zahl der Zeugen, daß fie in der Originals Urkunde 
fammelich mit Namen aufgeführt feyen Einigemal findet 
fih auch bei Falfe: commemoratio traditionis, eingetras 
gen, worüber die Driginals Urkunde noch vorhanden iſt. 
Kleine Traditionen fcheinen in das Regiſter kurz bemerkt, 
und darin vom Geber mit einem Kremz, welches ſich viel 
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fach mit abgezeichnet findet, anerfatnt und beglaubigte zu 
ſeyn. Daß außer diefer fchriftlichen Befeftigung alle Tra⸗ 
ditionen gerichtlich unter den üblichen Formen der Invefti- 
tur gefchehen, bedarf feiner weitern Bemerkung. 

9) DriginalsUrfunden aus allen Jahrhunder⸗ 
ten feit der Stiftung Corvey's, in reicher Menge. *) — 
Eine von Karl dem Großen, vier von Ludwig dem From- 
men, und dann faft von allen Kaifern in ununterbrochener 
Reihefolge. Die Beftätigungs » Urkunde von Konrad II. 
ift auf rothes Pergament, mit goldnen Buchftaben, fau- 
ber gefchrieben. — Die Siegel find großentheils ziemlich 
wohl erhalten. 

3) Vier- und zwanzig Kopial— Bücher in 
Folio. Das Altefte ift auf Pergament fhön und forgfältig ges 
fprieben, wurde ſchon im Jahre 1402. zufammengetras 
gen, **) und enthält über taufend Urkunden. 

B. Die Schidfale der Corveyſchen Bibliothef 
waren noch weit zerftöhrender , als die des Archives. Ges 
wiffe Auskunft über ihren Beftand und Untergang habe ich 
nicht finden können, und es ruht in mancher Hinficht eben 
fo ein Dunfel darüber, wie über der Fuldaifchen. *"*) Aber 
gewiß ift ed, daß fie fehr zahlreich und wichtig muß ges 
wefen ſeyn. Schon der Ruhm der Eorveyichen Schule, 
die für die erfte Bildungsanftalt galt, und wohin Fürften 
und Kaifer ihre Söhne ſchickten, TAßt Died vermuthen. So 
viele beruͤhmte Männer gingen aus diefem Stift hervor; 


) Kalle hatte bei feinem Entwurf ber Corveyſchen Geſchichte 6000 
Stüd georbnet, 

**) Ann, Corb, ad an, 1407. Robertus Hilpert, scriba Abbae 
nostri, describere coeperat omnia privilegia nostra ex 
originalibus , quibus tria grandia volumina destinata eranr, 


*9 Berge, Budhonia, Heft 2 Fulda 1811. 
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es herrfchte darin Fleiß und geiftige Befchäftigung; *) zahl⸗ 
reich war die Menge der Mönche, die einjt auf 200 ftieg, 
unter denen 24 Lehrer der Theologie waren. Ein Abt 
Wibald befundet ed in feinen Briefen, dag er faft alle claf 
fiiche Werke der'Griechen und Römer, jo wie die ausge 
zeichneten Autoren fpäterer Zeiten kannte und ftudirte, und 
bier war ed allein, wo man die funf eriten, für verloren 
geachteten, Bücher der Annalen des Tacitus aufbewahrt 
hatte. Wir lefen in den Chroniken und Annalen des Stifte, 
daß die Bibliothek anfehnlih war, daß man einen hoben 
Perth auf die Vermehrung derjelben legte, und daß Ritter 
und Grafen fih durch Gejchenfe von fojtbaren Büchern 
dem Stift zu empfehlen ſuchten *) Auch die Eleineren 
Stiftungen, namentlich das Kiliansſtift in Hörter, waren 
mit anfehnlichen Bibliotheken verfeben. 

Die ganzen Borräthe find im dreißigjährigen Kriege 


) Anm üd‘a. 1097, legem fecit Marchwartus, ut quivis 
novitius in die professionis suae etiam librum donaret 
Bibliorhecae utilem et alicujus pretii. Voluit etiam ut 
quilibet praepositus, vel alius Historiarum peritus, mo. 
nasteril sui nostro subjecti, chronicon colligat, eique mit- 
tat, ad futuram rei et posteritatis memoriam, ine gleiche 
Verordnung erließ 1333 Abt Theodorid wovon die Urkunde 
noch vorhanden ift. 

**) Die Annalen bemerken mehrfältig ſolche Bereicherungen der Bibtio: 
thef 3. B. ad a. 1379, Joachim de Bramburg varios libros 
arabicos et ebraicos in Ungaria bello acceptos Bibliothecse 
corbeiensi liberaliter donavit, Auch feibft in fpätern Zeiten 
pflegte man dem Stift für feine Bibliothek Geſchenke zu machen. 
So erzählt der Abt Florenz in dem von ihm mit eigener Hand 
gefchriebenen Diario de anno 1707. Ipse Dux ( Antonius Ul- 
ricus, Brunsvicensis)) variis me honorabat donariis— item 
raro et antiquo libello precum in pergameno eleganter 
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verloren gegangen. Ungewiß it ed, mas. von Feindes⸗ 
band, namentlih von Schweden, welches damals den _ 
Herrn im Stift fpielte, den Fürft entfegte, und fein Land 
an Heflen abtrat, mag entführt , oder ſonſt in diefen ftir 
mijchen Zeiten genommen und zerfireut jeyn. Die Haupt 
bibliothek wurde wohl im Sabre 1632, wo Corvey fünfmal 
eingenommen, ‚geplündert und endlich größtentheils vers 
brannt wurde, ein Raub der Verheerung und der Flam— 
men, ) und zu Hörter ging im Sahr 1634, wo diefe Stadt 
beinah gleiches Schiefal wie Magdeburg hatte, ebenfalls 
Alles verloren. 

Die wenigen geretteten Ueberbleibfel wurden theils 
dadurch erhalten, daß man fie, ald zum Archiv gehörig, 
bei den Urkunden verwahrt und mit fortgejchafft hatte, **) 
theild wurde Manches nachher wieder aufgefunden und zus 
rüdfgeliefert. Aber auch von diefen geretteten Schaͤtzen ging 
das Meifte wieder verloren, fowohl durch die Unwiſſenheit 
einer Zeit, die feine Erinnerung an den alten Ruhm und 
das Verbienft der Vorfahren erhalten hatte, wie fo manche 





manuscripto cum imaginibus artificiosissime depictis quo 
l1sabella Hisp, regina usa est etc, 

*) Die Chronik fagt: Monumenta litteraria ablata fuere, qui» 
bus via a Corbeia usque ad portas Huxarienses fere tecta 
fuit. 

**) Gin bedeutender Wink für Alle, die den Quellen = Borrath deut> 
fher Geſchichte jegt zu erforfchen ftreben. Möchte fo doch irgenb 
ein Archiv den bis jegt verlornen zweiten Band der Epist, Wi« 
baldi, bie einen fo reihen Schatz für die Gefchichte enthalten, 
bewahren und zu Tage fördern. Wahrfcheinlich ijt es wenig: 
fiens, wenn wir erwägen, daß Wibald den Staats: Secretair 
und Gefandten von brei Kaifern agirte, und feine Briefe felbft 
ein ganzes Archiv in ſich fchließen. 
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balbvernichtete Fragmente beweijen, ) ald durch die Nach: 
giebigteit gegen fremde Gelehrte, wie die Gorrefpondenz 
mit Martene und Dürant *), Pez », Mafluet, Paul⸗ 
fini, Falke u. a., fo wie die von denſelben berausgegebe 
nen Sammlungen, beweifen. 


Das Wenige, was noch vorhanden iſt, beſteht blos 
in einigen Bänden, und außerdem in mehreren, von mir 
gefammelten, aber noch näher zu prüfenden und zu ordnen: 
den Fragmenten. 


) Große Aufmerkjamkeit ift überall jest noch nöthig, um die 
Zrümmer ber VBerwüftung aufzufuchen und zu retten. Sch er 
hielt eine gefchriebene heffifche Chronik des 15ten Jahrhunderts, 
aus der Repofitur einer Renterei und eine fhöne Sammlung 
Gölnifcher Statuten des 14. und 15. Jahrhunderts Auf Perga: 
ment fauber gefchrieben aus einer Trödelbude zu Cin, durch 
Freundeshand.⸗ 

*+) Diefe emſigen Männer waren auf ihrer literaͤriſchen Reife auch zu 
Gorvey, und ftanden nachher noch mit dem Prior in lebhafter 
Gorrefpondenz. Die Stelle eines Briefed zeigt ben regen Eifer 
und die raftlofe Thätigkeit diefer Gelehrten: Jam quod nostrum 
est, Aplissime Domine, nullus ab adventu, fuit laboris 
modus aut quies, Ea primum, dum adhuc recens esser 
meınoria, OpOrtuit recognöscere, quae tam apud vos, 
tum et alibi passim collegimus, et recognita suo ex ordine 
colloeare. Huic autem labori, qui nos adhuc detinet, aliae 
succedunt curae et sollicitudines, Atque eorum hominum 
instar qui aggerendis opibus et thesauris avidiris ineiantes, 
praesentibus et jam partis nesciunt frui, anxii jamjam 
exquirimus quo possimus modo consequi ea, quae libro- 
rum defectu vel rerum prolixitate relinquere necessum fuit, 

***) Er dankt in einem Briefe fehr freundlich für einige ihm uͤber laſ⸗ 
fene Manuferipte, nahmentlich das des Paschas, Radb welches 
er in ber Bibl, Bened, abdruden ließ, 
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1) Ein Eoder in 4. von 328 Folien *) nah den 
Schriftzugen in der Garolingifchen Zeit, und furz nach ders 
felben zufammengetragen, ſcheint den Zweck gehabt zu haben, 
dem Stift ale ein Handbuch zu dienen, welches in weltlis 
chen und kirchlichen Sachen eine Ueberficht aller geieglichen 
Beitimmungen .enthielte, und das fowohl aus Ordnungs⸗ 
fiebe, als vielleicht in Folge Fönizlicher Verfügungen ans 
gelegt wurde. *") Es beginnt: Incipit liber legis Saxo- 
nam. und enthält bier außer einigen bedeutenden Varianz 
ten nicht mehr als die vorhandenen Ausgaben, — jedoch 
unter fortlaufenden Artikeln. Es folgt wohl, daß das Ge 
ſetz vollftändig,, wie es aufgezeichnet wurde, auf unfere 
Zeiten gefommen ift, und daß die Eintheilung in Titel mit 
Ueberfohriften jünger und unächt iſt. Mit diefer Veraͤnde— 
rung und Zugabe jpäterer Schreiber haben ſich auch bedeu⸗ 
tende Unrichtigfeiten eingeichlihen, welche unſer Coder, 
wie wir dafuͤr halten, befeitigt. Mit dem 24 Art. fängt 
nämlich ein neuer Abſchnitt an, der in großen Uncial⸗Buch⸗ 
ftaben die Weberfchrift bat: Lex francorum. Ein 
flüchtiger Ueberblick belchrt ung, daß bier wirklich ein neuer 
Abſchnitt beginnt. Die vorhergehenden Artikel enthaiten 
offenbar aufgezeichnetes bereits beſtehendes Gewohnheits⸗ 
recht, **") welches meift die Gompofitionen oder dad Wer; 
geld beſtimmt. Jetzt folgt eine Reihe von Todesſtrafen, 
und das erſte Geſetz heißt gleih: Qui in regem franco- 


*) Martene hat ihn durchgelefen, und felbft einige Notizen an den 
Rand geichrieben. Er erbat fi) nad) einem vorhandenen Briefe 
fpäterhin eine Abfchrift ber Gapitularien, die er auch erhielt. 

**) Man vgl. Cap. Carol. M. excerpta ex l. tong. Cap. 49 und 
Ludov, Pii Cap. a. 823. c. 24. (op. Baluze T, 1. p. 640. 

+) Schon die Sprache feibft und eingemifchte alte Worte, wie 
Ruoda und mordridatum, beweifen bies, 
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rum vel in filios ejus de morte consiliatus fuerit, ca- 
pite punietur. Härte und Strenge fpricht fih überall 
ans. Das Afyl der Kirche wird aufgehoben. Die Uebers 
fchrift befundet ed, daß diefe Geſetze fpÄter unter Einwir⸗ 
fung der fränfifchen Herrfchaft gegeben und zufammenge- 
tragen wurden. Nach dem 66. Art., welcher den Werth 
der solidi beſtimmt, folgen 5 Kapitel mit befonderen Leber: 
ſchriften: de alodibus, de furtis, de Incendiis, devi, de 
minoribus causis. Es find dies fpätere Gefeße, melde 
ändern, hinzufügen und vervollftändigen.< Sie gehören, 
wie unfer Goder und belehrt, nicht zur lex werinorum, 
zu der fie ein fpäterer Gampilator (nach der Leibnigfchen 
Ausgabe) hinzugefügt hat, fondern zum fächfifhen Geſetz, 
als dem Allgemeinen, das fie erweitern, abändern und 
näher beftimmen, wie das größere Detail beweift, welches 
fie bei Gegenftänden geben, die das frühere Geſetz ſchon 
enthält. Das Gefek der Anglen und Weriner 
folgt nun, unter der einfachen Weberfchrift: Lex Thurin- 
gorum, *) edendet mit dem 11. Art., und die judicia , 
quae Wlemarus dictavit, fehlen ganz, find alfo fpätere 
Zugaben ohne gefegliche Kraft. — Gene 11 Gefeßes Ars 
titel der Thüringer bilden ein für fich beftehendes Ganze, 
nämlich das vorhandene Gewohnheitd Recht, hinfichtlich 
der Sompofitionen oder ded Wergeldes. Sind die folgen: 
den Abfchnitte fpätern Urfprunges, wie fich nicht bezweifeln 
läßt, und wie fih aus der Bergleihung leicht ergiebt, fo 





*) Womit aud) ein befannter Streit fi Har entfcheibet. Thüͤringer 
find gemeint , und das Gemwohnheitsrecht rührte von alten 
Stammverwandten (Warinern und Angeln) ber. Dies wollte 
ber fpätere Gampilator ausdrüden, wenn er überfchrieb: Lex 
Angliorum et Werinorum , hoc est Thuringorum, 
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laͤßt fich auch fehon erwarten, daß den Thüringern zur Zeir 
der Herrſchaft Karls, bei der neuen Reiche + Eintheilung 
und Verfaſſung, keine beiondere Gejeße mehr gegeben wur; 
den. Ueberhaupt fteben fie zu abgeriffen , und vereinzelt 
da; es laͤßt fich daher nicht bezweifeln, daß fie zu dem 
ſaͤchſiſchen Geſetz gehörten, und daß nur das Wergeld der 
Thüringer, als eines alten Stammes, der fein befonderes 
Gewohnheits⸗-Recht erhalten hatte, aufgezeichnet wurde, 
und beſtehen blieb. — Ein Hauptgefeg für die Sachfen 
war das Capitulare von 797., das in feierlicher Reiches 
verfammlung gegeben wurde, Es folgt in unſerm Coder 
unmittelbar nach dem obigen Gefet, ) und daran reibet 
fih eine Sammlung von Auszügen aus den Kapitula; 
rien Karls des Großen und Ludwigs des Frommen, welche 
officiell den Sachen mit Geſetzeskraft mitgetbeilt wurde, 
denn fie führt die Ueberſchrift: Ineipiunt capitula, quae 
legibus addenda sunt, que et missi et'comites habere 
et ceteris nota facere debent. — Bejonderd gefams 
melt find die Borfchriften für die Missi, mit der Weber; 
ſchrift: Hec. sunt capitula praecipue ad legationem 
Missorum pertinentia, ob memorie causam , de quibus 
agere debent Albwin et Wicbold. — Den größten 
Theil des Goder füllen firchliche Vorjchriften, Canonen und 
‚ Decretalen in fleißiger Zufammenjtellung, auch Inſtruc⸗ 
tionen an die Geſandten. — Angefchloffen find die Altes 


*) Richt aufgenommen ift die Capitul. de Partibus Saxoniae, ein 
Gefeg das zwar mit Einwilligung ber Großen gegeben wurbe, 
das aber bie Strenge bes fiegreihen Eroberes, des mächtigen 
Helden und Heibenbefehrers an ber Stirn trägt. Es war mit- 
ten in thatenreicher Zeit, und während bes Bekehrungsgeſchaͤfts 
gegeben, mußte daher fehr bald feinen praftifchen Werth verfie: 
ven, und fteht wohl beshalb nicht in unferm Goder. 
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ften Faiferlichen Privilegien des Stiftd Corvey, aus dem 
gten und der eriten Hälfte des. 10ten Jahrhunderts, die 
man fomit Gejegen gleich hoch und werth achtet, Diefe 
Sammlung enthält aljo zugleich das aͤlteſte Copiarium, 
welches bis jetzt befannt geworden iſt. 

9 Fusti Corbreienses ab a. 790. usque ad a. 
1145.3 Fragmente, die nad der Verwuͤſtung des Stifte 
im dreißigjährigen Kriege, ſchon meift zerſchnitten, bei einem 
Buchbinder gefunden wurden. Sie enthalten für die ilnivers 
ſal- und Particulargeihichte manche wichtige gleichzeitig 
eingetragene Notiz, und verdienen eine neue Eritifche Unters 
fuhung und Prüfung. Harenberg fand im Jahre 1734. 
bei einem Paſtor Wiederholz in Hörter eine-Abichrift des 
12. Jahrhunderts, die viele Varianten, Auslaffungen und 
Abänderungen enthält ), zugleich zwei Fortjesungen bis 
zum Jahre 1159. mit ausführlichen Einſchaltungen, beions 
ders aus der Regierungszeit des Abts Wibald. *) Er 
gab das Ganze heraus im 1. Stud der monum. hist. ined. 
(Braunſchweig 1758.) und nannte es fasti corb., wiewohl 
das Manufcript die Ueberjchrift führte: Annales breves, 
er that Died, um es von dem bereits edirten Corveyſchen 
Annalen zu unterjcheiden. ***) 

3) Liber beati viti. Der ſo überfcpriebene Coder 


*) Trümmer aus dem Schiffbruch des breißigjährigen Krieges; der 
Herausgeber fand zugleich, Horatii codicem manu in mem- 
brana saeculo 8 vel 9 exaratum nec non insigne fragmen- 
tum Virgili ac Statii, quibus manus hominum imdocto» 
rum religua Corporis membra in usus domesticos abstu- 
lernt, 

**) Die Originale find verloren, Gin Kopialbuch des 17, Jahrhun⸗ 
derts enthält ſchlechte und luͤckenhafte Abſchriften. 

++) Bol. Archiv U. 3. ©, 234. 

Archiv ıc. IV. Band. 23 
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ift im 11. und 12. Jahrhundert zufammengetragen, und 
enthaͤlt Erftens, ein reichhaltiges Namen + Verzeichniß, der 
in die Brüderfhaft des heiligen Virus aufgenommenen 
Minner und Frauen. ) Sodann mehrere ſehr wichtige 
Urkunden und Güterverzeichniffe derfelben Zeitperiode, wel: 
che zum Theil von Kindlinger in feinen Werken abgedruckt 
find. Die größere Hälfte des Bandes füllt eine Kirchen: 
Agende, nebit andern Firchlichen Gegenftänden von jehr ſchoͤ⸗ 
ner Handfchrift des 10. und 11. Jahrhunderts. 


4 Ein Cover in Folid ohne Titel **) vom Praͤpo— 
fitus Adelbertus um die Mitte des 12. Jahrhunderts zur. 
Zeit des Abt Wibald mit funjtreichem Fleiße verfertigt, und 
dem heiligen Vitus gewidmet, dem es auf dem eriten Ge 
mälde der fromme Kinftler felbft in demüthiger Stellung 
überreicht. Es war ein Gedächtnißbuch der damals lebens 
den Ordensbruͤder, denn jedes Folio» Blatt, das von drei 
sterlich gemalten Säulen, über denen fich ein Portal woͤlbt, 
welches das Bild eines Schußheiligen fuͤllt, durchſchnitten 
wird, ift einem Benedictinerflofter gewidmet, deffen Name 
mit goldenen Buchftaben an der Spitze ſteht. In dem ges 
doppelten Raum ziwifchen den Säulen find die damaligen 
GSonventualen mit dem Abt des Klofterd verzeichnet, Die 
Arbeit ift nicht vollendet. — Die zweite Hälfte dee Ban⸗ 
des füllt das damalige Kirchen » Ritual. — Der Eoder ent 
hält auch noch das ältefte bis auf Wibald fortgeführte jos 
genannte Chronicon Corbeiense (abgedr. bei Meibom 


*) Der Eofibare mit Gold und Mahlereien gefhmüdte, zu gleichem 
Zweck angelegte Gober von bem Falle (cod. T. C. p. 710.) 
rebet, ift nicht mehr vorhanden. 

"*) Martene erbat fich laut eines Briefes Abfchrift davon. Ich weiß 
nit, ob er fie erhalten. 
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S. R. G. I. p. 755.) fodann verſchiedene wichtige Urkuns 
den und Güterverzeichniffe. 

Bon den übrigen vorhanden gemefenen, ein hiſtori— 
ſches Intereſſe darbietenden Manuferipten find die Drigis 
nale nicht mehr da. Vom chron. corb. (822 — 1187.) 
deſſen Eriftenz man zuletzt dem Falfe abläugnete, verlautet 
endlich, daß fich dafjelbe in Hannover gefunden hat, und 
Herr Amtmann Wedekind in Luͤneburg verfpricht die Her 
ausgabe, (Archiv II. 3. Seite 256.) Keine Auskunft werd 
ich im Betreff der andern burch den Drud befannt gewor⸗ 
benen Stuͤcke zu geben. Es find, fo viel ich fenne: Ca 
lendae: ut et martyrol. Corb. (bei Martene) Transla- 
tio 8. Viti et Justini (bei Meibom). Vita Adelhardi 
Cbei Surius) — de Institutione novae Corbejae ( bei 
Meibom) — Paullini bejaß, und ließ druden: Annales 
Corb. und Chronicon Huxariense, nebft einigen kleineren 
Saden. Seine Bücher, nebft 17 eigenen hiftorifhen Mas 
nuferipten, kamen nach feinem Tode in die Bibliothek ded 
Bürgermeifters Uffenbach zu Frankfurt, und wurden mit 
biefer öffentlich verkauft, — Meibom hinterließ unter feis 
nen Mannferipten; Henriei Abbatis Corb. Mandatum 
de viduis et liberis ipsi pertinentibus. 

Falke führt in feinem Entwurf der Corveyſchen 
Geſchichte ( Braunfchweig 1738.) dreißig Handſchriften 
von Chronifen, Annalen und Lebensbefchreibungen, daruns 
ter auch eine historia Saxoniae des Corveyſchen Abt Thiats 
mar von 1206. an, bie mir zumeift unbekannt geblieben find, 

Was die Spezial-Gefchicht: Corveys betrifft, fo ver- 
wahrt das Archiv mehrere im 17. Jahrhundert zufammenges 
tragene Compilationen,, und dann fortgejegte genaue Chro⸗ 
niken. Auch das Geſchichts werk Paullinis in uni 
FZolio⸗ Bänden it num wieber gefunden. 
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IX, 


Miederaufgefundenes Gedicht 


des Gotfrid von Viterbo von den Thaten Kaifer 
Friderich's des erften, verfaßt im Jahr 1181. 


(An den Heren General Landes: Arhio-Rath Dümge.) *) 


Seit vielen Jahren ſchon hegte ich den Ew. Wohlgb. nicht 
unbekannten Wunſch, eine Gelegenheit zu finden, um Ih⸗ 
nen für das Geſchenk Ihrer Ausgabe des Ligurinus (1812) 
meinen, wiewohl fpäten Dank erwiedern zu fönnen. Da 
ich gegenwärtig in dem Fall bin, Ihnen eine Nachricht mit, 
theilen zu können, deren Inhalt nicht blos mit dem Stoff 
jenes vortrefflichen hiftorifchen Gedichts uͤbereinſtimmt, 
fondern auch durch die Gleichzeitigfeit der Abfaffung ſich 
dem Gunther’ifchen Werke noch näher anfchließt, fo möchte 
ich hiedurch jenem lange gehegten Wunſche Genüge thun, 
indem ich vorausfegen darf, das alte von Ihnen wieder 
hergeftellte Denfmal und der darin behandelte gefchichtliche 
Stoff werde in jeder Hinficht Ihnen noch izt bedeutend und 
wichtig genug fcheinen, um etwa auch in Beziehung auf 
den noch zurücigelegten Commentar — von einer folchen, 
neu entdeckten biftorifchen Quelle gern zu hören. Dieſe bes 
fteht nämlich in einem eigenen Gedichte des Gotefridus von 
Biterbo, dem Eapellan und Notar Friderich's I., über die 





) Bon legterem zus Mittheilung in bem Archiv eingefendet, 
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Thaten diefes Kaijers bis zur Verbannung Heinrich's des 
Löwen, welches bisher, foviel ich weiß, noch von Niemand 
nachgewieſen worden ift, wiewohl Gotfrid ſelbſt in dem öfter 
gedrudten Pantheon (S. 351. bei Pistorius, ed. Struv.) 
fih ausdrücklich darauf bezieht. Er erwähnt dort der Kais 
ferwahl Friedrich’8 I. im Jahr 1146, und fährt fodann 
fort: « Cujus in hoc loco brevem traetatum ad obser- 
vandum catalogum imperatorum facimus, ne ordo no- 
minumipsorum interrumpatur, si forte nomen ejus in 
hoe catalogo non assignatur, Alibi autem de actibus 
ejus-omnia fere principalia, quae gessit in Italia, ver- 
sifice dictata posuimus, ubi de Medioliani destructione 
et de aliis satis compendiose narramus, » 

Diefes Gedicht nun, von welchem fich bisher nirgends 
eine Spur gezeigt hat, habe ich vor kurzem unter den feit 
drittbalbhundert Jahren in München aufbewahrten, nicht 
etwa aus den aufgehobenen Klöftern hieher gewanderten, 
Handjchriften wieder aufgefunden, und beeife mich, Ihnen 
darüber nähere Nachricht zu geben. Aber freilich, was das 
Aeußere betrifft, biete ich Ihnen bier nur Kupfer gegen Gold 
dar; während der Ligurinus jenes unbefannten Gunther’s, 
über den um 1507 zu Wien und Ingolitadt öffentliche Vor⸗ 
lefungen gehalten wurden, unter den lateinifch gejchriebe- 
nen Denfmalen. ded Mittelalters durch den Schwung der 
Poefie, reinlateinifchen Ausdruck und eine treffliche Behand» 
lung des Metrum's Cderentwegen wir die einzelnen profo, 
diſchen Verſtoße verzeihen können) fo fehr ſich auszeichnet, 
kann ich Ihnen blos einen antifsmodernen Poetafter vors 
führen, der, unter feltfamen Reimgebäuden, eine Mißhei⸗ 
rath eines zwiefachen Herameterd und eined Pentameters 
erzwungen bat, und in diefer Doppelrichtung auf der einen 
Seite das Sylbenmaß der römifchen Sprache beliebig ver⸗ 
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renkt und verkehrt, auf der andern aber die Schönheiten der 
gereimten Verdarten eines Gualtherus Maped (wie in dem 
befannten «Meum est propositum ete.») nirgend® zu 
erreichen vermag, Jener fatalen Vers + Conftruftiom iſt 
benn wohl auch vorzüglich der ımflare, verfchrobene Aus⸗ 
druck im diefem Gedichte, fo wie in allen ähnlichen einge 
mifchten Stellen des Pantheon, zuzufchreiben; Lucans Phar 
fale, oder Gunther's ligurifcher Held find bei weiten Teich? 
ter ımd angenehmer zu fefen, als durch jene bolperichten 
griftichifchen Werfe ſich durchzuarbeiten. Als biftorifches 
Denkmal indeffen kann ung die Arbeit des Gotfrid von Bis 
terbo nur fubjectio durch ihre Einfleivung einen mindern 
Werth zu haben ſcheinen, und uͤberdieß giebt es vielleicht 
izt Einige, die gerade in jener Hineinbildung der nationas 
fen Verskunſt des Zeitalters des Auctors ein eigenthiimliches 
Verdienſt feiner baftardifchen Mufe zu erkennen geneigt waͤ⸗ 
ren, Daß aber das Werf eben als bifteriiches Denkmal 
einen nicht geringen Werth und Bedeutung habe, indem es 
manches Eigenthümliche in der Erzählung enthält, was 
fih, nach den Anführungen wenigitend bei Hahn und Buͤ⸗ 
nau, bei den übrigen Hiitprifern jener Zeit, nicht findet; — 
während fie felbit das Gedicht des Gunther blos für eine 
poetische Paraphrafe des Otto von Freifingen und feines 
Fortſetzers Padewich erflären —, dieſes wird bei der Fimftigen 
Befanntmachung unfers bandfchriftlichen Dentmals, wie 
ich nicht gweifle, allgemein anerfannt werben. Kaum wage 
ich noch hinzuzufuͤgen, daß es fich bier von einem Werke 
handle, deffen Aechtheit auf's vollſtaͤndigſte verbirgt ik, 
während Die Authentie des Ligurinus gegen die Zweifel 
Senkenbergs wenigſtens factifh nicht dargethan werden 
kann, da feine alte H. ©. deflelben ſich nachweiſen läßt. 
Nicht als ein rein biftorifches Denkmal, in dem er faft nichts 
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enthält, was in den Grundziigen oder in weiterer Ausfub: 
rung nicht jchon die beiden Freyſinger Darböten, wohl aber 
als Urfunde der deutfchen Bildung unter Friderich dem J., 
machen Die zehn Bücher des Ligurinus auf unfre vorzügliche 
Achtung Anſpruch; daher es much freut, die Zweifel genen 
feine Aechtheit durch einen neuen Beweis, eine Stelle des 
Eberhardus Betuniensis 8. 82%  b. Leyser histor. 
poetar, med, aevi,.befeitigen zu: koͤnnen, der Des verlor: 
nen, ein halbes Jahr vor dem Ligurinus gedichteten Soly- 
marius dort ald eines muftergültigen Heldengedichts ers 
wähnt; das nen aufgefundene Denkmal dagegen berichte 
richt ſowohl ach fremden Quellen, als e8 durchgängig das 
von dem Berfaffer ſelbſt Erlebte, mitunter fehr anfchaulich, 
erzählt. 

‚Die Handfehrift, in der dieſes, in den oben angeführ- 
ten Worten bezeichnete Gedicht ung aufbehalten ift (Nro. 
43. der älteren HS. Sammlung der Münchener Biblio; 
thek) gehörte vormals dem Nürnberger Arzt Hartınann 
Schedel, befannt durch feine Weltchronif 1493. Sie ift in 
Fol. 123 Bl.; ihre Schriftzuge und manche Wörterformen 
deuten auf itakienifche Herkunft; die Zeit ihrer Verfertigung 
darf nicht nach der £. II. — 21 befindlichen chronologi⸗ 
ſchen Ueberficht beftimmt werden, da hier das legte Datum 
von gleicher Dinte auf 1207. hintrifft, und, mas 1216. 
1226. angemerkt it, von gleicher Hand, aber ſpaͤter nady 
getragen feheinen könnte: «MCCXXNVI. Gregorius IX. 
natus Campanie ex civitate Ananie sedit» nod ohne Bes 
ftimmung der Jahre, wie lange er Pabit geweien, Eine 
zuverläßigere Hinmweifung finden wir f. 15., mo die Reihe 
der Päbfte bis auf Honorius III. fortgeführt wird, deffen 
Beſuch in Viterbo, Gefchenfe an. die Kirche dafelbit, und 
Tod (im 5. 1227.) bier die jungiten Data jind, Dem 
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gemäß alfo darf uns nicht irre führen, daß, nach dem aus⸗ 
gefchnittenen Testen Blatte, auf einem neuen von Hart. 
Schedel's Hand eine Schlußfehrift fteht, der zu Folge die 
HS. im 3. 1192. geendet wäre, gerade als ob diefe An- 
gabe auf dem weggenommenen Blatt von der origindren 
Hand fich fo gefunden hätte. — 

Der Inbalt der HS. ift die öfter erwähnte Univer: 
falhronif (Pantheon) des Gotfrid von Viterbo (f. II. 
«E30 Gotifredus Viterbiensis,» als Knabe hatte er zu 
Banıberg jtudirt); da diefe aber von dem gedrudten Tert 
‚in der Anordnung ıc. vielfach abweicht Cwie denn auch in 
der Eftenfiihen HS. nad Muratori’d Anzeige die verfift 
eirten Stellen Häufig anders lauten), und hiedurch auf 
eine andere, als die befannte, Ausgabe des Werkes hin» 
gedeutet wird: fo behalte ich mir die nähere Befchreibung 
des Schevel’ihen MS. für eine andere Gelegenheit vor. 
Hier indeffen foviel zum Voraus, um, was ſich itzt nicht 
wohl umgehen IAßt, den Zufammenbang zu bemerfen, in 
welchem unfer Anefvoton mit den übrigen Theilen diefer 
Chronik ſteht. — Bl. 61%. « Deficiente surgit si Judas 
Machabaeus,» mit diefem fo gefchriebenen Verfe beginnt 
in dem Abdruck bei Piftorius S. 184. der XII. Theil des 
Werks, bei ung hier nicht die mindeſte Tertesſcheidung. 
DI. 66°. endet diefer Theil, wie im Druck; es bleibt für 
etwa 12 Zeilen leerer Plag, und während dort fodann eine 
Pars XIII. « Tractatus super omnes prophetias quae 
de Christo sunt» ſich anfügt, beginnt bier das nächfte 
Blatt 67. mit folgender Nubrif: Explie. vetus Test , 
ineipit novum , et primo de Johanne Bapt. . . parti- 
cula X.» Adventum Christi lego ete. , welche Verſe bei 
Piltorius im Fortgange des XIV Theiles S. 229. ſtehen — 
Bl. 72. «Particula Xl. de Julio Caest. et omnibus Im- 
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peratorib. usque ad domin. Fridericum », dafür bei Pis 
ftorius blos die Ueberſchrift: Pars decima quinta, von 
der bei ihm folgenden Pars XVI. weiß unfere HS. f. 77. 
nichts, wo nicht einmal ein neuer Abſatz an jener Stelle 
beginnt; — f. 85. Capitulum IX. (XI?) de origine 
regum Francorum ete , bei Piltor. ©. 295. Pars XVU. 


Hier nun Bl. 101. über Friderich I. (Pistor 351.), 
wo jene anfänglich von mir angeführte Stelle vorfümmt, 
Die 195 Verſe, die fodann im gedrudten Tert ©. 352 —5. 
folgen, find nur Ueberbleibfel des vollſtaͤndigen, ist wie 
der gefundenen, bier 21 Columnen füllenden Gedichte, 
welches in unferm Manujfript an diefer Stelle noch nicht 
erfcheint, worauf aber ſchon die Rubrif zu jenem Gapitel 
deutlich hinweifet: «De primo Federico Imp. recor.la- 
tio secundum numerum in ordinem aliorum imperato- 
rum; gesta vero ejus sunt in fine plenarie.» Deuts 
naͤchſt alfo folgt die Etelfe uber den jungen König Heins 
rih d. VI. und die Ermahnungen an ihn; fodann, ale 
jüngftes Datum diefer Chronik, deffen’Bermählung im 5. 
1186., womit bei Pijtorius der XVII. Theil fchließt. — 
Bei und folgt fodann von f. 101° bis 107. das Gedicht 
über K. Friederich's I. Thaten, unter der Rubrif: Parti- 
cula XX(?) de gestis domini Federici, etc. Wo nad 
ber diejes für ſich beſtehendẽ Buch aufhört, ſchließt fich 
ohne Ueberſchrift ein Gedicht in trochaͤiſchen Reimverſen 
an, 140 Zeilen, anfangend: | 

1. Viri venerabiles, viri literati, 

Hostes injustitiae, legibus armati etc. 
Der Hauptinhalt find die Bordeutungen des Leidens 


Ehrifti im A. T., worüber bier der Auctor im Auftrag jener 
ebriwurdigen Herren handelt: 
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3. Sapientes alloquor, supplico discretis, 

Si non digne dixero, parcere debetis; 
Loqui de coelestibus nescio secretis, 
Caecus in apostolo, caecus in prophetis, 

Der Berf. diefer Verfe ohne Zweifel derfelbe Gotfrid 
von Viterbo, der in diefer HS. f. 16. (auch 16°) nad 
der Zueignung an den Papft Gregor VII. (1187.) feine 
Invocation mit ähnlichen Reimgebäuden, und zum Theil 
mit denfelben Zeilen beginnt : 

1. O vos qui me legitis, viri literati, 
Super hoc volumine indices vocati 
Si non satis fuerint versibus (versus hi ?) limati, 
Indulgeri competit meae parvitati. — 

3. Invoco scolasticos, supplico discretis, 
Parvus in philosophis, minor in prophetis, 
Pauca de coelestibus didici secretis , 
Si quid minus dixero, parcere debetis, u.f. w. 

Zu Ende der 35. Strophe folgt nun erſt f. 107”. 
Istoria Anglorum {xcipit, in der gedrudten Ausgabe der 
18te Abfchnitt. Der 19te: «Caesar jussit heri, quae 
sunt insignia quaeri» ift in der HS. f. 110. an den 
Schluß des vorigen ohne Bezeichnung einer neuen Abthei⸗ 
lung angefügt; das Ende, wie bei Piftor., mit der Schluß 
ſchrift: «Explieit liber cronice, d. gr. am.» 

Nach diefen vorläufigen, vieleicht bei der Verglei⸗ 
hung andrer Abfchriften des Pantheon zu benügenden, Ans 
gaben über den Inhalt der HS., — deſſen weitere Ver 
zeichnung ung ist von der Hauptſache ablenfen würde, — 
fehre ich zu dem Gedicht über Friderich’8 Händel mit den 
italienifchen Städten und dem Pabft ( dem Hauptthema def 
ſelben) zuruͤck. Einen Punct, der auch dieſes Werkchen 
an verfchiedenen Stellen trifft, will ich hier gleich noch an» 
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führen, dag nämlich die HS. an vielen Orten Meine Luͤcken 
zeigt, da der'Abfchreiber die verblichenen oder fonft zerſtoͤr⸗ 
ten Wörter des ihm vorliegenden Manufcripts — möglich 
war diefed auf baummollen Papier, und vielleicht das 
Antographon des Verfaſſers (7) — nicht zu lefen wußte, 
wie er denn auch ohne folchen Anlaß Manches gar fehler 
baft und gedanfenlos hingefchrieben hat. — Die vollftäns 
dige Rubrik, welche dem Gedichte vorgezeichnet ift, lautet 
fo: « Partieula XX. de gestis d'ni Federiei romani im» 
peratoris. Ineipit a guerra mediolanensium et lom- 
bardorum, A. D. MCLXIT. temporibus d’ni Adriani 
pp- IV. et Alexandri Hl.» Die erfien Verſe diefer Reis 
merei, die fih am beiten nah Triſtichen bezaͤhlen laſſen 
wird, ftehen hier gerade jo, wie in der gedrucdten Ausgabe 
des Pantheon: 

il. Regibus antiquis deseripsimus omnia late 
Tu minor actate, Frederice, prior probitate, 
Jam tua gesta patent, quae recitare placet; 
2. Nam .Fredericia tempora, praelia gestaque novi, 
Indeque maxima vel magis optima promere novi 
(vovi?) 
Quae tulit aut movit, quaeque recepit, obit. 
(ft. obiit?) 

Man möchte indeffen fragen, ob nicht diefe Verfe erit 
binzugejegt wurden, als ber Berf. diejes Gedicht feiner 
früheren Recenfion der Chronik ganz einverleibte? Mir 
wenigſtens fcheint, daß die nun folgenden Verſe urſpruͤng⸗ 
lich der rechte Anfang des Werkchens gewefen feyen : 

1) Incipiunt gesta inter imperat. Federicum et 
urbem Mediolani a prima exaltatione imperatoris Fed. 
et primo ingressu ytaliae. 

Cum canimus magni regis meaMusa cacumen, etc. 


- 
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Diefe früheren Verſe finden fich gleichlautend, aber 
nicht allemal in gleicher Folge, weiterhin in nur theilweiſe 
abweichender lleberarbeitung in der gedruckten Ausgabe. Da 
eine deffallfige genauere (uͤbrigens von mir fehon bejorgte) 
Bergleichung in gegenmwärtiger Anzeige nur ein mühfeliger, 
beinahe nutzloſer Zwiſchenſatz ſeyn würde: fo überlaffe ich 
felbe billig dem künftigen Herausgeber, der etwa die ſchon 
in der fpäteren Recenfion im Pantheon wörtlich beibehaltes 
nen Zeilen durch Eurfiofchrift Fenntlich machen wird. Für 
ung ift das wichtigite, den Inhalt des ganzen Gedichts nds 
her fennen zu lernen, und da hiezu die Rubriken der einzel 
nen Abfäte und die bequemfte Ueberſicht darbieten, jo wird 
wie ich glaube, die Auszeichnung einer Anzahl derfelben 
bier völlig an ihrem Plage feyn. 

9) De obsidione et destructione Ferdonae. 3) 
De via eundi Romam post destructionem Ferdonae. 
4) Unde dicitur Viterbium et quare. 5) De bello inter 
imperatorem et Romanos apud S. Petrum die qua co- 
ronatus est. 6) Papa Adrianus congqueritur impera- 
tori etc. 7) De destructione Spoleti. 8) Detraditione 
Veronensium. Bei Piftorius S. 354., dort aber ſchon 
der letzte Vers: Talis honor reprobis debet ob ista dari. 
Alles von hier an in der HS. folgende fehlt im Drud. 


9) De initio discordiae inter papam Adrianum 
et imperatorem F. 

10) De discordia et divisione omnium Cardina- 
lium, ubi pax erat cum papa, pax erat cum impera- 
tore. ( Der Berfaffer bezielt hier wohl eine Entihuldigung 
für beide?) 

11) De morte Papae Adriani in Campania. (A. 
1,156. ) 


3641 

19 Quomodo Pontifices Romae eliguntur, viz. 
Alexander et Victor, 

13) Denominatio duorum pontificum in — 
existentium. 

Derjenige mit dem der Kaiſer fo lange in hartnaͤcki⸗ 
gem Zwiefpalt lebte, erhaͤlt hier das größere-Lob, (völlig 
fo, wie im Ligurinus X. 115. «studiis melioribus ultro 
Rollandus petitur etc.») 

Alter Alexander Rolandus nomine dictus 
Vir pius et justus, rebus vitaque venustus, 
Impiger, ingenuus, providus atque probus. 

14) Quot annis vixerit Alexander in scismate et 
quot in pace. Hier heißt es: Annis bis binis sub paeis 
tempore vivit, feit 1177. nämlich, mithin ift diefes Ges 
dicht im 3. 1181. verfaßt worden. 

15) De prima obsidione et dedicatione (fo lag 
der fchläfrige Abfchreiber ftatt deditione) Mediolanen- 
sium. Ä 

Doc ich vermuthe, daß das Ausheben aller diefer, 
die Folge der Geſchichte und Händel des Kaiſers andeuten⸗ 
ben Rubriken (welche bei mehrern Abfägen zu fehlen fcheis 
nen) fchicklicher der fünftigen Herausgabe vorbehalten 
bfeibe. Sch werde aljo blos nach der Reihe derjelben noch 
einiges ausheben. Nach ber Verhandlung auf den roncalis 
ſchen Feldern folgt. 

47) Judices Bononienses M. B. et Ja. jura fisca- 
lia in Roncaliis distingunt. 

Jene von dem Kaifer geworbenen vier Nechtögelehrs 
ten heißen früher: Bulgarus et Jacobus, Märtinus et 
Hugo. 

37) De pace facta inter pap. Alexändrum et F, 
imperatorem apud Venetias tempore scismatis (1177. 
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Ang.) Ih kann mich nicht enthalten, Ihnen Dieje ganze 
Stelle, nach dem 6ten Verſe, bier ald Probe berzujegen, 
da die übrigen von mir befragten Denkmale bei weitem 
nicht diefe Einzelheiten darbieten; ftatt der albernen, durch 
ein Gemälde entitandenen Sage, daß bei diefer Ausjöb- 
nung nach jenem langwierigen, unfeligen Kampf, der Pabit 
dem Kaifer Friverih den Fuß auf den Naden gefest habe, 
erfahren wir bier einen ganz andern Umſtand, wie nad 
dem feierlichen. Einzuge der bejahrte Pabit im Gedränge 
bei Sanct Marcus würde umgekommen feyn, wenn nicht 
der Kaifer ihm geholfen hätte: 
3. Petiit et quaerit, quisnam locus aptus haberi 
Possit, ubi cleri credatur ab hoste tueri, 
Nee male terreri, cum sibi tempus erit, 
4. Sors favet Illyrieis, Venetis praestamus honorem 
Qüa solito more fidei constantia floret, 
Here (Aere), domo, Cerere nulla coaequa 
foret. Ä 
5. Praesul Alexander ratibus devectus ab urbe 
Pergit, et in munere (I. innumerae) veniunt 
per litora turbae, 
Qua Ligurum tutae tunc sonuere tubae 
6. Legatos Siculus Graecusque-per aequora mittunt, 
Qui referant scriptum, quod erat sub Caesare 
dietum, 
Cum soecii (cum sociis? oder befler noch Conso- 
ciis?) pacis, quam sibi Papa facit. 
7. Non (Con?) vocat huc laicos Caesar, vocat un- 
.dique cleros, 
Quos numero vero nequeo neque promerequaero, 
Taedia namque gero, tu *) breviator ero. 


*) tu ift etwa tum ftatt propterea zu leien. Die folgende lebhafte 
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8. Urbe Ravennatum digno monacratur yatu (hiatu!) 
Jussit, ut aequorum copia (f) ratis alta meatum, 
Hinc iter arripiunt prosperitate datum. 
9. Oecurrunt proceres populusque per aequoradives, 
Caesar! ubi civit habitu ‚conspexit (h.) eriles, 
(herlich?) 
Organa dant juvenes, Musaque nulla silet. 
10. Aurea vexilla procul obtulit aurea villa, 
Ornatae quasi mille rates gradiuntur ab illa, 
Gaudia multiplicant, aurea signa micant. 
11. Undique cum cithara resonat campana sonora; 
Maxima trumba sonans reboavit in ulteriora, 
Dummare, terratonat, rex venit absque mora. 
12. :Quis non mirari poterat visuque vagari? 
Ordo puellaris praecurit eum venerari, 
Juncta Venus veteri *) litore, rure, mari. 
13. Quantus erat clerus, baculus, crux, mitra, galerus ; 
Pontificum numerus, describere nescit Homerus; 
Opprimitur populis Caesar et omnis (h) erus. 
14: Ad sanctum Marcum conducit Papa monarc um, 
'Aureus est arcus,, iam Papa perisset in arto, 
Caesar ubi vetulum ni relevasset eum. 
45. Sunt satis- amplexi domini, quos turba repressit, 
Oscula dant fessi; gavisus uterque recessit ; 
Pax datur ecclesiis, gratia plena bonis 
16. Fama per Illyricum celebris dispersa vagatur, 


— — — —— 


Schilderung, wie ſie ſelten die Proſa der Geſchichtſchreiber gewaͤhrt, 
die auch ihrer Natur nach dahin nicht ſtrebt, wird uns mit der 
ganz vertracten Latinitaͤt unſers Reimpoeten ausſoͤhnen. 

) Der ſtumpfſinnige Schreiber ſetzt bier vereri ftatt Veneri, 
ein fchönes Frauenbild zeigt fich neben bem andern am Ufer und 
auf den Gondeln. 
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Quam probus et sapiens, quam pulcer erat mo- 
nacrator 
Divus adorator, laus, faror usque datur. 
47. Qui videt astantes equites aulaque . vagantes 
Pro nihilo reputat reges, quos viderat ante; 
Quaelibet hic equitis regia forma fuit. 
48. Praesul:Alexander, cui Lombardia favebat , 
Impetrat his treguas (s) populis, quos werra 
premebat, 
Et monet ut Siculus paeificanda petat. 
19. Caesaris audacis Graecus timet acta minacis, 
Papa dari gratis petit illi federa pacis, 
Restitit optatis rex, dolet ille satis. 
%0. Wicmannus praesul pacis nunc auctor hahetur, 
Cuius apud Venetos honor et laus magna tenetur, 
Hic habet aeternum pace manente .decus. 
Die letzten Rubriken find folgende: 
40. De depositione Henrici ducis Saxoniae per Im. 
peratorem F. 
41. De nobililitate et moribus Guelfonum, wo e8 ır. 
a. von Heinrich dem Löwen heißt: 
Res miranda satis, Due tantae nobilitatis 
Obrutusinfans (l.in fatis) sie perdiditomniagratis, 
Quod neque bella capit, nec nocuisse sapit. 
Mir it früher oft unbegreiflich. geweien, wie ein fo 
mächtiger Fürft ſich plöglich fo ohne bedeutende Gegenwehr 
unterwerfen mochte. Gotfrid fagt zulegt noch: 
Judicio veri si quaerimus apta fateri, 
Dux Henricus heri*) poterat praemaior haberi 
Militia, populis, flumine, rure, feris. 


*) Ohne Zweifel ber Genetiov von herus, mehr vermögend als fein 
Her, ber Kaifer als Oberhaupt des Reiches. 
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42. De laude regis (I. gentis) Saxoniae, 
43. De principibus Saxoniae (den beiden, bie Heirs 
richs Beſitzungen erhielten) et gloria eorum. 
44. De laude archiepiscopi et ecclesiae Coloniensis, 
45. De iaude Gui magni archiepiscopi Magdeburs 
Ä gensis. 

Syier jehen wir wieder den in deutfchen Namen unkuns 
digen italienifchen Abjchreiber, der gui magni fiatt Wics 
manni fest. Diefe Zeilen enthalten ein ausgezeichnetes 
Lob des ſchon oben (37. Str. %.) erwähnten Erzbifchofd 
Wichmann, dem das fehöne lateinische Gedicht vom Herzog 
Ernit von Baiern zugeeignet ift, deffen Verfaſſer, Odo, 
wir auf gleicher Stufe altelafjifcher Bildung erblicken, wie 
‚den Dichter des Ligurinus, — Mit diefem Abfas, deſſen 
2te Hälfte bier nod folgen mag, fchließt das ganze Werf; 
der Auctor blickt offenbar in den legten Verſen noch auf den 
Hauptinhalt feines Gedichts zuruͤck. Bemerfenswerth iſt, 
daß hier der Fall Heinrich’ des Löwen feinem Freundfchaftes 
bruche mit jenem Magdeburger Bifchof zugefchrieben wird. 

3. Dum foret Henricus dux praesulis huius amicus, 

Non erat attritus guerra,; neque Marte petitus; 

Ad ducis imperium plebs erat atque situs; (!) 
4. Ast ubi graeca fides hominem variavit inanem, 
Desipuit plane, voluit testudo volare; 
Defuerant alae, praecipitata cadet: 
5. Denique proscriptus Dux, solus ubique relictus, 
Acrius astrictus, gladium dedit ordine (?) victus, 
Deditos, ut decuit, munera graeca luit. 
6. Saxoniae causae modico sub carmine clausae, 
Arte mea plausa(;) satis est, mea fistula, plausa 
Cvermuthlich pausa),. 


Finis adest libri, gratia Christe tibi. 
Archiv ıc. IV. Baud 24 


‚* 
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Der bedeutende Umfang unſers noch unedirten Ge⸗ 
dichts geht aus obigem zur Genuͤge hervor. Der Verfaſſer 
deſſen, speculum Regum bis auf Kaiſer Heinrich VI. (f. 
Arch. II. 298.) ebenfalls noch unedirt, auch nicht einmal 
näher befannt ift, fchließt mit der Zeit, da Heinrich der 
Löwe in die Acht erflärt worden, weiches im 3. 1180. ge: 
ſchah, und wie wir oben $. 14. ſahen, wurde das Werks 
chen in dem naͤchſtfolgenden Sabre geichrieben. — Sechs 
Sabre fpäter vollendete er feine allgemeine Chronik; aus 
eben dieſer Zeit batirt Guntherus Ligurinus, da er von 
ver Vermaͤhlung ded Königs Heinrich mit Gonftantia, der 
Tochter des Königs von Sicilien, ald einem damaligen 
gluͤcklichen Ereigniß redet, mit welcher Heirath, im J. 1186., 
auch Gotfrid's Pantheon ſchließt. Daß dieſer letztere bei 
dem größeren Theil der in unſerer HE. beſchriebenen Bege⸗ 


benheiten perfönlich zugegen gewefen, iſt nicht zu bezweifeln, 


da er öfter fih ganz in dieſem Character ausdruͤckt. 3.8. 
indem Gapitel: «de secunda deditione Mediolani » heißt 
ed: Omnia circuitu subito castella tenemus etc. (Haͤt⸗ 
ten die Philologen auf ähnliche Andeutungen bei Florus 
früher geachtet: fo würde man ihm laͤngſt ſchon, Ber irre 
führenden Vorrede aus den Zeiten Trajan’sd ungeachtet, 
fein früheres Zeitalter angewiejen haben.) Deßmwegen bat 
diefes Denkmal, fo wenig genügend auch die äußere Form 
feyn mag, in Beziehung auf feinen biftorifchen Werth vor 
der Hand ein günftiges Vorurtheil für fih, und darım 
hoffe ih Ew. Wohlg. werde die hier mitgetheilte vorläufige 
Nachricht erwünfcht ſeyn, durch welche zunaͤchſt das Ber; 
zeichniß der gejchichtlichen Monumente, deren Pflege die 
zu Frankfurt geftiftete Gefellfchaft zu ihrem Zwede genom⸗ 
men bat, wieder mit einem neuen Artifel vermehrt werden 
wird. Was die Bekanntmachung diejes Denkmals jelbit 
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betrifft: fo werden bie ſaͤmmtlichen Mitglieder der Geſell⸗ 
haft meinem Wunſche beiftimmen, daß Ew. Wohlg., nachs 
dem Sie dem epijchen Dichter der Taten des großen Kai⸗ 
fers fhon eine fo fhöne Vorforge haben zu Theil werden 
laſſen, nun aud) in der Reihe der deutſchen Geſchichtquellen 
dem neuentdeckten Reimpoeten, der feinem Helden jo nahe 
ſtand, eben diefen Dienft der Öffentlichen Befanntmachung 
erweifen mögen. 


Möchte ed nun auch einem der deutfchen Alterthums— 
freiinde gelingen, das Wort eines nationalen Dichters von 
bem Veben und Tode vieles Kaifers wieder aufzufinden , 
befien Ruodolph von Montfort, in Willehelm von Orlienz, 
in der Reihe der guten Dichter ſeiner Zeit nicht ohne — 
erwaͤhnt; beſſer, heißt es, wuͤrde es um dieſe Sage ſtehen, 
haͤtte Meiſter Fridank ſie gedichtet, 

Oder von Absolohe, \ 
Het er sie also schone 

Berichtet als die maere, 

Wie der edel stoufaere - 

Der Kaiser Friderich verdarbe, 
Und lebende hohes lob erwarbe. 


Bir dürfen au dem Wieberauffinden mancher verlo⸗ 
ten geglaubter Werke um fo weniger verzweifeln, da wis 
der Vermuthen feit 10 Jahren fo vieles andere, deſſen Das 
ſeyn gar nicht einmal gekannt war, nach langer Vergeffens 
heit von neuem zum Vorſchein gekommen iſt. Se möchte 
denn auch noch Ihre Erwartung, daß von dem Werke 
Günthers eine alte HS, in England vorhanden fey, in Er: 
füllung gehen. Zuverläffiger aber findet fich dort, wie icy 
eben jest jehe, eine Handfchrift un ſer s bie dahin völlig 
verſchollenen Gedichts, indem unter den NSS, im brittis 

24 * 
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ſchen Mufeum, deren Anzeige der Freiherr von Merian 
im Archiv II, 380. mitgetheilt bat, unter der faum recht 
hervortretenden Rubrif Nr. 30. «Godefrid Vit. de xpug- 
natione Meil.» aller Wahrfcheinlichkeit nach daſſelbe in 
München vorhandene Denkmal gemeint ift, deſſen laͤngſt 
Ew. Wohlg. verheißene nähere Anzeige ich Ihnen hiemit 
hochachtungsvollſt uͤberreiche. 


B. J. Docen. 





X, 


Vorlaͤufige NRefultate 


für die langobardifhen Geſetze, aus italiänifchen 
Handſchriften gezogen. *) 


Von Herren Doctor F. Bluhme, 


& ift befannt, daß die Handfchriften und Ausgaben der 
langobardifchen Geſetze in zwei Hauptflaffen zerfallen: in 
die der chronologifchen,, und die der ſyſtematiſchen Samm⸗ 
lung. Beide find bisher mit dem gemeinfchaftlichen Namen 
leges Longobardorum befegt worden, allein dieſer Name 
wirb fich ſchwerlich in irgend einer Handfchrift finden. Viel⸗ 
mehr wird die foftematische Sammlung in den Handjchrifs 
ten regelmäßig durch liber legis Longobardorum bezeichs 
net, für die hronologifhe Sammlung aber findet fi in 
den Handfchriften eben fo wenig ein Gollectiv-Rame, ale 
ein gleichmäßiger Endpunft, aus welchem der Umfang dies 
fer Sammlung beftimmt werben könnte. Nur der Anfanges 
punkt ift Allen gemeinfchaftlih; Alle gehen nämlich von 
dem Edict Rothar’s als Grundlage aus, und geben die 
einzelnen Berorbnungen fpäterer Könige ald Additamente 
zu demfelben. Wir würden daher diefe Sammlung nicht 
unzwedmäßig edicta Longobardorum, ein Name, der 
ohnehin von Schrifttellern jener Zeit gebraucht wird, nens 
nen können. | 


*) Eingefendet von Heren D. Perb aus Rom. 
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Ob num gleich die Handfchriften des liber legis Lon- 
gobardorum bei Weitem zahlreicher find, als die der chro⸗ 
nologiihen Sammlung, fo gewähren fie dennoch für die 
‚Herftellung des Achten Tertes fait gar feine Ausbeute, theils 
meil fie die neueften find, 4) befonders aber weil fich die 





1) Nach den bisherigen Ausgaben müßte man fie insgefammt für 
jünger ats das Jahr 1136 halten, weil fich eine Gonftitution 
Lothar's II, von bdiefem Jahre in dem Buche findet ( diefelbe, 
welche, freilich mit fehr merkwürdigen Varianten, im Lehnrecht 
II, Feud. 52 befinblic; ift); aber biefe Werorbnung fehlt in den 
meiften Hanbfhriften, und nur Linbenbrog verfidert, fie in 
einigen Handfchriften an dem Ort gefunden zu haben, wohin fie 
ihrem Inhalt nad) gehört, nämlih L. Long, lib III. lit 9; 

a Boheriug ‚ ber fie dem legten Titel bes dritten Buchs 

anhaͤngt, ließ ſich wahrſcheinlich durch irgend eine Handſchrift 
verleiten, welche hinter dem liber legis Longob. noch dieſe 

Gonftitution enthielt; ‘denn die Gloße erſtreckt ſich ebenfalls nicht 

mehr über bie Verordnung Lothar’s I, Ein Beifpiel einer fol: 

chen Handfchrift ift Cod, Pal.- Vat. 772. In diefer fchlieft der 
liber legis Long. mit der Gonftitution Otto’s im legten Titel 
des dritten Buchs, allein nach den Worten explicit liber legis 

Longobardorum folgt, nebft andern ganz verfchiebenartigen 

Stüden, auch noch biefe Verordnung Lothar’s, und einige ans 

dere Friederich's J., welche im Lehnrecht befindlid) find. — Haͤt⸗ 

fen wir wirklich von dem Jahre 1136 ausgehen können, fo wäs 
ten wir dem Zeitpunkt ber Abfaſſung diefer Sammlung fehr 
nahe gefommen, weil in der Auguftinerbibliothef zu Gremona 
eine Schon im Jahr 1143 gefertigte Handfchrift derfeiben exiſtirt 

(f. Ju. Andres lettera al abbate Morelii sopra aleuni codici 

di Novars e Vercelli 1801. 80. pag. 93 — 99.) Iest aber 

werben die weiteren Korfchungen nach dem Urfprung der Samm⸗ 

lung beſonders aus ber Handſchrift des Domcapitels zu Mobeng, 
und dem Cod Casinensis 338 ausgehen müffen, welche ich bei 
einer andern Gelegenheit näher befchreiben werde, 
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Verfaſſer und Ueberarbeiter derfelben eine große Zahl gram⸗ 
matifalifher Interpolationen erlaubt haben, durch welche 
das Eigenthümliche jener Geſetze ſehr verwilcht worden ift. 
Deito erfreulicher ift ed, daß auch von der chronologiſchen 
Sammlung verfchiedene, von einander unabhängige Hand⸗ 
fchriften exiſtiden, von welchen Italien 2) zum wenigiten 
füͤr“ beſitzt: 

1) Die aͤlteſte von Allen, welche ed geben möchte, 
befindet fich in der Bibliothef ded Domcapiteld zu Vercelli; 
ich kenne fie bis jegt nur aus Andre’S Brief an Morelli, 
welcher fo eben in der Anmerkung citirt worden ift, und 
aus bandfchriftlichen Notizen , welche der Abbe Peyron 
in Turin mir mitzuteilen die Güte hatte. Eine vollſtaͤn⸗ 
dige Vergleichung der Handfchrift ſcheint aber unerlaͤßlich, 
fo ſchwer auch die Erlaubniß von den Geiftlichen in Ver⸗ 
celli zu erhalten feyn wird. Nach den Schriftzugen gehört 
fie in’d achte Jahrhundert, und da fie ſchon por den letz⸗ 
ten Geſetzen Liutprand's abbricht, fo kann man vermuthen, 
daß fie noch in den lebten Regierungs + Jahren diefed Kür 
nigs geichrieben fey. Sehr merfwürdig ift, daß alle ver: 
ſchiedenen Gefege der verfchiedenen Könige in einer einzigen 
fortlaufenden Folge numerirt find; Die Zahl diejer Num⸗ 
mern fteigt auf ungefähr 825. Das Format der Hands 
ſchrift ift ein Ouart, und ihre Nummer im Catalog 168. 


2) As Zugabe zu den bereitä in andern Ländern angeftellten Bor: 
fhungen mag hier erwähnt werden, daß Hr. Obertribunalrath 
Schrader in Tübingen ein fehr altes Bruchftüd der longob, Ges 
jege an dem Einband einer Handſchrift in der Waſſerkirchbiblio— 
the zu Züric) bemerkt hat. Bei meiner Anwefenheit in Züri 
fand es ſich nicht wieder ; follte ed noch nicht abgefchrieben oder 
verglichen feyn, fo wäre eine abermalige Nachforſchung ſehr 
wuͤnſchenswerth. 
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2) Am nächjten barauf folgt Cod. Vat. 5359, in . 
Quart, auf 146 gezäblten Blättern. Die jeßige Schrift 
ift aus dem Hten, oder dem Anfang des 10ten Jabrbuns 
bertö; es ift aber ein Palimpſeſt der lateinischen Pſalmen⸗ 
überfeßung, welche noch fehr gut zu leſen iſt. Früber war 
die Handfchrift im Befig eines gewiffen Ma ßen aus Utrecht, 
Außer den Geſetzen der langobardifchen Könige ent " fie 
wenige Gapitulare Carl's des Großen, Ludwig's des 
Frommen, und Lothar's 4. Dieje Handihrift habe ich 
bereits vollftändig verglichen, 


3) Eine Mailänder Handfohrift in zwei Bänden, 
(Codd. Ambros. O, 53. und O, 55.) bejchrieben in ber 
Vorrede zum erften Band der Scriptores von Muratori, 


4) Eine Handfchrift der Benebietiner + Abtei Trinita 
della Cava, in der Gegend von Salerun; in Quart, aus 
bem Anfang des 11ten Jahrhunderts, Die Schrift iſt fehr 
fleißig und reinlih, und gehört zu der fogenannten benes 
ventanifchen Minuskel, Yon diefer Handſchrift befigt die 
Abtei noch eine neue collationirte Gopie, welche vielleicht 
Die Benutzung der Handfchrift fehr erleichtern koͤnnte. Ich 
fenne Beide aus eigner Anficht; einige Notizen über das 
Driginal finden fi auch ſchon in derlettera del Sig. N.N. 
al Sig. N. N., s. l. eta. (ein Brief des franzöfifchen Emi⸗ 
grirten Abbe de Rosane, datirt Trinita della Cava, 10, 
Settembre 1800. Der Inhalt ift: 1) origo gentis Lan- 
gobardorum ; 2) die Geſetze der langobardiſchen Könige; 
3) zwei undchte Briefe Carl's d. G.; 4) closa, d. h. 
ein Kleines langobarbifches Wörterbuch; 5) Gefchichte ber 
Iangobardifchen Könige und der Fürften von Benevent; 

36) die Eonftitutionen der Fürften von Benevent, und das 
paetum Lehburiae; 7) Notizen über gerichtlichen Zwei⸗ 
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kampf und Enterbung; H Eonititutionen Carl's d. G., 
Ludwig’s, Pipin’s und Lothar's. 

Die vollftändige Vergleichung diefer Handfchrift wird 
boffentlih durch Herrn Dr. Perg bewerfitelligt werben 
fönnen. 

5) Eine Handſchrift, welche ich bei dem Marchese 
Paolino Gianfilippi in Verona gefehen habe; ohne Zwei: 
fel diefelbe, deren Canciani als im Befig der Kirche ©. 
Efrem in Berona erwähnt. Die Vergleichung derfelben 
wird mir hoffentlich bei meiner Rückkehr nach Verona mög- 
lich werben. | 

Die Eriftenz einiger andern Handſchriften hingegen 
iſt noch ungewiß: 

1) Der codex Estensis, der eigentlich bei Mura⸗ 
tori’8 Ausgabe zum Grunde liegt. Der Bibliothefar der 
berzoglichen Bibliothef in Modena verfiherte mich, daß 
diefe Handfiprift feit einiger Zeit verloren ſey. 

2) Nah Hagen's Briefen in die Heimath befindet 
fih in der biblioteca Brancacciana zu Negpel eine Hands 
jchrift der langobardiſchen Gejete, auf Pergament. Gegen 
mich haben die Bibliothefare die Eriftenz derfelben ftandhaft 
verläugnet. So wenig freilich folhen BVerficherungen 
zu trauen ift, - fo wuͤrde doch vielleicht auch eine glück; 
lihere Nachfuchung fruchtlos werben, da jene Biblio: 
thef wohl nur die Handſchrift eines liber legis Long. 
befißen möchte, \ 

3) Montfaucon nennt in ber bibl. Reg. Vat. die 
Handſchrift No. 372..leges Longobardorum cum apostil- 
lis. Da beignntlih Montfaucon’s Nummern jest nicht 
mehr für die Bibliothel der Königin Ehriftine paflen, 
fo hat auch diefe Handfchrift fich bis jetzt noch nicht gefun- 
den. Aus dem Zufag: cum apostillis wird es aber wahr: 
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fcheinfih, daß hier ebenfalls nur der liber legis Long. zu 
erwarten fey. 

Daß durch neue Bergleihung von Handſchriften für 
die langobarbifchen Edicte noch weit mehr zu gewinnen jey, 
als für die übrigen altgermanifchen Geſetze, geht ſchon aus 
der bisherigen Gefchichte des Terted hervor. Die meiften 
der übrigen Gefete haben an Baluze und Andern forgfäl- 
tige Bearbeiter gefunden ; die chronologiſche Sammlung 
der langobardifchen Geſetze aber ift erft zweimal nah Hands 
fehriften herausgegeben worden, zuerſt von Herold, 
dann von Muratori; beidemal aber mit fehr beichränften 
Hütfsmitteln. Herold benugte gewiß feine italiaͤniſchen 
Handfriften; Muratori aber gründete feine Ausgabe 
zunaͤchſt auf Goldaſt's Ausgabe, und den codex Esten- 
sis. Freilich wurden auch die Mailänder Handſchriften ums 
ter der Leitung ded Philipp Argelati für ihn vergli, 
hen; aber mit fo unglaublicher Nachläßigkeit, daß eine 
abermalige Revifion wenigſtens bei denjenigen Stellen uns 
erläßlich wird, welche fich blos in diefen Hanbfchriften ges 
funden haben. Aus der Gavenfer Handſchrift lieferte Mus 
ratori nichts als Die constitutiones principum Bene- 
venti, was und eben fo wenig genügen kann, als die 
Auszüge aus der Veronefer Handſchrift, welhe Caniani 
im zweiten und fünften Bande feiner leges Barbarorum 
nachgetragen hat. Da nun gerade der codex Estensis 
verloren it, alle übrigen Handſchriften aber unabhängig 
von einander zu ſeyn fcheinen , fo bleiben und noch alle 
jest in Italien vorräthigen Handfhriften zu vergleichen 
übrig. Der Tert muß nämlich nicht blos gegeinigt und 
veritändlih gemacht, fondern auch noch burdy bedeutende 
Stucke ergänzt werden, wie ſchon jegt näher nachgewiejen 
werden fann. + 
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I. Die Gefeße Lintprand’s find bei Herold nach 
ben Regierungsjahren, bei Muratori nach ſechs Büchern 
abgetheilt worden. Die letzte Eintheilung beruht auf ber 
erſten, denn Lintprand felbit bedient fich in einigen Publis 
cationspatenten des Ausdrucks volumen für den Inbegriff 
der in einem Jahre erlaffenen Verordnungen. Es ift aber 
ganz zufällig, wenn diefer Ausdruck fich in den fpäteren Paz 
tenten Liutprand's nicht wieder findet, und daher war es 
durchaus unpaffend, wenn Muratori in das ſechſte Buch 
zehn verichiedene Jahrgänge zufammenfaßte, während bie 
eriten fünf Bücher immer nur einen einzigen Jahrgang ent: 
halten; abgefehen von dem groben Mipverbältniß, welches 
Dadurch für den Umfang der verfchiedenen Bücher entftchen 
mußte. Gelbft der codex Estensis wird ihn ſchwerlich 
dazu berechtigt haben; alle uͤbrigen Handſchriften wenig— 
ſtens enthalten alle Geſetze Liutprands unter einer fortlaus 
fenden Zahlenreibe, wobei die Prologe und Epiloge der 
verfchiedenen Jahrgaͤnge am gehörigen Orte eingefchaltet 
find. Eben jo Herold's Ausgabe; allein bier, wie in 
jeder einzelnen Handſchrift, fehlt bin and wieder ein Pro; 
log oder Epilog, fo daß wir nur durch Zufammenftellung 
verichiedener Handichriften zur Vollftändigkeit gelangen 
fönnen. Die folgende Tabelle wird dies anfchaulicher 
machen; die verfchiedenen möglichen Fälle find darin durch 
folgende fünf Zeichen angedeutet worden: 

O0, wenn gar feine Spur von dem Anfang eines neuen 
Sahrgangs vorhanden ijt, 

(—), wenn das neue Jahr blos angezeigt it, der vor» 
hergehende Epilog und der Prolog aber fehlen. 

(+), wenn nur der Prolog feblt. 

—, wenn nur der Epilog fehlt. 

+, wenn Epilog und Prolog vorhanden find. 
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Die VBorrede zum Jahr 16. fehlt und alfo noch durch 
aus, und eben fo zum Jahr 21, wo fi freilich in ber 
Cavenſer Handfchrift die Worte: (Incipit de anno XXI.) 
Haec sunt leges quos gloriosus Liuprand 
addidit princeps finden, welche aber unmöglich als 
ein wirfliches Publifationspatent betrachtet werden dürfen. 
Bedenklich fteht ed aber auch mit dem eilften Jahre: He⸗ 
rold nämlih, und die Gavenfer - Handfchrift haben bier 
feine andere Vorrede, als diejenige, welche Muratori 
und alle andere Hanbfchriften eben dort dem zehnten Jahre 
zufchreiben. Herold erwähnt nım des zehnten Jahres gar 
nicht, und fehließt ſich deßhalb gleich wieder an die andern 
Terte an; die Eavenfers Handjchrift aber gibt unter dem 
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zehnten Jahr diejenige Vorrede, melde alle Andere vom 
neunten datiren, und diejenigen Gefege, welche bei ven 
Andern dem achten Jahre zugefchrieben werben; biejes 
nigen aber, welche bei Legteren auf das Patent zum neuns 
ten Jahr folgen, vertheilt fie unter das achte und neunte 
Sahr, fo daß auf Legtered nur 5 Gefege (lib. M. cap. 
7— 41. bi Muratori) fallen. Für dieſe fünf Geſetze 
findet fih denn auch ein unedirtes Publicationspatent fol: 
genden Inhalts: 

De anno nono incipit prologus. 

Ego in Dei omnipotentis nomine liudprand deo 
dilecte et catholice gentis langobardorum rex, anno 
regni mei deo propicio nono, indic quarta, adherere 
previdimus leges. 

Diefe Stelle wird aber nicht blos durch die Autorität 
der andern Handſchriften, fondern auch dadurch verdächtig, 
daß zufolge derfelben das volumen tertium die Gefege von 
zwei verfchiedenen Jahren umfaflen müßte, ba and in der 
Cavenſer Handfchrift erft in dem nächftfolgenden Publis 
cationspatent von einem volumen quartum bie Rede fi. 
Zuverläßiger ift dagegen das andere Patent, welches ſich 
allein in der Gavenfer Handfchrift findet, zwifchen 1. Liutp, 
103. und 104. (VI, 50. und 51. bei Muratori.) 


Ineipit prologus de anno XVII. Visi sumus iam 
eciam in (volumine) antiquo edicti corporeilla edicere 
(curavimus), que Deo placita sunt et genti nostrae 
expedivilid esse eognovimus; ut nunc quidem propter 
singulam vexaciones, que inter homines exoriuntur, 
perspeximus et modo adiungere, quae opportuna esse 
probantur. Et itaque censuimus atque statuimus: a 
die isto Kalendarum Marciarum, anno regni nostri 
Deo propicio septimo decimo , indicio dupdecima, sie 


78 
debeat de istis causis iudicium procedere; nam quod 
antea statuimus, atque statuta sunt modo, modo mi- 
nime reyolvantur. Quia sic nobis constitit cum nos. 
tris indicibus tam de Austria et de Tuscie partibus, 
seu cum ceteris Langobardibus nostris. 

Ferner, aus der Cavenſer und Mailänder Handjchrift, 
zwiſchen I. Liutpr. 116. und 117. Clib. VI., 63 und 64 bei 
Muratori): 

Incipit prologus de anno nono decimo. Super- 
sticiose et vane contenciones adsidue nostram inpulsare 
videntur «lemenciam (Cod. Cav. inpulsare clemen- 
ciam non cessant). Et dum ad risecandas intencio- 
nes vel obposiciones inproborum noster intendere 
animus videtur, quicquid nobis cum nostris judieibus 
vel reliquislangobardis recta conparuerunt, sicut etiam 
vicibus a nobis statuta sunt, ita et nunc, in praesente 
XVII. anno regni nostri, die Kalendarum Marcia- 
rum, indicione quarta decima, decidere et confirmare 
in huius edicti pagina praevidimus, ut si amodo de 
his capitolis, que subter adnexa sunt, aliqua intencio 
excreverit, sicut statuimus ita finiantur, atque deter- 
minentur lege. 

Aus der Vaticaniſchen und Eavenfer Handfihrift, 
zwiſchen 1. Liutpr. 138 und 139 (VI., 85 und 86 bei 
Nur): 

Ineipit de anno XXII. argumentum. ( Das Wort 
argumentum jteht im Cod. Vat. faft bei jeder Vorrede. 
Im Cod. Cav. fehlt ed, wird aber bisweilen durch prolo- 
gus erfegt.) Pauca quidem capitula ,. que nuper exorta 
sunt, et antea minime in edicto adfixe esse reperiban- 
tur, et erat iudicibus nostris dubio ad iudicandum, 
pröspeximusnunc in edicti corpore adnotare et adiun- 
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gere; hoc est dies Kalendarum Marciaram, ego in 
Dei omnipotentis nomine Liutprand rex gentis lango- 
bardorum, anno Deo propicio regni nostri vicesimo 
secundo, indicio secunda. 

Aus denfelven Handſchriften, zwiſchen 1. Liutpr. 142 
und 143. (VI., 89 und 90 bei Mur. ): | 

Incipit prologus de anno XXIII. In nomine do- 
mini nostri iesu christi. Ego Liutprand, excellentis- 
simus christianus atque catholicus rex gentis langobar- 
dorum, adiungere praevidi una cum iudicibus et fide- 
libus nostris in edicti pagina, anno regni meideo pro. 
picio vicesimo tercio die kalendarum Marciarum indi- 
eione tercia, illa capitula que jam ante constituta non 
erant, etunde cognovimus esse intencionem, utamodo 
nulla sit iudicibus nostris, qui iudicare debent, qua« 
liscumque dubietas, sed firmiter possint discernere, 
sicut_hic Deo faventem adnotavimus. Id estin pri- 
mis.capituli CXLIIL etc. 

Bemerkenswerth bleibt uͤbrigens noch, daß fich die 
Vorrede des 15ten Jahres nur bei Herold, und in der 
Handſchrift von Vercelli findet. 

II. Weit wichtiger, als jene Borreden find zwei aus⸗ 
führliche Gelege des Ratchis, welche in der Vaticaniſchen 
und Gavenfer Handichrift auf die ſchon befannten Gefege 
defjelben Königs folgen. Ich befige bis jegt Mar eine Abs 
fprift aus dem Cod. Vat., aus dem God. Cavensis fenne. 
ich blos die Anfangeworte: 

| Prologus. Ista, quae superius scripta tenentur, 
in edictum scribantur; et ista capitula dua de subtus 
in breyvi previdimus statuere. 

Dies lautet im Cod. Vat., wo das Wort prologus 
gan; fehlt: Itaque superius tenetur scriptum, In edic- 





x 
380 | - 

tum scribantur et ista capitula dua de subtus. Der 
Sinn beider Stellen iſt ganz entgegengejegt; aber die Les; 
art der Cavenſer Handjchrift fcheint unbedenfiich vorzuzie⸗ 
ben, weil fie beitäliimt erklärt, wie bie folgenden Stellen 


in allen andern Handichriften fehlen. « Die obigen Geſetzes, 


fagt Ratchis, «follen den langobardiſchen Evieten ange 
« hängt werben, die beiden folgenden aber nicht, denn fie 
« follen nur für fürzere Zeit (in brevi) gelten.» 

Hoc autem statuere previdimus (Cod. Vat. In 
breve previdimus statuere) ut marcas nostras Christo 
custodientes I) sic deveniant ficri ördinatas et vigila- 
tas, ut inimici nostri et gentes nostre non possit per 
eas sculcas mittere, aut fugacis exienites suscipere. 
Sed nullus homo per ea introiere possit sine signo aut 
epistola regi. Propterea unusquisque iudex per mar- 
cas sibi commissas tale studio et vigilancia ponat, et 
per se et per loco posito vel clusarios suos, ut nullus 
homo sine signo aut per epistola regi exire possit. Et 
dum ad ingrediendum venerit peregrini ad clusas no- 
stras, qui ad Romam ambulare disponi, 2) diligenter 
deheat eum interogare unde sit; et si cognosceat quod 
simpliciter veniant, faciat iudex aut clusarius socro- 
pus, 3) et mittat in cera, et ponat (s) ibi sigillum suum, 
ut ipsi postea ostendant ipsum signum missis nostri, 
quos nos ordaena verimus (signum). Post hoc missus 
nostri faciant eis epistola ad Romam ambulandi; et 





1) Leg. custodiente, 

2) }. e. disponit, 

3) Weber das Wort wirb hoffentlich noch die Gavenfer Handfhrift naͤ⸗ 
bern Auffchluß geben. Sehr wahrſcheinlich ift die Bermuthung 
bes Deren Dr. Per, daß chirographum darin fiede, 


381 
convenerent aromo, I) accipiant signo de anolo regis; 
Si vero cognoverint, quid fraudelenter veniant, per 
sios missos eos ad nos dirigä, et innotescat nobis 
causa ipsa. Nam qui ille iudex hoc facere distullerit, 
et quod ab se 2) forte per ipsius noticia aliquis exie- 
zit, sanguinis suo incurrat periculum, et res eius ins 
fiscentur, . Et si presumpserit iurare, quod sine eius 
premissu factum fuisset, sed 3) solutus a culpa, pro 
nilectum tamen, sit se aduniaverit #), conponat in 
palacio vvidricild suum. Et hoc addimus, ut unus: 
quisque iudex penam 5) sollicitudinem per iudicaria 
sua in partibus tussciae, ut nullus homo possit sine vo-- 
luntate. regis vel sigillum aliquid transire; Et si in- 
ventum fuerit, quod sine jussione transisset, ut sigil- 
lum aliquid transire non edoniaverit, conponat vvi« 
dricild suum, 

VIE. $) De gasindiis quidem nostri ita statue- 
re ?), ut nullus iudex eos opremere debeant, quo- 
niam nos debemus gasindios nostros defendere, Et 
si contra lege aliquid faciunt ad arimanno homine, 
et ad iudice reclamaret 8) suum, judex aut per epi- 
stola aut proprio ore admoneat gasindio nostro, ut 
iudicet in se, et ipsum 9) si iüdicare non seit; ad- 


1) Ohne Zweifel: et cum venerint a roma; 

2) Bielleiht: quod absit? : 

3) leg. sit, 

4) leg. si se idoneaverit; 

5) leg. ponat? 

6) Cod, Carv. XI. 

7) leg. nostris ita statuere previdimus, 
8) sc. arimannus, 

9) sc. se ipsum, | 

Archiv ic. IV, Band. 25 
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vocis 1) alios conlibertus, qui sciunt iudicare, et iu- 
dieit causam ipsam per legem. Et faciat iudicatum 
suum, ut arimannus ipse fatigatur 2) non fiat. Nam 
anteguam eum admoneat, sicut dietum cst, non per 
vvifa, non per pigneracionem sine jussione nostra 
facere quis presummat. Gasindius vero ipse si distul- 
lerit iudicare, et legem non-iudicaverit, dix.3) eum 
distringat, idem 4) arimanno iusticia faciendo, - Sit 
tamen non doloso animo et ipse gasindius stare de- 
beant in iudicium ipsivius judicii $), et ipse iudix 
amittat iudicatum suum. Si enim postea ei apparuit, 
quod legibus non iudicasset, veniat 6) cum ipso iudi- 
cato in presenecia nostra. 


⸗ 


Wenn nun aber einerſeits der Text der langobardi⸗ 
ſchen Geſetze aus den Handſchriften bedeutend erweitert wer⸗ 
den muß, ſo wird er doch auf der andern Seite noch um 
weit mehr gekuͤrzt werden koͤnnen. Es herrſcht naͤmlich in 
dem, was die Handſchriften von den Geſetzen der fränfis 
fehen und deutfchen Serrfcher enthalten, eine fo große Un; 
gleichheit, daß ſchon dieſer Grund hinreichen möchte, die 
Sammlung der langobardifchen Gefege nah Herold's 
Beifpiel mit den Geſetzen Aftulf’s zu fchliefen. Das 
würde aber auch ohnehin nothwendig ſeyn, um Wiederho⸗ 


1) für advocet, sc, gasindius, 

2) leg, fatigatus, . 

3) leg. iudex, 

4) leg. eidem, 

5) i, e. Si tamen innocentem distringat judex. 
6) sc, gasindius, 
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lungen zu yermeiden, ba die folgenden Verordnungen auch 
bei den fränfiichen Gapitularien, und den Geſetzen deutfcher 
Könige und Kaifer nicht fehlen dürfen. Es wird daher 
hinreichend ſeyn, die jpätern Fortfegungen ber langobars 
difchen Edicte durch ein angehängtes Regiſter vollſtaͤndig 
nachzumeifen. 

Rom, den 12ten Mai 1822; 
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Gallus Oeheims 


Reichenauer Chronif. Aus dem Ende des 15ten 
Jahrhunderts. 


(Bon Herrn Profeſſor und Bibliothekar Schreiber.) 


Dieſe Handſchrift, gegenwaͤrtig durch Kauf im Beſitze 
der Univerſitaͤts⸗Bibliothek zu Freiburg, zeichnet fich bes 
fonders durch forgfältige Benügung früherer, jegt gropens 
theils verlorner Quellen aus. Auch enthält fie, ihrer bes 
ſchraͤnkten nächften Beziehung unerachtet, eine Menge von 
Zügen, welche zur Beleuchtung der Gefchichte Deutſchlands 
überhaupt nicht wenig beitragen. 

Sie ift auf Papier, in mittlerm Folios Formate, ges 
fehrieben. Die Schrift ließt ſich leicht, Rubrifen und Ans 
fangsbuchftaben find roth eingetragen, auch die übrigen 
großen Buchftaben mit dieſer Dinte durchſtrichen. Voran 
geben 33 Blätter mit Malereien, dann füllt der Tert 288 
Geiten. 
Das erfte Blatt zeigt den Verfaffer, wie er nieenb 
feinem vor ihm ftehenden Abte das Buch übergiebt. Dieſer 
ift, wie das beigefügte Wappen ausweißt, Martin Frei 
herr von Beiffenburg und Krendingen, ber 
4491 zur Abtwürde erhoben wurde, Aus dem Munde bes 
Fnieenden Autors geben Die Worte: 


Deo sit honor 
Tibique labor. 
Lands des Wappens fchlingt fi über dem Haupte 
des Abtes ein Streife mit der Inſchrift hinauf: 
Tuorum progenitorum aspice arma 
Ubi modo militent corde recogita 
Ibis post eos nescius ad tumulum - 
Sepelientur tecum cassis et scutum, 

Die Malerei des zweiten Blattes bezieht fih auf ©. 
412 des Terted. Hier übergiebt namlich Karl Martell 
dem vor ihm fnieenden bl. Pirmin, auf Fürbitte der 
Fürften Berthold und Nebi, die Au. Der Inieende 
Abt bittet: 

Confirma hoc rex illustrissime 
Quod Deus operatug est in me, 
Die nebenftehenden Fürften betheuern: 
Fugavit serpentes ex insula 
Operatur hic miraculosa 
und: | 
Exaudi preces supplicantis viri _ 
Habebis mercedem potentis Dei, 
Karl ſelbſt fpricht vom Throne herab: 
Accipe insulam tibi paratam 
Possidebis eam perpetuo ratam. 

Ueber dem Throne tragen Loͤwen einen Schild mit 
drei Lilien, und einen andern mit drei Kröten, 

Die folgenden zwei Seiten enthalten die Infignien ber 
geiftlichen und weltlichen Masht ded Gotteshauſes; Das 
päbftfiche, Faiferliche und das eigene Wappen, zugleich auch 
jene der Reichenauer Amtherren Cderen von Kyburg als 
Marfhälle, von Rohrdorf als Truchfefle, von Raps 
perfchuy! als Kämmerer, und der Hochberge ale 
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Schenten), fanmt mehreren hieher fich beziehenden ns 
ſchriften. | 

Sodann nimmt die höchit merfwürbige Sammlung 
von mehr als vierhundert für fich beftehenden ausgemalten 
Wappen ber Aebte, Kapitelherren, eines großen Theile 
abelicher und bürgerlicher Gefchlechter Schwabend, der 
Schweiz, ded Breisgaues u. |. w. ihren Anfang. 

Der Tert hebt auf dem 34ten Blatte mit folgendem 
Zueignungs +» Schreiben an: 

« Dem hochwirdigen fürften und herren herren Mars 
tin appt des wirbigen gokhus Rychenowe minem gnädigen 
herren, empütt ih Gallus Oehem, *) des bedachten 
gotzhus Caplon minen gehorfamen pflichtigen und willigen 
bienft. Diewyl hochwirdiger fürft befunder gnädiger herr, 
minen fordren vil gnaden, eren, und gu& von uͤwerm gotz⸗ 
hus widerfaren figen ; deßglichen von uͤwern gnaden miner 
ungefchickten perfonen täglich für ander us ſunder gnad bes 
gegnet: fo pflicht mich ere, billichait und tugent, min vers 
mugen, libs, gutz, und vernunfft, von den gnaden mir ' 
doch gegen andern menfchen Hain erteilt, uͤwer gnaben und 
egedachtem goghus wertig, gehorfam, beforgfam und dient 
lich zu machen; alfo ich och mwillentlich mit demüttiger erpiet: 
tung, fo lang der gaift mine glyder in leben enthalt, tum 
wil. Und ich je diſer Zit mit alter und libs frankhaiten 
beladen, mit miner priefterlicher uͤbung das gotzwort von 
der kangel nit fürohin (von uͤwern gnaden erlaffen) vers 
bringen mag; funft och von uͤwer fürftlichen gnaden mit 
dem ampt des gaiftlichen hoffgerihtd begaubt von onger 


*) Ein Zögling ber hoben Schule zu Freiburg, in deren Ma- 
tritel er vortommt: 
« 1461. 6. Mai, Gallus Oheim de cella Ratolfi.» 
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ferte bäbftlicher und Faiferlicher rechten zu rub geftelt bin: 
damit und ich aber den emangelifchen pfening mir verfihen, 
von gotted gnaden bevolben, one wucher nit verhalt und 
begrabe, nit ain dürs, fuld, und wurmitöfjig gelide (wie 
wol das minfte aller) undandparlich und unerfantlich von 
und vor uͤwer gnaden erjeben werde; hab ich mir, mit 
gottes gnaden und ümer gnaden kunſt und erfarne bilff, 
ufjer geborjame und befonder zu dem vorbenempten gotzhuß 
liebe, mit mutterliher zungen zu fehriben von difes 
gotzhus ftifftung, anvang und mittel, bis uff uͤwer gnaden 
prelatur und regement, wievil Appt, wie jettliger geregiert 
babe, och von finer herlichait und frohaitten, wie bag min 
fürgenomne gichrifft klarer uſttrucken wird, fürgenomen. 

In follicher miner fürgfegten arbeit verwundert, er 
grußt und erfchredt mich fer, das vormals fainer die 
burde, befonnder weder maiſter Hans Spenlin der 
aͤrtznye und baider rechten doctor der hailigen gefchrifft ber 
werter bacılari, funft göttlicher Dingen und menfchlicher 
byitorien vil wiffend, noch maiſter Hainrih Blant 
diſes gotzhuſes dechan und der hailigen gefchrifft wolgelert, 
ouch uͤwer gnaden, fo ſy müffiger was und fich in den 
bichern furgwilet, nit beladen und underftanden haben: 
dero glichen folliche arbeit, jo hochen manner nit gemeß, 
fonder mir Flainer vernunfft, minder funft, allerminjten 
wyßhait zu arbaitten vorbehalten fign. Uewer gnaden ob 
alſo ettwas globwirdiges und erenbriflichs im difer miner 
übung erfunden, das gib ich zu gott und opfren es uff uͤwer 
gnaden ; ob aber ettwas, ald nit zwivel it, urjach miner 
unvernunfft, och manglung ordentlicher uffzaichnen, ons 
formlichs, onwarhafftiges erfunden wurde; welle uͤwer 
guad corregire, firglen, und zu ainer luttren warhait brin- 
gen. Mit demüttigem gepet an uͤwer gnaden, fich wellen 


Lauffen den ſtand uͤwers goshus, die gut und böß tätten 
üwer gnaden vorfarenden äppt bebergigen und väterlichen 
bevolben haben, den dadel und uffrumpfen der übel regie, 
rer verbütten, und in appt Dietthelms von Kren⸗ 
fingen uͤwers blut ain fryherr, und andern fromen und 
prelaten fußftapfen tretten; damit, wann Die Dromet gottes 
erfchelt und grilt: ftond uff ir totten zu Dem gericht, uͤwer 
gnad mit fampt der Gapitteln herren und andern uͤwer gna⸗ 
ben bevolhen frölich mugind hören: fomend her zu mir ir 
gefegnotten Sant Benedicten ordens, empfahend das rich 
üch von ewen berait Datum in» 

Da bier das Datum fehlt, läßt fi vermuthen, daß 
vorliegende Handſchrift nur Abſchrift; ober vielleicht der 
Verfaſſer ſchon vor Beendigung derfelben geftorben iſt. Ich 
entjcheide mich um jo mehr für das Lestere, da fchon im 
Dbigen der Berfafler von Alter und Kränflichkeit fprach; 
und zugleich weit mehr auszuführen fich vorgenommen hatte, 
als wir von ihm befißen. 

In der folgenden kurzen Vorrede nämlich redet er von 
einer dreifachen Arbeit: « Der erſt Ctail) fol fin von den 
füifftern, ouch andern kungen, faijern und herren, fo ir 
goßgaben dahin (in die Reichenau) geopfert haben. Der 
ander tail wird von den regieren und Appten des bedachten 
gotzhus jagen. And der dritt und letſt wird bie gaiftliche 
und weltliche frobaitten ouch die fürften edeln und ander 
erlich perfonen dienft und lehenluͤt und ire fchift erzellen. » 

Um die Freunde unjrer vaterländijchen Gefchichte in 
Stand zu feßen, über dieſe Handjchrift ein gehöriges Ur- 
theil zu füllen, füge ich noch einige Auszüge ſammt einer 
kurzen Ueberficht des Inhaltes bei, 

Debeim beginnt feine Unterfuchung über die Stifter 
des Gotteshaufes auf folgende Weife: 
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«Als ich num die Arbeit mit hilf gott des allmechti⸗ 
gen zu handen genomen bab, iſt mir ongevar ain tütfche 
Eronid * von kaiſer Kuri fagende zu lefen worden. 
Diefelbig Eronid dann under anderm ußwißt, wie faifer 
Kury in den jaren hundert und vier gezalt Durch verjehen 
criſtenlichs globen vertriben ainen fun, Burgundum 
genannt, ain erften patriarchen gebept, der dann zum 
erften die richenowe gebuwen und alda gewonet habe ıc. 
Wiewol nun die Cronick liepplich und furgwilig, befonder 
dem adel zu fwaben, zu leſen it; fo kann ich doch ſy mit 
Iatinifhen byfiorien und Eronida nit mit ber 
warhait überbringen; wann die latinifhen von kainem kay⸗ 
fer Kuri genannt, ichgit ſetzend Darumb laus ic 
das tütfh fallen, und fermih in dem namen 
gottes zu dem latin. Der feligen kilchen richenowe 
erfind ich zwen, ainen in dergaiftlichait Priminiugs, und 
den andern inf der weltlichait Karollus Martellus 
genant, anfengelich ftiffter. Dieweil nun der gaiftlich den 
weltlichen, als der ſunn den mon übertrifft, verfüg ich mich 
zu dem erften, von dem gaijtlichen ftiffter ettwas zu ſetzen. 
By und umb die jare, als man won Criſtus gepurt fibens 
hundert und vierundzwaingig zalt, iſt in hochrütichem Lande 
under der ftatt Goftenz an dem ringepirg des landes turs 
göw, und, ald man fagt, uff dem ſchloß Sandegf ain 
bochedler man, ain lantvogt der fron Frankrich, mit namen 
Sintlas gefeffen. Derfelbig Sintlas haut uffer ber 





*) Thomas Kirers von Ramkweil Arbeit, bie befanntlid, 
Wegelin 1761. in 4 wieder neu abdruden ließ. Die hiefige 
Univerfitätsbibliothe befist den höchft feltenen Ulmer Drud 
von 1486. jo wie einen fpätern — «Getrugt zu Straß: 
burg uff grüäned» — ohne Drudjahr, den Panzer nicht 
kennt. Vergl. deſſen Annalen ©, 38 u. 161. 
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inbrunftigen liebe g0& und beionderm infprechen gottes und 
andacht, fin vwarterland und haimet ain zitt verlauffen, 
ain bilgrifchaft zu hailigen fütten und ftetten antretten, Als 
er nun vil bailiger ſtett und gewichte clöfter mit finem der 
muttigen und verdienlichen gepett erfunet, ift er fomen an 
ain gegny und ort, da er dem hailigen Chorbiihoff Sanct 
Priminium in dem Caſtell Meltis (Meaur) in Frand; 
rich gelegen, erfunden haut, da er finen biichofflichen tum 
und fig mit wätterlichen ſorgen on alles laſter bielte. Sint⸗ 
[ad ward gar erlich von dem bifchoff empfangen; und als 
alle notturfftigkeit des libs geftilt, beforget und verſehen 
was, haben die zwen göttlich man die nacht gan mit bais 
figen underreden verzert, Als nun die fund, das göttlich 
ampt zu üben nahet, Fam der hailig biichoff uff das ort, 
da er gewon was, dad gottwort zu verfünden; ward mit 
römifcher und francofifcher zungen fin Ier und ftraff 
zimlich und fruchtparlichen fagen und offnen u. |. w.» 

Sintlas fand fih durh Pirmins Benehmen und 
deſſen Vorträge fo angezogen, daß er in ihn drang Meltis 
zu verlaffen, um im fernen Schwaben noch erfolgreicher 
die chriftliche Lehre zu verfünden. Pirmin nahm ben 
“ Antrag an, fall der Pabit feine Zuftimmung geben würde, 
Er erbielt diefe, und zog nun mit Sintlas in deſſen 
Heimath. 

In der Nähe der Burg liegt im See eine Infel, 
Sintlasau genannt, bisher nur eine Wohnung des Ges 
würmed. Diefe Infel wählte fich der bi. Bater zu feiner 
Niederlaffung, und, fährt die Ehronif fort: «uff und nach 
follihem hatt dertapfer und fürpüntlich adermann mit jinen 
brüdern, dero er viertzig zwayer minder oder mer mit im 
in die Inſell bracht, och ander zugefelten chriftglobigen hillf 
angefangen, mit ruͤtthowen, bideln, karſten und ſchuffla 
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die unnügen ſchoß dorn tiftel und alles ungebumwen geſtuͤd 
und heger ußzerütten; hatt nit nachgelaffen, bis alles uns 
gefuber und unholtz ufgerüt, verdertt und verprent worden 
ift; und alfo der Sunnen glaft und fenfftem lufft ain befos 
menlich ort gemacht, und ift in furger zit ain wunnfamer 
blatz und ein tögig geſchict wonung ben menfchen da wor⸗ 
den, do vormals geftanden fyen die Löcher und hülinen der 
unmenfchlichen eggaiffen und wurmen. » 

«Man vindt och in ainem vaft alten robel in ber 
ow gefchriben: wie fant Priminius anfengelicen, als er 
uffer Franfrich gezogen ift in ain dorſſ, Fungen genant, 
in dem thurgow by wintertur gelegen, Watilon Hers 
bog Göpfrids fun von Swaben daſelbs regies 
rende, mit finen bruͤdern, vierkig zwayer minder oder 
mer, och mit finen büchern, fovil er by im haben mocht, 
dero fünffgig waren, fomen, daſelbs ain zell oder clo⸗ 
fter gebumt habe, mit merdlichem zunemen ber brüber und 
bücher, und allda bis zu dem tod und abgang hertzog Goͤt—⸗ 
pfrieds bliben fig.» 

« Solliche göttliche arbait und andächtiges fürnemen 
wurden fund zwayen fürften in hochtütfchem land, mit na; 
men Berhtoldo und Nebiz; diefelben fürtend in den ja: 
ren, ald man zalt fibenhundert und vierundzwaingig Sant 
Priminium zu Karollo ainem herren von Frandric, 
dero fmaben und payerland mit ftritt überwunden unnder 
fi bracht bett, und batten in, Sant Briminio und 
finen brüdern geruchen, die ow inzugeben, och gewalt zu 
haben darin zu ſetzen, uff das ſy daſelbs onverhindert und 
ongeirt mengelich8 ain gaiftlich8 leben anfachen und alda 
füren "möchten. Splliched anbringen und beger geweret 
Karollus Martellus zu handt on alles verziehen 
Sant Priminium und die zwen herren. Er gab im die 


392 


Inſell mit anderm Aumigelichen gaben, als das ber ſtifft⸗ 
brief gang und klar upwißt u. |. w. — 

Nur folgt dieſe Urfunde von Wort zu Wort in’s 
Deutſche überſetzt; ) worauf nad furzer Erwähnung 
des Klofterbaues durh Sintlas und andrer frommer 
Umwohner Hilfe, die Chronif weiter fortfährt. 

« Alio nit nach langer zit hub an Theobaldug her⸗ 
bog Götpfrids fun von Swaben tütjches land zu betruͤ⸗ 
ben, und mit den franzofen große vindichafft zu halten, 
und von deffelben nid und haß gegen Karollo warb Pis 
riminius von Theobaldo us der Inſel verjödt; dero 
dem zorn ftatt gabe und mit ettlichen brüdern in das fand 
ellſaͤs zoche. » , 

Auf diefen feinen Wanderungen ſtiftet Pirminins 
weiter : 

«Morbah, in bafler biftumb. 
Moresmüniter, 

NRümwermwile, \ 
Schutter, in ſtraßburger biſtumb. 
Schwartzala, 

Gengenbach, 

Wiſſenburg, in Spirer biſtumb. 

Moratt, in würtzburger biſtumb. 
Emeretztal, wo das ſy, iſt nit wiſſend. 





) Bekanntlich beſinden ſich die Originale der Reichenauer Urkunden im 
Großherzogl. General = Archive zu Karlsruhe, Rebſt oben ange⸗ 
führter von 724, enthält Oeheim noch bie Ueberſetzungen 
zweier Urkunden von Karl dem Großen (811 und 813), 
von Ludwig (826), Kari d. Diden (881) Arnulf (887), 
Dtto III. (997 und 998) Heinrich (1016), Hein: 
rih 'V (1065); ferner die Ueberfegungen mehrerer päbfklichen 
Bullen und bifhöfliher Briefe ze. 
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Altha, in payern im friefingen oder regenfpurg. 
Pfeffers, in kurer biftumb. » 

Endlich findet der heilige Vater in dem gleichfalls von 
ihm geftifteten Klofter Hornbach feinen legten Aufent- 
halt und feine Ruheſtaͤtte. 

Bon dem Stifter wendet fich die Ehronif zu den Stif; 
tungen, welche bei ihrer Ausdehnung befonders fir die 
mittlere Geographie jehr wichtig find, Unter den Stifter 
erfcheinen: «Karollus Martellus (mit 3 Ortichaften 
und 24 Gefchlechtern im Thurgau), Karollus Mag: 
nus (mit 8 Ortichaften, worunter auh Ulm), Gero 
dus Graff oder Hergog (mit 25 Ortichaften), Ludwig 
puer Kung Arnolffs fun (mit 4 Ortih.) Karollo— 
manus Kung Ludwigs von payer fun und bruder Kais 
fer Karolli (mit 4 Städtchen am Gomerjee), Kaiſer 
Karollus III in der ow begraben (mit 3 Ortfchaften, 
darunter Zurzah), Kung Ludwitg der milt des groffen 
Karlis fun Cmit 6 Ortfhaften), Hertzog Burfhart 
von ſchwaben (mit 6 Befigungen), Hertzog Berd> 
tolt ain fun Herkog Albrechts (mit 33 Drtichaften, dars 
unter Schafhaufen und Geifingen), Kung Otto 
(mir 4 Dörfern bei Chur), Otto ruffus (mit 3 Orb 
fhaften), Kung Arnolffus (mit 5 Ortichaften), Her 
Egino, bichoff zu Diettrih8 bern und’ jtiffter zu 
niderzell Cmit 6 Ortih.), Bertolt, Hergog zu 
ſwaben, begraben in der ow in der cappel fant Eraſmy 
ao. 973. (mit 30 Ortfchaften), Nottingus )mit 16 
Ortſch.), Gunthart Rawin (mit 3Ortſch.), Kung 
Dtto (mit 6 Ortihaften), Selbo (mit Stedborn), 
Kung Karollus (mit 2 Dörffern im Thurgau), E ons 
radt, Herkog von Zeringen (mit dem vierten Theil des 
Dorfes Deningen im Breipgau ao. dni. 1139 ). 
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Nun folgen die Renten und Gülten des Gottes: 
hauſes, die eben fo außerordentlich find, als der nachma⸗ 
lige Verfall deffelben. In Bezug auf legtern fagt Deheim : 

«Bil der menfchen, fo ſy hören von der unzalbaren 
macht des goghus jagen, wundern, wie ed barvon zu fols 
licher blödigfait fomen fign. Nit minder fo werden ains 
taild die aͤbbt gefchuldiger, das ſy onbeforgfamlich und Lies 
derlich hus gehept habend. Es möcht wol ettwas daran 
fin; ich wißte och ettlich zu nemen, under bero Regiment 
das gotzhus ab und nit zu genomen hatt; gott befennt iren 
namen. Die warhait ift, das dem gotzhus den gröften 
val geporn hat, Unainigfeit der bäbft und Fais 
fer, och der fuͤrſten mißhellikait, da jettlicher das 
faiferthum mit gemalt, frieg, roub und brand erobern 
wolte. Zu gezügnus ſollichs volgend hernach dije vers: 

Augia regalis dives quandoque fuisti, 

Nune talis qualis, quia plurima damna tulisti. 
Augia regalis tu per multos tribulata, 

Sed secunda malis, in multis debilitata. 

Augia sublimis, te primitus annichilavit 

Flamma duplex hyemis, hinc vis te precipitavit; 
Tu captivato pastore tuo doluisti, 

Et male tractato sibi recompassa fuisti 
Incumbunt avidi post raptores generales 
Tollunt, impavidi, primoque ministeriales 

Res tibi collatas a principibus reverendis 
Sorbent sublatas ac insidiantur edendis. 

Si defensores humiles quandoque fuerunt, 
Nunc se raptores crudeles se constituerunt etc.» 


Unter der Aufichrift: « Bon dem gelend und gelegens 
hait NRychenow » wird unter anderm nach der Kirche, 
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den Altären und Heiligthiimern , auch zufällig des alten 
Goͤtzenbildes erwähnt, das feither ſchon fo oft beſprochen 
morden. 

< Zu dem indroften in ber Inſul Cheißt e8) it ain ans 
dechtige lieppliche pfarrfilh von her Egino bifchof zu 
Diettrihs bern foftlich erbuwen, uff ein brobit und 
ſechs Corherren gewidmet; fyen jeg allda vier Corherren. 
In difer kilchen ſtatt uff dem grab biihoff Egenic ain 
gegoffen möffin bild, zwo fpang lang, ainer ranenzäpem 
und ichonen gftalt, habende in der gerechten drü er 
in der Iinggen band ainen fchlangen. Duch erjicht man in 
dem ainen arfbaggen ain loͤchli. Difem bild wird von 
treffenlichen Intten vil nachgefragt, und von landfarern 
gefucht. Iſt die fag, das das bild ain abgott, Alman 
genempt, in dem dorf Almenſtorf, an dem bodmerfee 
gelegen, vor jaren geftanden ſye, und wie die landichaff- 
ten und geginne bierumb ſich vor und ee zu criftenlichem 
globen femind, den abgott umb ratt und hilff gejucht ha⸗ 
ben. Darumb und von dem fy dann Alaman genempt 


worden ſyen. Und hab varfür, das der abgott hab die, 


reiponfa und wort zu dem Löchli ußgeben, och die dry röfly 
belonung und erung; und der ſchlang firaf und bug der 
menfchen von dem abgott betütti. Aber umb fülliche alles 
ich nichtzit gefchriben erfunden hab. » | 

Ich enthalte mich, weitere Auszüge aus dem zweiten, 
weit reihern Theile diefer Ehronif, der eigentlichen 
Geſchichte des Gotteshaufes unter feinen Aeb— 
ten, bis auf den 54ten derfelben, Friedrihvon Wars 
tenberg, den Oeheim einen anderen Pirminius 
nennt Cerwählt 1428), zu machen. Ueberall bleibt ſich 
Deheim glei; forfcht forgfältig, und erzählt mit unbefans 
gener Wahrheitsliebe, was er in Altern Schriften gefunden. 
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Urkunden, Dingrodel u. f. w., und erprobte Chroniken 
bleiben feine Quellen; die er nur böchft ſelten, und nie 
ohne es zu bemerken, gegen Sage oder unzuverläßigere Ans 
gaben vertaufcht. 

3 glaube, daß durch einen koͤrnigen Auszug: diefer 
noch ganz ungedrudten Ehronif die deutfche Geſchichte wenig⸗ 
ftend einige Beleuchtung und Bereicherung; und zwar daun 
um fo mehr gewinnen würde, wenn auch das Großherzogl. 
G s Archiv geneigt wäre, zu einer Bearbeitung 
O s den Originaltert der Urkunden beizutragen, Mit 
Bergnügen werde ich mich, falld ed gewuͤnſcht wird, einer 
folchen Bearbeitung felbit unterziehen; oder einem andern 
Freunde unfrer vaterlänbijchen Geſchichte hülfreiche Hand 
dazu biethen. 

Freiburg den 18. Februar 1822. 


XII. 


Ueber die Chronicas (Catalogos) Episco- 
porum Frisingensium, 


(Bon Herrn Hofratb Hoheneicdher.) - 


$. 1. 

Nach Aribo, dem Aten Freiſingiſchem Biſchofe (geſtorben 
ben 4ten May 784.) dem wir Vitam $. Corbiniani 
primi Episcopi Frisingensis a) verbanfen, und dem bes 
kannten Freifingifhen Domherrn Radevicus, dem vertrau⸗ 
ten Freunde bed 22ten Biſchofes Dtto I. (geftorben den 
Pen September 1158.) und Fortjeger der hiftorifchen 
Werke feines großen Lehrers, der ung einige fehr ſchaͤtzbare 
Nachrichten uber denfelben hinterlaffen hat b), ift Conra- 
dus Canonicus et Sacrista Frisingensis der erfte, wels 
cher in feinem, im Jahre 1187. angefangenen, Traditionds 





a) Bekanntlich von Mabillon in Actis Sanctorum Ord, $, Benc. 
dicti, und Meichelbeck in Histori» Frisingensi T.1. P II, 
pP. 1— 2. aus einem Benebittbeuerifhen Goder des Klten 
Sahrhunderts, verglichen mit einem Gober von Andechs und dem 
Codice Suriano, herausgegeben. Cir. 1. I, 65, 67. 
b) De Gestis Friderici primi Lib, IV. cap. Xl. fol, 58b — 
. 60a. in editione Curpiniani, 
Archiv ıc. IV. Band. 96 
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Buche a) den gefammelten Urkunden bie Reihe der Freiſin⸗ 
gifchen Bifhöfe, bis zum 24ten, Otto II., Grafen von 
Bergen (erwaͤhlt 1184, geftorben am 17ten im März 1220 ) 
einfchläffig, einverleibt hat b). Am Ende diejes Coder 
find auf einigen Blättern die fpäteren Bifchöfe, bis zum 
35ten, Albert II., Grafen von Hobenberg und Haigerlobe 
(durch päpftliche Provifion Klemens VI. im Jahre 1349. 
eingefegt, Cgeftorben den 25ten im April 1359.) einſchluſ⸗ 
fig, von neuerer Hand kurz nachgetragen, worauf noch 
eine ebenfalls kurze Fortfeßung aus dem XVten Jahrhuns 
derte folgt. 


$. 2. 
Meichelbeck, deſſen große Berdienfte um die Freifins 
gifhe und Baieriſche Gefhichte unverkennbar find, c) bes 





a) Das Traditions⸗Buch des Conradus Sacrista, auf Perga: 
ment, im größten Folio, mit eingemalten Figuren der Kaifer 
und Bifcjöfe, war in dem Archive bes Hochſtifts Freiſingen früh 
ber als das große, Liber Traditionum Magnus, befannt, 
erhielt aber durch Meichelbedk die Benennung deö Vierten. Ueber 
die Freiſingiſchen ſechs Tradition = Bücher einige Rachrichten 
mitzutheilen, behalte ich mir auf eine andere Gelegenheit vor. 

b) Jedem Bifchofe ift auch ein Distichon gewidmet, 4. B. dem 
Sten, Joſeph: 

Moribus insignis Joseph successerat illis 
Sponsus bis viduae tertius ecciesiae, 

c) Die Gebrechen, bie ihm zu Laft gelegt worden find, müffen der 
Zeit, in melder er fhrieb, und der kurzen Zrift, die ihm hiezu 
offen ftand (zu den wichtigften Vorarbeiten und ben beiden Thei⸗ 
len bes erften Tomus nicht zwei volle Jahre) zugefchrieben wer 
den. Wenn biefes in billige Erwägung gezogen wird, werden 
die, ungerechte,, neuere Wormwärfe größten Theile wegfallen. 
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nüßte zur Berfafiung feines vortrefflichen Werkes ſechs 


“ Chronicas (Domesticos Palatii Episcoporum Frisin- 
gensium Catalogos) a). Eine nähere und fritifche Be: 
fchreibung ſucht man bei ihm vergebene. Bei der Mehrs 
zahl ift nicht einmal die Zeit ihrer Verfaflung angegeben. 
Auch wohin fie in der Folge gekommen ſeyen, iſt undes 
fannt. b) Daß in dem hochitiftifchen Archive feine. einzige 
fich befunden habe, kaun als ganz gewiß verſichert werden, 
Vielleicht lagen ſie in dem, jedermann unzugaͤnglichen, Ar⸗ 
chive des Domkapitels. Vielleicht ſind ſie, mit dem ſehr 
wichtigen literariſchen Apparate des gelehrten Fuͤrſt Bis 
ſchofes Johann Franz (erwählt den 29ten im Jänner 1695, 
geitorben den ten Hornung 1727.) an die Freiberrlich 
von Egeckheriſche Familie gefommen. Eben jo. wenig iſt es 
unmöglich , daß fie in dem Klofter Benediftbeuern, wo 
Meichelbeck die beiden Theile des zweiten Tomus vollendete, 
zurüdgeblieben feyen. 


$. 23. 

Bon meiner erften Jugend an fammelte ich auf Boica 
überhaupt und abfonderlih auf Frisingensia. Bei vers 
ſchiedenen Gelegenheiten war mir das Gluͤck günftig. Unter 
andern erhielt ich nach und nach von obigen, durch Meis 
chelbeck benügten, Chronicis, eigentlid Catalogis, die 
Dritte in Urfoprift und die übrigen Fünf in alten Abs 
ſchriften. 

Ich theile zuerſt deren kurze aber genaue Beſchrei⸗ 





@) Meichelbeck Hist. Fris. T. I, P. I. Dissert, proleg. p. 
XXVI. et XXVIL, XXXVI, 
b) Mit Ausnahme der Dritten, fiber weldhe der Aufſchiuß unten $. 
6. nachfolgen wirb. 
9% * 
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bung mit, und dann die Gründe meiner eben ausgeſpro⸗ 
chenen Ueberzeugung. 


$. 4 


1. « Verzaichnus, oder Cronica Aller Bifhoffen def 
Loͤblichen Thuemftiffts Frepfingen.» Teutih, aus ber 
erften Hälfte des XVIIten Jahrhunderts, durchgehende von 
der nämlichen Hand, auf Papier, in Quart, 56 Blät- 
ter. Diefe Handfchrift fängt mit dem heiligen Gorbinian, 
als erftem Bifchofe, an a), und geht bis zum 51ten, Ers 
neft, Herzog von Baiern Cerwählt im Jahre 1566, ge 
ftorben den 7ten Hornung 1612.) b), von welchem aber 
nur mehr drei Zeilen übrig, und bie weiteren Blätter ab- 
gäangig find. Eine Stelle auf der 2. Seite des 4. Blatts 
beweifet, daß auch der Anfang der Urfchrift die legten Jahre 
des 16ten Jahrhunderts nicht Überfteigen könne, Unter 
vielen fabelhaften und unrichtigen Angaben, fommen auch 
einige Stellen vor, welche aus fehr freimüthigen Quellen 
gefchöpft find. Z. B. Blatt 18a und b «Er (Biſchof El⸗ 
lenhard) ift auch felbft perfonlich in dem Synodo fo durch 





a) Wie Alle folgende. 
" 5) Aus offenbarem Verſehen find der 31te Biſchef, Konrad INT, 
Sentlinger (erwaͤhlt Zten Octobers 1314, geftorben 10ten im 
April 1322.), der 32te, Johann I, von Güttingen (von dem 
Pabfte Johann XXII. im Monate März 1323; eingedrungen, 
aber ſchon am 26ten im April des nämlichen Jahre geftorben) 
und abfichtlich Heinrich, IL, Schlick, welder nad) dem Tode 
des Alten Biſchofes, Nicodem de la Scala (den 13tem im Aus 
guft 1443), durd) Papft Eugen IV. unb Kaifer Sriederih III. 
‚eingebrungen wurde , am Iten Jänners 1448. aber cedirte, von 
Meichelbeck als der 4210 Biſchof aufgeführt, ausgelaffen. 
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Khaifer Hainrichen ben 4. wider babſt Hilibrandum ge 
halten worden Anno dni 1076.» Bl. 1Y9b. « Difer (Bi 
fhof Heinrich I.) hat vil erlitten, dan es hat Im berzog 
Welfo in Bayrn, von geburt ein margraff auß Italia, 
welfonis des 3. von Altorff ſchweſter fon, die flat Freyfing 
zerftert vmb das er redlich an feinem oberherren Khayſer 
Hainrichen den Aten. difes namens wider der Bäbft zu Rom 
unrecht fordern beyftandt hat gethan.» Auch die Hands 
lungen der Päpfte gegen Kaifer Ludwig ben Baier werden 
BI. 37a in dem rechten Lichte betrachtet. | 


$. 5. 


II. « Berzaichnus oder Cronica aller Bifchouen des 
Loblihen Thumſtuͤfts Freifing.» Teutſch, ebenfalls aus 
der eriten Hälfte des XVIIten Jahrhunderts, durchgehende 
von einer Hand, in Quart, 36 Blätter. Sie endet mit 
dem 52ten Bilchofe, Stephan von Seiboltftorff (erwählt 
den Tten im Mai 1612, geftorben den 18ten Jänner 16189). 
Bon feinem Nachfolger, Beit Adam von Gebe, fteht nur 
noch der Name, von der nämlichen Hand, da. Dieje Hand» 
fhrift ift vom Anfange an bis zum 22ten Bifchof, Otto I., 
mit der vorhergehenden, wenige Worte und einige, bericy 
tigte, Jahrzahlen ausgenommen, ganz uͤbereinſtimmend. 
Bon da anfangend findet man mehrere Abänderungen, Aus; 
laſſungen und Zufäge. a) Sie foheinet von einem Kano; 
nifus des KRollegiatftiftes des heiligen Veit nächft Freifingen 
geichrieben zu feyn. b) Kaum ift zu zweifeln, daß beide 


a) Die in der erften Handfchrift fehlenden Bifchöfe Konrab III. und 
Sohann I, find in der zweiten am gehörigen Orte eingetragen. 

b) Was aud dadurch wahrfheintich wirb, weil, unter dem Zitel: 
Miracula B, Virginis capellac montis $, Viti martyris etc,» 
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Verzeichniffe, I. und IT., aus ber nämlichen, Älteren, 
Quelle — —— genommen haben. u 
$. 6. 


. « Die Befchreibung Aller gösiesigien im in Gott 
Biſchouen vnnd Vattern deß weitberiembten,, wuͤrdigen 
Thumbſtiffts Freiſing, welches mit dem diennſt gottes an⸗ 
gefangen worden Alls man hat zellt nach Chriſti geburdt 
nemblich ſibenhundert vnnd fünff Jar.» Teutſch, in Quart, 
48 Blätter. Dieſe Handſchrift, aus der erſten Hälfte des 
KVllten Jahrhunderts, iſt bis zum Aten Cbei Meichelbed 
5oten) Biihof, Moriz von Sandizell Cerwählt den 12ten 
im Juni 1559, geftorben den Ybten Hornung 1567.) aus . 
fchlüffig beinahe wörtlich, mit fehr wenigen Ausnahmen, 
aus beiden vorhergehenden, abfonderlich II., durchgehende 
von einer Hand, entnommen. Die legten 6 Blätter ent» 
halten die Biſchoͤſe Moriz, Erneft, Stephan und Beit 
Adam, von der Hand des Georg Philipp Finkh a) nach⸗ 
getragen. Am Ende hat derſelbe beigejeßt: « Dijes alles 
habe ich Georg Philipp Finkh, dißmahl geweßter Cammer⸗ 
diener höchftgedachren Herrn Biſchofs Veit Adams b) Fuͤrſt⸗ 
lichen Gnaden circa annum 1635 oder 36. gefchrieben, 





einige dem Krauenbilde in der zu dem benannten Kollegiatftifte 
gehörigen Mariä: Hilfskapelle zugejhriebene wunberartige Hei⸗ 
lungen 2c. von den Jahren 1624 und 163 auf 6 voranftehen- 
ben Blättern durch diefelbe Hand eingetragen find, 

a) Welcher fich durch ſeine Karte von Baiern ruͤhmlichſt bekannt ge⸗ 
‚macht hat, Er war in ber Folge Fuͤrſtlich⸗Freiſingiſcher Rath, 

 ‚Hofrathejefretär und Pfleger zu Ottenburg, und ftarb zu Frei⸗ 

fingen ben 15ten im Jänner 1679, 

b) Ermwählt am 12teh Hornungs 1618, aeftorben den Sten im De: 
cember 1651. 
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ex mandato et dietamine Seiner Fürftlihen Gnaden. 
placeat nunc bie — Jahr Hſtorien zu proſe⸗ 
quieren. 

Dben, $.3., babe ich behauptet, die fragliche Hand- 
fchrift fey das Original. Hier find meine Beweis⸗Gruͤnde: 
1) Finkh's, mir wohlbekannte, Handichrift, 2) einige 
Marginalien von der Hand des Fürft Biſchofes Johann 
Franz auf den Blättern 24b,-26b und 32a und b, 3) 
der mit dem Wappen des Fürft Bifchofes Veit Adam, den 
Buchftaben V. A. E. F. und der Jahrzahl 1638. gezierte 
Einband, 4) das jedesmalige richtige Zufammentreffen der 
von Meichelbet hieraus citirten Stellen, felbft mit der Seite 
des Blatts, wenn fie angegeben ift, z. B. T.I.P.Ip. 
XXVI, 24, 45, 161, 35, T. U. P. I. p. 366, 389, 
endlich 5) der- Ort ihrer vormaligen Aufbewahrung; fie 
wurde mit der Hands Bibliothek des Fuͤrſt Biſchofes Lud⸗ 
wig Joſeph, Freiherrn von Welden a) verfteigert. Uebris 
gene ift ed allerdings möglich, daß noch eine andere, viel, 
leicht weiter fortgejegte, a Handſchrift irgendwo 
exiſtire b) 


$. 7. 
IV. «Incipit chronica episcoporum Frisingensis 


ecclesiae.» Lateiniſch, in Folio, 10 Blätter. Sie reis 





a) Ermwählt den 23ten mes 1769, geftorben den 15ten im März 
1788. 

b) Diefes wird durch folgende Stelle in Meichelbecks Hist. Fris, 
T. 1, P. 1. p. 24 wahrſcheinlich: «Haecc e Catalogo Episco- 
porum Frisingensium, plurium successive scribentium 
industria ( mein Gremplar ift bis auf Finkh's Nachtrag von einer 
einzigen Hand) usque ad Viti Adami tempora perducto, 
eujus domestica inscriptio est Chronica tertia, » 
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het bis zum 40ten, nach Meichelbeck 47ten, Biſchof, Phi⸗ 
lipp, Pfalzgrafen am Rhein ꝛc., und iſt, durchaus von 
eben derjelben Hand, zwiſchen den Jahren 1515 und 1520 
geihrieben worden. Ihr Verfaffer iſt der Freifingifche Doms 
berr und Pfarrer zu Bohburg, Johann Freiberger a). Die 
Marginalien ſind erſt nach dem Jahre:1583. beigefepriebeit 
worden. Mehr über dieje Chronik zu fagen würde ganz 
überflüfig ſeyn, da fie gedruckt vorliegt. Sie fam, zus 
gleich mit Freibergers Vita S. Corbiniani primi Episcopi 
Frisingensis, unter dem Titel :. Origo 'Christianae Re- 
ligionis Ecclesiae Frisingensis, heraus. Am Ende fteht: 
«Impressum Landshut per Johanne Weissenburger. 
Anno 1520. Die 4. Maij.» b) Die Ehronif füllt 6 Blaͤt⸗ 
ter in Folio. c) Mein Eremplar ift durch viele eigenhaͤn⸗ 
dige Marginalien des Freiſingiſchen Domprobſtes Alexan⸗ 
der Secundus Fuggers d) ſchaͤtzbar, und am unteren Rande 
des Titelblattd hat Finkh beigefegt: «A. 1637. tempore 
belli sweeici-e ruinis erutum et luci Yestitutum per 
G. Ph, Finkh-» Die gleich am Anfange der Handſchrift 
vorkommende Verſicherung des unbefannten Verfaſſers der 





a) Von ihm handeln Finauers Verſuch einer baieriſchen Gelehrten⸗ 
Geſchichte ©. 99 und 100. Deſſelben Bibliothek zum Gebrauch 
ber baieriſchen Staats⸗, Kirchen = und Gelehrten⸗Geſchichte l Band 
im Vorberichte zu Nro. V, Kobolts Baierifches Gelehrten = Leri- 
ton ©. 232, 794 und 795. -, ‚ | 

b) Meichelbecks Hist. Frıs, II, I, 297, Finauer und Kobolt 
a. a. O. 

c) Durch die große Seltenheit dieſer Ausgabe wurde Finauer bewo⸗ 
gen, in dem l. B. feiner Bibtioth. sum Gebraud der baier, 
Staats =, Kirchen = und Gelehrten - Geh, S. 79—138 einen 
neuen Abdruck zu liefern, . 

d) Zon 1563 bis 1612. 
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Rand» Anmerkungen: «Errores potius sunt impressoris 
quam scribae » iſt nicht ganz richtig; vielmehr find meh⸗ 
tere Fehler der Handſchrift im Drude verbefiert worden: 
einige find beiden gemein geblieben. 


$. 8. 


V. Diefe Handfhrift hat feinen Titel. Voran fteht 
in Sateinifcher Sprache die Notiz von einer fhon um das 
Sahr 444. auf dem Freifinger Berge zur Ehre der heiligen 
Sungfrau Maria geftandenen Kirche, nebft einer Etelle 
aus dent Chronicon des Otto Frisingensis a), Das von 
dem heiligen Corbinian dafelbjt errichtete Muͤnſter des heis 
ligen Benebifts betreffend, worauf, nocd auf der erften 
Seite des erften Blattes, der Catalog der Bifchöfe beginnt, 
welcher mit dem, damals noch lebenden, Fürftbifchofe 
Philipp ſich endigt. b) Die fraglihe Handſchrift ift 
27 Blätter, von Papier, in Folio, ftark, in der eriten 
Hälfte des XVIten Jahrhunderts, durchaus von der naͤm⸗ 
lichen Hand, gefchrieben. Die lateinifche Sprache wechſelt 
mit der teutſchen ab; vom Anfange an iſt dieſe, ſpaͤter aber 
jene vorherrſchend. Mit der unmittelbar vorhergehenden 
(IV ) gleichzeitig, übertrifft fie ſolche an Reichhaltigkeit, 
und die in den 88. 4—6. angezeigte Handſchriften (I-III.) 
an Inhalte und Schreibart. Die zwei legten Blätter ent⸗ 
halten den Trabitionsbrief (das Teltament) des 23ten 
Bifchofes, Alberts I. (erwählt im Jahre 1158, geitorben 
den 11ten im November 1183.) dd. 1181, welchen ſchon 
Meichelbeck c) befannt gemacht bat, 


a) Lib V. cap. 24 Fol, 60a Edit, Curpiniani, 

b) Die Schlußworte find in Meichelbecks Hist, Fris, 11, I, 312 
abgedruckt, 

) 1, 1. 367 und 368. 
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$. 9. 


VI. Ebenfalls ohne Titel; doch hat eine neuere Hand 
«Chronicon VI. und Catalogus VI. Episcoporum Fri- 
singensium » beigefchrieben. Beinahe gleichzeitige Abfchrift 
der eben angezeigten fünften Chronik, auf Papier, 43 Blaͤt⸗ 
ter, in Folio, mit Marginalien des Fürftbiihofes Johann 
Franz Freiherrn von Egdher. 


$. 10. 


Es kann feinem Zweifel unterliegen, daß dieſe ſechs 
Ghronifen, welche in der Hauptfache beinahe überall über 
einftimmt, a) eine gemeinfchaftliche, ältere, Quelle haben. 
Bis ſolche aufgefunden wird, behauptet, nach wiederhol⸗ 
ten forgfältigften Vergleichungen, die fünfte den Borzug, 
den übrigen als Urfchrift gedienet zu haben. 


$. 11. 


Der Beweis, daß die eben angezeigten Handſchriften, 
1.11. IV. V. und VI., b) treue und vollftändige Abſchrif⸗ 
ten ber von Meichelbeck benugten Ehroniten feyen, Liegt 
vorzüglich 1) in der durchgängigen genaueften Uebereinftims 
mung mit allen von Meichelbeck aus ſolchen angeführten 


a) So, um ein einziges Beiſpiel anzuführen, koͤmmt in fammtlichen, 
nur bie Kreiberger’fche (IV.), welche hierüber ganz ſchweigt, 
ausgenommen, unter bem 40ten Bifhofe, Hermann, Grafen 
von Gili (durch päpftliche Provifion Johanns XXIIten eingefegt 
ben 27ten im Juli 1412, geftorben den 13ten Septembers 1421), 
durch eine fonberbare Verwechslung, vor: in bem Goncilium zu 
Konftanz feyen Johann Huß und Hieronymus Wiklef (anftatt 
Hieronymus von Prag) verbrannt worden. 

b) Die Driginalität der IIIten ift, wie mir fcheinet, $. 6. hinreichend 
darget han. 
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und citirten Stellen, D in der gleichmäßigen vollfommen- 
ſten Webereinftimmung mit. den wörtlichen Auszugen aus 
dem Catalogo M. S. Episcoporum Frisingensium (V. 
und VI.) welche Gewold feinen Additionibus ad Hundii 
Metropolim Salisburgensem a) einverleibt hat, b) wozu 
noch 3) die, fehon erwähnte, Marginalien, 4) die Orte, 
aus welchen felbige an mich gefommen find, c) und 5) 
mehrere, bei der Anficht überzeugende, innere und aͤuſſere 
Merkmale gehören. 


$. 12. 


Meichelbeck hat weiterd «Scriptum quoddam, ab 
illustrissima quodam manu in suos usus concessum, 
eui Titulus: Series Episcoporum Frisingensium » an+ 
geführt d), doch ohne mehr hievon zu fagen. Auch habe 
ich über diefe Handfchrift fonft nirgends das Mindefte ges 
funden. 





a) T. J. p. 116— 180. Edit, Monacensis de ao 16%0. 

b) Hunb zog feinen Catalogum Episcoporum Frisingensium, T., 
cit, p. 101 — 115, auch beinahe wörtlich, aus dem Traditions⸗ 
buche des Conradus Sarrista, dem Großen, IVten (oben $. 1.) 
Sonderhar ift ed, daß Meichelbeck beides nirgends bemerket hat. 

c) Nämlich I. und II, durch den Antiquar Mopler zu Freifingen , 
welcher jene aus dem Klofter Weihenftephan, dieſe von dem Herrn 
Beiftlihen Rath und Kanonikus bei St. Veit Sebaftian Mut: 
fhelle, durch Tauſch, an fich gebracht hatte, III. (mie bereite 
$. 6 gefagt worben ift) aus ber Verlaſſenſchaft des Fuͤrſtbiſchofes 
Ludwig Joſeph, 1V. aus der Verlaſſenſchaft bes Sreifingifchen 
Domprobftes Chriftoph Franz Benno Freiherrn von Egeckher, 
V. und VI. ebenfalls aus ber Verlaſſenſchaft des Fuͤrſt-Biſcho⸗ 
fes Ludwig Iofeph. 

d) T. 1. P, 1, Dissert. proleg. p. XXVII, 


$. 13. 


Hingegen befige ich noch Caus ber Domprobft Baron 
von Egeherifhen Auction) einen Catalog der Freifingis 
ſchen Bifchöfe von dem heil. Corbinian bis Johann Franz, 
welcher, in teutfcher Sprache verfaßt, 74 Blätter, Pas 
pier, in Quart, ftarf, zu@nde des X Vllten Jahrhunderte 
gefchrieben, und dem, auf weiteren 22 Blättern, ein, aber 
keineswegs vollfiändiges, Berzeichniß der Hochſtiftiſchen 
Befigungen und ihrer Anfunftstitel, von der nämlichen 
Hand, beigebunden iſt. a) 


$. 14. 


Bon des Veit Ampekch Libro de Gestis Episco- 
porum Frisingensium MS. ift bereits in dieſem Archive b) 
die Rede gewefen. Die veriprochenen Auszüge aus dem; 
felben werden nächitend folgen. 


$. 15. 


Sn dem Hochftiftiichen Archive zu Freifingen wurbe 
eine Handfchrift aufbewahret, welche in dem erfien Bier 
theile des vorigen Jahrhunderts der damalige Hofrath und 
Arhivar, in der Folge Geheime: Rath und Hoffammers 
Direktor, Johann Michael Wilhelm von Prey auf Straß 
firchen c) größtentheild aus den reichhaltigen Kolleftaneen 

a) Cfr. B. Pezii Thes, Anecd, Noviss, T, 1. P. I. Dissert Isagog, 
P 1. $. XLVI, p. XXVIL, 

b) 111,8. S. 29 —31. 

c) Bon Prey war ein fleißiger, aber fehr unkritifher Sammter, und 
ba er überbieh unwiſſende Kanzelliften zum Kopiren verwendete, 
und aͤuſſerſt ſchlecht, öfters gar nicht, bezahlte, find feine Wors 
arbeiten, bie über feine und bie nächftvorausgegangene Zeit aus⸗ 
genommen, nur mit großer Behutfamkeit zu benüsen. Rach 
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und Notaten des gelehrten Fürfibifchofes Johann Franz 
(fie fommen hierin öfters unter der Benennung: Theca 
Celsissimi vor) und feines würdigen Neffens Franz Si 
gismund Anton Freiherrns von Egckher auf Kapfing und 
Liechtenegg, Herrn von Kalling, Kurbaierijchen und Fürits 
lich» Freifingifchen Geheimen Raths, Freifingifchen Ober: 
bofmarfchalls und Pflegers zu Burgrain, in zeben Folio- 
Bänden eigenhändig zufammengetragen hat. Diefe Hands 
ſchrift führt den fonderbaren Titel: Historia Frisingensis 
Universalis, und umfaßt nicht nur die Gefchichte der Bis 
fchöfe und des Hochftiftes, fondern, zum Theil, auch die 
Baierifche und die Teutfche Neichsgefhichte. Zugleich kann 
fie zum Beweis und Beifpiel dienen, daß auch die Hoch— 
ftifte ihre Historias Arcanas hatten. Vor vielen Jahren 
babe ich mir das Merkwuͤrdigſte aus derfelben ausgezogen. 


$. 16. 

Sn dem Gange, welcher die Fürftbifhöfliche Reſi⸗ 
denz mit der Domlirche verbindet, find die Bildniffe aller 
Bifchöfe aufgehangen, und ihnen kurze Biographien beiges 
feßt, deren Abfchrift fich in meiner Bücherfammlung befindet. 


$. 17. 

Bon den, noch ungebructen, « Episcopis Frisingen- 
sibus elegiaco carmine, Joachimo Haberstock Frisin- 
gensi autore», von St. Eorbinian bis zum Ahten Bilchof, 
Leo Loͤſch von Hilkerſtshauſen Cermwählt den 15ten Hornung 
1552, geftorben den Sten im April 1559) einſchluͤſſig, wo⸗ 


feinem Tode wurden die vorgefundenen hiftorifche und gemealos 
giſche Handfhriften im Jahre 1760, gegen die Vergütung von 
250 fl, an die Gantmaße, zum Archiv übernommen, 
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von ich zwei gleichzeitige Handichriften befige, find einige 
Proben in der Zeitihrift fur Baiern und bie angrängenden 
Länder a) mitgetheilet worden. 


ö $. 18. 


Auffallend ift es, daß unter den Fiterarifhen Merk; 
wuͤrdigkeiten, welde aus den Baieriſchen Klöftern, deren 
mehrere in der Freijingifchen Didces lagen, in die Königs 
liche Gentralbibliothef zu München gefommen find, in fo 
weit man in des Herrn Präfidenten Freiherrn von Aretin 
vortrefflihen Briefen über feine literarische Gejchäftsreife 
in die Baierifche Abteien b) hierüber Nachricht findet, Feine 
einzige Chronik, Catalogus, Series. u. f. w. der Freiſingi⸗ 
ſchen Bischöfe fich befunden hat. 

Doch nehmen «Caroli Meichelbeck Historia Fri- 
singensis cum Additamentis Autographis Authoris» 
(aus Bencdiftbeuern) c), und «Chronica Fundationum 
plurium episcopatuum atque monasteriorum, tam in 
Bavaria, quam extra Bavarorum provinciam situato- 
rum etc. ein fehr wichtiger Coder » (aus Wefjobrunn) d), 
die Aufmerkjamfeit und Erwartung in Auſpruch. Auch hat 
der herr Präjident Freiherr Ehrift. von Aretin unter den 
wichtigen Handichriften zu München auf « Freifinger Stifte: 
chronifen» aufmerfjam gemacht, e) und jhon ber Jeſuit 


— — — 





a) 1817. November ©. 232 — 237. Vergl. Meichelbeck Hist, 
kris. T. 1. P. 1. p. 323 et 39. 

b) In deffen Beiträgen zur Gefchichte und Literatur, vorzüglich aus 
den Schägen der Mündner National = und Hof > Bibliothek, 
1803 — 1806. 

c) Dafelbft 1803 November ©. 74. 

d) Dafelbft 1804 April ©, 88, 

e) Ardiv I, B. ©. 202. 
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Rader a) hat einen «Catalogum M. S. Episcoporum 
Frisingensium» angeführt. 


8. 19. 


Der verdienftoolle Herr Dr. Perg hat in feinem Aus⸗ 
zuge aus den Handfchriftens Berzeichniffen der K. K. Hof⸗ 
bibliothek zu Wien b) einen «Catalogum Episcoporum 
Frisingensium », und fpäter c) aus der nämlichen Biblio; 
thef ein Verzeichniß der Freifinger Bifchöfe, welches bis 
auf die Zeit Kaifer Karls IV. fortgefegt iſt, angezeigt. 


‘ g. 20. 
Die in den Werfen des Bruſchius, Hund (oben $.11.) 
und Münfter enthaltene Catalogi Episcoporum Frisin- 
gensium find befannt. 


$. 2 . 


Der dem Stuttgarter Coder ded Otto Frisingensis 
angehängte Catalogus Episcoporum Frisingensium d) 
ift wahrfcheinfich, wie fo viele andere, 3. B. der zu Müns 
hen, deſſen Bernard Pez erwähnet e), ein bloßes Nas 
menverzeichniß. 


Partenfirchen ben 3Otenim Suni 1822. 


a) Bavaria Sancta Vol, III, p. 84 in marg, 
b) Archiv IL, 517. 
e) III. 477. | 
d) Archiv III. B. ©, 224. 
€) Thes, Anecd, Noviss. T, I, P, I, Dissert Isagog. P, 1, 6.XL., 
p. xxiui. 








XIII. 
Mitthbeilungen 
aus dem Archiv der ehemaligen Abtei Malmedy, von 
Herrn Regierungsrath Ritz aus Aachen. 


Schreiben beffelben an Herrn Legationsrath Bühler in Mainz ä. d. 
22. März 1822, nebft Beilagen. *) 


Ey. danfe ich ganz ergebenft fuͤr das fehr gefällige Schreis 
ben vom 31. Jänner d. J.; die beifälfige Aufnahme meines 
geringen Beitrags zum Zwede ber Geſellich., bei hochvers 
ehrter Gentraldirection würde mich gewiß veranlaffen, nad 
Kräften und Mitteln nüsglich feyn zu wollen, wenn nit 
ſchon ein hohes Jutereſſe für die größte litterariſche Unter; 
nehmung die in Deutichland entftand, fo wie meine Vereh⸗ 
sung Sr. Excellenz des hohen Stifterd und Präjidenten mid 
dazu anfpornte. Wird eine hochverehrte Gentralbirection 
mich zur Gefellfehaft aufnehmen wollen, **) fo werden meine 
Arbeiten eine Pflicht, die mir fo angenehm ift, als ich bes 
dauern muß, daß ich an hiefiger Stelle nicht ein Mehreres 
und Größeres zu leiten vermag. — 

Nah Beendung der überfandten Eollation des Wis 
bold'ſchen Eoder habe ich folgendes Diplomatarium des - 


*) S. Archiv III 571. 
**) Diefer Wunfc bes. Herrn Einfenderg wurde im Laufe diefes Jahre 
erfült, A. d. R. 
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Malmedyer Archivs unterſucht: Handfhrift von Per 
gament, 85 Blätter oder 170 Seiten; einige Seiten vers 
dorben, unleferlih; Format groß Dftavz;- die erften SO 
Blätter wohl vor 1240. gefchrieben, von einer Handz 
auf den folgenden Blättern die jüngfte Urkunde von 1256, 


Dieſe Handfhrift enthält 165 Diplome, Urkunden und 


fonftige Akten und Nachrichten, worunter begriffen find 
die bei Martene Collect. ampl. Vol. II. abgedrudte vetera 
monumenta Stabulensis Monasterii (87 an der Zahl), 
mit Ausnahme von 9 Stuͤcken und des Dipl. Caroli IV, 
Seite 10. et sequent. Dieje vetera monumenta fcheinen 
auch nach diefer Handfchrift abgedruckt zu feyn, indeffen 
weichen einige Urkunden vom Drude fehr ab. Eine Bers 
gleihung des Abdruckes mit den Originals Urkunden, injos 
fern fie noch vorhanden find, werde ich noch vornehmen, 
Die übrigen Diplomen, Placiten, Weisthümer ıc, find in 
ber Mehrzahl Precareien, Guter: Schenfungen und Aus⸗ 
träge, die Altejte von circa 750. und herunter bis gegen 
1150., meines Wiſſens, ſaͤmmtlich ungedrudt, und 
rüdfichtlich der hiefigen Provinz und zur Gefchichte ver Guͤ⸗ 
ter, Perjonen, des Rechts, wie zur Geographie des Mits 
telalters fehr intereffant. Sie mögen wohl einen Abdrud 
verdienen. Sch habe diefe Stuͤcken ſaͤmmtlich, foweit fie 
lejerlich find, ausgefchrieben, und halte fie zur Disposition 
der Gejelljchaft, oder auf eines jeden Forſchers, der fie 
benugen oder herausgeben will, Auf Verlangen und zu 
diefem Zwecke, überfende ich fie gleich, da ich hier wenige 
Gelegenheit habe, fie angemefjen zum Drucke zu befördern. 
Eins diefer Stüde liegt hierbei, weil es einigermaßen zur 
Sammlung Wiboldfber Schriften gehört: es iſt das 
ZTeitament des Stabloner Abtd Cuono, von 1126. *) 


*) ©, Beilage 1. . 
Archiv 1% IV, Band 97 
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megen ber villa Calko, worin es zu Ende heißt: Wibal- 
dus hujus testamenti Scriptor. Auch enthält der Coder 
einen Brief Kaiferd Friebrih I. an den Erzbiſchof Hillin 
von Trier , einen Brief bes Tekterm an den Pabſt Adrian, 
und die Antwort deffelben an den Erzbiichof, dem Streit des 
Kaiſers mit dem Pabft betreffend. Da mir nicht erin⸗ 
nerlich iſt, dieſe drei Briefe irgendwo gedruckt geleſen zu 
haben, und ich bei Hontheim oder ſonſt in den Sammlun⸗ 
gen nachzuſchlagen nicht Gelegenheit habe, ob dieſe Briefe 
bereits bekannt ſind, ſo habe ich ſie ausgeſchrieben und lege 
ſie hier bei. 
| Auf Ew. Verlangen habe ich mich insbefondere- nach 
Regino umgeſehen, allein feine Handſchrift deffelben, noch 
eine Spur aufgefunden. | 
Zu meinem Schreiben vom 30. Dezember v. 5. den 
Wibold betreffend, bemerfe ich noch, daß in einer hand⸗ 
ſchriftlichen Ehronif von Stablo , die vor 1650. vom Mal: 
mebyer Prior Francisco Laurentio unter dem Titel abs 
gefaßt ift; Stabulaus sive sacrarium monast. imp Sta- 
bulen. et Malmund. etc. ein Leben Wibold's bes 
findlich, welches die von Martene abweichende Angabe ents 
hält, daß Wibold ex nobili dominorum de Fizen ori- 
undus familia gewefen fey; obgleich es fonft wahrſcheinlich 
ift, daß Martene diefe Chronik gefannt und benugt bat. 
Sch lege die Vita ausgezogen hier bei. **) In derjelben find 
viele Briefe Wibolds (angeblich aus einem alten Mſpt.) 


*) S. Beilage 2. Wenn gleich die erfte biefer drei Urkunden bereits 
ebirt ift, und der frühere Abdruck vor der hier mitgetheilten Ab⸗ 
ſchrift viele Vorzüge befist, fo fehienen doch dagegen einige Va— 
rianten der lezteren, die Vergleihung des Ganzen,veranlaffen zu 
müffen. U. d R. 

”*) ©, Beilage 3. 
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angeführt und aufgenommen, welche ſich ſaͤmmtlich in dem 
collationirten Codex auffinden, woraus erhellt, daß der 
verlorne Theil defielben bereits zur Zeit des Prior 
Laurentius fehlte. 


Ich habe Einiges rüdfichtlich der vaterländifchen ris 
purrifchen, insbefondere auch der Eifel und Zulpiche 
Gaue gefammelt. Gern möchte ich die, Seite 123. Heft 
II. und III. Bandes I. des Archives erwähnte, zu Darm 
ftadt vorhandene Abfchrift der Eiflia illustrata von Schan- 
nat herausgeben jehen, auch dazu beitragen. Iſt dazu Hoff 
nung vorhanden? Ich zweifle nicht, die Koften werben fich 
deden. 

Seite 205. II. Heft III. Band des Archives werden Udals 
rich's Abfchriften, von Stablons Urkunden erwähnt. Wenn 
ed gewünfcht wird, will ich ſolche mit den Driginalen, 
fomeit diefe hier fich vorfinden , vergleichen, 

Den vortrefflichen Ligurinus des Herrn Dr. Dimge 
Kenne ich, befige ihn aber nicht, noch ift er fonit hier vor; 
findlih, und werde ich ihn daher gern gelegentlih von 
Ihrer Gefälligfeit erhalten. 

Nach der Erwähnung, ber Notitia Austriae anti- 
quae et mediae, — als Fortjegung des Chronicon Gott- 
wicense Seite 33, Band III. des Archivs, zu fchließen,, 
ift diefe Fortfegung felten oder nicht fehr befannt. Sch bes 
fiße diefelbe ohne befondern Nugen, weil ich meine Detail- 
Forſchungen mehr auf den Nieder Rhein und die Nieder 
Maas einfhränken muß. Das Werk erhalten Sie, wenn 
Sie es wuͤnſchen; ich überfende ed auf Verlangen. 


27 * 
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Beilage ii. 
Zeftament ded Abtd Cuono von Stablo 1126. *) 





In nomine sancte et individue trinitatis. Cuono divina 
misericordia Stabulensis eeclesie procurator. succes- 
soribus suis. quia saluberrima institutione rerum gesta- 
rum ordo. ad confirmandas ecclesiarum possessiones ad 
posteros transmittamur, nos quoque ne quem posteri- 
tatis nostre error vel ignorantia involvat. quid de 
curte nostra Calko 1) consuler .. mus et competen- 
tibus fratribus nostris egerimus. litteris 2) testamenti 
nostri memorie commendare curavimus. multis ergo 
et magnis ministrorum Calchi negligentiis diu sepe- 
que fatigati. dedimus in pactum hugoni venatori su- 
pradicum predium cum omnibus appenditiis suis. 
id est decimatione. fundis. reditibus. aqua. silva. mo- 
lendinis. camba. et quicquid scabini ville et circum 
manentes jure legitimo ad eadem curtem pertinere 
monstrarent. Et quoniam diu multumqgue ut diximus 
neglecta erat villa. primo omnium dominicalem do- 
mum. horreum. bovariam. cambam. molendinum su- 
per mosam. que nulla omnino häbebantur reedifica- 
ret. silvam nostram que ville supereminet quantum 
necessitas supradictorum .edifitiorum pateretur. fideli_ 
ter custodiret. et ea que de censu vel annona vel lino 


Wii — 





*) Diefe Urkunde giebt genaue Auskunft über die Verhältniffe der 


Villa Calko A. d. €. 
1) Calko Chou bei Givet an der Maas; im alten pago Laumensi, 
A. d. €. 


2) Hier iſt Testamentum in dem Sinn einer Verleihungs- Urkunde 
zu nehmen, $, Du Fresne Gloss. A. d. R 


\ 


.., 
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a prepositis in feodum erant data. omnia ad opus ec- 
elesie revendicata firmiter conservaret. nisi de quibus 
abbas et consensus fratrum reddi debere testarentur, 
ministeria quoque ville. id est villicum decanum, cel. 
lerarium. piscatores. et omnes servientes ibidem an. 
tiquo jure pertinentes ipse, disponeret. : peceantes.cor- 
rigeret. mutandos ipse mutaret, nichil de:conswetudini- 
bus ville-vel de temporibus aut terminis rerum préter 
consensum noster.innovaret. Pro his omnibus juravit 
et obsides dedit. 'quos portea nomimabimus,'se'siingulis 
annis Stabulaus in cellario fratrum daturum LX; modios 
frumenti. mille: ccce, ova. mellis amamı et ‚dimidiam, 
cujus mellis villieus debet amam; sacerdös ville dimi- 
diam, LX. pastillos quas nos  pastatas I): dicimus, ex 
recenti salmone et pipere. compositäs.: quanum piscem 
et piscem villicus. debet, „Curtis, modium frumenti. in 
epyphania dni camerario.‚de XXIII: pensis lini que 
de villa exeunt. Sine ulla.excusatione XX. pensas.Sta- 
bulaus persolveret. nam de reliquis HIHI. ministri ville 
jura offitii sui retinent. et retia piscatorum interdum 
refitiuntur. quod q necessarium non est. cammerarius 
amplius lini habebit,. Porro de censu ex quo dantur 
preposito in pasca XXXIL solidi. in festo sei Remigüi 
totidem. camerario vero in epyphania X. sot. medio 
mais X. qui omnes fiunt. IIH. libre et IHI, sot. In pas- 
sione-äpoöstolorum petri et pauli primis duöbus annis 
XL; sot. dionensis monete daret. reliquis annis XL, 
leodiensis ex quibus camerarius XII. sot. äb 'ipse hu. 
gone acciperet. prepositus reliquos has omnes condi- 
tiones a nobis in veritatis testimonio Stabilitas ipse 
jure jurando se seryaturum firmarit, et obsides dedit, 


— — 


1) (pates). 
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Theodericum de Amblavia. 1) Balduinum et Phylip- 
pum fratres suos. ea tamen conditione ut si quid inde 
convelleret. villam cum toto pacto perderet: Quod si 
ex nobis aliquis de prefatis conditionibus align üsurpa- 
ret. quiequid ei demeretur tantumdem: de sus'summa 
retineret. actum est in Capitulo Stabulaus. anno"in! 
cart. dfice M. ©. XXVI. Indier: V. dho Lothariori, 
rege. dno Alberone in Leodio presule. dio cuonone 
sbbate in Stabulaus. heinrico advocato.- testes sunt de 
fratribus. hugo decanus. Warnerus elemosinariüs. Ro 
dulfus tesaurarius. Godefridus cellerarius. Wibaldüs 
hujus testamenti scriptor. de ministerialibus ecclesie, 
Anselmus villicus. Ebroinus, Adelardus abbasi' Gais 
dricus et multi alii. hoc quoque testamentum sigillo 
ecclesie bullatum hugoni - - - imus ut omni sub’Yyite 
sicut pretaxatum est villam possideret. nullo herede 
suo quicquid juris in ea habituro. Cujus exemplar in 
augustino de civitate dei transcripsimus. 





Beilage 2 
A. *) 
K. Friedrich I. an Erzbiſchof Hilin von Trier. 
(Fredericus dei gratia Rom. imp. etsemper Au- 


gustus. Dilecto suo H. venerabili trevirensi Archiepis- 
copo. gratie et dilectionis sue plenitudinem). 2) Cum 





1) Amel. 

*) Ift abgebruct in Hontheim Hist, Trev. I, 581 nad; Galbafts 
Const.Imp.1 265. Die Varianten find in den Noten enthalten, 

2) Dies Eingeſchloßne fehlt bei Hontheim. 
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imperatoria dignitas imperialibus animis 7) pacem 
eeclesiarum ubique tueri debeat imperialem manum 
adversum se commovyet. (ui pacem ecclesiarum distur- 
bat. Judicium portabit 2) quicumque est ille: 
Disturbat autem pacem ecelesiarum. qui reus est ma- 
jestatis. reus est majestatis. qui imperatorie derogat 
dignitati. Cum enim pax ecclesiarum ex imperatoria 
dignitate vigeat. paci ecclesiarum non studet 
qui imperatorie dignitati derogat. 3) Ita. 
que cum paria sunt pax seilicet ecclesiarum et impe- 
ratoria.dignitas quia unum ‘sine altero non consistit. 
ut pote nec imperatoria dignitassine pace ecclesiarum 
nec 4) pax ecclesiarum sine imperatoria dignitate. 
gui unum offenderit. et aliud. quia qui dixit deum ti- 
mete. statim intulit. 5) regem honorificate. ut per 
hec claresceret quod dei timor regis esset honor. et 
est converso $) regis honor dei esset timor. I[ta- 
que 7) qui regem inhonorat, deum non timet. In 
honorat. autem qui dicit eum ab homine accepisse 
illud. Cum enim juxta apostelum. omnis potestas a 
deo sit. mendatii reus est qui docmatizat ab homine 
hoc 8) esse. quod a deo constat. ?) Potestas 


1) armis H. 

2) Judicium quippe portabit H, 

3) paci ecclesiae studer qui Imperatorie non deragat digni. 
tati, H, 

4) neque. H. 

5) idem statim subiunxit. H, 

6) e converso H, 

7) itaque fehlt. H. 

8) hoc, fehlt. H. 

9) constat esse H, 
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itaque et regnum nostrum 1) a deo est: qui 
etiam autem ?) mundi constitutionem elegit nos. ut 
per nos amministraretur pax ecclesiarum. Sed quia 
vos pars plurima 3) estis de numero letantium 
in pace ecclesiarum, ut pote columna et basis eccle- 
sie 4) quem petrus aliqn ideo 5) suo ditavit ba- 
eulo ut sicut 6) ipse post deum. ita vos post petrum 
gubernator 7) ecclesie. hoc mare magnum et spa- 
tiosum $) ubi reptilia sunt 9) quorum non est nu- 
merus. animalia pusilla cum magnis 10) in baculo 
Petri remigetis et AT) in tranquillum car....s 12) 
portum anchoram fidei vestre ligatis. innixus- 
que 13) baculo petri non sitis nen Orr. gi- 
tata 14) nec ut quidam vos ami.omne 15) 
baculum harundineum, eui sic.accıı..er it.us 16) 
perforabitis manum nostram, Conquerimur dilectioni 


— — — 


1) Pax itaque nostra et regnum a Deo. H. 
2) ante H, 

3) plurima pars, H, 

4) ecclesiarum, H, 

5) aliquando H, 

6) ut fehlt. H, 

7) gubernatores, H, 

8) spatiosum manibus, ubi:H. 
9) sunt fehlt. H. 

10) magnis; H. 

11) et fehlt M, 

12) charitatis IL 

13) figatis innixique H. 

14) arundo vento agitata H, 
15) quidam aiunt, vos esse H, 
16) cui si innixi fuerimus H, 
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vestre quod nuper in curia dum bysuntii... 
de !) Stabilitate regni. et de 2) pace ecclesiarum 
debita sollicitudine tractaremus. apostolico scripto 
nobis mandavit. quod pre oculis nostris 3) habe- 
remus quomodo ipse nos in tronum regni coronaverit, 
et neque Mercer 4) majora nostra benefitia 
exull..... 5) ab eo suscepisset. Ecce audistis blas- 
phemiam. recolite librarios. et percunctamini ®) 
antiquarios vestros. et videte si auditum sit hujusce 
modi 7) verbum in diebus eorum. et 3) in diebus 
antiquis? sed non ..... nOSt” .......verunt 9) 
nobis. quod umquam regnum alicui augustorum ab 
aliquo apostolicorum regnum inquam benefitii 
romanorum 10) sit. sicut iste vesane mentis scri- 
bit 11) se nos inbeneficiasse. pro eo solo. quod 
solam ........pro reverentia 12) beati petriab 
@O .... ...... . 13) scisma quod nisi deus autem 
.....fitiavit eorum 14) corpus eeclesie. Sed 





4) nuper in curia Bisantii dum de H, 

2) de fehlt. H. 

3) mentis H, 

4) et neque inde penitueriteum si maiora H, 
5) etiam beneficia nostra excellentia H, 
6)-cunctamini H, 

7) tale H. 

8) er fehlt. H, 

9) nec patresnostriann ufbiaveru nt nobis H. 
10) bereficiatun: H, 

11) virscripsit H. 

12) unctionem H, 

13) per reverentiam — ab eo accepimus, Ecce.H, 
14) avertat inficiet tortum corpusH, 
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quid sequar? 1) Ve autem illi per quem venit 
scandalum. 2) Per nos igitur. non venit. sed per 
illum qui dicit. 3) se vicarium petri et non est. 
quia si in viridi ligno hec faciunt? in arido quid #) 
fiet. Tribus toxicatis de mammona siveiniquis 
tatis 5) appetit. Videlicet quod nos in regno ®) 
coronaverit. et. neque inde penituerit. si majora 7) 
benefitia ab eo suscepissemus. Videamus igitur si hec 
vera sint? certe vos teste. nos ipsi 3) per elec- 
tionem principum coronam ?°) imposuimus nichil 
nisi solam unctionem ab eo accepimus, et ubi est bene. 
fitium quod ab eo consecuti sumus? Que est ergo illa 
penitentia. et ubi sunt majora benefitia? An potest 
esse mavis 10) benefitium quam romanum imperium ? 
Nos ipsi coronam nobis 11) imposuimus (et quo- 
modo nos tunc coronavit? Dum coronam regni nobis 
imposuimus) 12) regnum non ab eo sed a deo susce- 
pimus. Videte ergo qualiter mentitus sit. sed quia 


benefitia sibi 13) usurpavit sine consulto no- 
u 
1) ecclesiae iuxta illud: Necesse est ut veniant 


scandala, Sed quid sequitur H, 
2) veniunt scandala H, 
3) veniunt — qui se dicit H. 
4) quid in arido, H. 
5) nos de mammona iniquitatis suse H, 
6) regnum H. 
7) cum si maiora H, 
8) certe nobis corogin per H, 
9) coronam fehlt H, 
10) maius H. 
41) nobis coronam H, 
12) Alles ( ) Eingefchloßne fehlt. H, 
13) quia ipse sibi beneficia H, 
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stro. et vibti 2) cameram sibi fec. sedem. 2) 
preponenscaudamtapiti..et ancillam preferens dHe®) 
Etquiainosteste nusquam'pejus ag. 4) divinum 
servitium quam Rome: uwbirdomus Petri facta est spe- 
lunca»s) latrönum. et habitatio demönum. ubi et #1: 
ter ille'6):Symon heresiarcha querens sua, et non 
que jhu X:iscuncta spiritualia habet venalia. nos judi- 
cabimus eum in (jurga) virga ”)’ regni'nostri, etrei 
quiremus ab'eo que nostre ditiönis sunt.  Urbes, 
Gaste Llar 8) munitiones.' et“oppida. que in tota te- 
net Appulea.et vridebimus quis liberet eum 9) de 
manu nöstra. Excommunicationem 'ejüs'non time: 
mus’que im'EFO) tantum apud suos 'vilipenditur: de= 
spicitur“mwegligitur: 21) Numguid pötest nos ex- 
eömmunicäre' paries dealbatus. tumens in süperecilio 
phariseorum. “mortificans animas que 'noh'möriunturn 
et vivificans änimas que non virunt. 12) Nonne 
magis secundum Graegorium ligandi-et 73) sol- 
vendi 44) potestate se privat. qui hanc pro 





4) consensu = Viterbium H, 

2) cameram regni fecit sibi sedem H, 
3) Dominae H. 

4) te teste nunquam peius abĩitur. H, 
5) speculunca H, 

6) ille alter H, 

7) virga H, 

8) urbes er Castella H, 

9) Apuliu = eum fehlt H, = ° 
10) timebimus quae per H, 

11) negligiturque H, 

412) animas fehlt, quae non vivitant H, 
13) B Gregorium — et fehlt H. 

14) solvendique H, 
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suis voluptatihus non autem 1) pro subjectorum me. 
ritis exercet? Quis igitur cis alpes timeret 2) ex- 
communicationem, dum transalpes ipsi vulgares par- 
vipendunt? 3) Rome ex integro vilipen- 
ditur suaexcommunicatio. #) etnobis tam gra- 
vis est sua indignatio? Ecce qualis subsannatio. Ecce 
vos ipsi vidistis et audistis qua 5) derisui nos ha- 
buit. 6) vocantes nos stultos et allemannos. quod ad 
preceptum eius staremus subjecti quorum dextras ?) 
totus orbis ferre non possit. Igitur quia vos primas 
estis, cis alpes. et cor regni. et metropolis illa vestra. 
vestra inquam treveris inclita qui 8) in con. 
sutili prepollet tunica dni. vestro consilio et auxilio 
summan et misterialem tunicam 9) düi in ec- 
elesiam de manu illius amor rei. 1°) Videli. 
cet apostolici. a quo huc usque scissa. et sorte di- 
visa. et in manus egyptiorum iterum 1I) 
vendita. non enim qui 1?) per ostium. sed aliunde 
ascendit in ovile ovium fur est I3) et latro. nos 





4) autem fehlt H, 

2) timemus H. 

3) parvipendunt suam excommunicationemH, 

4) Romae in sede sua vılipenditur cum sua excommunice- 


tione H, 
5) Certe — quam H, 
6) habuerint — et fehlt H, 
7) dexteras H. 
8) vestra fehlt. Trgveris inquam inclyta; quae H, 
9) misterialem inconsutilem tunicam H, 
40) Domini, id est Emath de manu illius Amorrhaei H, 
41) et divisa sorte et in ius Aegiptiorum rursum H, 
12) vendita est eruemus — qui fehlt H, 
43) ovium fehtt = fur quippe est H. 
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in brachio regni. et in arcu extento eruemus. T) 
et nobis 2) qui id eo secunde Rome preestis-utvsi 
de manu et vos conversus, 3) confirmetisfras 
tres vestros. quod et vobis in baculo suo tradidit:#) 
sicut ipse a dfio accepit. ut vos solus. inter $) 
omnes post petrum. sicut ipse post petrum ®) ec- 
elesiam dei regendi 7) vice petri imperiali auc- 
toritate committimus. ut omnes de regno nostro cis 
alpes non bitervi 8) ad novam Romam sed treve- 
rim-9) secundam Romam veniant qui in causa sunt. 
et 1°) secundum judicium et justiciam non nummo 
cooperante: sicut Rome. ubi nummus et non Pe- 
trus 1) regnat; et imperat, questiones suas exequan- 
tur. dum deus tantum sit in causa et ideo deus merces 
operis, Nonne et hoc Petrus factis ostendit.. dumi 
vobis baculum suum eonscrus 12) futurorum tradi- 
dit? Quod ad huc tota dignitas apostolici in 13) vos 
tantum metropolitanum qua 14) hereditario jure 


1) in fehlt = eam eruemus. H, 
2) vobis H 

3) Ut si ille deviaverit vos e contra H, 
4) suo Petrus tradidit H, 

5) ut solus sitis inter H, 

6) Christum H, 

7) Emath Dei regendam in H, 
8) Viterbi H, 

9) Treverim ad H, 

10) sua — et fehlt A. 

41) et non Petrus fehlt H. 

12) prae scius H, 

13) ad H, 

14) tanquam == quasi H. 
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dirivatur? 2) Nonne ideo ad huc apostolicus sine 
baculo incedit. 2) ut vos sitis.in baculo ejus? Igi- 
tur heres Petri-contra eum qui se dieit vicarium Petri 
et non est nobiscum 3) insurgite. et suffraganeos 
vestros metensem, Virdunensem. Tullensem. #) 
ut vobis 5) et regno subscribant eflcite. et. vos co- 
lumpna regni proregno quod jam titubat viriliter state, 
et stando quis et quis sitis fac... 6) ostendite. ut 
per vos. ceteri nobis fideliter assistant, et filiis belyal 
unanimiter pro ut dns dederit resistant. 





B, 
Erzbiſchof Hılin von Trier an Pabft Adrian IV. 





Düo et patri Adriano summo et universali pon- 
tifici Hillinus sce trevirensis ecclesie humilis minister. 
subjectionem in dno famulatum et debitam in christo 
orationem. Quam succensam qua Jheremias in exter- 
minium Jherim, et nos debemus succendi in extermi- 
nium apostolice sedis quam et lacrimis nostris satagi- 
mus extinguere qui capiti nostro daret aquam et 
oculis nostris fontem lacrimarum et plorabimus non 
ut dns jiu miseram jhrtm nec ut jheremias vulneratos 


4) derivaretur H, 
2) est H. 
3) nobiscum fehlt H, 
4) Tullensem et Verdunensem, H, 
5) ubi vobis H, 
6) factis H, 
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populi sui. sed discidium et seisma quod inter vegnum 
et sacerdotium videmus jam pullulare, et scandala que 
a regno dei gavisus sumus penitus extirpata; iterum 
sentimus exorta dum nos juxta illud neseio cujus die= 
tum legamus. omnis potestas impatiens consortis erit. 
Nimis exasperastis dnũm cesarem cujus spiritus in 
naribus ejus et cujus fortitudo est gi fortitudo rino= 
cerotis et anima illius in manibus ejus. mandantes in 
litteris vestris quod eum in regnum coronaveritis et 
neque penitentia moveremini si majora benefitia a 
vobis suscepisset. Que verba magis discordie et semi- 
narium verborum sunt et nisi deus avertat dissentio- 
nem totius regni quam quod aliquid lenitatis aut dul- 
cedinis suscitaverint. Quid in (imperator) nobis ipse 
seripserit et fratribus nostris archiepiscopis Mo& et 
Colon. non putamus vos celare dnüm nostrum. immo 
eadem scripta per presentem latorem direximus. ut 
ipse videatis et intelligatis quomodo in spiritu furoris 
sui totum adversum vos commoyvet regnum. et 
quomodo inter nos et vos chaos magnum firmaverit. 


ut neque qui velint ex nobis ad vos pro aliqua causa 


examinanda transire. et neque inde huc transmeare. 
Sed hec omnia init. dolorum. et quid sequitur? Con- 
tinget autem vobis in testimonium. Videte igitur quid 
facto opus sit vel ut eum litteris sanioribus placetis. 
vel ut consilium aliud inde capiatis. ne dissensio ves- 
tra. sit totius mundi vel ruina regni. quia si vos pater 
et dnüs estis in hisque apud deum sunt. ipse nec in- 
ferior vobis vult esse dum ipse pater et dnus in reg- 
num sit a deo constitutus. ut per eum quem admodum 
et per vos administraretur pax ecclesiarum. Quia si 
vos pastor animarum. et ipse est pastor Corporum, 
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Cum enim sitis duo dii quos in medio.terre das firma- 
menti super. hereditatem suam constituit. quibus et 
trutmam rerum commisit ut paupm christi memores 
essetis. unde vineam dni depascitis si vos duo con- 
tenditis. si inter vos zelus et contentis? Nonne ho- 
mines.estis ? ‚Quamvis-dii tamenmortalesreeordamini 
inquam., quia summis negatum est stare dius“Vosispe- 
culatores domus dei, seilicet isrt ?-Vosmempesarx'wveri 
dd. contra faciem damasci. Vos duo inguam Allivgladü 
quibus in passione sua totum regendum orhem Appe 
tradidib, -; Vos etiam due: dextere que sedemveri’salo- 
monis.tenetis,et anuli illi quibus archa testämenti' re- 
portatur. Vos denique windicta malorum.: Kaus vero 
bonortm. Cum; heeinquam omnia' sitis quihus com- 
missa est eeclesia. quid vobis proderit si quodacce. 
pistis veniet vobis in detrimentum. quia qui plus com- 
mittitur plus ab eo exigitur. et quanto grad;sest.altior., 
tanto zuina vehementior.-. Deus autem pacis:quisdedit 
vos domui sue preesse ipse det vos una-cuntimpera- 
tore esse, ne dum attendamini facere uvam faciatis 
labruscam., 





C. 
Antwort ded Pabſts Adrian IV. an denfelben. 





Adrianus epinopus servusservorum dei, Dilectis 
in christo fratribus. H. Trevirensi: A. Maguntino. 
F.Coloniensi cum omnibus suffraganeis vestris salu- 
tem et apostolicam benedictionem, Quoniam absque 
quiete animi nemg potest deo gratum impenderefamu- 
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latum. nos quamvis inquietassent verba rapsacis tamen 
minus non impenderemus deo animi famulatum. Verba 
unquam quibus nos blasphemavit et contradixit. ille 
eujus manum apprehendit regulus. et in cujus subsan- 
nationem saltavit camelus. qui etiam gloriatur ut 
accinctus. cum sit distinctus, nos qui habemus arma 
spiritualia et habemus potestatem claudendi super 
eum. dum et lingua nostra clavis sit celis, nobis arma 
tenentibus. omnia dat qui justa negat. Cauda enim 
titionis fumigantis est. et avertere debemus ab eo 
oculos sane. mentis nostre, ne dum suffumigati fueri- 
mus. a fumo sue iniquitatis. minus intendere possi- 
mus. Quomodo celestis nauta de profunditate sui 
eonsilii ventos excitat. mare conturbavit. ministros 
excitat pigros, a corpore ignavie revocans, et ceteros 
qui in fide sunt stabiles et perseverant remunerans. et 
ita semper remigante dno. navis que est status ecole- 
sie. ubi ipse est Xje semper gubernator preest: inter 
fluctus seculi. in portum quietis unice decluditur. In- 
fatuatur enim consilium achitofel. dum liberatur puer 
david de manibus absalon. Quia non est sapientia 
contra dnum. Gloria sit in altissimis deo quia fideles 
inventi estis etprobati. dum musca pharaonis de puteo 
abyssi excussa. et a vento turbinis exagitata.. dum 
obumbrare solem nititur. in pulverem terre redigitur 
Dabit vobis fratres mei. dnũs per omnia.intelleotum, 
ut intelligatisnecessariam esse divisionem sc, et anime 
inter nos et regem cujus pars extra hereditatem dñi, 
scisma et enim quod adversum nos commoyet. redun. 
dabit in caput ejus quam operatus est. Dracho qui 
visus est: volare per medium celi. trahenstereiam par- 
tem stellarum in cauda. se ipsum dedit in preeipitium, 
Archiv a. IV. Band. 28 
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hoc suis sequatibus relinquens. ut omnis qui se exal. 
taret humiliaretur. hine est quod malleus vester vulpis 
foream hans eupit demoliri vineam dni. sed nee vul- 
pecula capienda est et abigenda. dum insensatus se 
erigit, et extollit ad versus ecelesiam düi. et non timet 
eum qui”aufert spiritum prineipum. et ingratus est 
benefitiorum dei. quia cum dignus non esset. ut pote 
genus iniquum, semen neqm. filius sceleratus. meruit 
a nobisin regem coronari. Ipse enim in primo in- 
troitu suo dum nos de promotione sua, per ducem 
saxonie. et per vos duos metropolitanos. trevirensem 
et felicismemorie eoloniensem convenisset. quic quid 
promisit vos scitis. si persolvit. immo totam urbem 
adversum nos conecitavit. quia dum nos in simplieitate 
nostra feeissemus quod nostrum erat. ipse immemor 
juramenti. fidei. et pactionis dum per omnia nobis 
mentitus esset. utrobique nos oflendit. dam non solvit 
quod debuit. et sanguinem romanorum quem habunde 
in nos fudit. cerviei ngstre imposuit. quia quod feeit 
nobis impositum est. quia nos illum evocassemus ad 
ecisionern eivium nostrorum in quorum medio nos 
habitamus. et inde est quod neque ad huc tuti sumus. 
dum sanguis ille clamet ad huc contra de terra. Cum 
hec 'ommia ita se hänt. erigit se adversum nos, retri- 
buens nobis si posset mala pro bonis. et odium"pro 
dilectione. quia dum nobis ipsi non pepercissemus. 
sed illum contra dei honorem. in honorem regni exal- 
tassermus. sicut debuit deo rebellis fuit et ideonobis 
odibilis erit. et ammodo sieut ethnicus et publicanus. 
et eum anathemate feriemus, Chaos autem unde no- 
bis seripsistis quod inter nos et vos confirmaverit. ad 
confusiorrem sui deyeniet, quia certos vos habemus 
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quod propter eum matri nostre Romane ecelesie-cujus 
lacte nutriti estis. et cujus adhuc cibo sustentamini 
non contradicetis. neque subterfugium facietis. ‚ne 
involvamini peecatisIheroboam qui peccare feeitIsrl? 
et ecce plusquam Iheroboam hie. sieut ille fornicari 
isrl. erigens altare bethel contra altare iherl’m. sie iste 
deviare volens. jugum iniquitatis: sue ‚conatur vobis 
imponere, et vos in ruinam dampnätionis sue secum 
teahere. sed vos ne acquiescatis ei. ne patris sententia 
feriamini. juxta illud. Non solum qui faciunt sed etiam 
qui consentiunt facientibus. Jactavit se nobis parem 
quia potestas nostra-in solo suo angulo videlicet in 
theutonico regno. et. non eque in aliis.regnistimeatur, 
amplectatur. diligatur, cum etiam secundum dies anti- 
quos et annos eternos-quos in mente habemus ipsum 
iheutonieum regnum dum esset ‘minimum omnium 
regnorum, ‚ab apostolica sede et auctoritate. promenruit 
ut vocaretur et esset regnum romanorum. Caput om- 
nium regnorum. Nonne ideo translatum est imperium 
a regno grecorum in allemannos ut rex theutonicorum 
non antiqua ab apostolico consecratus esset imperator 
vocaretur et esset augustus. et esset advocatus petri. 
et non persecutor petri. Et ecce iste non advocatus, 
sed persecutor petri. Notate verba. Ante consecora- 
tionem solumodo rex. post consecrationem imperator 
et augustus, Unde igitur habet imperium nisi a nobis ? 
Ex electione prineipum Suorum videlicet.theutonico- 
rum habet nomen regis. et non imperatoris. ex con- 
secratione autem nostra habet nomen imperatoris et 
augusti et cesaris. Ergo per nos imperati Hecolite 
qui antiq® Zacharias. benedixisset Karolum. hujus no» 
minis secundum quales reges theutoniei habebantur 
28 * 
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qui etiam in carpento boum circum ferebantur. sicut 
phylosophi. sicut hildricus. et sui antecessores. quam 
gloriosus erat rex Allemannorum dum in carpentu 
boum quia archisynagogus residebat. et ducem suum 
qui tunc major domus vocabatur tractare regni sui 
negotia invidebat. Rex miser erat qui nichil aliud ha- 
bebat quam quod ei majordomus sue disponebat. hee 
a primis diebus theutonici regni jura. Quo usque Za- 
charias a deo missus qui vocat ca que non sunt tanguam 
ea que sunt. promovit Karolum in Romanum: impera- 
torem. et fecit einomen grande juxta nomen magno- 
rum qui fuerunt in terra. ut ex tunc et nunc rex theu- 
tonicorum imperator esset et advocatus apostolice 
sedis. ut justicie que pertinent apostolico in tota apu- 
lia per eum omnes pacate essent. et ita cum fortis 
armatus custodit atrium vel atria apostolici in pace 
essent omnia que apostolicus possideret. et iste dieit 
nos de camera regni Viterbam in novam romam et 
apostolicam transtulisse sedem. cum tota nostre aucto- 
ritoti apulia spectet. et non sue. divisum itaque habe- 
mus nos cis alpes. ille transalpes, Nonne ille habet 
sedem sitam aquis in arduenna que est silva Gallie? 
sicut et nra rome. Tanto et Roma dignior et major 
quam aguis grani. tanto apostolieus major et dignior 
est vestro rege. Et unde est quod se parem facit 
nobis. qui totum quod habet. a nobis habet. Eadem 
auctoritate quaZacharias consecravit Karolum et trans- 
tulit imperium de greco in teutonicum. nonne et nos 
poterimus conversam facere. imperium quod tantum 
ex teutonicis regibus adnichilatum est. referre de 
theutonico ingrecum ? Ecce in potestate nostra est ut 
demus illud cui volumus., Propterea constituti sumus 
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super gentes et super regna. ut destruamus et evella- 
mus, et edificemus etplectemus. auctoritas petri talis 
est. ut quicquid a nobis digne justeque fit. non a nobis 
sed a deo fieri credatur. Et quid erit si digne et juste 
imperium quod a nobis theutonicis collatam est. et ab 
eis conculcatum est..a nobis quo volumus conferatur, 
Numquid non divine dispensationi asscribitur. cum 
per nos ministeriam suum hic operatur? Sicut tune 
reputatum est ad injusticiam. quando ab antecessori- 
bus nostris ablatum est grecis. et datum est theutonicis. 
ita et nunc si aufertar theutonicis et datur facienti 
secundum nomen suum. ita et opus suum. Quid glo- 
riatur rex vester quia potens in potentia sua. quia 
posset imperium revocare ab exteris nationibus. eum 
_ vix aliquem de principibus suis qui forte calcaneum 
suum contra eum leyaret. posset armis Compescere. 
Numquid imperatores theutonici potuerunt evellere 
Rogerum de sicilia. sive de calabria et apulia? Num- 
quid et iste poterit eadem eruere. de quo vera poesis 
est. parturient montes. nascetur ridiculus mus de manu 
filii illius. qui nomen quidem regis non habuit. sed 
tamen factisexequatur. qualiter constringeret greciam, 
dum non posset subicere datiam, fortior inquam gre- 
cia quam datia. Et quomodo posset longinguum ar- 
mis in petere regnum, dum Fresiam per vim virtutis 
sue. et robur exercitus sui ducem videlicet saxonie et 
bawarie non potuit alio anno debellare? Dum tamen 
radis populus fresie gens sit sine consilio et sine pru- 
dentia. Hec vobis scripsimus ut regem vestrum qui 
mente excessit ad cor revocetis et ut per vos in recon- 
eiliationem nostram veniat. quia per vos multum a 
nobis deviaverat, qula non expedit fraternitati vestre 
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si scisma erit regni et ecclesie. Datum lateranis XIIII. 
Kl. aprilis. 


Beilage 3. 
42. Wiboldus abbas. 9 


J oanni de Reuland successit Wiboldus vir etc. ex 
nobili dominorum de Fizen oriundus familia, anno 
aetatis suae cisciter 21°. saesae refigionis habitum sus- 
cepit de manu Widerici abbatis in Walicodorensi mo- 
nasterio et anno can. prob. revoluto, ibidem in mani- 
bus ejusdem antistitis solemne votam emisit, qui cum 
appareret et esset religiosus magnae expectationis ad 
monast. stabul. famosam ab antiquo litterarum Palae- 
stram missus fuit, ubi — sui ingenii indieia — omni- 
bus stabulensibus in ejus amorem. et desiderium raptis, 
per fas et nefas de extorta potius quam obtenta Wa- 
licod abbatis licentia debuerit fieri membrum istius 
congregationis, ubi paucorum spatio annorum, tantos 
in omni genere scientiarum fecit progressus et cum 
tanta denteritate gradatim ab inde procuravit officia 
religiosae. domüs ut vacante abbatiali dignitate, una. 
nimi omnium acclamatione in Patrem et Praelatum 16. 
Cal. Decemhris a. Aetatis suae 33°. fuerit assumptus — 
Ankunft Kaifer Lothars x. — Inhalt findet fh im Gans 
jet beit Martene, 


Ob der von Martene angeführte Johannes Stabulaus Sti, Lau- 
rentii monachus, mit dem Malmed, Prior Franciscus Lau- 
rentius einer unb berfeibe Autor iſt? 


ee 


Ueberſicht Des Briefwechſels. 


(Januar — Dezember 1822. in alphabetiſcher Folge.) 


Herr Abbe Joſeph Dobrowsky in Prag, 5. Mär; 
an Herrn Leg. R. Büchler. Wenn ich Ihre werthe Zus 
ſchrift vom 30ten October 1820. erft jegt beantworte, fo 
gefchieht ed aus mehreren Gründen. Der hauptfächlichfte - 
war, daß ich die ganze Zeit, während welcher ich mit dem 
Drude der jlaw. Sprachlehre bejchäftigt war, an Jor da— 
nes nur nebenher denfen fonnte. Doch habe ich den Em; 
pfang der mir zugefendeten Bergleichungen zweier Hand: 
fhriften durch Herrn Dr. Perg bereits befcheinigt, und 
thue es hiermit noch einmal mit der Bemerkung, daß ich die 
Parifer Handſchrift Pithaeus langft faft eben fo genau vers 
glihen babe, wie man fich aus der Ausgabe des Gaffiodo- 
rus von Fornerio leicht überzeugen fann. Die Varianten 
am Rande foınmen alle mit den Varianten der Parifer 
Handfchrift No. 5575 überein. In Kleinigkeiten it jedoch 
die neue Vergleihung genauer. Die Bergleihung der Hei- 
deiberger Handfchrift No. 9297. ift fehr ſchatzbar, wonit 
ich noch vor meiner Abreife von Wien, die Wiener Hand: 
f&hrift, die wohl fhon Job. Stabiug, K. Marimilians 
Hiftoriograph, für Peutingers Text benuget, wovon ſich 
Spuren in Peutingers Ausgabe, Augsburg 1515., finden 
lajjen, genau verglichen babe. Bon Sr. Ercellenz Freiberru 


A36 


vom Stein, ift mir durch Herren Grafen von Sternberg 
eine Note miitgetheilt worden, wornach ich auf die Frage, 
ob man mir die in der Note verzeichneten Vergleihungen 
zufchicken foll, zu antworten aufgefordert ward. Allers 
dings muß ich noch um die Vergleichung aus dem Codex 
Bibl, regiae Nro. 5766. bitten. Die Vergleihung aus 
der Heidelberger habe ich beygits erhalten, wie meine Bes 
fheinigung ausweifet. Ich rede vom Buche de rebusge- 
ticis, wozu ich mich allein angeboten babe. 

Es fteben aber auf der Note noch zwei Codices: Jor- 
nandis Chronicon Cod. Bibl. Regiae Nro. 4860. und 
2467. Diefer zwei Handfchriften Bergleichungen verlange 
ich nicht, da ich zur Ausgabe des Chronici, das ohnehin 
nur eine Gompilation ift, nicht die Haͤnde bot, noch gerne 
bieten möchte, Vielmehr müßte ich gänzlich davon abrathen, 
wenn es nicht etwa von ber Gentraldirection fhon beichlof- 
fen ift. Die Frage, die in Shrem Briefe, Namens der 
Eentraldirection an mich gerichtet war, ob ich nicht den 
jeitverwandten Cassiodorus mit zu übernehmen gefonnen 
fey, bat wohl Herr Dr. Perg in meinem Namen längft 
beantwortet. Der den Cassiodorus bearbeitet, konnte al 
lenfalld auch da8 Chronicen Jordanis mitnehmen. Sch 
muß mich auf Jord. de rebus geticis einfhränfen, und 
will einen beffern Tert liefern, ald man ihn hatte. Selbſt 
Muratori begnügte ſich den alten ſchlechten Tert abdrufs 
fen zulaffen, und befiere Lesarten aus der Ambroftanifchen 
Handfohrift unter dem Terte anzuführen. Man foll und 
muß einen richtigern Tert erft erfchaffen, wozu allerdings 
die Vergleichungen der Handfchriften binreichen werben. 
Befonders wenn ih noch burh Dr, Perg die Varianten 
aus einer Florentiner Handſchrift erhalte. Aber auch die 
vortreffliche Vergleihung dur Dr. Dümge läßt mich in 
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Zweifel bei einer Stelle, an ber mir gar biel gelegen if. 
Ganz gewiß ift Sclavinorum Cap 5. zwiſchen et und 
unense hineingefommen, ba es ältere Handfchriften nicht 
haben. Nun merkt fchon Pentinger analias Novictu- 
nense, dieß nach der Wiener Handſchrift, obſchon ich 
Novietunense leſe. Auch die Heidelberger 57a fol 
leſen a civitate novi, et Unennese oder Unenrcse? Er; 
ſtens kann in ver Handfchrift nach Novi fein Comma ftehen, 
zweitens follte e8 Unense oder Unnense ira Wie lieſt 
nun die Handſchrift wirklich? 

Da die Vergleichung des Chroniei aus der Heidel⸗ 
berger Handſchrift mit der des Buches de rebus geticis 
mir zugeſendet worden, fo Faun fie wohl, wenn fie gefors 
dert wird, von legterer getrennt und zurücigefendet wer: 
ten. Noch eines, wozu mih Dr. Pertz in Wien auffor; 
derte. Die im Archiv XXVI. ©. 310. (11T. 8.) mitge⸗ 
theifte Steinſchrift ift fo wenig Acht, ald Aerandors Pri⸗ 
vifegium, das er den Slaven ertheilte. Die Sprache ift 
viel zu neu, als daß fie nur ind 10te Jahrhundert, ger 
ſchweige ind 11te gehören könnte. Um diefe Zeit gab es 
auch noch feine Slaven in Dalmatien. Stijn ift mehr 
deutfh als flavifh. Im Stav. ift Stjena (weiblid;en Ge: 
ſchlechts) und heißt 1) Wand paries, 2) murus, 3) bei 
den Yllyriern Felfenwand, Feld saxum. 

12. Juli derfelbe an Hrn. v. Fichard. Sch eile mich 
ſelbſt zu berichtigen. Wad Dr. Pers von fieben Wiener 
Handſchriften fagt, iſt richtig. Da ich mich nur mit einer 
(Jordanis de rebus geticis) im vorigen Winter befchäj; 
tigte, dachte ich nicht an bie übrigen (jüngern) feche. Ar- 
iv I. 521, 522 find alle fieben verzeichnet. Sch hoffe 
bei nächfter Gelegenheit diejenige Handſchrift unter dieſen ſie⸗ 
ben aufzufinten, nach welcher Pentinger feine Ausgabe 
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(Augsbg. 1515. Fol.) veranfialtete. Die wenigen Bas 
rianten am Rande find ganz gewiß aus einer Wiener zwei⸗ 
ten genommen, die ihm Johann Stabius, K. Maris 
milians Hiftoriograpb mitgetheilt haben mag, weil er 
ihn in der Vorrede nennt. Wenn die häufigen Fehler nicht 
etwa feinem Gopiften zuzuſchreiben find, jo war die Hands 
ſchrift / die er zum Grunde legte, gar fehr fihlecht. Cap- 
3.nonante omnessedante multos annos anftatt non ante 
multos annos. Cap. 4. inseparabiliter corruisse (es gebt 
pons dieitur voraus) anftatt inreparabiliter (irreparabi- 
‚ liter). Cap. 5. Sclavani a civitate novi etSclavino Rum- 
unnense (am ande neben novi, alias novietunense.) ans 
ftatt a civitate novietunense. ( Es fam bier, wenn 
Zeile mit novi et ſchloß und die folgende mit unense« 
die Randglofje Sclavinorum zwiſchen novi et und unense). 
Cap. 16. de eivitate anftatt devieit et Creipublicae Roma- 
nae subjecit.) Cap. 34. se foederasset anjtatt efferasset, 
Cap. 36. potestis hanc multis ferre superbiam anftatt 
inulti. Cap. 39. dum inordinate coeunt anſtatt in 
ordinem. Cap. 56. quam et opes anftatt Estopis 
oder Estobis (eigener Name einer Stadt). Cap. 58. 
Hactenus agit anftatt hactenus Agil, und andere Stellen 
mehr liefern den Beweis, An der Basler, Ausgabe vom 
Jahr 1531. beim Profopins feilte Bratus Rhenanus, 
indem er die Orthographie und die von Peutinger anges 
zeigten Druckfehler verbefjerte, davon Doch noch zwei ſtehen 
blieben. Cap. 33. ad finem usque perduxit; mo es 
beißen foll ad pacem a. p. und Cap. 40. naturalis ag- 
ger anftatt muralisa. Die zweite Basler ohne Jahrzahl 
beim Zosimus, Procopius etc. ex officina Petri Pernae 
ift von der Recenfion des Johann Leuenklau, deren 
Tert, der vielen Auslaſſungen wegen, viel fehlechter iſt 
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als in der erften und zweiten Ausgabe. Cap. 12. fiel sita 
nach in conspeetu Maesiae weg. Cap. W. ließt Peutins 
ger und die erjte Basler in modum insulae, cap. 58: 
non diu regnans; in der zweiten Basler blieb insulae 
und Diu aus. Und doch nahmen bie fpätern Herausgeber 
den Text aus diefer, ohne die frühern zwei Ausgäben zu 
vergleichen. Durch diefen Mißgriff famen neue Fehler in 
die fpätern Ausgaben, und die alten fonnten aus Mangel 
der Handfchriften nicht verbefiert werden. Wilhelm For 
nerius erhielt ein Eremplar, das Peter Pitou (Pi- 
thaeus ) mit einer (Pariſer) Handfchrift verglichen hatte 
und ließ es bei feinem Cassiodorus (Paris, 1583. 4.) ab» 
drucken. Die Barianten am Rande kommen mit denjenis 
gen überein, die ich im ber mir zugefandten Bergleichung 
der Parifer HS. N. 5873, finde. So hat er am Rande c. 33; 
pacem, im Terte finem. c.40. muralis, im Terte natura- 2 
lis. c. 4. miserabiliter, im T. inseparabiliter. c. 5. 
Sclaveni a eivitate novi et Auense (für novi et 
unense. ), im X. a civ. nova et Sclavino Rumunnense. 
Cap. 34. efferasset. C. 58. hactenus Agil continet, im 
X. Haetenus agil continuat. Hier und ba iſt felbft der 
Tert nach der Handfchrift geändert worden. So ward c. 
3. vor avium bad richtige ovis (carnibus ferarum atque 
ovis avium) und c. 35. sacer vor apud Scytarum reges 
semper habitus aufgenommen, Aber feider blieb c. 12. 
sita, e. W. insulae, c. 58. diu auch bier weg. Denfel: 
ben Tert (doch mit einigen neuen Fehlern) wiederholte 
Peter Broffe bei feinem Cassiodorus 1609. 4. C mit 
zur verändertem Titelblatt 1650.), und 1622. 8. Aure- 
liae Allobrogum. Broffe fegte dad Argumentum in 
88 kurzen Summarien voran und bezeichnete diefe Abſchnitte 
im Texte mit Zahlen, ohne von ber Eintheilung in 60 
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Gapitel die wir dem Bonaventura Bulcanius 
(Lugduni Batavorum 1597. 8.) verdanken, Notiz zu 
nehmen. Vulcanius hielt ſich mehr an die zweite Basler 
Ausgabe, als an die Fornerijche mit Varianten. Im Ans 
fange der Kapitel änderte er einiges willführlic. 3. B. 
Gap. 31. anftatt regnumque Vesegotharum Athaulfo — 
tradunt, feßte er Mortuo Alarico Vesegotha Athaulfo— 
tradunt, und ließ aus Verſehen regnum aus. Wenn er 
in feinen Noten zu ber Stelle c. 29. in modum influen- - 
tium aquarum erinnert. Ita habent omnia exempla- 
ria. Non dubitarius tamen, quin legendum sit, in 
modum insulae etc. ; fo ift klar, daß er weder Peutingers, 
noch die erfte Basler Ausgabe zu Rathe zog. Denn beide 
leſen insulae. Fried. Lindenbrogs Recenfion (Ham- 
burgi 1611. 4.) bat ihre Vorzüge. Ohne die Vultaniſche 
* Eintheilung in Eapitel anzunehmen, legte er doch deſſen 
Tert zum Grunde, und nahm noch mebhrered vom Rande 
der Fornerifchen Ausgabe auf, ald Bulcanius. Für das 
finnlofe in Calidoniorum metallum concessise nomi- 
nandi nahm er Cap. 2. in den Tert auf: Calid. Meata- 
rumque conc, nomina. Diefe Lesart führt zwar auch 
Dulcan in den Noten an, bemerft aber dabei: Forte le- 
gendum Memmatarum. Lindenbrog erläutert die Stelle 
aus dem Strabo vortrefflih, auf den felbit Jordanes ſich 
bier bezieht. Aus Mangel einer H. ©. ließ Lind. den 
Freculph und das Chronicon Urspergense nicht uns 
benugt. Doc hätte er letzterm nicht zu viel trauen follen. 
Cap. 24. hat er nach Gothos den Zuſatz: eosque qui 
prius timori erant caeteris gentibus, ab antiquis con- 
territos perpulit sedibus, und für spiritus immundi jet 
er die Umfchreibung sylvestres homines, quos Faunos 
Ficarios vocant in den Tert. Daß er c. 3. gleich nad 
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Grudelis vor In Scanzia lieft: apum ibi —— nunquam 
Cbeffer nusquam ) reperitur, wird jedermann billigen, 
weil diefer Sat gar nicht nach Prolomaeus paßt. Cap. 11. 
firich er Sitalco aus, und liefi regnante in Gothis Bo- 
roista, und gleich darauf quem Direneum suscipiens 
Boroista, und erläutert dieſe fonjt fo verwirrte Stelle aus 
dem Strabe. Es it faum begreiflih, wie man leſen 
fonnte quem Diceneus suscipiens Boroista, da ſchon 
Leuenklau am Rande bemerfte quem Diceneum susci- 
piens Boroistam Sitalcus.. Da nun Sitalco nad) in Go- 
this überflüffig ift, muß Sitalcus auch bier wegbleiben, 
und für Boroistam der Nominativ Boroista Statt finden. 
Boroifta regierte und er nahm den Dicenond auf. Haͤtte 
Doch Garetius Lindenbrogd Ausgabe und vorzüglich deſſen 
Roten benugt. Allein auch er legte die Vulcaniſche Recen⸗ 
fion (nah Furets Ausgabe Lugd. Bat 1618.) zum 
Grunde, und verglich damit Die Nievelliihe (d. i. die Fors 
nerifche Parifer-v. 3. 1583.) fleißiger, daher nun feine 
Barianten am Rande des Jordanes in feinem Cassiodorus, 
Rotomagi 1679. fol: zu Benedig 1729. nachgedruckt. Sonit 
ließ auch Grotius in feiner Historia Gotthorum, Amstes 
lodami 1658. 8. mit Weglafjung der Zueignung des Jor- 
danes an Gaftalius, den Bulcanifhen Tert unverändert 
abdrucken. Derjelbe erjcheint auch fammt der Zueignung 
in Bibliotheca maxima Patrum. Lugd. 1677. Tom, XI. 
Bisher beruhte die Beichaffenheit des Textes nur auf zwei 
Handichriften, für Muratori’s Ausgabe in den Scrip- 
toribus rerum Italic. Tom. I. (1723.) verglich Joſ. Ant. 
Sarius die Handfchrift der Ambrofiichen Bibliothek zu 
Mailand, deren Lesarten größtentheild mit der mir mitges 
theilten Bergleichung der zweiten Kön. Parifer HS. N. 5766. 
übereinftimmen. Beide leſen c. 49. ganz richtig ne prac- 
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dae reliquae subderentur. Peutinger nicht fo richtig ne 
praedae reliqua subd., weil reliquae ſich auf civitates 
bezieht.: Im der erfien Basler ſteht praeda fehlerhaft 
für praedae, aber noch immer reliqua subderentur. 
Leuenflau gibt und dafür ne praeda reliqua subde- 
rent. Vulc. baffelbe, doch erinnert er in den Noten, 
man müffe lefen ne praedae reliqua subderet. Linden⸗ 
brog nahm dies in den Tert auf, nicht aber Garotius, ber 
es nur am Rande hat. C. 50. lefen beide eontis *) anftatt 
eunctis, und für suorum cuncta die Ambrofifche suo re- 
gum, bie Parifer aber richtiger Rugum. Rugum haben 
auch die Heidelberger und Wiener und regum ift ein bloßer 
Schreibfehler. Die ganze Stelle wird nun lauten: ubi 
cernere erat, contis pugnantem Gothum, anse funen- 
tem Gepidam, in vulnere suo Rugum tela frangentem, 
wo man fonft lad: ubi cernere erateunetis, pugnantem 
Gothum ense funentem, Gepidam in vulnere suorum 
cuncta tela frangentem. Es braucht feine weitern Bes 
weife, daß die Ausgaben, die wir haben, hoͤchſt man—⸗ 
geihaft und fehlervoll find, wie fhon Herr Hofrath und 
Profeſſor Sartorius im Archiv II. 246. das Urtheil aus⸗ 
ſprach. Defto nothwendiger war alſo die unternommene 
Bergleichung der noch vorhandenen Handjchriften, aus 
denen ber Tert des Jordanis gleichfam erit conjtituirt wers 
den muß. Sch erwarte nur noch bie Vergleihung, die Dr. 
Pers in Rom unternommen, Er ſchreibt (Rom, am 15. 
März ) folgendes darüber: « Sie erhalten daher eine voll 
ftändige Vergleihung der Vaticaniſchen Handjchrift des 
Jordanis, deren Inhalt, wie ich hoffe, fih Ihres Bei 


*) Ganz gewiß wird bie Heidelberger Handſchrift contis lefen, wies 
wohl in der Vergleichung nichts davon ſteht. 
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falls mehr als einmal erfreuen wird. *) Der Eoder ift auf 
Pergament, 44 Quartblätter ftark, eng und Klein im 11ten 
Jahrhundert gefchrieben, zeichnet fih durch reine 
Erhaltung der Wurzelformen in den Zufammen- 
ſetzungen aus (con- oder gar cumponere, inmittere, 
inperator, jainmo; dagegen iſt ad nicht behauptet, fon: 
dern amministrare, u. ſ. w.), und gehört mit der von 
Muratori benusten Ambrofienischen Handfchrift zu derſel⸗ 
ben Claſſe, übertrifft fie aber durch Richtigkeit und Ge; 
nauigkeit. Em. werben fhon durch novietunense ein 
gutes Borurtheil für fie faflen, weiches Danaprum und 
fo manche andere Stelle nicht verfchwinden laſſen. Die 
Handſchrift, auf welcher bisher der Text berubte, feheint 
doch wohl eine jehr ſchlechte geweſen zu ſeyn; ich bin begies 
rig zu erfahren, ob die Heidelberger oder Wiener damit 
Aehnlichkeit haben. Die Varianten der Altern Florentiner 
Handſchrift werde ich auf der Ruͤckkehr ausziehen, nach Ans 
leitung Ihres Briefed, da eine Vergleichung im Einzelnen 
durch die Wiener Hist. prof. Nro. 477. entbehrlich gemacht 
wird, welche aus jener abgeſchrieben und Ihnen durch Hrn. 
Kopitar nahe iſt. — Die nunmehr für verloren geachtes 
ten Originale, der von Shannat vollendet hinderlaſſe⸗ 
nen Eilliaillustrata» Arch. 1.128. befinden ſich in den Hans 
den ded Herrn Grafen Franz v. Sternberg, K. K. Kämmerer 
(NB. nicht geheimen Rathes, wie ed Archiv I, 507. ums 
richtig febt.) Derfelbe wünfcht noch verbeffert zu ſehen, 
fair. Defter. Geſandten, anftatt Kön. Preuß. S. 508. 


*) Diefe wurde von Frankfurt. aus bem ‚Heren Abbe Dobrowslp 
gugelendet, 
I.5R. 


444 


Mehrere deutſche Chronikſchreiber enthält der Riefencoder 
(den ich in meiner Reife nah Schweden genau bejchrieb,) 
nicht, fonbern unfre Coſmas, davon Freber zu Prag 
eine. Abſchrift nehmen ließ, die aber nicht ganz getreu ift, 
ch bitte dies Alles Herrn Archivs Rath Dümge mitzutbeis 
len. Nachdem ich mir alle Auflagen des Jordanis zu vers 
fehaffen wußte, geht mir doch noch die Auratifche Lugd. 
Batav. 1618. ab. Wäre es nicht möglich, daß dieſe für 
mich in jenen Gegenden gefauft werde ? 

Herr Engelhardt in Strasburg, 9. September an 
Herrn Leg. R. Bühler. Die gütige Theilnahme für die 
Herausgabe unferes hiefigen Manufcripts des Staus 
fenberg’s, und meine damit verbundenen Unterſuchungen 
für Kunft und Sittengefhichte, die. Sie mir Durch 
Ihr hochgeehrtes Schreiben vom 18ten Jaͤnner d. J. aus, 
gefprochen, und zugleich durch Jhre und ©. Exc. des Hra. 
Staatsminifter Freiherrn vom Stein Unterzeichnung thäts 
lich bewiejen, hat mich mit lebhaftefter Freude erfüllt, und 
wenn ich bis jeßt gezögert, Ihnen dieſes Gefuͤhl auszu⸗ 
fprechen, fo war es nur, weil ich Ihnen zugleich über 
den Fortgang meines Unternehmens berichten zw koͤnnen 
wuͤnſchte. — Da nun bermalen die Unterfchriften bin 
laͤnglich ſind, um. mic wenigfiend ungefähr zu decken, jo 
fit in dieſem Augenblicke mit Drud und Lithographie ange 
fangen. Ich habe indeffen noch mancherlei, nicht unwich⸗ 
tigen Stoff zur Berichtigung und Vervollſtaͤndigung meiner 
Arbeit theils erhalten, theild gefunden, fo nur die ältefte 
Ausgabe sine 1. eta. aber wohl zuverläfjig von Strasburg 
bei Martin Zott, 1482. (ungefähr ) zu erwähnen, bie 
mir zuerſt aus, der fürfilih Fürftenbergifchen Biblio; 
tbef, und feitbem von Herrn Klo Dr. Med. (M.d. ©.) 
zu Frankfurt am Main, aufs liberalfte mitgetheilt worden. 
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Die Beftimmung des Drudortd habe Ih aus den, dem 
Goder des Herrn Dr. Kloß beigefchriebenen Anmerkungen 
erfahren. — | 
Sobald mich vielfältige Arbeiten weniger drängen, 
werde ich für Herrn ArhivsRath Dr. Dümge meinen 
laͤngſt bezweckten näheren Bericht über unfer hiefiges, 
beitimmt dem neunten Jahrhundert, oder dem erften Ans 
fange des 10ten angehöriges Manufeript: die Leg. Ale- 
mann: und Rachons Gapitularien » Sammlung, ferner 
über ein aus der Schlottftadter Bibliothef aufgefuns 
denes, auch dem ten Jahrhunderte angehöriges, fehr gus 
ted Exemplar der Annal. Fuldens. abfertigen. 
* Die Manuferipte der Leg. Alemann. u. ſ. w., die 
fonft auf derfelben Bibliothek gewefen, und die ber 
verftorbene Präfident Bodmann noch gejehen, 
find nicht mehr aufzufinden. *) 


Herr Minifter Freiherr u. Gagern, Monsheim 
3. Februar an S. E. Hrn. Minifter Frhrn. v. Stein. Zwis 
ſchen €. €. und mir ift davon die Frage geweien, was von 
den Angelfächfifchen Annalen in ihr großes biftorifches Vor⸗ 
haben gehöre. In fofern diefe Sammlung ein Corpus 
historicum germanicum feyn foll, fehe ich nicht, mie fie 
des welentlichiten entbehren koͤnne. Anders wäre es, 
wenn wir einheimifhe Annalen hätten, die daflelbige fags 
ten. Was weiß aber Witefind am Ende des zehnten Jahr⸗ 
hunderts viel von dem, was im fünften, in Holitein, 
zur See, ober in Kent und Nortbumberland vorging? — 
Das chronicon saxonicum, wenn gleich nicht in con- 
tinue gejihrieben, iſt ficher das aͤlteſte in deutſcher Sprache, 


*) ©. Ardiv TIL, ©, 191. Note, , 
Archiv ır. IV. Band. 99 
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und. Ridolfon und wohl auch Gibjon zeiften erſt nad 
Deutfchland, um es wohl zu verſtehen. — 

Dies Eroberungswerf bat 150 Jahre gedauert, und 
was von Kräften damit Brittanien zuging, ging ung 
ab. — Wenn das chronicon den Stammbaum der fäch- 
fifchen Eroberer abwärts gibt, fo iſt das vielleicht brit⸗ 
tifche Gefchichte, gibt es fie aber aufwärts bid zu Wos 
dan, fo ift das deutfche Gefchichte, mehr wie Jornandes 
und feine Gothen. — Sol die deutſche Geſchichte ein Hels 
den» Verzeichniß, ein Negifter großer Männer fepn, wo 
nehmen wir fie fonft her? Wer zählt fonft die Schiffe, wer 
fchildert dad Betragen? Und wenn eben bad Chronicon 
oder Nennius und Baba fagen, Alles zwiſchen Sachfenland 
und Juͤtland blieb wüfte, fo ift das ficher zur deutſchen, 
wie die Wuͤſte der Bojer und der Schweißer, Uchtland, 
und fo mancher anderer Eremus ber frühern und damali⸗ 
gen Zeit. — 

Whitaker fchmält ſehr über Hume, daß er fo fluͤch⸗ 
tig über die römijche und fächfifche Periode hinausgeht. 
Ueber jene: 

That they belong more to Roman than British 
story; — 

Und über diefe: 

That he shall also hasten through the obscure 
and un.-interesting period of the saxon annals. — 
By this means, that whole portion of our history, 
which is the most important in it, is consigned over 
to neglect and carelessnefs. — And a strong brand is 
fixed upon that period, of our annals which is, as J 
may say, the great seed- plot, of our national history, 
as it gives us the origin and institution of all our 
government, all our eivility ,. and all our religion, 
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and is therefore fraught with infinite variety of instruc. 
tion, and pleasure to the man the christian and the 
critick. — 

Das Mehr oder Weniger des Reichthums diefer Quels 
len kann bier nicht den legten Enticheidungsgrund abgeben, 
weil ed eben das einzige if. — 

Soll ic num auch noch meine Meinung fagen über das 
Maap und Ziel. — Nun wohl, außer dem chronicon 
saxonicum, Gildas, Nennius und Beda. Diere find faft 
unzertrennlich und ergänzen fich einer den andern, einſchließ⸗ 
Lich jener fächfiichen Chronik. — 

Bei weniger bliebe eine Luͤcke, bei mehr geriethen Sie 
bis zu den welichen Barden, und den Romancen von 
Arthur. — | | 

Fiele die Bearbeitung ded Chronicon in fehr gefchickte 
Hände, fo wäre ihr ald Beiſatz ftatt der lateinifchen Ueber⸗ 
fegung Gibſon's, eine deutiche zu wunfchen, mit guten grams 
matischen Commentarien, wozu in W it auch Die enge 
lichen Hulfsmittel nicht fehlen, noch eutihen. — · 

Monsheim 17. Februar an Denfelben. Ich halte 
es fur Pflicht gegen Euer Ercellenz, da Sie ſich des Gegen, 
ftandes fo warm annehmen; uber die Angelfächfiihe Ges 
ſchichte, oder Geſchichten hier noch einiges anzufügen; und 
mit feinem andern Zwed als zu ihrer perfönlichen 
Notiz. 

I. Das Chron. Saxon. — ch glaube ich habe fchon 
bemerkt, daß es keineswegs aus einem Guß, und von jehr 
verichiedenem Werth ſey — ja es find felbft darin poetiſche 
Einfchiebfel, — wie p. 112 und 192. — uralte fächfiiche 
Poefie. Die Engländer haben darüber unzählig viel ges 
fhrieben, doch gebrauchten fie nur eben diefe Ausgabe von 
Gibjon. In der Borrede giebt er die Urfachen an, warm . 

29 ® 
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in dem Chron. felbft, und den Manufcripten fo viele Ab- 
weichungen feyen. Gründe, die fich hören laſſen. Dars 
über muͤndlich mehr. In diefer Dürftigfeit bleibt e8 immer 
Hauptquelle. 

Weder Gildas, noch Nennius, noch Beda beſitze ich 
ſelbſt, noch habe ich fie in extenso vor Augen. — Die 
unten genannten Werke belehren mich aber binreichen” von 
ihrem Werth; und wie fehr fie verbunden, und voran 
ftehen. 

Nicht nur die allgemeine Weltgefchichte, — dieſe ges 
ſchmackloſe Compilation, nicht nur Gibbon, deram Schluß 
des C XXXVIII. den Gegenitand elegant genug abbanbelt, 
die 1%te Note giebt Rechenfchaft von feinen Materialien, 
und es find feine andere; — nur noch leges Anglo Sax. 
und Wallicae beizufügen. Und fiher hat er nach ben bes 
ften Ausgaben getrachtet. 

II. Alfo Gildas war ein Brittifcher Mönd, der 
de excidio Britäiniae gleichzeitig ſchrieb, in bobem 
Klageton — alles den Sünden beimeſſend — ımvollftändig. 
Er fagt irgendwo felbft, er wolle lieber von den Untu⸗ 
genden reden. Thomas Sale, den auch fhon Moscov 
in den voranftehenden Quellen nennt, hat ihn unter den: 
Historiae Britannicae Scriptores XV. Zu Orford 1691. 
ebirt. Eben da, nämlich unter ven XV; aud: 

II. Nennius, ein fächfifcher Moͤnch, unzuſam⸗ 
menhängend nicht immer glaubhaft. Whitafer hat einen 
eignen Excursus Oder Noten, zu zeigen was fpäteres 
Einfchiebfel feyn müffe. Aber er hat viel merkwuͤrdiges. 

IV. Beda; der obgleich auh Mönch, doch ald Menich, 
Shhriftiteller und Weiler dort in großem Anfeben ſteht, ges 
wöhnlid venerable Bede citirt wird. Aber freilich 
ſchon viel fpäter. Doch has felbfi dad Chron. Sax. aus 
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ihm genommen. Er bat umfäglich viel gefchrieben, was 
bei Henry verzeichnet ift. Leider ift ed hist. eccle- 
siastica, und die weltlichen Dinge ftehen nur nebenbei, 
Davon ift die Hauptausgabe von Smith; mit guten Erläu: 
terungen. Die opera omnia find aber nicht in — 
fondern 1612. zu Coͤln gedruckt. J 

Nun, was ich hauptſaͤchlich gebrauche: 

V Eben Whitaker Hist ofmanchestor. Auch Gib; 
bon fagt dort Note 127: The laborious M. Carte and the 
ingenious M. Whitaker are the two modern writers, 
to whom J am principally in debted. ur für mich 
ein wenig zu Fühn in feinen Behauptungen und Ableitungen. 

VI. Henry, der flügfte. Auch von ihm fagt Gibhon: 
A useful and laboreous History of G. B. und fo Spitt 
Ier, und fo ih. Er hat eine Menge Sachen, auch eine 
Carte, nad) dem Chror, Saxon. und den Eroberungen, — 
Die Benennung.der Orte deutfch, mit der Bedeutung das 
mals, und mas heutzutage daraus geworden iſt. Beſon⸗ 
ders aber Geichichte der Berfaffung der Kirche und Littera⸗ 
tur, Sahrhundert um Jahrhundert. 

VU. Turner, The History of the Angle Saxens. in 
zwei Quartanten. An Verſtand und Beurtheilung fege ich ihn 
unter bie zwei vorderften; alleiner hat den Gegenftand aus 
fchließlich gewählt, und befonders die Sprachen fludirt; 
ſowohl die Angelf. ald die Altbrittiihe, ihre Geſaͤnge, ihre 
Manuferipte in großer Anzahl fich eigen gemacht , wenig, 
ftend darnach getrachtet. Und diefe Barden waren gleichs 
zeitig, oft felbft brittifche Fürften, die gegen die Sachfen 
Fämpften, ſchwuͤlſtig zwar, aber es fehlte ihnen nur Macs 
pherſons Kleid, um daraus den zweiten Ofjian zu fa 
. briciren. 
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Naͤchſt diefen habe ich nicht bier, fonbern zu Hornau 
noch weientlihes, VIII. die antiquarifhen Abhandlungen 
von Macphberion, IX. Alfreds Leben, von Affer, feinem 
Freund, und Auszüge der leges Wallicae, ( Xten Jahr 
hunderts) die ich in England gemacht habe. 

Allein ob ich gleich Damit weit voran fomme, fo werde 
ich doch zu Göttingen noch einieben und ftudiren, eben den 
Gaie und feineSceriptore XV ; den Beda von Smith, die 
leges Saxon. von Wilkins; den obengenannten Carte auch 
Camden ; den Thesaurus von Hickes; die brittifchen 
Dichter und die altdänifchen verglichen mit Olaus 
Wormius literatura runica, auch viele Schriften von 
Suhm. Sie haben auch in England gebrudte Liſten von 
fähfifhen Manuferipten, in ihren großen Sammlungen 
aufbewahrt, von Wanley. Einiges ift vielleicht in der 
Franffurter Bibliothek, unter diefen Titeln. 


Herr Stadtpfleger Herlitofen in Schwaͤbiſch Ge⸗ 
münd, 1. Juli an Herrn G. L. Arhivratb Dümge in 
Heidelberg. Das hiefige K. Oberamt hat mir aufgeträs 
gen, von der Eriftenz einiger auf die Geſchichte der 
Reihsftadt Gmünd im Mittelalter Einfluß bas 
bende merfwürdigerer Aktenſtucke Ew. Hochw. in Kenntniß 
zu feßen, : | 

In dem hiefigen Stadtarchive befindet fich eigent- 
lich nichts befonderes Merkwurdiges, was nicht nur blos 
im Einzeln auf die hiefige Stadt, fondern auf das Allge⸗ 
meine Bezug hat; ich will jedennoch ein und anderes bier 
anjuhren, ; 

a) König Friedrich ertheilte im Jahre 1315 denen 
Juden Steuer und Umgelde » Freiheit auf ein Jahr. 
b) Koͤnig Maximilian vernichtet alle Freiheiten, 
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Begnadigung, Privilegia und Statuten, welche die Juden⸗ 
ſchaft in Gmünd von Kaifern und Königen erlangt hat, 
und ertheilt dem Magiftrat die Erlaubnig die Juden mit 
Hab und Gütern aus der Stadt zu weiſen, im Jahre1511. 

c) Kaifer Karl V. ertheilte ber Stadt Gmünd das 
Privilegium, daß fie zu ewigen Zeiten nicht ſchuldig ſeyn 
folle, Zuden in die Stadt zu nehmen, im Jahr 1521. Bon 
diefer Zeit an ift auch ein Jude nicht einmal durch die Stadt 
gelaffen worden, bis in den 17%er Jahren, wo es die 
Kriegszeiten aus Noth veranlaßten. | 

d) Im Jahre 1546. den 26. November ift die Stabt 
Gmünd von denen Schmalkalden und Heſſen belagert, bes 
hoffen und eingenommen worden. | 


e) Anno 1552. ift die Stadt beidem (?) Schwedifchen 
Veberfall megen des Glaubens angefochten worden, und 
mußte auch die St. Johann Kirche den Soldaten einges 
räumt werden. Der damalige Bürgermeifter Rauchbein 
Hat um den chriſtkatholiſchen Glauben in der Stadt rein zu 
erhalten, lobwürdigen Eifer durch verfchiedene Anordnun⸗ 
gen bewiefen; ed mußten nehmlich die Rathsherrn, weil 
einige vom Glauben abfallen wollten, mit dem Pater 
Noster in der Hand, in den Stabtrath fommen, und bei 
einem im Rathszimmer befindlichen Grucifir ſogleich beim 
Eintritt ihr Gebet verrichten, und den Roſenkranz durante 
sessione in der Hand behalten; diefer Gebrauch hat fich 
auch bis im Jahr 1803, als die Reichsftadt an die Krone 
MWürtemberg fam, erhalten. 

Kaifer Karl V. hat zu fernerer Beftändigfeit und 
zum ewigen Gebächtniffe einen guldnen Becher in der Form 
eines Kelches verehrt, worauf gefchrieben fteht: 

Calicem hunc a Pio Carolo V. Rom. imperatore 
in Festo Epiphaniae anno 1552. oeniponti oblatum et 
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senatui gamundiensi constantise, obedieritiae, et per- 
petuae memoriae gratia donatum honest. vir Joan 
Rauchbein Consul impetrarit. 

Innen in dem Deckel ift dad Kaiferlich » Deftreichifche 

Wappen geftochen, mit der Inſchrift um das Wappen: 
Carolus V. me dono dedit 1552. 

Diefer Bürgermeifter Rauchbein hat diefen Kelch in 
bie hiefige Pfarrkirche verehrt, wp er noch heutzutage auf: 
bewahrt ift, 

Derlei Sachen könnten noch mehr aufgezählt werben, 
weil fie aber nur für die hiefige Stadt paſſen, fo hielt ich 
damit zuriick, und will nur noch bas Einzige anführen: 


f) Bürgermeifter Karl Seibold in Gmünd, wurde, 
nachdem er das 100fte Lebensjahr zurückgelegt hatte, wegen 
angeblicher Untüchtigfeit zu Begleitung der Buͤrgermeiſter⸗ 
ftelle von dem Magiftrat dahier feined Amts entfegt. Dies 
fer begab fih fodann fogleih zu Fuß nach Wien, und 
beichwerte fich bey dem Kaifer unmittelbar, erwirfte auch 
ein Katferliches Mandat, nach welchem Karl Seibold wie 
ber in feine Bürgermeifter » Stelle eingefeßt und zum regie⸗ 
renden Amtsbürgermeifter für feine ganze künftige Lebens; 
zeit bejtätigt wurde. Er Ichte noch 11/, Jahr, und ftarb 
als regierender Bürgermeifter im 1011/, Jahr feines Als 
terd, im Jahr 1665, 


Herr Hofratb Hoheneiher in Partenfirchen , 
7. November an Herrn Legationd » Rath Büchler. Die 
Erfüllung meines unterm 15ten im November 1820 geſche⸗ 
benen Anerbietend «alle auf die deutsche Geschichte 
Bezug habende Denkmöle, welche in dem Handschrif. 
tenverzeichnisse der Kaiserlichen Bibliothek zu Wien 
von Denis angezeigt sind, kurz auszuziehen » (Archiv 
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III. 165 und 166.) wurde dadurch unmöglich gemacht, weil 
die Vorausſetzing, daß das Werf von Denis aus der 
Königlichen Gentral s Bibliothek zu München mitgetheilet 
werden würde, durch den, gegen alle Erwartung, widris 
gen Erfolg nicht beftätigt worden ift. Uebrigens kann ich 
der, in der Münchener allgemeinen Literatur: Zeitung 1821 
Aerntemonat Nr. 69. ©. 552. abgedruckten, Aeußerung des 
fehr verehrlichen Mitglieds Herrn Euftos Docen, daß die 
fragliche Arbeit, wie ich fie geliefert haben würde, uͤber⸗ 
flüffig fey, aus fortdauernder entgegengejeßter Ueberzeu⸗ 
gung, keineswegs beiftimmen. 

Daß ich des Abtes Magnus Klein, von Göttwich, 
notitia Austriae antiquae et mediae als eine Fortfeßung 
des Chronicon Gottwicense , feilih nicht im engiten Ber; 
ftande, und nicht ald den zweiten Thomus deſſelben, ans 
gegeben habe (Archiv II. 33—36. Wiener Jahrbücher 
der Riteratur XV. Band ©. 216.), biezu halte ich mid) 
durch die ausbrüdlichen Aeußerungen des belobten Abtes 
in feiner Vorrede hinlänglich berechtiget. Gerfen hat ge; 
wiß nichts Anders zu Tegernfee unter der Preſſe geſehen 
(Archiv I. 544.). Bekanntlich war zu Tegernfee eine voll 
ftändige Sammlung der bortigen Druddenfmäler von 1577. 
bis auf die neufte Zeit aufgeftellt (Aretinifche Beiträge 1803 
Hornung 74). Diefe könnte wohl, bebürfenden Falls, 
ben erfchöpfenden Auffchluß liefern, 

Here Profeffor D. Krufe in Halle, 6. März an 
S. E. Hrn. Minifter Frhrn. vom Stein. Was die Bearbei⸗ 
tung des Gaffiodor (Variar. libb. XII.) oder des Paulus 
Diac. betrifft, fo wuͤnſchte ich freifich bald zu wiſſen, wel 
chen biefer beiden Autoren ich übernehmen foll. Legterer 
wäre mir lieber, weil er rein hiſtoriſch iſt. Sollte mir 
erfterer zugetheilt werden, fo würde ich mit einem tuͤchti⸗ 
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vieles darin vorfommt, wozu die Hilfe eis ſolchen Mans 
ned unentbehrlich ift. Sch habe deßhalb vorläufig an Hrn. 
Oberhofgerichts⸗ Rath Wenk in Leipzig gefchrieben, und 
zweifle nicht an die nöthige Unterftügung dieſes Mannes, 
der mit mir feit langer Zeit in freundfchaftlihen Verhaͤlt⸗ 
niffen lebt, und jest eben befchäftigt it, die Rechtsge⸗ 
ſchichte von Heineceius neu zu bearbeiten. Doch zeigt ein 
leichter Ueberblick dieſes wielenthaltenden Schriftitellers, dag - 
die Arbeit in fo furzer Zeit, wie vielleicht zu wuͤnſchen wäre, 
nicht vollendet werden fan. Iſt das Edictum Theodo- 
riei fon vergeben? Sollte diefes nicht ſeyn, fo erbiete 
ich mich mit Herrn Dr. Rhon darüber in Gorrefpondenz zu 
treten, der vor einigen Jahren daſſelbe in einer eben jo 
trefflichen als jegt feltenen Differtation behandelt hat. Es 
witrben wenig Zufäge dazu nötbig feyn. Das Ennodius 
Panegyricus Theodoriei würde vieleicht Marfo für Die 
Gefellihaft übernehmen, worüber der Herr Profeflor Stem 
zel das Nöthige mündlich verhandeln könnte. 
Daß Herr Dr. Weltphal in Rom Cwahrfcheinlich 
derfelbe, deffen Bekanntſchaft ich in Breslau zu machen das 
Bergnügen hatte) die Vergleihung des Prolomeus uͤberneh⸗ 
men will, iftmir höchft angenehm. Esift indeß wahrjcheins 
lich nur ein Goder in griechifcher Sprache auf der Vati⸗ 
canifchen Bibliotbef, den Petrus Bembus (mad Fabrieii 
bibl. Gr.) ehemals beſaß, und den Göße vielleicht ſchon 
verglichen hat. Die zwei andern Codices, welche da was 
ren, gebörten urfprünglich ber Heidelberger Bibliothef, und 
find wahrfcheinlich zurücgewandert. Wenn der Herr Dr. 
Weſtphal die Güte haben will, die Vergleihung mit dem 
Bertingfchen Griechifhen Terte zu übernehmen, fo wuͤnſchte 
ih die Gapitel der Pol. Geographie, Germania 
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Magna Gallia, Oberitalien etwa bis Rom mit Rhätien, 
Pannonien und Noricum, das angränzende Illyricum, 
Dacien und Sarmatien zu erhalten. "Auch gehören hierzu 
die dieſe Länder betreffende Angaben uber die Laͤnge der Tage 
einiger Oerter dieſer bezeichneten Gegenden aus dem VILL. 
Buche. 

Charten des Agathodaͤmon follen feyn: 

1) im Wiener Eoder nah Murrs Verſicherung Mem. 
Bibl. Norimb. P. II. p. 86. Ich halte diefes für eine Vers 
wechfelung. 


2) Sn Venedig in der St. Marcus Bibliothef nach 
dem Cod. Catal. eodd. Gr Ven. p- 105. und Fahricius. 
Der Eoder fol übrigend erft aus dem XII. oder XIII. Jahr: 
hundert ſeyn. | 

3) In Florenz; Cod. XLIX. in der Bibl. bed Laur. 
Med. nad Bandinius catal. codd. gr. vol. II. col. 71. 
diefer Eoder fol erjt aus dem 15ten Jahrhundert feyn. 


4) In Paris in der Königlichen Bibliothef No. 1401. 
nah Fabricius. Es wäre zu wuͤnſchen, daß man durch 
Bergleihung bdiefer Zeichnungen, die auf Wachspapier 
dDurchgezeichnet werden könnten, mit Sicherheit ausmitteln 
Könnte, ob die mit dem Namen des Agathodämon "bezeich- 
neten Charten wirklich alt wären, oder nicht, und welchen 
Werth fie für Die alte Erbbeichreibung haben. 

Uebrigend bemerfe ich für den Herrn Dr. Weftphal, 
daß Herr Göße in Leipzig zu ber Parififhen Ausgabe v. 
Jahr 1546. Die auf der Leipziger Rathsbibliothek befindfich 
iſt, mehrere Barianten aus den Barberinifchen und Palas 
tiniſchen Godicib. notirt hat. Es fragt fih nun, melde 
find noch vorhanden? und wo finden fich diefe Codices. 
(Raideb. Comment, de Ptol. Geogr. p. 18.). Sollte 
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Herr Dr. Weſtphal fie entdecken und mit collationiren wol⸗ 
len, fo würde mir diefes eine große Freudeiym. 

Bei dem Stiftungsfefte der Thür. Saͤchſ. Geſellſchaft 
am 22,9. M, in Naumburg , wo ich einen Fleinen Vortrag 
hielt, babe ich auch die Gelegenheit benugt? mit dem alles 
wiftenfchaftliche kräftig befördernden Herrn Regierungss 
Präfidenten Geb. R. Krüger aus Merfeburg über biejeni- 
gen Gegenftände zu forechen, welche Ew. Excellenz ſehr 
geehrtes Schreiben d. d. 5. Jan. a. c, enthielt. -Wir ba; 
ben ausgemacht , daß ein Girculare an bie Heren Lands 
räthe der Provinz erlafien werden jolle, welches fie zu kraͤf⸗ 
tiger Unterjtügung des großen Unternehmens der deutſchen 
literariſchen Geſellſchaft aufforderte, und ich boffe ſehr, daß 
dieſes von Folgen ſeyn wird. Ich wuͤnſche nun nur zu 
wiſſen, wie ein ſolches Circular etwa einzurichten 
duͤrfte, auf welche Weiſe, ob in jährlichen Beiträgen oder 
wie die Beiträge am meilten gewünfcht werden, und ob 
die Beitragenden dadurch eo inso Mitglieder der Geſell⸗ 
fchaft werden. Es würde mir lieb ſeyn, wenn mir der Herr 
Secretär der Gefellihaft das Nöthige mittheilte. Es koͤnnte 
dann alles unter meinem oder des Herrn Regierungs / Präs 
fidenten Krügers Namen ausgefertigt werden. Derr Herr 
Land» Rath Lepſius, ein Mann, der feine Aufopferung 
fcheut, wenn es auf Beförderung großer wiſſenſchaftlicher 
Plaͤne anfommt, wird auch alles mögliche thun, was der 
gemeinfamen Sache förderlich werden könnte. 

24. März an Denfelben. Soeben komme ich von 
einer Reife nach Leipzig zurüd, wo ich mit Heren Oberh. 
Ger. R. Wenk wegen des Eafjiodor geſprochen, und ibn 
fehr bereitwillig gefunden habe, mich in Hinficht des juris 
jtiihen Theiles deflelben zu unterftügen, wenn ich biejen 
Schriftiteller und nicht den Paulus Diac. erhalte, 
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Was Ew. Ercellenz über den Ptolomaͤus mir zu fchreis 
ben die Gewogenheit haben, ift mir böchft angenehm. 
Nächftend werde ich den zweiten Theil meined Archivs Ew. 
Ercellenz zu überfenden, mir die Freiheit nehmen. Er ent 
hält befonders Unterfuchungen Über die beutfchen Städte zu 
den Zeiten des Ptolomaͤus, Tacitus, Eäfar ꝛc. ıc. über die 
Quellen und die Zuverläffigfeit des Ptolomäus und einiges 
andere, was für die alte und mittlere Geographie und Ges 
fchichte nicht ohme Werth ſeyn dürfte. Bei Herausgabe 
dieſes Archivs wünfche ich auch von der deutfchen Giefell; 
ſchaft einige Unterſtuͤtzung durch Subferiptionen mehr alg 
bisher, weil ber Buchhändler ſonſt feine Rechnung nicht 
Dabei findet, und die Fortfegung unterbleiben muß. Em. 
Ercellenz werden finden, daß ich bierin eine eben fo neue 
als fibere Bahn gebrochen habe... Daß folgende Heft wird 
Die Sharte vom dftlihen Deutſchland mitliefern, fowie die - 
Erpofition der Reiferouten dur das Öftlihe Germanien 
bis zur Ditfee. 

Ueber den Eaffiodor befindet fich in des Staatsraths 
und Drofefiors Kramer in Kiel «Hauschronif meinen Anver: 
wandten und Freunden ıc. Hamburg 1822.» p. 156. eine 
Nachricht, von welcher ich nicht weiß, ob die Gefellichaft 
fhon Notiz davon genommen. Er bemerft 1. c. über die 
Bafeler Bibliothek «Mir gaben die Bemerfungen von 
Cuiaz zum Cassiodro (sic.) die aber der neuefte Herausge⸗ 
ber Gorat (sie) oft irrend, bereitd benutzt hat — bin: 
laͤnglich Beſchaͤftigung. » dieſes möchte näher zu unterfuchen 
fenn. Auch weiß ich nicht ob die Eollation fhon gemacht 
ift, wovon Wilfen Arch. IT. Bd. 1820. p. 76. fpricht. Die 
fer Goder der variar. libb. des Cassiodor, welcher aus dem 
XT., vielleicht dem X. Jahrh. fenn fol, und in der Diegifchen 
Bibliothek befindlich iſt, ſcheint mir fehr wichtig zu ſeyn. 
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16. Mai an Denielben. Wegen des Gafliobor babe 
ich mit dem Herrn Domherrn Haubold geiprochen. Dies 
fer hielt den Herrn Dr. Rohn für den Tüchtigften und 
Thätigften, dem man die Bearbeitung deffelben übertra> 
gen fönnte, wenn nicht Savigny, deflen Mitarbeiter er 
jest ift, felbft die Arbeit übernehmen kann. Er will deßs 
halb an Savigny fchreiben, und hat mir vorläufig einige 
Sitate für den Caſſiodor aus dem Gothofred. Gommentar 
über den Eoder Theobofianus mitgetheilt, welche zum Ge: 
brauch des fünftigen Herausgebers in der Anlage erfolgen. 


Ein junger talentvoller Gelehrter, Herr Profeffor 
Huͤnel, aus leipzig, bereifet jegt auf des Herrn Domherrn 
Dr. Haubold Antrieb Spanien in rechtshiitorifcher Sins 
fiht, und hat ſchon viele intereffante Nachrichten über noch 
unbenutzte oder nicht himlänglich benutte Godices in vers 
ſchiedenen Bücherfammlungen Staliens und Frankreichs eins 
gefandt. Auch ihm will Diefer würdige Gelehrte auf die 
Wuͤnſche der Gefellihaft aufmerkffam zu machen die Gute 
haben, und beſonders auch wegen des Gaffiodor, von dem 
vielleicht in ſpaniſchen Klöftern noch unbenutzte Codices 
vorhanden find, das Nöthige beifiigen. 


In Betreff meines Archivs, deſſen 2. Heft jekt erft 
gedruckt wird, mug ich Ew. Excellenz für die gnädige Uns 
terftugung, die ſich daflelbe von Ihnen verfpricht, meine 
unbegränzte :Dankbarfeit an den Tag legen. Daß das 
erfte Heft erft 3/, Jahre nach feinem Erfcheinen durch die 
Nachlaͤſſigkeit des Commiſſionairs meines Verlegers vers 
fandt ift, hat dem Unternehmen großen Schaden gethan. 
Ich habe jetzt einen thätigern Berleger genommen; allein es 
wird ſchwer jepn, bei dem zweiten Hefte ben Fehler wieder aut 
zu machen, und ich fürchte, daffelbe nach dem dritten Hefte, 
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welches auch fehon gedruckt wird, aufgeben zu muͤſſen. Der 
pecuniäre Vortheil ift dabei aͤußerſt geringe, ba es nicht 
für die blos Lefeluflige Welt gefchrieben werden kann, ſon⸗ 
dern nur für ben kleinern Theil von Gelehrten berechnet üjt, 
die fich mit der Erforfchung des Alterthums, befonders des 
Germanifchen, befchäftigen. Alle folche Zeitjchriften haben 
nur eine kurze Zeit gedauert. 


Herr Profeffior Dr. Mone in Heidelberg, 4. April 
an Seren Leg. R. Bühler. Ich habe bereits an Duͤmgé 
15 Artifel bearbeitet. abgegeben, womit von meiner 
Seite die kleinen Chronifen alle befchrieben 
find; zur gehörigen Würdigung dieſer Arbeiten wer: 
den Sie mir einige Bemerkungen erlauben. Wir ha— 
ben unſere Beurtbeilung der Handfchriften in vier Sektio⸗ 
nen eingetheilt, nach der Vorſchrift im Archiv I. Seite 23. 
1) größere Ehronifen, 2) Annalen, C beide Abtheilungen 
find nun fertig, alfo die Hauptgegenftände erledigt,) 3) Les 
bensbefchreibyngen, 4) Miszellen. — Sie fehen alfo, 
daß das Mindermwichtige noch zurüdfteht, indem wir von 
Biographien faft nur heiligen Leben gefunden haben, und 
die Miszellen von untergeordnetem Werthe find, Der Zus 
fall wollte e8, daß ich gerade die meiften Heinen Chroniken 
und Heiligenleben zu befchreiben befam, dadurch bin ich 
immer im größern Ruͤckſtand geblieben, der aber in Bes 
fanntmachung unſeres Reifeberichts gewiß keinen Aufent- 
halt gemacht hätte, wenn mir nicht unterbeß fitterarifche 
Arbeiten dazwifchen gefommen wären, die ich nicht abwen⸗ 
den fonnte, und bie alle meine Kräfte und Zeit in Anfpruch 
nahmen. Den Zwed unſeres Reifeberichts konnte ich durch 
einen bloßen Catalog, wie mehrere im Ardiv abgebrudt 
find, nicht erreichen, denn diefer Zweck fpricht ſich durch 
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unfere Arbeit wohl von ſelbſt aus: Durch kritiſche Sichtung 
der Materialien, den finftigen Herausgebern, foviel als 
unfre Hilfsmittel geftatten, vorzuarbeiten; darum und we; 
gen des Nebengrundes, weil wir faft lauter lateiniſche 
Chroniſten zu behandlen hatten, ift auch die lateiniſche 
Sprache gewählt. Hoffentlich wird diefer Umftand auch 
im Ausland, wohin das Archiv gelangt, feinen Nutzen 
bewähren, und die Fremden auf den gehörigen Standbpunft 
ftellen, von dem aus das Unternehmen der Geſellſchaft zu 
beurtheilen iſt. Da man noch nicht über alle Gegenftände, 
die zum Zwed der Gefammtausgabe gehören, in Hinficht 
der fritifchen Grundfäge im Reinen ift, fo kann eine Ars 
beit von der Art, wie die Unfrige, mit der Zeit nur gewins 
nen, indem durch die Menge unfers Materiald wir notb- 
wendig auf Dinge zu fprechen kommen müffen, die biöber 
wenig oder gar nicht erörtert worden (wie 5.8. Hartijro- 
logia, vitae $. $. etc. etc.) anderntheild werben ſich 
durch das Eingehen ins Einzelne Beftätigungen oder Modi’ 
fifationen und Berichtigungen der ſchon aufgeftellten Grund» 
fäte ergeben (wie fie in den Artikeln: Chronicon ab 
Adam etc., und Chronica Zwifaltahensia erſehen wers 
den ). 

Wegen den Bergleichungen der Handſchriften des Ab- 
bas Ursperg. werde ich fünftig meine Vorſchlaͤge machen, 
einftweilen bitte ich mir zu melden, ob Herr Pfarrer Pfis 
fter in Untertürfpeim ihn wirklich übernommen ( in wels 
chem Fall ich zurücktreten würde), oder jich blos erbos 
ten? — Sodann möchte ih durch die Gejellihaft folgens 
des Werk erhalten, das ich bisher in meiner Umgegend 
nicht auftreiben konnte: J. F. Christii origines Lon- 
gobardicae, accedit Conradi, ä Lichtenow hi- 
storia Longobardorum. Hallae 1728. 4. 
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Herr Grafv. Müllinen, an S. E. Hrn. Minifter 
Sehen. v. Stein, Bern 10. März. Il ne s’est rien 
publie de bien marquant en Suisse depuis Votre pas. 
‚sage, en fait d’ouvrages historiques. Ce qu'ily a de 
mieux c'est une histoire suisse en 2 Vol. de Vögelin, 
ce n’est pas un ouvrage scavant, mais bien ecrit, et 
ä portee du commun de lecteurs, et puis une histoire 
diplomatique des anciens ComtesdeLenzbourg quemon 
fils a publiee dans le Geſchichtforſcher. Il avoit com. 
mence ä travailler à celle desComtes de Kybourg, mais 
venant d’etre nomme& pour 9ans — Prefet de Niddau, 
je crains bien qu’il ne puisse pas continuer son travail. 


J'ai fait prendre & notre Bibliotheque le beau 
Manuscrit de Sigebertus Gemblacensis, et l’ai compare 
a l’edition. de Pistorius. C'est presque un autre ou- 
vragetantil y a de variants. Mr. Roder qui avoit copie 
l'Albertus Argentoratensis, l’a examine plus ä loisir, 
et m’a donne la nötre que j'ai l’honneur de transmet- 
trea Votre Excellence. Il dit que la copie seroit d’en- . 
viron 400 pages in folio. Dans notre Exemplaire 
de Pistorius, il y a aussi de variants ecrites ä ce 
qu'il paroit de la main de Bougars qui les avoit puis- 
ses dans un Manuscrit different du nötre. 

Si Votre societe n’etoit pas pressee et que le 
passage de Mr. Perz ait lieu cet étè , peut-etre pour 
roit on attendre qu’il ait vü nötre Manuscript et fait 
son rapport. J'attend Vos ordres. 


de Mulinen, 
Avoyer en Regence du Canton de Berne, 


Arhto m. 10. Band 390 
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Seiner Ercellenz Herrn Schultheißen von 
Muͤlinen. 

Bei Vergleichung der aus der Bongarſiſchen an die 

hieſige Stadt⸗Bibliothek uͤbergegangenen Handſchrift der 
Cronica Sigiberti, compilata ex dictis Prosperi, Jor- 
danis , et Gregorii Turonensis,, mit der von Pistorius 
(Illustr. veter, Germaniae Scriptorum, Tomus unus, 
Francof. ap. haeredes Andr. Weckeli; 158. fol. — 
von pag. 477. bie 615.) herausgegebenen, Chronogra- 
phia Sigeberti cum appendice Roberti de Monte, — 
gewahr ich, außer mancher Verichiedenheit im Chronolo⸗ 
giſchen, auch eine fo große im Inhalte, (Namen und Sas 
chen) daß ich überzeugt bin, die Sammlung der Barians 
ten würde wenigftend eben fo hoch, als bie Abjchrift des 
ganzen Mannferipts zu fichen kommen. 
So manches, oft allerdings Bedeutendes, hat wech: 
felmweife die eine Schrift, was bei der anderen fehlt, daß 
beide neben einander gelejen zu werben verdienen. Es giebt 
ganze Abfchnitte, Jahre, wo fie auch nicht in einem Spruche 
ſich gleich find. 3.8. fehon der «de regno Britanorum, 
ber bei Pistorius ziemlich lang, im Manufcripte viel für 
ger iſt, und ganz andere Sachen enthält. 

So hat hinwider Pistor. für das Jahr 1150. nur 
neun Zeilen Tert, dad Manufeript nahe an hundert ꝛc. 
Uebrigens beginnt das Eomplement das Pfifter unter dem 
Ramen ded Rob. de Monte giebt, ſogleich mit dem Jahre 
1112, wo Digebertd Tod — etwas kürzer ald im Mier. 
gemeldet wird, und reicht bis und mit 1210; das Meier. 
aber nur bis und mit 1150, und bejagt ausdruͤcklich (wo⸗ 
von bei Pistor weder bei 1113, noch 1137, noch glaub 
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ich ſonſt wo ein Wort flieht, daß Anfelm, achter Abt 
von Gembloux 1113. erwählt, und 1137. ge 
ftorben, von da, wo Digebert aufgehört, big 
1137, diefe Chronik fortgefegt habe,» (Sollte 
aber auch dieſer Rupert, oder Ropert de Monte, nad 
Piſtorius Angaben aus Trirheim und Geßner, in feinen 
«vitae auctorum» (das fünfte Blatt vom Titelblatte bins 
weg ) — ſchon 1110—%0. ein berühmter Mann, alfo doch 
damals jhon wenigſtens 30 — 40 Jahre alt, nachher 
noch faft ein Jahrhundert hindurch, diefe Chronikahaben 
fortführen fönnen??..) 


Das Manuferir* nun, enthält 2091/, Quartfeiten, 
deren jede in 2 Columnen, Cjede zu 36 Zeilen) 72 Zeilen 
abgefürzter Schrift in ſich faßt, 

Bern den 9, März 1822. j 

Sb. Roder, Alt. Pfarrer, 


Herr Biſchof Dr. Friedr. Münter in Coppenhagen, 
22. Maian Herrn Leg. R. Büchler. Ich benutze Die Buchhaͤnd⸗ 
der: Mepßgelegenheit um Ew. Hochw. die Abfchrift eined 
Dofuments, von Kaifer Dtto IV. zu fenden, von dem ich 
nicht weiß, ob ed irgendwo gedruckt ift: zugleich mit den 
Originibus Longobardicis, bieder befannte Aus 
tiquarius Joh. Friedrich Chriſt, Profeffor in Leipzig, 
aus einer membrana mit Anmerkungen unter folgendem 
Titel Herausgegeben hat: 
«Origines Longobardicae e membrana persetu«- 
sta, edidit et Commentarium adjecit Joh. Frid. Chri- 
stius. Accessit Conradi a Liechtenau historia 
'Longobardorum et ex aliis excerpta quaedam, Halae, 

Magdeburgicae 17238. 4.» 
Die Schrift mag felten geworden feyn, baper ich eine 

30 RM 
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Eopie vom- Terte habe nehmen laffen. -Sollte die Ge⸗ 
fchichte der Longobardben dereinft mit in die Sammluns 
gen der Gefellfchaft aufgenommen werden, fo werde ich 
mir ein Vergnügen daraus machen, biefe Abhandlung mit 
zutheilen. 

Die Menge der Briefe, die ich in dieſen Tagen zu 
ſchreiben habe, verbietet es mir, heute umſtaͤndlicher zu 
ſeyn. Sch erſuche Ew. Hochw., um bie Andbredijche 
Buchhandlung an meinen in meinem letzten Briefe geaͤuſ⸗ 
ſerten Wunſche zu erinnern; da ich bißher nur ben erften 
Band des Archives befige, und die übrigen aus unferer 
Königlichen Bibliothek habe leihen muͤſſen. 

| Die angefchloffenen beiden Schriften: Norberg de 
origine Germanorum apud Tacitum , und beſonders 
Werlaufs Symbolae ad Geographiam medii aevi ex 
monumentis Islandicis werden einiges Intereſſe für 
Sie haben. 

Auch bin ich-fo frei, ein Exemplar meiner jo eben ge 
drudten Epistola an den Herrn v. Ouvaroff in 

St. Peteröburg beizulegen, die nicht in den Buchhandel 
| — *) aber nicht ohne Eigennutz. 

Em. werden and bderfelben erfehen, daß ih au: 
gefangen habe, ein jett noch Fleinede Museum Lapi- 
darium in meiner Amtswohnung als ein Vermaͤcht⸗ 
niß für meinen Nachfolger. anzulegen. Es if diefes das 
einzige im Norden, da alte Steinfhriften, Run: 
nen» Jufgriften ausgenommen, zu den größten Selten; 


) Frid. Münteri Episc, Selandiae epistola ad vir, Must, et exc. 
Sergium ab Ouvarofl, Acad, Caes S, Petrop. Praesidem, 
de monumentis aliquot vete?ibus scriptis et 
figuratis penes Se exstantibus, Hafnise 1822. 4. 
32. pag, 
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beiten im unfern Landen gehören, und ſelbſt bie Runnen⸗ 
Steine hoͤchſt felten gefunden werden. Am Rhein find 
aber römifhe Infchriften, zumal Feine auf Bad 
fteinen deſto häufiger, und werben ja wohl täglich in 
Mainz ausgegraben. Sollten Sie mir alfo bei Ihrem der: 
maligen Aufenthalte in biefer alten Römerfeftung einen oder 
. ein paar Badfteine mit. Namen einer: Legion ober einer 
Gohorte verfhaffen können, fo würde ih Ihnen dafür hoͤchſt 
dankbar ſeyn. 

MS. Ich lege ein Exemplar meiner Abhandlung 
über die von den Franken im Orient gefhlagenen Müns 
zen bei, *) von ber Sie fhon das Kupfer erhalten haben; 
leider kann ich die erfte nicht mitfchiden, da die wenigen 
Separat s Abdrüce längft vertheilt find. 


Beilagen. 
No. I. Origines Longobardicae. 


«Hi prefuerunt genti Winilorum, hoc est Lon- 
gobardorum. Ibor scilicet et Agio, utrigo germani 
ex matre Gambara editi. Qui egressi de Scandinavia 
venerunt. Sciringa quae Vuandalis contigua est, de 
qua egressi veneruntin Mauringam, inde applicuerunt 
Ingolanda. Mortuis igitur, Ibor et Agione primum 
‚2gelmund Agionis fillus per XXXIII. annos eidem 
genti regnavit. Post Agelmundi funus Lamisio secun- 
dus suscepit regnum. Post Lamissionem tertius ad 
regni gubernacula, per LX. annos Letus ascendit, hoc 
defuncto Tldeoc III. eius filius III. suscepit regnum. 
Quo decedente quintus Godeoe regnum est adeptus. 


) Om frankernis mynter I. Orienten handen, Afhandling ved 
D, Fr, Münter Riöb, 1821. 4. , | 
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His temporibus Odovacer Italiam regebat. Godeoe 
mortuo, regni gubernacula suscepit ejus filius Claffo. 
Ex supra dicta regione Winili egressi venerunt in 
Rugilanda, quae Rugorum dicitur patria: quam Fele- 
theus qui et Feuba dictus est, rexerat: sed Odofacro 
resistente amisit cum vita patriam. Illic per alignantos 
Winili,commorati: sunt annos. Claffone defuncto, 
Tatoiseptimusascendit ad regnum. Winilivero egressi 
de Rugilanda, venerunt in campos, qui sermone bar- 
baro Feld appellantur. Tatone interfecto a Vua- 
ehone,, ipse aliquantisper genti suse dominandus est. 
Qui ex sua filia filium suseipiens, eum Vualtari appel- 
lavit. Ipse Vualtari post Vuachonem octauus, per 
septem annos obtinuit regnum. Post quem Audoin 
nonus adeptus est regnum, qui Longobardos in Pan- 
noniam duxit,. Auduin mortuo, jam decimus, eius 
filius Alboin ad patriam est regendam electus: quique 
per Narsetam ex Pannonia vocatus, in qua per LXII. 
annos deguerat, in Italiam, universa cum multitudine 
gratanter ingreditur, ad eandem obtinendam. Hic 
autem insidiante Rosmunda sua confuge, ah Helmi. 
chiso suo milite, Peredeo operante , interfectus est. 
cujus post necem, Cleb, nobilissimus, ad regni fas- 
tigium erectus est, sed post annum et sex menses, a 
suo puero interfectus est. Post haee Longobardi sub 
ducibus per X. fuerunt annos. sed communi consilio 
Antharim , Claffonis fillium, in. regnum praeficiunt, 
qui, ut tradunt, veneno accepto, mortuus est. Huie 
successit Agilulff, qui per suam conjugem Teudelin- 
guam, Gregorio papa monente, statuit cum Romanis 
pacem. Is postquam XXV. regnaverat, diem clausit 
extremum. Adaloald post patri successit: decem cum 
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matre annis regnavit. sed hunc regno eiecerunt Lon. 
gobardi, et eius in loco Arioald electus est in reg- 
aum. Hie post XH. annos, quibus regnaverat, de. 
functus est!» — 


Beilage NoM. 


Literae Othonis IV., quae exstant in Archivio 
CastelliS. Angeli cum bulla aurea, in quibus haec in- 
ter exetera leguntur ad Litteram. *) 


«In nomine sanctae et individuae Trinitatis. » 


Otho IV. divina favente clementia Romanorum 
Rex et semper Augustus. Recognoscentes ab eo no- 
strae promotionis donum misericorditer processisse, 
a quo est omne dotum optimum et omne donum per- 
fectum etc. Infra posessiones et quas ecclesia romana 
recuperavit ab antecessoribus nostris seu quibuslibet 
aliis, ante detentas, liberas et quietas tibi dimittimus 
etipsam ad eas retinendas bona fide promittimus, ad- 
juvare, quas vero nondum recuperarit, ad recuperan- 
dum pro viribus. erimus adjutores. Et quaecunque 
“ad manus nostras devenerint, sine difficultate ei re- 
stituere satagemus. Ad has pertinet tota terra, quae 
est a Radicofano usque ad Ceperanum,, Marchia An- 
conitana, Ducatus Spoletanus, terra Comitissae Ma- 
shildis, Comitatus, Brentenorii, Exarchatus Ravennae, 
Sentapolis cum aliis adjacentibus terris expressis in 
multis privilegiis Imperatorum et Regum a Tempore 
Ludovici, ut eos habet Romana ecclesia in perpetuum 
cum omni jurisdictiune districtu et honore suo. etc. 








) Abgebrudt in Lünigs Spicil, eccles. I, 167. und wegen einigen 
Abweichungen mit jenem zu vergleichen. A. d. R. 


Datum apud Spiram XI. Kal. April 1209. (ex- 
scripsi Romae 1786. in Bibliotheca Columnensi.) 

9. Rovember an Denjelben. Em. ıc. geehrted Schrei- 
ben vom 31. Juli ift nebft denen dafjelbe begleitenden Heften 
bes Archivs erft feit wenigen Tagen in meinen Haͤnden, 
und ich beeile mich Sie von der Ankunft deffelben zu unter: 
richten. Wenn Sie gleich anderweitiger wichtiger Ge 
ſchaͤfte wegen fich genöthigt jeben, die Redaction biefer 
hoͤchſtintereſſanten Zeitihrift aufzugeben, fo erfreue ich mich 
doch der Hoffnung, daß Sie die an keinen Ort gebundene 
Eorrefpondenz fernerhin beibehalten werben, und daß 
es mir folglich erlaubt ſeyn wird, aud in der Folge meine 
Briefe an Sie zu richten, — \ 

Aus dem Briefwechfel ( Band 3. S. 493.) erfehe ich 
mit Vergnügen, daß auch an die Herausgabe bes Lebens 
bes h. Anſcharius gedacht wird. ch bin noch in diefen 
Tagen mit der Gejchichte diefes großen Mannes befchäftigt 
gewefen, dba ich mein Manufeript der Gefchichte der Ein⸗ 
führung des Chriſtenthums in Dänemark und Norwegen, 
bie Oftern 1923 berausfommen wird, für den Druck revi⸗ 
bire. Herr Dr. Perg macht aufmerffam auf eine in 
Wien befindliche deutſche Bearbeitung feines Lebens, Sante 
Anscharius Levent, Ich füge hinzu: daß es auch eine 
alte ſchwediſche Ueberfegung der Rembertiſchen Vita S. An- 
scharii giebt, die dem heil, Nicolaus Biihoff zu Lieföping 
in Schweden, der 1391 ſtarb (Bhyzelii Episcoposcopia 
Frio-Gothiae pag.. 111. seqg.) zugeichrieben wird, und 
von Claud. Arrhenius in der Vita Gemina $. Anscharüi, 
deren vollftändigen Titel *) ich anfchließe, herausgegeben 


*) S. Anscharii primi Hamburgensium Archiepiscopi , et 
in Scandiaua vicinarumque Gentium Regna ac ditiones 
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iſt. Diefe Ueberfegung verdiente verglichen zu werben. 
Sie ſtimmt oft mit der Göllner Ausgabe der Vita S. Ansch. 
gegen den Lambicianifchen Tert überein, hat aber doch die 
in ihr ausgelaffenen Stellen. Die Ausgabe des Arrhenius 
it ſelbſt in Schweden felten geworben. Wäre fie in Deutſch⸗ 
fand nicht zu erhalten, fo fteht mein Eremplar der Gefell- 
fchaft zu Befehl. Bei der beutfchen Bearbeitung von An- 
scharii Reben wäre befonderd zu beachten, ob außer ber 
Vita von Rimbertus nicht auch andere Quellen gebraucht 
find. Die Epistolae S. Anscharü ( Langebeck $. Rec. 
Dan. 1.p.) find verlohren, auch feine Diarien, von denen 
die legte Spur die iſt, daß Tymo, Abt zu Corvey dieſelben 
ums Sahr 1260. nach Rom gefandt bat ( Annal. Corbey. 
ap. Leipnitz. 11. p- 310.).. Im Baticanifhen Archiv 
ift es vergeblich gefucht worden; vielleicht liegt es noch in 
irgend einer Benebictimer Bibliothef verborgen. Es 
wuͤrde nicht bloß für Die Geſchichte, fondern auch für bie 





Pontificii Legati Vita Gemina una oratione prosä ante annos 
minimum DCCCVNI, scripta per S, Rimbertum ipsius 
primim Diaconum, post modum in utroque munere suc- 
cessorem; altera oratione metricä ante annos DCVI, 
scripta, ut putatur, per Gualdonem, Corbeiensem 
Monachum; Nec non prioris vitae versio vetus Svecica , 
quanı dedit ante ennos saltem C, C. LXXXVII S, Nicolaus 
Lincopiensis Episcopus$ üna cum viri clarissimi Petri 
Lambecii ante annos XXVI, Hamburgi ad has vitas edi- 
tis annotatis. Junctim nunc ista, adiectis suis Excerptis 
Chronologicis Indicibusque necessariis, primus in Suecia 
edidit Claudius Arrhenius in Academiä Upsaliensi | 
Histor, Prof. Ord, 
Holmiae 
Excudit Henricus Keyser An, Chr, 
M. D. c. LXXVII. 
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Geographie von Hollſtein, ae und — von 
großer Erheblichleit ſeyn. | 2 
Die Frage ded Herrn Dr. Pertz, in wiefern vie @e 
Thichte der Hohbenftaufen in Sicilien, und na 
mentlih Manfreds, in Betrachtung fomme, (Arch. 3 
S. 616.) veranlaßt mich zu einer verwandten: ob nämlich 
die Gefhihte König Enfins von Sardinien 
berücfichtigt werden wird? Doch geftehe ich gern, daß die 
Begebenheiten in Sardinien, für Deutfhland wenig Ins 
tereffe haben können. Indeß war Enfius auch in die itas 
fienifchen Angelegenheiten verflochten, und ftarb im ver 
Rriegsgefangenfhaft zu Bologna.*) Ungedrudte Nachrich⸗ 


*) In dem jest ſehr felten gewordenen, von Siegfried Rp: 
bifch herausgegebenen, Werke: Monumenta clarorum viro- 
rum etc, zu welchem ber Mahler Fend in Breflau bie 
Kupfer geftochen, unb von weldem zu Frankfurt bereits 
im Jahr 1589. eine dritte Auflage erſchienen, befindet ſich auch 
bie Abbildung eines, dem unglüdtichen Könige Heinrich von 
Sarbinien zu Bononien errichteten, Denkmales mit nachfol⸗ 
gender Inſchrift: Christo Opt, Max, — Viator quisquis, 
siste gradum et quod scriptum est lege, ubi perlegeris pen- 
sita, hoc is, cujus causa scriptum est, fieri rogat. = Orto 
inter Bononienses et Mutinenses bello Caesar Fridericus 
HM. Rom, Imperator fillum Stentium $ardiniae ac Corsicae 
insularum Regem Mutinensibus suppetias ferre jussit, Qui 
inito apud divi Ambrosii pontem certamine a Bononiensi- 
bus capitur, nullaque re, ut dimittatur, impetrat, etsi 
parer minis, dein precibus et precio deprecatoribus utere- 
tur, cum tantum auri pro redimendo filio pollicererur , 
quantum ad moenia Bononiae circulo aureo cingenda suf- 
ficeret. Sic captivus annos XXII. menses IX. dies XVI. 
tenetur, aliturque regio more publicasBononiensium im- 
pensa, Sic defunctus magnificentissime ac pientissime fu- 
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ten über ihn werben ſich ſchwerlich finden: es müßte denn in 
Sardinien felbft ſeyn, deſſen Bibliotheken und Archive 
meines Wiſſens noch von Niemand durchſucht find. In 
Gafano’s Storia della Sardegna (Cagliari 1777.2 Vol. 
4°.) finde ich feine Spur davon, daß Handfchriften über 
feine Gefchichte dort vorhanden find. Stephanini de 
laudibus Veteris Sardiniae, ein Buch, das ich blos dem 
Titel nach fenne, ſcheint blos das alte Sardinien abzır 
handeln, und gebt fhwerlich in's Mittelalter hinein. ©. 
618. lefe ich, daß das Patriarhat von Aquileja be 
rücfichtigt werden fol. Demnach erlaube ich mir auf eine 
Schrift aufmerkſam zu machen, die von den Münzen ber 
dortigen Patriarchen handelt. De nummis Patriarcha- 
rum Aquilejensium dissertatio. Venet. 1747. 80. und 
Dissertatio altera. Ibid. 1749. Der Berfafler hat fi 
nicht genannt. Die Schrift ift ganz numismatifchen Ins 
halts aber doch für die Gefchichte nicht unwichtig der ein: 
en Nachrichten wegen. 





neratus, hic tumulatur, — Praeterea simulacrum hoc 
in perpetuum monumentum horti et captivoS. P.QB. 
Po, — Anno salutis MCCLXXU, II. Idus Mar. hoc. vol:- 
bam ut scires, abi et vale, = Positum aere publico au- 
toribus Joanne Francisco Aldrovando Dictatore Consuli 
busque „o....85, etFebru.... MCC.... prid. 
Kale,Mar . . stO. ... Senatus... 0...» pfoperante. 
Man bittet bei diefem Anlaffe um gefällige Belehrung, ob bie 
fes Denkmal etwa noch in Bononien vorhanden fen, mo es 
e regione sacelli Pepolorum geftanden feyn fol; insbefondere 
aber, ob fich die Infchrift nicht aus irgend einer zuverläffigen 
Nachricht ergänzen laffe? Eine verkteinerte Nachbildung diefes 
Denkmales befindet fi in Tenzels monatl, Unterredungen 
1694. vor bem April: Monat, D. 
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Es iſt fehr zu bedauern, daß Herr Profefior Riklefs 
fo wenige Hülfsmittel zu feiner Bearbeitung des Adam 
von Bremen findet, deito wichtiger wird der von Hru. 
Dr. Pers (Ar. II. ©. 651.) befchriebene Eoder für ihm 
werden. Leider haben wir bier nichts. Auch aus Sch we⸗ 
den ift fchwerlich etwas zu erwarten. Die Wedelfche Aus⸗ 
gabe, die als Handſchrift gelten kann, habe ich ihm aus 
meiner Bibliothek mitgetheilt. Ich weiß nicht, ob es be 
reits von Jemand bemerft worden iſt, daß Adam des 
Tacitus Germania gekannt hat. Sie werden im ſech⸗ 
ften Capitel der Maden i ſchen Ausgabe die Capp.9—11. 
der Germania beinahe woͤrtlich, einige Auslafungen ab» 
gerechnet, abgejchrieben finden. inlich 
älteite Zeugniß für das Daſeyn dieſes für D 
und den Norden ſo wichtigen Werks! Deſto mehr nim 
wich Wunder, daß es in der Erneftifhen Ausgabe des 
Tacitus nicht unter den testimoniis angeführt iſt. Alſo 
lad man im eilften Jahrhundert den römijchen: 
fepreiber an der Wefer! Wie viel hätte ein Gelehrter Cor⸗ 
venfcher Mönch oder Canonicus in Bremen damals zur 
Erläuterung der Germania fchreiben können, als noch fo 
viele Traditionen und Monumente vorhanden we die 
jegt unwiederbringlich verloren find! Und mm « 
mir Ei. xc. ein Paar Bitten , al en 
Güte und ausgebreitete Eorrefpondenz Hoffnung macht. 

1) Ich Habe Ihnen bereits einmal gemeldet, daß ich 
mich mit dem Leben des roͤmiſchen Biſchofs Lucius I. aus 
der Mitte des dritten Jahrhunderts, dem bie 
fircpe zu Rothfjild gewidmet war, befihäftigt habe. Cs if 
deider nur fehr wenig von ihm auf die Nachwelt gefommen. 
Die Acta $. S. aber enthalten unter dem 4 Mär; ein Stüd 
jeiner Geſchichte, aus der Bibliothef von Monte Ca- 
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sino, bie ein Mönd Grediferius geichrieben haben: foll. 
Dieſes aber bricht in der Mitte ab. Wäre es nicht möglich, 
die Fortſetzung deſſelben, falls die Handſchrift neh 
eriftirt, durch die Verbindungen, die Herr Dr. Perg ohne 
Zweifel aud fir die Zukunft geknuͤpft hat, zu erhalten? 
Es würde mir dadurch ein großer Gefallen gefchehen. *) 
2) In meinen Nachforſchungen über die bildende 
Kunft in der Altern Kirche bin ich. auf einige Muns 
zen. gerathen, in denen das Heidenthum und das Chriften- 
thum auf eine jonderbare Weife mit einander verbunden 
find. Es find nämlid Kupfermünzen Conſtantins 
des Großen oder feines Sohnes Conſtantin, die, 
wie Sie wiffen, nur felten von einander unterfchieden wer⸗ 
den können, mit der Figur ded Sonnengotted, und ber 
Umfchrift SOLI INVICTO COMITI. Man findet fie in 
überaus großer Menge, ch bejige aber drei, auf denen 
rechts im Münzfelde neben dem Sonnengott ein ſchoͤn ge⸗ 
formted Kreuz ſteht. Augenſcheinlich eine Anfpielung auf 
Sol justitiae nostrae und auf die dee, welche dazu vers 
anlafte das Geburtsfeft des Heilands zur felben Zeit mit 
den Natalibus Invieti der Römer zu feiern. Diefe Mun—⸗ 
zen find alle wahrſcheinlich noch in Trier gefchlagen. 
Denn die Buchftaben in den Exrergven P. T. 8.T.ımd T-T. 
laſſen fich |hwerlich anders deuten, ald: Prima, Secun- 
da, Tertia officina Trevirensis. Run fragt es fih, ob 
diefe Münzen in der Gegend von Trier häufig 
vortommen, obfich vielleicht auh Münzen mit Q (vanta) 
T, oder von Conſtans und Conſtantius mit derfelben Bor: 





*) 6 ift deßhalb arten Reifenden der Geſellſchaft Dr, Pers, wer 
der einen Theil bes verfloßnen Sommers auf Monte Casına 
zubrachte, gefchrieben. B. 
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ftellung und dem Kreuze finden? Erfieres bezweifle ich, 
denn bis vor Kurzem find dieſe Gepräge mit dem Kreuze 
unbefannt geweien. Brower hat in den Annalibus 
Trevirensibüs ihrer nicht erwähnen fönnen, un Tanini 
ift meines Wiſſens der erfte gewefen, der ein Paar von 
ihnen in den Supplementis ad Bandarium angeführt bat. 
Herr Profeffor Wyttenbach in Trier würde vielleicht 
bieriiber am beſten Auskunft: geben können. Immer wers 
den diefe Münzen zu den fruͤheſten Monumenten des, nod 
dazu im Kampf mit dem Heidenthum begriffenen Chriſten⸗ 
thums in Deutichland gehören , und daher auch für die | 
deutiche Kirchengefchichte merfwiürdig feyn. ) 

Für Ihre zuvorfommende Güte, mir zu meinem 

Museo Lapidario, das jo eben im Werben ift, einen Beis 
trag aus Mainz zu veriprechen, bin ih Ihnen recht herz 
ih dankbar. Ein kleiner Stein mit Infchrift, fo befchaflen, 
daß er füglich eingemauert werben kann, wäre mir am 
liebſten. ) 
Herr Friedrich Perthes in Hamburg, Gotha 3. 
Juli an Heren Rath Schloffer. Die nach einem arbeits 
vollen Leben für mich nun eingetretene Muße, hat mir vers 
gönnt, das Archiv für Ältere deutſche Gefchichte durch zuge⸗ 
ben, fir Zweite meines Berufs. 

Der bier ſich findende trefflihe Berein, und was 
durch ihn bereits geleijtet ijt, würde allein fehon dem Stif⸗ 


.*) Diefer Wunſch it dem Heren Prof, Dr. Wyttenbach in Trier 
unverweilt eröffnet worden, B. 

77) Durch gefaͤllige Mittheilung des Herrn Prof, und Bibliothes 
kar's Lehne, find außer einem mit Leg. XXII. bezeichneten 
Steine auch mehrere römifche, in ben Umgebungen von Mainz 
gefunbne Gefäße als Beitrag zu biefem. Museo Lapidario 
nach Kopenhagen abgeſendet worden. D. b. S. d. ©. 
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ter deffelben,, ein unfterbliches Berdienft zufpregen. Je 
Der Deutfche, der ein jo Wiürdiges aufzufaffen vermag, muß 
Andrang zjurBeihülfein ip fpüren, dankbar für den Troft, 
gegen fo viel Flache, Zerftreuended, Widerwärtiges, was 
täglich auf dem großen literariſchen Markt fich ergiebt. 

Dies Gefühl und die Erinnerung, daß Sr. Ercellenz 
der Herr Staatöwminifter vom Stein mir fon 1816. in 
Naſſau den erften handſchriftlichen Entwurf mittheilten, 
treibt mich zu dem Verfuh an, auch ein Scherflein ein 
zulegen. 

Ich ziehe aber, alsein, außer wifjentichaftlichem Bo: 
den Stehender, vor, mich damit an einen Freund zu ivens 
den, um Durch meine Anficht der Redaktion nicht koftbare 
Zeit zu rauben. 


. Mit Betrübniß bemerfe ich, daß in den 3 Bänden 
bed Archivs fich feine Stimme aus Hamburg hat vernehmen 
Lafien, der dortige Correſpondent der Geſellſchaft ift mit dem 
regiten Jutereſſe dafür erfüllt; allein Herr Dr. Benede 
wird gänzlich in Anfpruch genommen von den Geſchaͤften 
feines, in diefen Umbilbungs + Zeiten, fo wichtigen Amtes. 

Ich habe am dieſen meinen Freund gefchrieben,, daß 
er Einleitung zur befferen Förderung treffen möge. 


Freilich gilt bei Hamburg, was Herr v. Merian von 
England ſchreibt: « Das Wiflen geht bier vielmehr auf das 
Praktiiche,» 

Auffallend it, daß Herr Profeffor Ricklefs nad Go; 
penhagen und nicht nah Hamburg fehreibt, megen der 
Mipte von Zabritins über Adam von Bremen. Herr Syn 
dicus Sievefing in Hamburg, Urenfel von Fabritius kann 
gewiß die ficherfte Auskunft geben. 

Bor 15 bis 20 Jahren, wurde in Hamburg die dahin 
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geflüchtete Gölner Kurfürſtliche Bibliothek Öffentlich ver: 
fteigert, follten da nicht Schäße verftrent worben feyn ? 

Der Bibliothekar derjelben, deffen Name mir entfals 
fen ift, war dabei gegenwärtig, gieng dann nad Coͤln zus 
rich; diefer hat gewiß noch die Notizen, wohin die Werke 
gekommen find. Herr Profeſſor Wallraf kennt dieſen Mann. 

Die Nachrichten des Herrn Dr. Färber aus England, 
ſcheinen nicht gnuͤgend befunden zu ſeyn; vielleicht kann ein 
Reifender nicht leiften, was gefordert wird, (Männer 
wie Dr. Vers werden felten gefunden) aber man teifft 
gewiß im Lande felbft Männer, die ſolcher Arbeit gewach⸗ 
fen find. 

Herr Schlihtegroll Sohn, war 2 Jahr Cuſtos im 

Brittifchen Mufeum, er follte dafıır wohl Nachweifung 
geben können, wo nicht, fo haben wir (mein Compagnon 
Beffer, war mehrmal in England und Schottland) wohl 
Gelegenheit Rath zu verſchaffen. 
In Kurland ze. ıc. nimmt man ald Sprachgenoffen gro: 
hes Interefie an allem Deutſch⸗Wiſſenſchaftlichen; es giebt 
dort eine Geſellſchaft für Literatur, wozu die erſten Mäns 
ner ded Landes gehören. Sollten nicht deutfche Alterthuͤmer 
durch den deutfchen Orden dahin gefommen feygn? — wenn 
auch Herr Profeffor Voigt in Königsberg darnach fpüren 
wird, fo wäre doch mohl eine Mittheilung an genannte 
Gefellihaft Cderen Mitglied ih bin) erfprieslih, — «3 
würden ſich Subferibenten für die Sammlung finden. Sch 
fann vermitteln. | 

Schweden fcheint man übergangen zu haben; follten 
gelehrte Männer in Umgebung Guftav Adolphs und nachher, 
während der Sprengung alles Eigenthums im dreißigjäbrigen 
Kriege, fih nicht hiſtoriſche Schäge zugeeignet haben? Im 
legten Syeft des U. wird cin Mst. bemerkt, welches in Up⸗ 
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fala ſeyn möchte. Dort wüßte ich Gelehrte nachzumeifen, 
als auch Männer, durch deren Vermittelung Zugang zu den 
Archiven zu gewinnen wäre. 

m. Copenhagen ift die große Elaaſſenſche Bibliothek 
noch zu bemerfen, deren Bibliothefar Prof. Ramus, ein 
fehr gefälliger Mann, ift. 

Nah Spanien könnte aus den Niederlanden wohl 
auch Wichtiges verſchlagen ſeyn; iſt's dort wieder ruhiger, 
fo kenne ich dafelbft einen Mann, der Alles aufbierhen 
würde zu helfen. 

Es find dies nur Einfälle. Beftimmtes zum Vortheil 
darfich angeben, daß meine Handlung gewiffenhaft jeden 
Auftrag beforgen wird, zu ficherer und öfonomifcher 
Communifation mit Rußland, Schweden, Dännemarf, 
England ıc. ıc. 

Ein andres aber liegt mir Angftlich vor, was bie 
ſummariſche Ueberficht fchon zeigte, fpricht der Vortrag am 
Bundestage deutlich aus: finanzielle Noth der Geſellſchaft. 


Deutſchlands Fürften werben geben, wie ſchon einige 
gethan haben; aber ed wird nicht ausreichen; den großar⸗ 
tigen Opfern der erjien Stifter, find andere nicht nachs 
gefolgt. 

Die Sefammtheit ber Nation muß in Anfpruch 
genommen werden; — fie wird dies Unternehmen nicht 
verlaflen, 

Mannigfaltig habe ih 30 Sahre hindurch die Erfahs 
rung gemacht, daß ein Tüchtiged, Edles, Wahres, ſtets 
Theilnahme unter ung gefunden hat — auch dann, wenn 
mit der Huͤlfe Gefahr verbunden war. Aber man muß es 
verfiehen, Die rechten und anftändigen Wege einzufchlagen. 

Der Sinn, aus welchem die alle Erwartung übertrefs 
fende Anzahl von Geſchichtsforſchern, die ſich darbieten, 

Archiv ıc. IV, Band, 31 
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entfpringt, ift eines mit der Richtung auf’s Hiſtoriſche, 
welche die ganze Nation befeelt. 

Die dentfche Nation in Anfpruch zu nehmen, fann die 
Wuͤrde der Gefellfehaft nicht verlegen — im Gelingen ber 
Unternehmung liegt die Würde. 

Herr Dr. Perg auf feiner Reiſe in Stalien an ©. €. 
Hrn. Minifter Frhr. v. Stein.) Rom 9. Januar. Freiberr 
von Reden eilte dem Herrn Cardinal Staatsjecretair auss 
führlich zu fchreiben, und den Gegenftand von der günftigs 
ften Seite darzuſtellen; &. Ercellenz führte mih am 28ten 
December perfönlich zum Cardinal, welchem ich ein durch 
Herren v. Buchholz Verwendung erhaltenes Schreiben des 
päpftlihen Nuncius in Wien übergab, worin auf die Ers 
Öffnung des dortigen Staatsarchivs ein großer Werth ges 
legt war. Seine Eminenz verfprachen alle mögliche Bes 
günftigung, und verlangten eine kurze fchriftliche An 
des Umfanges meiner Forfchungen, welche ich auf die Ja 
500 — 1000. zu befchränfen für rathfam hielt. Die einfal⸗ 
Ienden Feſttage verzögerten die Antwort; ich hatte mir aber 
nah Herrn Gefandten v. Niebuhrs Rath, durch frübern 





*) Die von diefem eben fo ausgezeichneten als thätigen Gelehrten an 
Heren Leg. Rath Büchler und Herrn Rath Schloffer eingefende- 
ten Briefe, welche mehr in bas Einzelne der litterarifchen Kor: 
fhungen und Entdeckungen beffelben eingehen, bilden ein höchft 
merfwärbiges Ganze. Um dieſes nicht zu trennen, und ba e3 mit 
mehreren Schriftproben und Buchftabenzeichnungen begleitet ift, 
diefe unter die Aufficht des Herrn Verfaſſers bei der kuͤnftigen 
Bekanntmachung zu flellen, warb der Abdruck diefer Reihe von 
Briefen in dem Archiv f. &. d. G. bis zu der bevorftehenden 
Rückkehr deſſelben auegeſett. 

ER. 
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gluͤcklichen Erfolg zur Hoffnung atıch hier die Iiteräris 
ſchen Wünfche erfüllt zu fehen, berechtigt, und unterftägt 
burh das MWohlwollen des H. Monfignor Mai, wel: 
chem ich, einmal in Herrn Bunſens Begleitung, einen 
Befuch abftattete, den Zugang der Baticane gefichert. 
Herrn von Niebuhrs Empfehlung ift dabei von höchftem 
Werth, wenn gleich nicht hinreichend um bie Arbeite- 
zeit zu verlängern, welche zu meinem großen Bedauern 
nur jährlich 112 Tage, und an jedem berfelben 3 Stuns 
den dauert. Ehegeſtern nach Eröffnung der Bibliothek 
begann ih, nah Em. Ercellenz Verzeihniß, mit Ber 
gleihung der Pergamenthandfchrift Eginharbs, und der 
vita Hludoviei Pi in der ®Bibliothef der Königin 
Ehriftina. 

Sn den Ferien verfchaffte mir Herr Legationdrath 
Bunfen den Eintritt in das Archiv der Petersfirche, 
der morgende Tag ift beftimmt um dort die Nachfor⸗ 
fhungen nah einem angebliden Diplom Karls des 
Großen für diefe Kirche fortzufegen. Bon den angebs 
lichen Bildniffen diefes Kaifers trifft das im Batican 
mit Eginhards: « Oculis praegrändibus atque vege- 
‚tis, naso paululum mediocritatem excedenti» nicht 
‚ überein, auch ift fein Urfprung keineswegs nachgewiefen. 
Das Gemälde in dem herrlichen Goder des Klofterd Gt. 
Caliſto hingegen fann wohl nur zwifhen Karl dem 
Großen und dem Diden zweifelhaft feyn; dba es zu den 
Geltenheiten ber alten deutfchen Kunft gehört, und fich 
ganz zum Titelblatt eined Bandes der Summlung eig 
net, fo laffe ich ed durch einen geſchickten Künftler copis 
ren‘). Die Erflärung des von den Benedictinern falſch 


1) Diefe Eopie ift ſeitdem wirklich eingelaufen und fcheint ganz 
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gelefenen und von Mabillon nicht aufgeldften Mono⸗ 
gramms ift mir, wie ich glaube, gelungen; Mabillon 
konnte vielleicht nur eine Minute auf die Unterſuchung 
der Handſchrift verwenden, und nicht felbft die Aufficht 
über die Zeichnung haben, — ‚Der Römijchen Privatbiblios 
thefen wegen ſprach ich ausführlich mit Herrn van der 
Viveren; feine Anfangs großen Ausſichten befchränften 
ſich zulegt faft auf einen Anaftafius in der Barbarina mit 
Anmerkungen des Biſchofs Bovier von Orvieto im 14ten 
Jahrhundert. — Abbate Amati hat die Gollation des Adam 
von Bremen bis auf ein Fünftheil vollendet, welches er in 
den Faften nachzuholen verfpricht; die Handfchrift gehört 
den von mir angefehbenen Stellen nach zu derfelben Recen⸗ 
fion mit der Wiener. 

Rom 30. Januar. ch vollendete bisher bie Vers 
gleichung der zwei Eginhardi vita Karoli und beider Vita 
Hludouici Pii auctore anonymo und die Abfchrift der 
historia Francorum und genealogia regum Francorum 
in den Handfchriften Bibl. Reginae Christ. No. 692 et 
637; bie erfte auf Pergament ungefähr aus dem 12ten 
Sahrhundert, die zweite eine neue Abfchrift auf Papier, 
aber mit fo guten Resarten, daß fie jener weit vorzuziehen 
ift. Der Abjchreiber muß aus einer fehr alten Quelle ge⸗ 
ſchoͤpft haben, und giebt den wahren Text wieder, wo felbit 
die Wiener Hanbfchrift der vita Hludovici entitellt war. 
Da diefe noch in das Hte Jahrhundert gefegt werden fann, 
fo gehören beide ohne Zweifel zu der Alteften und beften 
Kecenfion, deren eigenthümlicher Styl felbft durch Bons 
quets Ausgabe gerechtfertigt wird, aber über deren Huͤlfs⸗ 
mittel oder Einrichtung nicht dad günftigfte Urtheil begruͤn⸗ 


der Beftimmung angemeflen zu feyn, welche Hi. Dr. Pers 
in Obigem ausdrückt. 
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det. Die vita Karoli in Bibl.. Palat; No. 330 ließ ſich 
bisher noch nicht auffinden, ich vergleiche daher jetzt Das 
von Ew. Excellenz angezeigte Fragmentum Annalium 
Loisel. Bibl.: Christ. No, 617. Die Nachforſchungen im 
Archiv von St. Peter zeigten, daß die vorgebliche Urkunde 
Karls d. ©. für jene Kirche ein nicht ohne Nachfolge geblies 
bener grober Betrug iftz in der Barbarinifchen Bibliothek 
babe ich die Einficht des Katalogs erhalten, und finde eine 
bedeutende Zahl dem Anfchein nach fehr intereffanter Schrif⸗ 
ten, befonders Inftruftionen, Berichte und Briefe paͤbſtl. 
Nuncien, doch vorzüglich aus dem 16ten Jahrhundert; und 
der Bibliothekar fcheint nicht abgeneigt, felbft abzufchreiben 
nnd zu vergleichen. Auch für die Bibliothef Chigi, zu welr 
cher in neueren Zeiten fein Fremder den Eintritt gehabt 
haben fol, ift durch Hrn. Legations⸗Rath Kölle einige 
Hoffnung. 

Bei den großen Zeitbefhräntungen für die Arbeiten 
auf der Paticana ift deren Vollendung bis Oſtern nicht 
möglich, und ed wäre dafür und für fo vieled Andere was 
in Stalien in Beziehung auf die Garolingifche Periode zu 
thun bleibt — unter andern die Benutung ber älteften 
Syandfchriften der lex Longobardorum zu Bercelli und in 
der Cava, des Archivs und der Bibliotheken zu Florenz 
und Mailand — fehr erwünfcht, wenn des Herrn Geheis 
menraths von Hammerftein Ercel. das Königliche Miniſte⸗ 
rium zu einer Verlängerung meines Urlaubs veranlaffen 
wollte. Monfiguor Mai war bisher fehr gefällig und 
wuͤnſcht Ew. Exc. zu verfihern, daß ihn die Vervollkomm⸗ 
nung ihres Unternehmens aus den Handfchriften der Vati⸗ 
cana fehr glücklich machen werbe. | 

Rom 16. Februar. Nach Vergleichung der Annales 
Loiseliani No. 617, deren Faefimile ich Ew. Excellenz hie 
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bei vorzulegen die Ehre habe, und der Nummern 3339 und 
3849. bin ich mit Gregorii Turon. historia epitomata 
bibl. Christ. Nro.713. befhäftigt, indem mir Monfignor 
Mai auf Herrn von Niebuhre Verwendung ſchon einigemal 
während der jegigen 14tägigen Ferien zu arbeiten erlaubte, 
und bie Beichaffenheit der Handfchriften und der Wiener 
Papiere bedeutende Zeiterfparniß dabei zuließ. Nro. 3339. 
ift ein Eginhard, Nro. 3849. Eginhards Annalen vom 
Jahr 743. bis 814, nach allen Kennzeichen eine zweite Abs 
ſchrift des bisher verlornen Goder von Bec, welcher durch 
diefe und die Wiener Abfchrift zum Theil erfegt wird. Das 
gegen ift die Wiener historia epitomata eine Abſchrift ber 
Baticanifchen , deren erfte Hälfte in Ietterer verloren ges 
gangen. Da durch unrichtiged Lefen und nachläffiged Schrei 
ben, auch durch Verbindung einer früheren Eorrectur mit 
bem vorliegenden Original manche Fehler in die Kopie eins 
geichlichen find, fo fand ich eine genane Bergleichung des Rös . 
mijchen Codex unerläßlich, “Die früheren Herausgeber haben 
dieſes Werf, wohl aus Rüdficht auf ihre Lefer, feiner eigens 
thuͤmlichen Barbarei faft ganz beraubt, dabei aber auch 

mehr als einmal den Sinn volllommen entitellt, 


Nach Euer Ere. Befehl werde ich mich mit dem zeitis 
gen Sekretär der Gefellfhaft, Herrn Rath Schloſſer, in 
Berbindung fegen, und ihm in einigen Tagen den fait vol- 
Sendeten Auszug aus dem Catalog ber Chigiſchen Bibliothek 
zufenden. Diefe war feit langer Zeit Fremden und Eins 
heimiſchen verfchloffen, aber Freiherr von Reden, und ber 
K. K. Bothſchafter Graf Appony Ercellenz vermittelten 
deren Benutzung fuͤr die Zwecke der Gefellſchaft. 


Euer Excellenz Auftraͤge wegen Gregor von Tours 
und Peter de Vineis werde ich ſelbſt oder, wenn es moͤglich 
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ift, durch einen Gehülfen ausführen, wegen Thomas von 
Capua darf ich mir vielleicht zu bemerfen erlauben, ob es 
nicht hinlänglich feyn dürfte, nur die Briefe diefer Samm⸗ 
fung bier zu vergleichen, welche der Herausgeber nach Un; 
terfuchung der Wiener und Parifer Arbeiten, deſſen bend- 
thigt findet ; ich bin überzeugt, daß Euer Exc. bei eigener 
Anficht neun Zebntheil diefer gehaltlofen Sammlung für 
ganz unbraudbar, und die darauf verwendete Zeit und 
Mühe großentheils verloren achten werden. 


Den Ptolomaͤus zu vergleichen verfteht in Wien wahr; 
fcheinlih niemand, als Herr Copitar und fein Adjunct; 
für Rom bietet Dr. Weſtphal feine Dienfte an, fey es, daß 
Em, Ercellen; nur die Stellen über Deutſchland, oder die 
ganze Geographie, oder aud den Almageft befehlen; als 
Mathematiker und Aftronom nimmt er eignes Intereffe an 
diejer Arbeit. 


Rom 8. März. Ew. Exc. geehrted Schreiben vom 
6ten und 19ten Februar find mir dutch Herrn Valentini 
fbergeben worden, während ich zugleich unmittelbar von 
Syannover die Anzeige der von Ew. Exc. bewirkten Urlaubs; 
Verlängerung bie Michaelis d. 3. erhalten habe. Herr von 
Niebuhrs Mige Vermittlung verfehaffte mir feit 8 Tagen 
eine bede Ausdehnung der Arbeitszeit, fo daß ich, je 
nachdem Monfignor Mai früher oder fpäter im Bibliotheks; 
zimmer erfcheint, täglich auf 31/,2 — Alfz, und Don 
nerſtags wie an den Fefttagen, an welchen fein Hinderniß 
eintritt, auf mehr rechnen kaun. Ehegeftern durfte ich 
7a Stunde arbeiten. — Rad Gregor. Turon. hist. 
epitomata verglich ich Die in demſelben Gober folgende 
Chronik Fredegard, Erchamberts breviarium de regibus 
Francorum etmajoribus domus, die Gesta regum Fran. 
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corum, und das erfte Viertheil bed Jordanes de rebus 
geticis. Diefe Handſchrift Fredegars ſcheint Die eine ber 
beiden zu feyn, welche Balois im Wſten Buch rerum 
Francicarum erwähnt; die zweite muß fich ebenfalls im 
Batican finden, Sie ift ohne Fortfegungen, und durch die 
unzähligen Gorrecturen einer nicht viel fpäteren Hand, wel⸗ 
che das Vergleichen freilich fehr erfchweren, zu Wiederber; 
ſtellung des wahren Terted befonders geeignet, ben alfo 
Alte und Neue zu verderben fich bemuͤhten. Erchambert 
und die 33 Gapitel der Gesta fönnen nicht früher als in die 
legte Hälfte des Iten Jahrhunderts gejegt werben. Den 
Sordanes vergleiche ich ſchon jetzt, um Herrn Abbe Dos 
browsky's Arbeit zu befihleunigen, welche beflen, nad 
einem in diejer Woche erhaltenen Briefe von Prag, fehr 
bedarf. Da ih Ew. Exc. Billigung dabei voraugfegen 
darf, fo werde ich die vollendete Vergleichung unmittelbar 
an Herrn Dobrowsky abfchiden. Die Wiener Handfchrift 
ift durch ihn verglichen; die Römifche übertrifft, ſoweit ich 
bis jetzt urtheilen kann, auch die Mailänder von Muras 
tori gebrauchte, und wird vorzüglich zu beruͤckſichtigen ſeyn. 

Em. Ercellenz finden mich ftets bereit, meine Theil 
nahme an der Herausgabe der Scriptoren nach Ihrem Ur⸗ 
theil zu beſtimmen. So fehr ich der Ber gung des 
Werks wegen eine Befchränfung meiner Auf, orziehen 
muß, fo werden Em. Exc. die Gränzen ihrer Ausdehnung, 
bei einem wirklichen Beduͤrfniß der Sache, nur in den Gräns 
zen meiner Kräfte fehen. — Für die Auszüge aus den 
Glafjifern und für Gaffiodor empfiehlt Herr von Niebuhr 
bei feinen gehäuften Gefchäften Em. Ercellenz Herrn Pros 
feffor Lachmann in Berlin oder Königsberg, welcher der 
Arbeit vollfommen gewachfen fey; wenigiteng kann Herr 
von Niebuhr noch nicht beitimmt auf Zeit für den Caſſio⸗ 
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dor rechnen. Die Lex Longobardorum zı übernehmen 
iſt Dr. Bluhme aus Hamburg geneigt; er hat ſich ſchon 
Damit während feines jetzigen Aufenthalts n Italien be 
fhäftigt, und vergleicht: jetzt die Handfchriften der Vati⸗ 
eana, in der Abſicht, auch die zu Vercelli und Verona zu 
benugen. 

Monfignor Mai trägt mir auf ihn Ew. Ercellenz zu 
empfehlen. Er aͤußerte vor wenig Tagen den Wunfch, ein 
Eremplar bed Archive der Gefellichaft für die Baticana an: 
zuſchaffen; vielleicht finden Em. Excellenz eine Gelegenheit 
mir den erfien ober zweiten Band für ihn zukommen zu laſſen. | 

Rom 6. April. Nach dem Jordanes, deflen Vers 
gleihung ich Em. Ercellenz durch einen heute von hier nach 
Frankfurt Reifenden zu überfenden die &hre habe, wiünfchte 
ich nämlich die Handfchriften des Gregor vom Tours zu 
bearbeiten. Monfignor Mai erflärte No. 1056. Palat. 
nicht finden zu fönnen, und da ich ihm fehr deßhalb anlag, 
fo fah er im Catalog nah, und brachte No. 966, einen 
Eoder auf Pergament, etwa vom Ende des Bten oder An⸗ 
fang des 9ten Jahrhunderts mit der Leberfchrift: Incipit 
liber (sancti) Gregorii Toronis episcopi gesta regum 
Francorum. Ein Blid in die legten Blätter entdedte zu: 
gleih das Original der in Deutichland vergebens gefuchten 
(Arhiv II. 179.) Annales Nazariani, ich fehrieb die 
Annalen ab, verglich die gesta regum Francorum, und 
erfuchte dann Monfignor von neuem um die von Ew. Exc. 
gefehene ımd genau befchriebene Handfchrift Gregors mit 
«deest in excusis.»”) Nach vergeblihem Suchen brachte er 
das Verzeichniß der nach Paris geführten Bücher und übers 
zeugte mich daraus und aus den Eatalogen der Palatina 


2) ©. Xrchio 111, 421. 
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nach Nummern und Namen, daß No. 1056. kein Gregor 
von Tours; ber der Palatina jest in Heidelberg fey. 
Die einzige f Handichrift deflelben befindet ſich 
zu Monte-Gafjino; an fie ſchließt fih der Coder Annia- 
censis mit Colbertinus M., und zu einer Elaffe (A) gebös 
ren Christinae, Beccensis, Regiomontanus, Buderi, 
und auf der andern Seite (B.) die Codices Corbeiensis, 
Bellovacensis, Dubois, Colbert. A, Vaticanus, Be- 
gius, Palatinus, welche alle, nad dem 2ten Theil der 
Scriptores rerum Franeiscarum zu fchließen, für ober 
durch Ruinart und Bouquet benugt waren. Was Ruinart 
betrifft, fo läßt fich wohl nicht anders urtheilen, als daf 
er, im wahren Beſitz dieſer Huͤlfsmittel, etwas is 
tes geleiſtet haben würde, aber fo ſchonend er fi in der 
Vorrede ausdrüdt, fo zeigen doch feine 
daß die Codd. Cassinensis und Christinae nicht gebörig 
verglichen find, und baß er den Palatinus zu fpät erhielt, 
und da er die Codd. Anniac. und Dubois au nicht 
fannte, fo mußte ihm das innere Verhaͤltniß der Hands 
ſchriften Gregors, wonad fie fih auf wenige Elafjen zu⸗ 
rücführen laſſen, mehr verborgen bleiben, und er fonnte 
bei Feitfegung feines Textes nicht mit voller Sicherheit vers 
fahren. Ungeachtet feines großen Verdienſtes um Gregor 
Laßt es fich ficher nicht verfennen, daß eine vollendete Aus⸗ 
gabe ohne durchgängige Vergleihung der Cafjinenfer Hands 
ſchrift, und einer von jeder der beiden Hauptelaſſen, nicht 
erreichbar iſt. Zu diefem Refultat führte mich die Probe 
vergleihung des andern von Ew.Ercellenz angezeigten Eos 
der Christ. No, 556. Die von Ruinart aufgenommene 
Beichreibung deffelben, iſt wejentlich unrichtig;, nur ein 
Blatt fehlt, die Enpitel des Aten Buche von « Vehientis- 
que ad urbem » (cap. 30. Bouq.) bis «metum abuit» 
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I" (Cap. 44. Ende.) mangelten nach des Abſchreibers Be 
j merfung «Hic desunt folia nescio quot» fehon feinem 
Driginal, daß aber Ruinartd Nömifcher Gorrefpondent 
) eigentlich nichts verglichen, erhellt aus einigen wejentlichen 
Berbefferungen , welche Ruinart mit Freuden aufgenoms 
men haben würde; ſelbſt Die einzige Anführung des Coder 
' bei Ruinart enthält eine Unwahrheit; denn das letzte Gas 
pitel des 10ten Buchs fehlt nicht ganz, fondern nur deffen 
Eleinfter Theil (mie im Beccensis), und felbft diefer ift 
| noch von einer ſpaͤtern Hand zugefegt. Daher fcheint diefe 
| vorzügliche Handihrift aus der Reihe A ganz verglichen 
' werden zu müflen, und nachdem ich inzwifchen aus Palat. 
772. eine kurze Florentiner Chronif und ebenfalls gleichzeis 
| tige Abjchriften einiger Geſetze Lothars und Friedrich 1. 
| genommen, und Palat. 773. die Lex Ripuariorum nebjt 
| drei Eapitularien verglichen, die übrigen Handſchriften 
| Gregors ſich aber noch nicht gefunden haben, fo fange ich 
| morgen die ungefaͤhr 4—5 wöchentliche Arbeit an, ihr 
| werben in ber übrigen Zeit bid Mitte oder Ende Junius, 
wann Monfignor Mai die Bibliothek verläßt, Hincmar, 
Flodoard, Freculf, Paulus Diaconus, die Capitularien 
und Gefege, die Fränfifchen Chroniken, welche nah Mon⸗ 
thacons bibliotheca manuseriptorum hier find, die Briefe 
der Päbfte und Peter von Bineis, jo Weit e8 nur irgend 
erreichbar ift, folgen, Von Briefen Innocenz III. und feis 
ner Nachfolger bis Clemens V. bat Monfignor Marint 
eine Sammlung im Nachlaß feines Oheims gefunden, und 
der Regierung nebft andern Papieren zum Kauf angeboten; 
ich werde fuchen, fie auf eine oder die andere Weiſe für bie 
Geſellſchaft zu erhalten. 
Die biefigen trefflichen Huͤlfsmittel für die Leges 
Longobardorum , find in einigen Tagen für das Unter⸗ 
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nehmen vollitändig benußt, indem ich von Dr. Bluhme, wel⸗ 
hen feine Verhaͤltniſſe genöthigt haben wurden, Rom jchom 
jegt zu verlaffen, feine bisherige Arbeit gefauft, und ihn 
zu deren Vollendung und Vergleihung anderer beutfchen 
Geſetze auf drei bis vier Wochen beſtimmt habe. 


Die Ausgabe des Paulus Diaconus ift durch die Wie 
ner BVergleihungen fo weit vorbereitet, daß es binreicht, 
den beiten der vielen Römifchen Codices zu vergleichen und 
die übrigen nur bei wichtigen Stellen zu Rathe zu ziehen. 


Fhr meine Aufgabe ift das dem Anaftafind gewoͤhn⸗ 
Tich zugefchriebene Werf, Gesta Romanorum Pontificum, 
nicht ohne Bedeutung; Euer Ercellenz haben die zahlreichen 
Römifchen Handſchriften deffelben, ald in Viguelius aufs 
gezählt, uͤbergangen; aber ed war mir nicht befannt, ob 
die Gentraldirection einen Befchluß gegen dieſen Schriftſtel⸗ 
Ier gefaßt hat, wie daraus hervorzugehen ſcheint, daß in 
der Gorrefpondenzüberfiht vom April 1821. (Archiv III. 
©. 514. und 518.) zwei Schreiben ausgelaffen find, worin 
ich die gefchehene BVergleihung der Wiener Handſchriften 
des Anaſtaſius anzeigte, und aus ihren und aus Viguelius 
Berfahren die völlige Unbrauchbarfeit feines Textes zu ers 
weiſen fuchte. Dafich zu deſſen Verbefferung nur in Jtas 
lien und befonders hier fammeln läßt, fo glaube ich Em. 
Erceflenz Befehlen daruͤber entgegen fehen zu dürfen. 


Herr Graf von Müllinen hat mir in biefen Tagen 
durch Herren Oberft Freiherrn Effinger von Wildegg die 
angenehme Berjicherung gegeben , daß nach Euer Ercellenz 
Empfehlung meinen Arbeiten in Bern jede Begüunftigung zu 
Theil werben ſolle; da nad dem Schluß des Vaticang, 
der Gregor von Tours und Die Lex Longobardorum in 
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Montes Eaffino und in der Cava den Yulius wegnehmen, 
fo bleiben noch Auguft und September für Mailand, die 
Schweiz und die Ruckkehr nad; Hannover. 

Rom 6. Mai. Em. Ercellenz geehrteſtes Schreiben 
vom 12ten v. M. findet den Gregor von Tours bibl. Christ. 
No. 556. beendigt, deffen Ausbeute der Erwartung davon 
entfprochen hat, und nur ‚Die Vergleichung des Coder von 
Monte :Caffino, und vielleicht von No. 1056. bedarf, um 
alter menfchlichen Wahrſcheinlichkeit nach dem Schriftfteller 
feine Eigenthuͤmlichkeit wieder zu geben. Die legte Hälfte 
diefes Werks nebit der lex Salica und Lex Alemannorum 
bibl. Christ. No. 857. bearbeitete ich im Berein mit Dr. 
Bluhm, der auch die Nro. 4159. Ansegisi Capitularia vor; 
genommen; allein die Lex Burgundionum, Bipuariorum, 
Allemannorum, bibl. Christ. Nro. 1128. Capitularia 
nonnulla bibl. Palat. No. 289, Isidori chronicon bibl: 
Vatic. Nro. 1974., Caroli M. testamentum, oder chasta 
divisionis imperii Nro. 3922.; po@ma de Caroli genea- 
logia hingegen ein itafienifches Gedicht in Terzinen bezicht 
fih auf Carls J. von Neapel Geſchlecht, Caroli M. epita- 
phium auf Julius Caͤſar. Daneben fegte mich die Gefäl- 
figfeit des Abbate Fea in den Stand, den Auszug des 
Handicpriftencatalogs der Bibliothef Chigi zu vollenden, 
und die Abſchrift einer römifchen Chronif aus dem 10ten 
oder 11ten Jahrhundert anzufangen, welche in ber rohen 
Eigenthimlichfeit ihres Verfafferd ein Bild des verworres 
nen Treibens feiner Zeit it, und bei fehlendem Anfang 
und Ende, von Sultan bis Otto III laͤuft. Weniger 
fruchtbar war der einmal mögliche Beſuch der Bibliothek 
Barberini; Adriani L papae vita et epistolae ift wie 
Caroli M. diploma a Leone Ill. confirmatum eine fpätere 
Arbeit ohne Bedeutung, und Fortunati carmina, einjt 
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ein Befig der Kirche St. Peter und Paul in Paderborn, 
im 11ten Jahrhundert gefchrieben, aber wicht vollftändig, 
war von dem Bibliothefar nur in befepränfter Art zur 
Anficht gelaſſen. Die Sammlung der P. P. Oratorii, 
deren Gatalog mir feit einiger Zeit offen ſteht, enthält 
vorzüglich neuere Sachen, manches it verſchwunden; 
an dem Plate des angezeigten Alcuin, aus dem Oten 
Zabrbundert, worin auch eine Ehronif de sex mundi 
aetatibus, vorkommen, flieht jest zur Ueberraſchung der 
Bibliothefare eine hebräifche Bibel; Ditmar von Merie 
burg ift nicht dort und wahrfcheinlich bei dem übrigen Nach: 
laß der Bollandiften, welchen Herr van der Biveren in 
Hamburg oder Regensburg vermuthet ; — eine Spur, welche 
bei einem fo umfaffenden Gegenftande vielleicht nicht ganz 
zu verwerfen iſt. — 


Rom 18. Mai. Ew. Ercellenz babe ich die Ehre, 
den Empfang Ihres verehrten Schreibens vom 23. v. M. 
gehorfamft anzuzeigen. Nah Ew. Ercellenz. Befehl werde 
ich zu St. Gallen *) das Endliche wegen der in Frage fie 
henden Punfte verabreden; erlaube mir aber zu bemerfen, 
daß, vielleicht nur mit Ausnahme des 9ten Punktes, auch 
die Anficht der Godiced wohl zu feinem andern, als den 
von Herrn von Fichard gegebenen Refultaten führen dürfte. 
Die Kapiteleintheilung ift an ſich feine wefentlihe Sache, 
und wurde, wenn fie in der Alteften Handfchrift nur irgend 
dem Sinn entfpricht, um fo weniger abzuändern feyn, 
wenn beim Drud der Scriptoren für die Leichtigkeit des 


) Zu näherer Veberficht folgen die beiden Briefe auf welche füch diefe 
Stelle bezieht, als Beilagen nad). 
A. b. R. 
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BWieberfindend wie im Muratori und Bouquet Durch Rand; 
zahlen oder Buchftaben geſorgt wird. 

In Hinficht auf den dritten Punkt ift mir nicht befannt, 
ob die in den Ausgaben der Claſſiker gebräuchliche und fehr 
zweckmaͤßige Trennung der fritiihen und erfiärenden Roten 
allgemein angenommen worben. Darf ich bei No. 9. nach 
Herrn von Arr Worten und anderen Beifpielen fchließen, 
jo ift das St. Galliihe Nefrologium im 9ten Jahrhundert 
angefangen, und bis ind 12te fortgefesst, jo daß nicht allein 
jedesmal gleichzeitige Todesfälle aufgefchrieben, fondern auch 
fruhere Begebenheiten von fpäteren Schreibern nadhgetras 
gen oder den Zeiten nach ſehr verfchiedene unter demfelben 
Monatstage angegeben werden, Ew. Ercellenz bemerken, 
daß bei der Abwejenheit fat aller chronologifchen Beſtim— 
mungen die forgfältigfte diplomatische Unterfcheidung der 
verſchiedenen Schriftcharaftere dem hiſtoriſchen Gebrauch 
diejer Nefrologien vorhergehen muß, daß fich aber ohne 
eigne Anficht oder eine nähere Erklärung Herrn von Arr 
nicht fiher beurtheilen läßt, ob außer der gewöhnlichen 
Schrift drei andere Elaffen ausreichen, die beim Abjchreiben 
durch eine zweis bis dreimalige Unterfireihung anzugeben 
wären. 

Monfignor Mai, den ich nun in Em. Ercellenz Na- 
men um Wiederaufjuchung der Handichrift des Gregors 
von Tours erjuchen fonnte, wozu ſich heut ein fehr paſſen⸗ 
der Augenblid fand, wünfchte fih Em. Grcellenz gehors 
ſamſt empfohlen zu wiflen und verſprach mit vieler Freund⸗ 
lichkeit, bis übermorgen alle von mir noch nicht gejehenen 
Codices des Gregor aufzufinden, ich hoffe daher Ew. Ers 
cellenz das nächitemal deren Benugung, wie die der noch 
übrigen des Pauius Diac. Historia Longobardorum , 
wovon ich Die aͤlteſte mit Dr. Bluhme, ganz verglichen, 
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die zweite weniger gute und vollftändige, durchgeſehen babe, 
anzeigen zu fönnen. Von den Gefesen ift mır noch Nro. 
1050. und eim Goder der Kapitularien zurüd. Die Turiner 
Handfcprift ded Wippo dürfen Ew. Ercellen; nach Herrn 
Geheimen Staats⸗Rath von Niebuhr Verſicherung ſchon 
als verglichen anfehen, Herr Abbe Peyron, wird Herrn 
von Niebuhrs Wunfch deßhalb fo früb ge rec 
ſteht, erfüllen. 

Mit Em. Ercellenz Anſichten iiber — Ge⸗ 
ſetze, Formeln und die Angelſaͤchſiſchen Quellen, ſtimmen 
auch die Herrn von Niebuhrs uͤberein, welcher zu Benutzung 
der ungedruckten Angelſaͤchſiſchen Chroniken die Sendung 
eines der beiden Herrn Grimm in Caſſel, nach England 
für vortheilhaft hält. Herr Legationsrath Bunſen fchreibt 
wegen des Lambert von Aſchaffenburg nah Oxford, und 
hat mir auf nächftes. Jahr nähere Aufichläffe über die Eng» 
liſchen Handſchriften Alcuins, Bonifacins und der Lex 
Saxonum zugefagt. Zu Vollendung der biejigen Verglei; 
chungen zieht Herr von Niebuhr, deſſen Rath ich mir erbat, 
eine Verlängerung meines Aufenthaltes aus dem Grunde 
vor, meil die durch ihn vermittelte Ausdehnung meiner 
Arbeitszeit im Vatican eine Folge der Rudfihten war, 
welche Monfignor Mai in der Zeit der Bewilligung zu bes 
obachten hatte; eine neue Sendung werde neue Schritte, 
vielleicht unter nicht fo günftigen Umftänden, nötbig ma⸗ 
chen; erlauben mir Ew. Ercellenz mein Urtheil binzuzufis 
gen, fo tritt zu jenem Grunde die einmal erworbene Kennt⸗ 
nid Monfignor Mai’s und des Abbate Fea hinzu, welche 
zu den fehr intereffanten Handfchriften des Principe Chigi, 
deren Verzeichnig ich vor einigen Tagen an Herrn Rath 
Schloffer abgeſendet — der einzige ſonſt als verſchloſſen 
geachtete Weg iſt. Die vier Ferienmonate im Sommer 
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werben durch Sammlungen aus den Archiven von Florenz, 
Lucca und Pia, und den Bibliothefen von Montecaffino 
und La Cava fehr nüglich ausgefüllt werben. 

Indem ic ed Ew. Ercellenz Ermeſſen gehorfamft ans 
beimftelle, ob nicht diefe Gründe dadurch aufs oder übers 
wogen werden, daß ich im entgegengefegten Falle die wirk⸗ 
liche Herausgabe um faft ein halbes Jahr früher anfangen 
könnte. u. f. w. 





Beilage ı. 
An Herrn ©. 8. Arhivars Rath Dümge, 


Ich habe, wie ed Ew. wohl befannt it, von 
Ihrer Ercellenz Herrn vom Stein, der nach Ihnen unfre 
Bibliothek befuchte, aufgefordert es übernommen, die St. 
Galliſchen scriptores medü aevi für Ihr großes Unter⸗ 
nehmen auszuarbeiten, und bin damit fomweit vorgeruͤckt, 
bag nun die Annales Hepidanni, die Casus $. Galli von 
Ratpert, Eckehard IV., Burkard, Konrad von Pfeffers 
aus den Älteften Handfchriften abgefchrieben, verglichen, 
und die Varianten darin aufgemerkt find. Mich befchäftis 
gen num die Bemerkungen ohne die jene Hiftorifer wenig 
geniepbar, und den Wenigiten ganz verftändlich feyn wuͤr⸗ 
den. Eine Arbeit, die viel Nachſchlagens nöthig macht, 
und dadurch etwas mühfamer wird, weil ich mich einer 
Sprade, in der ih über 30 Sabre lang nicht mehr fchrieb, 
bedienen muß. 

Da die benannten Scriptores drucfertig aus meiner 
Hand gehen follen, fo bedarf ich vorher Aufſchluß uͤber fol⸗ 
gende Zweifel: 

1) Soll der Text in Kapitel abgetheilt werden, wenn 


auch in Cod. mspto. feine Abtheilung vorhanden iſt? 
Archiv ıc IV. Band, 39 
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2 Stein Inhalt jedes Kapiteld anzuſetzen, beifams 
men vor dem Anfange des Kapitelö, ober vertheilt auf Dem 
Rande? | 

3) Müffen Peine Barianten auf dem Rand, ober 

unten zwoifchen die Anmerkungen angefeßt werden ? 
45) Ich habe am Originalterte weder ein Wort, noch 
eine Silbe, noch Buchftaben geändert; wohl aber die Inter⸗ 
punctionen und große Buchflaben, weil diefe, wie befaunt, 
in den alten Handichriften jo angefegt find ,- dag jıe ven 
Sinn fiören. Habe ich da nach, oder gegen Ihren Grund» 
fa gehandelt? 

5) Da u für v, und v füru, uu für wand fpäter 
v für wu, a für e, e für ae etc. von den Alten geſetzt 
wurden, wollen Sie diefe Orthographie beibehalten, ‚ oder 
in Die jetige verwandelt wiflen ? 

6) Ob Schriftmuſter eines jeden Coder zum litho⸗ 
grapbieren gewünfcht werben? Ob auch die z. B. von Sins 
tram, dem damaligen größten Schönfchreiber von ganz 
Deutfchland; der zwei großen Buchftaben, welche Salo⸗ 
mon III. als Biſchof ausarbeitete; der Handfchrift des 
Herrn Notkers? ıc. 

7) Ob alle Casus 8. Galli als ein Ganzes zufanımen 
würden gebrudt werben, ohne Sonderung nach Jahrhun⸗ 
derten? . 

8) Ob dem Ratpert auch deffen in das Latein über: 
ſetztes Lied von St. Gall, und der Catalogus Bibliothe- 
cae St. Galli saeculi 9, und dem Edehard IV. feine uns 
gedruckten Notizen über mehrere St. Galliihde Mönche aus 
dem 9., 10., 11. Jahrhunderte beizudruden dem angenom⸗ 
menen Grundjage gemäß fey? 

9) Eben fo, ob Sie auch die Necrologia S. Galli, 
davon der Altere Theil in ab Ectehard rer. francie, ber 
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fpätere in Goldaſt rer. allemannie abgedruckt iſt, aufzu⸗ 
nehmen wuͤnſchten? und wie die Sache anzugehen waͤre, 
um die Schriften des 9., 10., 11., 12. Jahrhunderts im 
Drucke von einander zu unterſcheiden, das unumgaͤnglich 
noͤthig waͤre? 

10) In Ihrem Archiv leſe ich, daß in Paris ein Co⸗ 
ber, Eckiardi chronicon betitelt, vorfindig ſey. Dieſer 
kann Eginhardi, oder Eckehardi bedeuten. Ich wünfchte 
fehr, daß Sie Nachfrage halten möchten, ob diefer Goder 
nit Elkehardi chronicon, oder Casus 8. Galli enthalte, , 
in welchem Falle er verglichen werden müßte. 

St. Ballen den 15. Mär; 1822. 


Ildefons von Arr. 


2. 


Sr. Excellenz Hrn. Staatsminiſter Freiherrn 
v. Stein. 


Ew. Exc. habe ich die Ehre, beiliegenden Brief des 
Herrn v. Arx aus St. Gallen in Copia, fuͤr Hrn. Dr. Pertz 
in Rom zu uͤberſenden. Wegen der darin enthaltenen Fra⸗ 
gen, würde ich, doch unvorgreiflich richtigeren Anſichten 
dafuͤr ſtimmen. 

ad 1. Da feine Capiteleintheilung vorzunehmen, wo 
im Zert feine enthalten ift. 

— 2. Die Inhaltdanzeige vertheilt ald Randgloße ans 
zubringen, 

— 3. Kleinere Barianten unten zwifchen die Bemerkuns 
gen zu feßen. 

— 4. Die Interpunctation ıc. betr, mit Heren von Arx 
einveritanden. 

— 5. Für Beibehaltung der alten Orthograppie, 

32 ® 
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ad 6 Fir Schriftinufter von jedem Coder, fo wie 
von den angeführten ſaͤmmtlichen Schreibern. 

— 7. Die Casus $. Galli als ein Ganzes, nach Jahr⸗ 
hunderten geordnet. 

— 8, Alles bier angeführte, ift allerdings als ein fehr 
ſchaͤtzbarer Beitrag zur Sitten und Yitterar : Ges 
ſchichte jener Zeit, von der wir jo wenig aufzu⸗ 
weiſen haben, der Ausgabe beizufügen. 

— 9, Das von Edhard und Goldaft edirte, wäre nur 
zu collationiren. Die Unterſcheidung des Zeital- 
ters im Druck erliegt der Enticheidung geubterer 
Diplomatifer, it aber zum Theil ſchon durch 5. 
und 6. f. oben, beantwortet. | 

Ueber das Ganze wird Herr Dr. Per mündlich, 

nach Anfchauung der, Codicum, alles am beften mit Hrn. v. 

Arr verabreden können. Ich werde Hrn.v. Arx von des Dr. 

Pertz Ankunft in diefer Hinficht benachrichtigen, und deſſen 
Anfrage, wegen des Ekiardus beantworten ꝛc. 

18. April. 1822. 

v. Fichard. 


Rom 31. Mai. Auf die Bibliothek kam ich, da 
Monſignor Mai nur einen Ferientag nachließ, hingegen 
drei feſt behauptete, nicht ſoweit als gewoͤhnlich. Die 
Handſchrift Pauli Diac. hist. Longobardorum Nro. 
1981. aus dem 1%en Jahrhundert ift nicht vollitäns 
dig und an Werth unter Nro. 4917., 1983. Eine 
Abfchrift der Iegtern enthält, wie diefe auch Die drei 
Formeln qualiter patricius fit faciendus; qualiter 
iudex constituendus sit; qualiter Romanus fieri de- 
leat; No.1795 gehört zuderfelben Claſſe; die inNo. 1890. 
befindlichen historia Gothorum , historia Langobardo- 
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rum, historia Saxonum, find theild Auszuͤge, theils Be 
arbeitung des Jordanes, Paulus Diaconus und Wittefind 
von Eorvei aus dem 11ten Jahrhundert; der Auszug aus 
Wittechind ift faft ganz verloren, die Bearbeitung des Jor⸗ 
danes fuͤr Herrn Abbe Dobrowsky verglichen und abge⸗ 
ſchrieben. | 
Monfignor Mai hatte fein Berfprechen den Gregor 
son Tours zu ſuchen, nicht vergeflen, und gab fih an 
mehreren Tagen Mühe ed zu erfuͤllen; aber obngeachtet 
das Dafeyn des Coder aus Em. Exc. Befchreibung, aus 
mehr als hundert Eitaten in Ruinart, und aus Herrn Buns 
ſens Erinnerung feinem Zweifel unterliegt, fand fich Doch 
derielbe bis jest nicht vor. Dagegen fand fich der Codex 
der Ottoboniſchen Bibliothek Nro. 663. von dem Rui⸗ 
nart, doch ohne ihn jemals im Einzelnen zu citiren, berich- 
tet, daß er durch Stephanotiug für ihn verglichen fey, was 
auch auf dem eriten Blatt ausführlich bemerkt ift; dieſer 
fogenannte Gregor von Tours ift aber wieder nur gesta 
regum Francorum, die ältefte mir zugefommene Hand⸗ 
fchrift, ohngefaͤhr achtzig Fahre nach der Abfaffung des 
Werks verfertigt, deßhalb und wegen ber fehr zahlreichen 
Abweichungen, von den aus ihr gefloffenen Roͤmiſchen, 
Florentiner und Wiener Eopien, habe ich mich zur Abſchrift 
entfchließen müffen. 

Die ungedrudte Ehronif des Mönche Benedikt von 
St. Andrei am Soracte aus der Bibliothef Ehigi hat Herr 
von Niebuhr durch manche darin aufbewahrte Nachrichten 
viel Vergnuͤgen gemacht, und wird in kommender Woche 
ganz abgeichrieben feyn. — Herr Dr. Bluhme hat mir 
feine Arbeiten übergeben, reift nach Verona ab, und wird, 
ber lex Loongobardorum wegen, Bercelli befuchen,, bofft 
im Winter aber die Ausgabe zu veranftalten. Er genießt 
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feines Charakters und feiner juriftifchen Kenntniſſe wegen 
Herrn von Niebuhrs Achtung. 

Monte Eafino 16. Juli. Nach dem 16. Junius blieb 
ich noch 8 Tage in Rom, um die Bibliotheken Ehigi und 
Barberini einigemal zu beſuchen. Am 27. Juni Mors 
gend erreichte ih auf der mit Unrecht für gefährlich 
geltenden Straße von rofinone und Gt. Ger 
mano, das Klofter, traf eine Uebereinkunft hier wohnen 
zu können, und fieng die VBergleihung ded Gregor von 
Tours, nach deffen Bollendung am 12. Tage des Witechind, 
Darauf von zwei Chronicis anonymorum Casinensium, 
bed Theilungsvertrags über dad Herzogthum Benevent 
zwifchen Rabelphid und Siconolf, dann Unterfuchung der 
großen Sammlung von vitis Sanctorum an, welche aber 
wenig Ausbeute geben, da die größere Zahl Italiener , und 
in den Zeiten der alten Roͤmiſchen Kaifer find. Ew. Ercels 
Tenz fehen hieraus, daß der, auch durch Herausgabe mehre, 
rer ungedrudter Reben bed heiligen Auguftinus befannte, 
Arhivar Don Ottario bi Fraja Franzifann mir jede Freis 
beit geftattet, und ich muß feine unermiüdete Gefälligfeit 
und das volle Vertrauen, womit er Handfehriften und Urs 
Funden zu meiner Verfügung ftellt, dankbar erwähnen. 
Gregor von Tours hat jeder Erwarfung entſprochen, Wis 
techind berichtigt die Frecht’fche Ausgabe fo, daß auch für 
ihn nichtd mehr zu winfchen ſcheint; in den von Peregrini, 
dann nad ihm von Muratori gedrudten Longobardiſchen 
Ehronifen, habe ich aus den Originalen viele Fehler berich- 
tigt, und die Rücken ausgefüllt, deren eine größere ſchon 
vor mir Don Ottarig gelefen hatte. Bon den übrigen Hands 
ſchriften werde ich befonders noch das Original der für 
Friedrihe II. Gefchichte fo bedeutenden Chronik Richards 
von St. Germano vergleichen, von Urkunden, deren das 
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Klofter einen wahren Schatz beſitzt, die der Kaiſer und Koͤ⸗ 
nige mit Gattula’d Ausgabe, und auch nur im Großen; 
denn ich fehe, daß eine Ausdehnung auf die fongobardifchen 
Furſtenthumer Benevent, Salerno, Capua, wenn etwas 
Erfchöpfendes geleifter werden follte, viel zu weit führen 
würde. Auch eine neue Bergleichung der großen Chronif 
Leo's von Dftia und Petrus Diaconus ift nach der Probe, 
Die ich mit Paulus Diaconus Brief an Earl den Großen 
angeftellt habe, für überfluffig zu achten, und über einzelne 
Stellen geben bie hiefigen Mönche, wenn irgend ein Zweis 
fel angeregt würde, fehr bereitwillig Auskunft. 

Neapel 8. Septemb®, Em. Excellenz habe ich das 
Vergnügen, mit Beendigung meiner Arbeiten in Monte 
Gaffino , La Cava und größtentheild auch ſchon in Neapel, 
den Empfang eines Schreiben an Heren Minifter Freiherrn 
von Reden Ercellenz anzuzeigen, worin mir Die nah Ew. 
Excellenz Wunfch erfolgte Entfcheidung des Könige. Mint 
fterii zu Hannover eröffnet wird. Die zwei von dem K. 
Minifterio hinzugefügten Bedingungen, «daß diefed jeden; 
falls die legte Urlaubsverwilligung fey>, und «daß ich 
mich zu dem beftimmten Zeitpunfte unfehlbar in Hannover 
einzufinden habe» nehmen mir zwar die Hoffnung, mehr 
als einen oder zwei Tage in Mailand und St. Gallen zus 
zubringen, vermindern aber meine Dankbarkeit für ein Ge 
ſchenk nicht, welches mir erlaubt, Euer Ercellen; Unter; 
nehmen noch ein halbes Jahr ungetheilt zu widmen. Nach 
Bergleihung der Abfchrift der Chronik Richards von St. 
Germano, drei ungedrucdter Briefe Lothars III., anderer 
feines Gegners Pabftes Anaclet, eines ungebrudten Brie⸗ 
fes Gregors IX., dreier Diplome Friedrichs II., der Alfis 
fen von Sicilien, Erzänzung der Gefege von Pontecorvo, 
und Benugung der Longobardifchen Gejege, aller Original 


‚500 


urfunden deutfcher Kaifer von Lothar I. bis Friedrich HI., 
einer Urfundenfammlung von Gaeta und des Regeftum des 
Petrus Diaconus blieb in Montecafjino nichts zu thun 
übrig, ich gab daher in Neapel die Briefe ab, wodurch 
Herr von Reden und Herr von Niebuhr meine Senbung 
ben Gejanbten von England, Preußen und Frankreich, 
Sir William Hamilton, Graf Truchſeß⸗ Waldburg, und 
Graf Deferre empfablen, und gieng, da die minifterielle 
Schritte einige Zeit wegzunehmen ſchienen, und ich bie 
ganze Angelegenheit in den beften Händen fah, nach weni⸗ 
gen Tagen in das Klofter fa Cava, mo ich eine Aufnahme 
wie in Montecafino fand. Bei folchen Begünftigungen 
konnte ich in faft drei Wochen, aus der, wie es heißt 
‘8000 Stüd reichen Urfundenfammlung, nicht nur Beiträge 
zur Diplomatif und zur Gefchichte des Longobarbifchen 
Rechts fammeln, welches in diefen Landftrichen bis in Die 
erfte Hälfte des 15ten Jahrhunderts in Kraft blieb, und 
eilf ungedruckte Briefe und Urkunden Friedrichs IT. und He 
rich VI. abfchreiben, fondern auch das im Muratori 
unzählige Fehler und Auslaffungen entftellte chronicon 
Carense, und die fo oft als ungründlich befprochene und 
nie benußte Handfchrift der Longobardifchen Gefege vers 
gleichen, welche außer vielen Berbeflerungen des fhon Bes 
fannten, eine Reihe ungedrudter und fehr intereffanter Ges 
ſetze Liudprands, Rachis, Aiſtulfs, Karls, Ludwigs und 
Lothars gab, und fuͤr die italieniſchen Capitularien der drei 
letztern ſo wichtig iſt, daß ich aus ihr, der Handſchrift in 
der Bibliothek Chigi, und den ſchon vor zwei Jahren zu 
St. Paul in Kaͤrnthen abgeſchriebenen Stuͤcken in dieſes 
noch nicht beruͤhrte Dunkel das erſte Licht bringen werde. 
Nach Neapel zurückgekehrt, fand ih durch Sir Wil⸗ 
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Kam Hamiltons Einfluß einen koͤniglichen Befehl, welcher 
mir, ganz gegen den Gebrauch, die freie Benutzung der 
Handfihriften des Muſeum Bourbonicum und anderer Ins 
ſtitute bewilligte,, und bald darauf ward ich burch Herrn 
Graf Truchſeß dem Präfidenten des Minifterialratbs, Prints 
cipe Ruffo, vorgeftellt; von welchem Sr. Ercellenz bie 
ebenfalls uneingefchränfte Durchſuchung der Königlichen 
Archive erlangt hatte. Was mich befonders in dem Mus 
ſeum anzog, das. berühmte Farnefianifche Fragment des 
Anaſtaſius, das Altefte bisher befannte, aus der Mitte des 
Hten Jahrhunderts, bat ſich noch nicht gefunden, wohl 
aber zu nicht geringer Ucberrafchung, und’ zu großen Ges 
winn für die Critik des ſogenannten Anaſtaſius, welche wie 
Ew, Ercellenz wiflen, das wichtigfte an ibm iſt, eine bei 
den Klofteraufbebungen aus San Giovanni a Earbonara 
hieher gefommene Handfehrift vom Ende des fiebenten 
Jahrhunderts, deren Bergleichung ich bereits: beendigt habe- 
Sie enthält unter biejer Schrift, dem beigebumbenen Cha- 
rifins und Servius, ein Fragment der Pandeeten, des 
Zucan und zweier andern Werke, gehört: alio zw den Codi- 
cibus palimpsesis oder resceripfis. Die durchgeſehenen 
ungefähr 6 Bände des Handſchriftencatalogs laſſen für 
unfren Zweck ſehr wenig weiter erwarten, und in ben Ars 
chiven feinen nur die Jahre 1266 — 1268. einige Ausbeute 
su verfprechen, da Garle von Anjou allein das befannte 
Fragment von Friedrihs IT. Regeftum und einige Nota⸗ 
viats + Urkunden entgangen zu ſeyn feinen. Man ver: 
weit allgemein auf Öffentliche und Privatarchive Gieilieng, 
und da noch fein Deutfcher. die Inſel für dieſe Zwecke 
durchforfchte, und mir ein Föniglicher Befehl und be 
deutende Empfehlungen zu Hülfe fommen, fo balte ich 
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es für meine Pflicht, auch bier für die Gefellichaft zu 
endigen. *) 

Herr Profeffor Rickl efs zu Oldenburg, 19. März 
an Herrn von Fihard. Ich habe fortgefahren, für den 
Adam von Bremen zu jammeln, werde aber nicht eber 
Hand an die Bearbeitung legen, ald bis ich erit weiß, was 
noch an ungebrauchten Huülfen fiir denfelben benutzt werben 
kann. Das Archiv hat mir bis dahin noch wenig oder 
gar nichts gefundet; die erfte erfreuliche Nachricht erhalte 
ich von Ihnen. Sch bitte mir die Sollation des Adam durch 
Meßgelegenheit unter Beifchluß des Buchhaͤndlers Kaiſer in 
Bremen zufommen zu laffen. 

Die Ausgabe des Velleius, die höchft felten ge 
worden ift, und als Manufcript gilt, babe ich durch die 
Güte des Herrn Bifhof Münter in Eopenhagen erhalten, 
und die Vergleichung beendet. Meine Bitte an bie Geſell⸗ 
ſchaft in Betreff diefer ift alfo erledigt. 

In den epistolis Leibnitii ed. Kortholt Lips. 1734. 
findet fih Tom I. p. 245. folgende Notiz: 

Leibnitius ad Ottonem Sperlingium. 

Ajunt Adamum Bremensem multo tibi edito esse 
meliorem — justum Volumen Scriptorum restitutorum 
molior, cujus ornamentum insigne foret Adamus tuus, 
sed credo eum ipse mavoles edere atque illustrare 
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notis, 





*, Herr Dr. Perb gieng im Lauf bes Oktobers nad Palermo, wo 
die litterarifche Ausbeute befonders für die künftige Ausgabe ber 
Briefe des Petrus de Vineis fehr wichtig war. In ber legten 
‚Hälfte des Novembers traf berfelbe wieber in Rom ein, von 
wo er im bevorftehenden Fruͤhjahre nach Deutfchland zurückkeh⸗ 
rend, eine Reife beendigen wird, bie für die vaterländifce &e- 
ſchichte fo mannigfache wichtige Refultate liefert. | 
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Coram patre meo indicavit Consiliarius re- 
gius danicus; Otto Sperlingius, se Adamum Bremen- 
sem Commentariis suis“perpetuis illuminasse,, eum- 
que concredidisse fidei librovit Amstelodamensis, 
Boomii, sunt duo volumina in forma, quae vulgo 
quarta audit. Posterius volumen tum possedit Sperlin- 
gius, prius restituere noluemat id temporis vita de- 
functi haeredes Boomii. ( Kostholt. ) 

Wahrſcheinlich find dieſe Noten Sperlings in Holland 
geblieben, und in irgend eine Bibliothek übergegangen. 
Sie verdienten wohl benußt zu werden, wenn fie noch vor: 
handen find. Es würde mir höchft angenehm feyn, wenn 
die Gefellfchaft durch ihre Gorrefpondenten deßhalb Erfuns 
digung einzöge. 

Sol nicht auch, was ſich über die frühere Gefchichte 
Deutfchlands bei den Alten findet, zufammengeftellt werben ? 
Dies fände ich ald Einleitung fehr zweckmaͤßig, und möchte 
dazu die Hand bieten, wenn ſich ein anderer Bearbeiter für 
den Helmold fände, indem ich fonft zu viel mir aufladen 
würde. 

Herr Profeffor Schottfy in Wien, 11. Januar an 
Herrn Legat. Rath Büchler. Zahlreiche Gefchäfte, mit 
denen ich das verfloffene halbe Jahr überhäuft war, raub- 
ten mir das Bergnügen, thätiger als ich es fehnlichit 
wuͤnſchte, für die gefellfehaftlichen Zwecke arbeiten zu koͤn⸗ 
nen. — Das KR. preußifche hohe Minifterium rief mich 
als Brofeffor für deutiche Sprache und Fitteratur an das 
Königliche Gymnafium zu Pofen, wohin ih nächften Mo: 
nat abreife; und den kurzen Zeitraum meines Verweilen, 
in dem an Kımftfchägen fo reichen Wien, mußte ich dem: 
nad fo viel ald möglich bazu benugen,, früher begonnene 
Arbeiten zuenden. Sch z0g die Gedenkbuͤcher des K. K. 
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Hoffammer- Archivs vollends aus, und dad Ergeb; 
niß diefer Beſchaͤftigung iſt: "für Die Zeit Herzog Al⸗ 
brecht III. (cum trica) ein Band Urfundenz-fürfrie 
drich IV., zwei und für Maximilian L drei ſtarke 
Bände, bis jegt ungedrudter Aftenitüde, worüber ih, 
fobald es meine Zeit nur irgend erlaubt, mich beehren 
werde, ber hochverehrlichen Geſellſchaft ausführlicher zu 
berichten. — Ich war fo glüdlih, noch Zutritt in das 
K. K. Geheime Hof- und Staates Archiv zu erbalten, um 
meine Sammlungen Marimilian I. betreffend zu ver 
vollftändigen; außerdem gab ed noch andere dringende Ar: 
beiten , die ed verhinderten, mehr als 3— 4000 Berfe von 
Ottokar's Reim: Chronik abzufchreiben. Herr Gold; 
hann ift geneigt, diefe von mir begonnene Arbeit fortzus 
fegen; doch ift das bloße, Vergleichen wohl genügen, 
da eine genaue Kopie zu viel Zeit ranbt. — 

Meinem früheren Verfprechen gemäß, werde ich Das 
Seyfried Helblingfhe Sittengemälde dern Zeit 
Kaifer Albrecht J., wie auch Michael Beheimbs Buch 
der Wiener der Gefellichaft ficher einzufenden Die Ehre 
haben; nur bitte ich, mir zu geflatten , beiden Handichrifs 
ten noch die nöthigften Erläuterungen hinzufügen zu 
dürfen, ohne welche zahlreiche allegorifhe und fatyrifche 
Anfpielungen oft dunkel erfcheinen müflen.» — 

Herr Geheime» Rath und Hofgerichts » Prafident- 
Freiherr von Spilfer zu Arolfen, 4 Mai an Herrn 
Legationd: Rath Büchler. Ich bin fo frei Ew. einen 
son mir längft entworfenen Plan, ben ichjegt fs 
fentlich vorgelegt habe, mitzutheilen. *) Wenn er einis 


*) Der beigelegte Auffas ift im Hannöver, Magazin von 1822. St. 
31 und 32, abgebrudt. 
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gen Eingang findet, umd von. thätigen Männern gepflegt: 
wird, fo fann vielleicht in der Folge ein groper Verein ents 
ftehen, welcher dem großen Frankfurter Bereine einige fchäßs 
bare Notizen zufuhrt. Während meined Aufenthalts in 
Pyrmont, in den Monaten Sulius und Auguft werde ich 
Gelegenheit haben, mit einigen Freunden alter Gefchichte 
das Weitere zu verabreden. 


Bei diefer Gelegenheit nehme ich mir die Erlaubniß 
Sie für den gropen Verein noch auf einige Quellen, aus 
denen fur die alte Geichichte Deutſchland's gefchöpft werden 
kann, aufmerkſam zu maden. Iſt von Ihnen dort fchon 
Notiz genommen, fo fchadet meine Bemerkung nicht. 


1) Nach einer in Pratje'd Herzogth. Bremen und 
Werden VI. 478. 479. mitgetheilten Nachricht hat der Dr. 
Gerhard Meier, Pastor primarius an der St. Stephanis 
firche in Bremen ein fehr alted Bremifches Necrologium in 
groß Folio auf Pergament gefchrieben, im Anfange des 
18ten Jahrhunderts befeffen und Davon der Rommelslo hiſche 
Canonicus 5. J. Kelp, welcher ſich vorzüglich mit der va- 
terländijchen Geſchichte befchäftigte, eine Abfchrift genoms 
men. Sch habe zuvörberft nachgeforfcht, wo etwa das 
Meierſche Original geblieben feyn fünne. Nach der von 
Bremen eingetroffenen Nachricht, Fann jenes Necrologium, 
wenn ed der 1703. geftorbene Gerhard Meier eigenthüms 
lich befaß, an den am 1. Januar 18309. geftorbenen Oberr 
gerichtsfecretär Dr. Dietrich Schumacher gefommen ſeyn, 
defien Bücher ꝛc. indeflen in öffentlicher Auction verfauft 
find. Ob jenes alte Mſpt. zugleich verkauft it? wer es 
_ eritanden hat? oder ob es fich vielleicht in ber Regiftratur 
der Stepbani: Kirche ? oder dem Stadtarchive? befindet, 
Daruber ift weiter nachzuforichen. Eine Nachſuchung, weiche 
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von mehreren Seiten angeftellt wird, führt vielleicht näher 
auf. die Spur. Die von Kelp gemachte Abjchrift it bis 
jest ebenfalls nicht aufzufinden geweien, und ift auch, fo 
viel ich weiß, nicht in der Königlichen Bibliothek zu Hans 
nover, welche nach von Seelen, memoria Stadeniana p. 
168. alle Kelpſche Handichriften erhalten haben ſoll. 


I) Viel von den alten Nachrichten, die bei denen 
beiden Domtirchen in Bremen und Verden, und bei denen 
Klöftern aufbewahrt wurden, find wahrſcheinlich nach 
Schweden gefommen, dem diefe Provinzen 1648. abgetres 
ten wurden. Sn der Bibliothek zu Upfal befindet fich eine 
Sammlung von beinahe 300 Bänden M. S., welche die 
beiden Schwedifchen Archivs Sefretäre Palmfföld, Vater 
und Sohn zufammen fehrieben, Diefe beiden fleißigen Mäns 
ner verfertigten Abfchriften von Urkunden und Aften, mach 
ten zum Theil Auszüge und trugen Alles, was die Ge 
fehichte des ganzen Schwebifchen Reichs betraf, zufammen. 
In diefer Sammlung find auch Acta Bremensia (f. Ars 
chenholtz memoires concernant Christine Reine de Suede 
T.I. p 5. not. T. II. in append, Note des pieces en 
manuscrit etc. p. 12.) deren Nachficht vielleicht auf Spus 
ren, ältere ganz verlorne Kirchennachrichten und Urkunden 
zu ſuchen, führen fann. 


Auch die Archive einzelner ſchwediſcher Familien ent 
halten vielleicht noch ſchaͤtzbare alte Urkunden. Bekanntlich 
wurden die Klöfter und andere geiftliche Guter im Bremis 
ſchen, nachdem das Stift fäcularifiret war, an vornehme 
Schweden verihenft; (ein Verzeihniß und Pratje’s Her;. 
Bremen und Berd. p. 333. u. f.) wabhrfcheinlic find manche 
für die alte Gefyichte wichtige Papiere von diejen nad 
Schweden genommen, 


507 


Wenn ich bei hiftorifchen Arbeiten, welche mich häufig 
befchäftigen, unbefannte Spuren von alten biftorifchen 
Schägen entdecke, fo werde ich folche gleich dem dortigen 
Berein mittheilen. 

Herr Prof. Dr. Troß zu Münfter, 14. September 
an das Secretariat der Gefellihaft. Da ich noch immer 
feine Nachricht habe, ob die von mir gelegentlich fhon im 
vorigen Jahre abgeſchickten Beiträge für das Archiv ange; 
kommen find, fo beehre ich mich, anbei aufs Neue das Ber: 
zeichniß der biefigen hiftorifhen Handichriften einzufenden, 
und zwar nun mehrere Nummern vermehrt. Es ift zwar 
von dem Berzeichneten nur wenige fur die Gefellfchaft 
brauchbar, allein ed dürfte doch nicht ohne Nutzen feyn, 
wenn es etwas allgemeiner befannt würde, was fich hies 
feibft findet. Wünfcht die Geſellſchaft irgend Vergleihuns 
gen fo erbitte ich mir nähere Aufträge, wobei ich bemerte, 
dag ich nicht abgeneigt wäre, die Vita Lindgeri für die 
Quellenfammlung zu bearbeiten, wozu ed mir hier an Huͤlfs⸗ 
mitteln keineswegs fehlt. — Wenn ich bejtimmt höre, daß 
meine eingefhidten Sachen nicht angelangt jind, dann 
werde ich jie noch einmal einzufenden nicht verfehlen. Es 
waren hiftorijche anecdota, Die ſich fur das Archiv bejon- 
ders eignen durften. 

Ich hätte Ihnen über Manches im legten Bande des 
Archives Bemerkungen zu machen; allein ich fehe mich ge 
nörhiget, es bis nächftens zu verſchieben. Für jest bes 
werte ich nur, daß von ben verfchiedenen Erklärungen, die 
Taufſchuſſel oder vielmehr das Gefchent Friedrichs, (p. 
454. etc. abgebildet und befchrieben) betreffend, die Grote: 
fend’fche, Die allein richtige iſt. Sicherlich it Otto 
von Kappenberg gemeint, und wirflich war diefer Otto 
ein Pathe Friedrichs Kindlinger, in feinen Nach: 
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richten und Urkunden Leipz. 1806. p. 150. theilt eine 
Originals Urfunde Friedrichs von 1187. aus dem Archive 
von Sappenberg mit, worin folgendes der glänzendfte Bes 
weis für das Geſagte ift. Es heißt: Hinc esi, quod ec- 
clesiam de Kaphimberec a piae recordationis comiti- 
bus, consanguincis nostris, Godefrids et Ot- 
tone, patrino videlicet nostro fundatam etc. 
etc. — Hieraus erhellt aufs Neue, wie wids 
tig es bei jedem Denfmale der Vorzeit jey, 
auf Oertlichkeiten eine befondere Rüdfichr zu 
nehmen, und wie wenig Urfunden, wenn jie 
font aub noch fo gleihgultig feinen, zu vers 
nachlaͤſſigen find. 

Herr Amtmann Wedekind in Lüneburg, 2. Mai 
an Herrn Legations⸗-Rath Buͤchler. Dem Wunfche des 
Herrn Prof. Dr. Heffe in Rudolſtadt gemäß, will ich gern 
das erfte Heft meines Auszugs aus der Reinhardsborner 
Ehronif, fo weit folche die Zeiten Yambertd v. A. ber::hrt 
(1026. — 1074.) demfelben mittheilen. „Für die große 
Sammlung fann meine Arbeit wenig dienen; ich bin viel 
mehr der Meinung, daß es noch werde ratbjam gefunden 
werden, das Chronicon Magdeburgense. welchem jene 
Chronik einverleibt ift, ganz vollitändig, nah dem Mas 
nufcript in der föniglichen Bibliothek zu Hannover abdruf- 
fen zu laffen. Ohne Zweifel wird man dazu den Goder 
gern verabfolgen laſſen. Zwar iſt Feber’s Stelle noch nicht 
beiegt; aber der Herr Bibliotheffecretir Rode wird dep 
halb Anleitung geben können, 

Die Stelle des Bibliothefard Langer it, meines Wit 
fend, auch noch unbeſetzt. Vielleicht würde einftweilen Herr 
Rat) Wäterling in Wolfenbüttel bereitwillig jeyn, Aus⸗ 
kunft über dafige Materialien mitzutheilen. 
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Im lll. Band ded Arch. ©. 650. f. bat mich die Wie 
ner Handjchrift von Adam, im hohen Grade angezogen. 
Allerdings, wie Herr Dr. Perg ſagt, «eine bedeutende 
Reihe offenbarer Verbefferungen!» Da wird ed doch recht 
fonnenflar, welche Wohlthat die Herausgabe des richtigen 
Terted ift, und zu welchem Danf das Unternehmen vers 
pflichten muß! Sch werde noch anderswo auf manches aus 
diefer Handfchrift zurüdkommen. — Etwas ganz Neues 
und Unbekanntes iſt ed, Cad lib IH. c. g. ©. 662.) daß 
Graf Dithmar (der Bruder des Herzogs Bernhard II. von 
Sadfen), einen Sohn gehabt, der feines Vaters Tod 
rächen konnte. \ s 


Sehr erfreulich und belohnend ift für mich der Bei, 
fall, ver na Em. Hochw, gütigen Aeußerung meinen hifto- 
rifchen Noten zu Theil geworden. Das 3te Heft mit den 
Abhandlungen Nro. XIX — XXX. liegt zum Abdruck bereit.‘ 


Herr Affeffor Wigand zu Höxter, 12. Juni am 
Herrn Rath Schloſſer. Ih beeile mich Ew. mit 
bem größten Danf den Empfang Ihres geehrten Schrei 
bens anzuzeigen, das Anerbieten des Herrn Dr. Perg, der 
durch feine große Thätigfeit und Willfährigkeir fich fo aus; 
gezeichnete Verdienite erwirbt, iſt hoͤchſt annehmenswerth, 
und dem Bearbeiter der Gefchichtsbücher des MWitichindug 
- Kann jede wiederholte Vergleichung der Handfchriften nur 
erwünfcht, *) ja fie muß als nothwendig erfcheinen, befonders ; 
da fv vielfältig die Erfahrung fich bewährt, daß jede neue 
Bergleihung und Prüfung auf neue Reſultate führt. Bes 
flimmte Fragen zu ftellen und Bemerkungen binfichtlich der 


*) Ich weiß auch nicht, inwiefern nicht vielleicht das zu Heidelberg 
befindliche Eremplar, welches eine genaue Vergieihung enthals 
ten foll, vielleicht den Gegenftand fchon erichöpft. W. 
Archiv ıc. IV. Band. 33: 
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Barianten zu machen, bin ich leider noch außer Stande, 
ba ein druͤckender Wuſt geifttödtender Amtsarbeiten mich 
bisher an ber Bearbeitung des Witihind gehindert hat, und 
jegt die Eile der Sache ed mir unmöglich macht. 

Wirde die Nüctkehr des Herrn Dr. Perg in das Bas 
terland fich noch längere Zeit verzögern, fo würde ed mir 
fehr angenehm ſeyn, von ihm gelegentlich, wenn er dazu 
im Stande ift, eine Auskunft zu erhalten, ob das Mipt. 
Nordheimiſche Ehronif aus Documenten von 1050 — 16%, 
welches nach feiner Mittheilung im Arch. I. 5. ©. 470. zu 
Hannover fich befinden foll, wirklich in der Manuferiptens 
Sammlung fi befinden muß, und wer darüber Auskunft 
zu geben vermag. ch war fehr dabei interefjirt, es ein; 
zuſehen, und babe es in Hannover felbft mit dem Herrn 
Bibliotheffecretär Koch gejucht, aber nicht finden können, 
and Niemand konnte mir Ausfunft geben, 

Ich bin lange mit meinen Berichten an eine hochgeehrte 
Gentraldirection im Ruͤckſtande geblieben, und werde das 
Berfäumte, fo Gott will, eheſtens nachzuholen ftreben. 
Borerft möge mich mein gedruͤcktes Gefchäftsleben, das fo 
ftarr allen wiſſenſchaftlichen Bemuhungen widerjtreitet, ent 
ſchuldigen. Sch habe bisher auf Koiten meiner Gejundbeit 
naͤchtliche Stunden aufgeopfert, um diejenigen Arbeiten, 
die ich bereitd begonnen hatte, zu vollenden, und alles ges 
than, um eine den wiflenfchaftlichen Beftrebungen guͤnſtige 
Lage zu erringen. Noch gebe ich die Hoffnung nicht auf, 
daß meine Wünfche fich erfüllen, und mich auch in den 
Stand fegen werden, dem Zwed der Geſellſchaft fo thätig 
zu entfprechen, als es mein heißer Wunſch if. 
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Kleinere Auffäpe. 


1. | er 8 
Beſchreibung 
des Chron. Ottonis Frisingensis in der König- 
liden Central» Bibliothek zu Münden. *) 
Bon Herrn Rath Kiefpaber in Münden, 


Dar bandfchriftliche Coder, welcher vom Chronicon Ot- 
tonis Frisingensis dermalen in der Königlichen Gentrals 
bibliothek in München aufbewahrt ift, war, früher das 
Eigenthum ded Stifte Weihenitephan bei Freifingen. Er 
ift in Kleinfolio, ein Holzband mit Schweinleder überzos 
gen, und jede Deckſeite war früher mit 5 mefjingnen N&s 
geln, wie der Band mit Geiperren verfehen, welche fümts 
lich nichtmehr vorhanden find. Auf der Vorderfeite ift ein 
Feiner Pergamentitreif aufgeklebt, worauf fteht: 
Cronicon Ottonis epi. Frising. 
Auf der Rückfeite it auf die Holzdecke geſchrieben: 
Weyhenstenen Attineo. _ 

und darunter: 

O si Cronica Jordanis a nobis 

dudu mutuata. talia manifesta 

Signa habuisset hic et ifra, forte 

restituta fuisset. nobis modo pdicta e. 


*) Rebft zwei Steindrucktafeln. 
33 * 
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Ehe das Manuicript anfängt, find 2 Blätter von 
einem zerfchnittenen Miffale aus jüngerer Zeit vorgebeftet, 
dann folgt der Codex, der von einer neuern Hand mit aras 
bifchen Ziffern foliirt iſt, und 154 Pergamentblätter ent 
haͤlt, welche nicht ganz von gleichem Gehalte jind. Die 
Schrift geht quer durch. Der obere Rand ift fehr ſchmal, 
der nach innen bald breiter, bald fchmäler; oft mit dem 
nach auffen gleich breit, der allenthalben ftarfe zwei Kin 
ger, fo wie der untere drei Finger breit it. Die Nadel 
ftiche fir die Linienzüge find durch den ganzen Band fichts 
bar; bie Linien unmerflih. Die Anfangs: Bnchitaben fos 
wohl, als die Auffchriften der Hauptabfchnitte und die 
Nummern der Abfäge find von einfacher rother Farbe. Die 
erftern find bald größer, bald Feiner, ragen meift über zwei, 
drei und mehrere Zeilen hinab, wo dann die Schrift einges 
rüdt it, fo weit als die Laͤnge der Buchftaben fich ausdehnt. 
Die Schrift entfpricht fowohl nad den Zugen, ald nach 
den Abfürzungen dem 12ten Jahrhundert. Sie nimmt ſich 
bis Folio 30. befonders gut aus, Auf diefem Blatt endet 
ſich das 15te Kapitel des Aten Buchs mit den Worten: 
Vnde hec duae... mit dem Beiſatz von rother Schrift: 
‚verte ta folia und folgendem Zeichen AAk. Dagegen fängt 
noch auf diefer Seite ein anderer Gegenitand an, wovon 
die Auffchrift ebenfalls mit rother Schrift iſt: 

Epistola iohannis pbri. qui e rex regu 7 Äns Z. 

Diefe Epiftel erſtreckt fiy bis fol. 32b. wo fie mit den 
Worten endet: Fac palatii filio tuo q̃ naseitus est ge 
rex regü 7 dis dantiu et habebit palatiü illd“a do. 

Dann folgt auf dem Blatte 33. das oben angebeutete 
Zeichen roth, und darunter gebt der Inhalt des 15. Cap. 
ded Aen Buchs in den Worten — castissime Judith 7 
Lucrecia etc. 
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Bon ©. 30.— ©. 72. ift Tinte und Handſchrift etwas 
verändert, auch felbft das Pergament fcheint ein wenig ab- 
zuftechen gegen dad andere, fo, daß zu vermuthen iſt, es 
möchte dieſer Theil verloren gewefen und wieder erfeßt wor; 
den ſeyn; denn von Seite 73. bis ©. 150. fommt ed wie 
der mit dem. frühern Theil des Manufcripts überein, fait 
bis Ende ohne erhebliche Aenderung. Bon fpäterer Hand 
findet auf jedersrechten Seite oben in der Mitte fich das 
Zeichen 2b, weldhed-liber ausdrudt, und auf der Linken 
die Zahl ald YYıy dr n.f. w. Bon noch neuerer Hand 
find bisweilen Randfehriften zu finden, wie z. B. fol. 27b 
und 23. 55. 83b 89. etc. Durch den ganzen Codex findet 
fih auf dem i fein Punkt; aber die doppel i. 3. B. in den 
Worten: filii, impii, haben zwei Strichelchen, um led 
barer gemacht zu feyn. 

Die von dem Herrn geheimen Rath von Göthe bei 
der Beichreibung einer Ehronif des Otto von Freifingen im 
Aten Heft des 2ten Bandes des Archivs der Gefellichaft für 
Ältere deutfche Geſchichtskunde mitgetheilten Schriftproben 
jenes Manuferiptd habe ih mit dem vorliegenden Manu⸗ 
feripte forgfältig verglichen, und dieſelben Stellen diplo⸗ 
matifch genau ebenfalls Zeile für Zeile copirt, wie fie in 
den Anlagen unter Nro. 1. 2. 3. folgen, nur daß auf die 
i Punkte gefegt find. Bei Gegeneinanderhaltung beider 
Schriftproben wird fich zeigen, wie und wo fie gegen ein; 
ander abweichen. Zugleich möchte ald Refultat hervor; 
gehen, daß jened Manufeript weniger correct feyn wird, 
als das hiefige. Abbreviaturen fommen aud in dem 
vorliegenden Manufeript viele vor, doch feine beſonders 
ungewöhnlichen ; auf mancher Seite oder in manchem Ab⸗ 
ſchnitt mehr, ald wieder in einem andern. Aufler bem 
Punkt findet ſich font fein Interpunctiongzeichen. Hier 
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und da findet man bey einer Stelle, auf weldhe befonders 
aufmerkfam gemacht werben will, eine Hand mit ausftreß 
Fendem Zeigefinger, aus viel neuerer Zeit beigefügt. — 
Bon Bildern und Zeichnungen ift in-bem vorliegenden Ma: 
nuſeripte nichts zu ſehen. 

Das Ste Buch endet S. 150b. mit ben Worten: ora- 
tionuristuarum remedüs sublevare, wie auch ber Tert 
in den gebrustten Exemplaren jchließtz aber angehängt find 
folgende Berfe: 


Hac ex scptura lector si sit t cura. Presulif Otto- 
ni‘ apraaıto ui rationis 

hic'i lege studens dñi uir ad oia prudens. Igenio 
clar? cor habebat ad ocia rar? 

Se moderati? eg* discebat nocte dieg Hic n pau- 
cor penetus seöta librorum 

Plene pfecit se uiuo patig* refecit. 

Magnus pgenie maior uirtutesophie 

Hic tant? talis uir sanguini" impialis 

Presul pfat? a cesare sepe rogat?, 

Hoc op? aptauit cronicas güd iure uocauit 

Noia ſia regü notat 7 modämina legum. 


Dann folgen noch 3 Blätter von fol. 151.—153b. 
"wo oben geichrieben ſteht: Hii sacerdotes praefuerunt po- 
. pulo dei sub lege usque ad Christum. 

Dieſes Regiiter erſtreckt fich bis auf die S. 153 b. und 
dann folgt erſt der Schluß der Chronik, welcher ſich in der 
Editio princeps gar nicht findet, in der Urſtiſiſchen Aus⸗ 
gabe aber überfchrieben ift: Epilogus ad Lectorem, mit 
den Worten anfängt: Rogo autem te Lector, und endet: 
ad gloriam perducat, und zur Randſchrift hat: «Epilo- 
gus hic.in quibusdam codicibus reperitur.» Nach den 
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Worten: ad gloriam perducat iſt in dieſem Manufcript 
noch beigefegt: «Ex pli cit forma.» 

Dies iſt nun der Goder, defjen bereits in dem Archiv 
der Geſellſchaft für ältere deutſche Geihichtfunde Band I. 
S. 169. unter Berufung auf des Herrn Freiheren Chriftoph 
von Aretin Beitr. zur Geſchichte und Literatur v. 1805. Febr. 
180. gedacht, und von welchem bemerkt worden iſt, Daß 
er von dem Verfafler felbit dem damaligen Abte des Klo- 
ſters Weibenitephan Rapoto gejchenft wide, Ob er nun 
fo, wie er vorliegt, demjelben verehrt, oder ob er fpäter 
von dem Klofter ausgeliehen wurde, und ein Theil vielleicht 
verloren gieng, der wieder erjegt werben mußte, Dies fcheint 
res altioris indaginis zu ſeyn, da in dem Bande jelbit nicht 
im Mindejten von der Art des Erwerbs ſich etwas aufge 
Jeichnet findet, doch alles. s. m. i. *) 


2 

Verzeichniß derjenigen Handfhriften auf der Pauli- 
nifchen Bibliothef zu Münfter, die entweder ganz 
hiſtoriſchen Inhalts find, oder doch zur Erläu- 
terung einzelner Punkte in der Geſchichte dienlich 
feyn Fönnen. **) 

Bon Herrn Profeffor D. Troß bafelbft. 
—— 

4) Flavii Josephi antiquitates judaicae, Ruf- 
fino interprete. Ausgezeichnet ſchoͤne Pergamenthands 
ſchrift aus dem Xllten Jahrhundert, 259 Blätter im größ- 
ten Folio. Ein in Herametern abgefaßted Acrostichon, 

*) Den Hrn. Verf. diefes Aufſates zählt die Gefellichaft f. &. d. ©. 
feit dem Laufe des vergangenen Jahres unter ihre Mitglieder, 
”*) S. das Schreiben bes Herrn Einfenders vom 14. Sept. v. I. 
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von ber nämlichen Hand, wie der Cober felbft, gefchrie 
ben, giebt die Zeit genau an. Aus bemfelben ergiebt ſich 
nämlich Folgendes: Vvillehelmus digratia Vver- 
dinensis abbas hunc Josephum Sc Liudgero 
etSce Marie contulit. Diefer Abt Wilhelm ſtarb 
1160. — Vergl. allg. deutiche Bibl. Band 39, p. U. 
pagna 370. : 

2) Orosii ad Augustinum historiarum libri VIH. 
contra accusatores christianorum temporum. Pracht: 
voller Pergamentcoder des Xllten Jahrhunderts, 159 
Blätter in Folio enthaltend. Er war 1218 ſchon Eigen 
thum der Abtei Liesborn und ift bisher ganz unbenußt. 

3) Cassiodori historiae tripertitae liber V, 
VI, VIE. Pergamenthofchr. des XI. Jahrh. 110 BL. A. 

4) Gregorii magni Epistolae. Schöner Peb 
gamentcoder aus dem Xlten Jahrh. 124 Blätter fol. Auf 
ben leiten Blatte finden fih: nomina episcoporum 
coloniensis ecclesiae, mit Angabe der Kaifer unter 
denen fie lebten. Bon zwei Händen, Sec. X. und XI. 

5) Vita Sancti Liudgeri auctore anonymo. 
32 Perg. BL. hoch Svo. Der Verfaffer lebte, wie es ſich 
aus der vita ſelbſt ergiebt, im Yten Jahrhdt.; die Hand: 
ſchrift felbft reicht aber höchftend ind XIte. Wichtig wegen 
der hoͤchſt intereffanten Sittenfchilderungen der Sachſen 
und Friefen. Abgebrudt bei Brower sidera viror. illu- 
strium; verbiente aber in der Frankfurter Quellenfamms 
lung neu bearbeitet zu erfcheinen. Sie ift ganz von der 
von Altfrit verfaßten Vita Ludgeri verfchieden, — 

Diefe Handfchrift ruht in einem Kaften, auf deffen 
Seiten ſich zwei ſchoͤn gearbeitete Eifenbeinplatten. finden, 
die ficher von einem römifhen Diptychon ftammen. Auf 
der eriten ſteht die Snfchrift: RVFLVS PROBIANVS. 
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VC; auf der andern dagegen VICARIVS VRBIS 
ROMAE, und etwad weiter unten PROBIANE 
FLOREAS. Ohne mid hier auf Die Befchreibung der 
Figuren einlaffen zu können, will ich verfuchen biftorifche 
Nachweife über den Probianus zu geben. Leider gehn mir 
alle Inſchriften Sammlungen, in denen man wohl etwas 
finden dürfte, ab; allein im Codex Theodosianus, jener 
unerfhöpflichen Gefchichtöquelle,, finde ih drei Perfonen 
diefes Namens. Hier findet fih nämlich Lib. XI. Ti. XXX. 
$.3., ed. Ritter Tom. IV, p. 235. ein Refcript &ons 
ftanting VII. Kal. Sept. 315. an Probianus 
proconsul Africae — ferner Iib. XI, Tit. I. 
$. 3. (Tom.IY. p. 52.) eif&leicheövon Valens. Gra- 
tian ınd Valentinian, d. d. Treveris XV. Kal, 
Oct, a. 377. ad Probianum P.U. (Praefectum ur- 
bis). Ferner L. XIV., Tit. XL $. 4. CT. V. p.240.) 
vonHonoriusund Theodosius, d.d. prid. Dec. 
a. 416. an Probianus P. U, 


Auf den erftern, ale Proconful Afritas, können wir 
unfere Tafeln weniger beziehn, als auf den zweiten, unter 
Gratian lebenden, den ich daher ald den hier gemeinten zu 
nehmen um fo eher geneigt bin, als zur Zeit des Letztern 
die Arbeit, die man bewundert, fehwerlid jo ausgefallen 
feyn dürfte. Doc — nähere Aufſchluſſe find nöthig und 
laſſen ſich auch hoffen. 

6) Innocentii II. Epistolae; Sec. XIII; 31 
Pergbl. 4. Etwa 30 Briefe, die Reihsangelegenheiten 
betreffen, und mit Baluzend Ausgabe verglichen zu werben 
verdienen. j 

7) Vita Meinulphi, Diaconi Paderbornensis; 
Pergamenthandſchrift aus dem AVten Jahrhund. fol. min, 
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8) Ejusdem Vita; verfhieben von ber vorigeiß 
Pergamenthandfchrift. Sec. KV. fol. 
| 9) Vitae beatae Elisabeth, Lantgraviae 

Thuringiae libri VIII. Pergamenthandfcprift. Sec. XV.fol. 

40) Itinerarium Johannis de Mande- 
ville, in plattdentfcher Sprache. Papierhbichr. Sec. XIV. 
exeunt 4. | 

11) Catalogus imperatorum, summorum 
pontificum et Episcoporum Trajectensium. Geht bis 
1400. Papierhandſchr. des XV. Jahrhunderts. 

42%) Altfridi vita beati Ludgeri. Iſt zufolge 
Blatt 11. aus einer alten Handſchrift Cam Ende bed XVH. 
Sahrhunderts) copirt. Abgedrudt bei Leibn. Script. rer. 
Brunsw. 

43) Joannis Diaconi vita Gregorii magni. 
Schr ſchoͤne Pergamenthandſchrift des Xten Jahrhunderts. 
44 Blätter in Folio enthaltend. 

44) Marcellini presbyteri vita $. Swiberti, 
Papierhandfoprift des XV. Jahrhunderts mit Luͤdgers Forts 
fegung , wie fie bei Leibn. T. II. ſteht, verdient eine forg- 
fältige Vergleihung, wie ih aus einzelnen Abweichungen 
ſchließen darf. 

15) Chronicon Henrici ab Hervordia. Pas 
pierhandſchrift, aber nur zweite Hälfte, foll Autographon 
feyn; allein fie ift nur eine gleichzeitige Abſchrift. Im wies 
fern fie Bruns, der fie ein Jahr zu Helmftädt hatte, 
benust haben mag, ift mir unbefannt. 

16) Herm. a Kerssenbrock historia furoris 
anabaptistici in urbe monaster. 1564. fol. Iſt das 
Driginal Nie volftändig gedrudt und benutzt. 

17) Daffelbe Werk; wahricyeinlich gleichzeitige Cor 
pie. fol. 
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18) Daffelbe, fauber abgefchrieben 1704. fol. 

19 Plattdeutihes Chronifon der münfterfchen Bis 
fehofe. Papierhandichr. Secul. XV. fol. Enthält auch Nor 
tigen über die Soefter Fehde. 

20) Chronicon monasteriense; geht bis 1563. Par 
pierhandfchrift. Sec. XVII. 4. 

31) Hermanni de Lerbecke chronicon 
Mindense. Papierhandſchrift des XV. Jahrh. Angehängt 
ift ein Eleined allgemeines Chronicon, das manches In⸗ 
tereffante zu enthalten fcheint. 4. 

22) Befhrivinghe fambt den Handlungen der 
Bisihopen van Dffenbrugge durh Edwin Erdman 
1553. fol. 

23) Joſ. Kiinfhamers Osnabruͤckſche Chronica, 
von Earl dem Gr. bis 1584. fol. 

24) Deffen Chronica parva oder Catalogus aller 
Kayſeren, gefchrieben a. 1584. 

25) Cosmadromii Gobelini Personae con- 
tinuatio aM. K. P. (Magistro Klöcknero Pader- 
born) 1612. fol. Fuͤr Paderborn fehr wichtig! 

26) Leben der münfterijchen Bifchöfe. a. 1793. abge: * 
fprieben. fol. 

27) Henrici ab Hövel speculum WVestphaliae. 
Fehlerhafte aber doch brauchbare Copie. fol. 

23) Drei Bände hiftorifcher Collectaneen, in chrono⸗ 
logifcher Ordnung. Sind von der Hand des berühmten 
Mauritius à Büren, dem Stifter des Jeſuiten⸗Klo⸗ 
fterd zu Büren, unweit Paderborn, fol. 

29) Matricul und Anfchläge der heil. röm. Reiche» 
ftände c. Aus den im Jahr 1431. wider die Huffiten und 
a. 1521. gemachten Anfchlägen. Gefchrieben in der — 
Haͤlfte des XVII. Jahrhunderts. 
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30) Willibaldi Vita Sancti Bonifacii. Schöne 
Pergamenthandſchrift aus dem XII. Jahrhund. fol. vers 
dient näher verglichen zn werden. _ 

31) Chronicon von Münfter durch M. Roͤchel. 
Sehr wichtig und wohl das vorzüglichite von Müniter, 
beionders zur Gejchichte der Wiedertäufer. Der Berfaffer 
ftarb 1602. Gegenwärtige Handfchrift ift das Autogra- 
phon. fol. Ä | 

32) Ein Band Originalacten aus dem 3Ojährigen 
“ Kriege ſchwediſcher Seitd. — Eigentlich blos merkwürdig 
wegen der Driginalunterfchriften ver beiden Orenftierna, 
Gen. Feldmarjhall Baner und Gen. Torjtenfon x. 

33) Ein Band mit dergleihen, churcölniicher Seits, 
mit mehreren Briefen in Geheimfchrift, zu der ich jedoch 
einen Schlüffel gefunden habe. — Diefe beide legten Num⸗ 
mern find von Herren von Schorfemer in Heringhaufen bei 
Lippſtadt furzlich gefchenft worden. 


3. 


Einige Bemerfungen zu den « Kennzeihen zur Be— 
flimmung des Alters der Handfchriften (Archiv IIL 
&. 306 — 309.) > 

Bon Herrn Doctor Pertz aus Wien eingefenbet, *) 


Die allgemeinen bier ausgeſprochnen Grundfäge koͤn⸗ 
nen, vereinzelt und haltungslos wie fie daftehn, am we 
nigiten feit der innern Begründung der Diplomatif durch 
Schönemanns Werke, irgend no in Betrachtung 
fommen, vielmehr darf ed ald ausgemacht angenommen 
werden: 


*) nebft drei Schriftproben in Steindrud, 


=. un fl man. (fol. 74) 


ZITTAPHCCICXIAAM 
JOEICAKAI KATATTME 
— AIBXGO- HOMIF 
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-»ry ee 
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4) Daß « die Kennzeichen und Berfchiedenheiten welche 
und bei der Beſtimmung des Alters der Handichriften zu 
Hülfe kommen follen» eine beftimmte Anwendung 
haben. 


2) Daß der Charakter der Schrift dabei entfchels 
dend ift. 


3) Daß feinesweges «die Snterpunftion, verbunden 
mit der Orthographie ein Hauptfennzeihen, alle andere 
aber zweiter Gattung und von zufälligen Umftänden ab⸗ 
bängig find.» | 

Gleichen Werthed mit den allgeminen find die befons 
dern Regeln über Die Anwendung der Interpunction. Diefe 
ift ſchon an ſich etwas Willfurliched, und wenige Beifpiele 
aus Handichriften ver K. K. Hofbibliothef werden hinreis 
chen, um Nichtkenner der Diplomatif von Beidem zu übers 
zeugen. 


1) Die Altefte Hanbfchrift des Dioscorides zeigt zwar 
in der Regel feine Worttrennung, aber bin und wieder 
Interpunction. Das Punctum ſteht in der Mitte ber Buch- 
ſtabenhoͤhe; am Schluß eines Abſatzes eins zwei⸗ und drei⸗ 
fach (:oder;) und dann noch oft mehrere willfürliche Zei⸗ 
chen. Ueber I und Y finden fich häufig zwei Puncte, wie 
ich fie noch, in Driginalurfunden Griechifher Kaiſer des 
13ten Jahrhunderts fah. Die Accente hingegen find, wie 
Strich und Farbe der anliegenden Schriftprobe zeigt, von 
fpäterer Hand. ”) - 





*) ©. Anl. I. bie Schriftprobe in Lambecks Sommentarien ift nicht 
genau. In dem der unfrigen leerbleibenden Raum glaube id) 
am paſſendſten durch einige Zeilen aus dem einzigen ober ber 
legten Bücher bes Livius ausgefüllt zu haben, ©. Anl. Il. 
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( S. die hier ausgelaffene Stelle in: der beiliegenden 
Steintafel.) 

Die erfte Spur eined Berbindungsdftrihes fand 
ih in Handfhriften am Ende bed Sten Jahrhunderts 
in Cat. Hist, prof. N. 632. fol. 3. wo bie eine Hälfte der 
Jahrszahl mit der andern auf der folgenden Seite 

an Il milia — 

CC. XL. II zu einem Ganzen gemacht wird; in Ur 
funden in Galistus II Bulle für das: Klofter Mittitatt 
susci — pimus (1123. März 27.); ein Trennungs 
zeichen -|- über der Stelle, wo zwei Worte unrichtig 
verbunden waren Catal. Sal. N. 234. fol.199. B. sec. IX. 

Die beiden Accente zu Bezeichnung bes ii bemerfte ich 
in Urkunden zuerft in Heinrichs V. Privilegium für Bifhof 
Hugo von Briren 1117. Juni 17., ſowohl im Texte editi- 
ciis ald im Datum Julii, 

Blaue, grüne und gelbe Farbe in Anfangebuchitaben 
und Ueberſchriften wird neben der rothen ſowohl im Sten 
als Iten Jahrhundert und fpäter gebraucht; auch darauf 
läßt fich feine Regel zur Unterſcheidung der Zeiten gründen. 





4. 
Chronici Mellicensis.editio apud Hieronymum 
Pez script. rer. austr. T. J. col, 166 — 288. 
cum codice autographo collata. *) 


„In codice autographo membranaceo in folio (ut 
ajunt), in bibliotheca coenobii Mellicensis Ord. S. 


*) Eingefendet von Herrn Dr. Pers in Wien im Auguft 1821. Dieſe 
und ähnliche Gollationen von Außerft geringem Volumen, werben, 
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Bened. in Austria inferiori asservato et lit. I. 1. sig- 
nato praeter Chronicon Mellicense sequentia conti- 
nentur opuscula: | 

Literae Adami Forman, Prioris monasteriüi 
Dünfermlensis in Scotia ad Sigismundum, abbatem 
Mellicensem, genealogiam S. Colomanni Martyris 
concernentes. 1524. Genealogia S. Colomanni Mart. 
scripta 1524. (edidit Anselmus Schramb in Chronico 
Mellic. ) | 

Hymnus ad B. Mariam V. idiomate germanico 
compositus . e saeculo XII. 

Calendarium ecclesiasticum et Neerologium Mel. 
license, (Necrologium edidit Hier. Pez script. rer. 
austr, T. I. col. 303 — 312.) 

Brevis series Romanorum Pontificum. 

Narratio genealogica de posteris 8. Leopoldi. 
Cap. Hier. Pez l. c. col. 574—576.) 

Chronicon Mellicense. (1. c col. 166-2388. ) 

Indiculus hospitum (quo nomine hoc loco desig- 
nantur coenobitae ex aliis monasteriis nonnihil tempo- 
ris Mellicii commorati) et Professorum (id est: Ca 
pitularium) Mellicensium. 

Series abbatum Mellicensium, manu initii sae- 
euli XVI. et ab aliis continuata, 

Conradi de Wizenberg breve Chronieon veterum 
Austriae marchionum et ducum. (|. c. col. 290 — 294.) 

Epitaphium antiquum marchionum etmarchionis- 
sarum Austriae, Mellicii sepultorum, (1. c. col. 313— 
314.) 





um fie fchneller gemeinnästich zu machen, ſtets in diefe Zeit: 
ſchrift aufgenommen werben, 
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Notanda et emendanda in nova hujus chronicı 


col. 176. 


— 177. 


— 179. 


editione. 
CCXXVI. Verbis: Episcopus Gerun- 
diensis alia manus addidit: ciuitas hys- 
panie. | 
CCXXXVH. loco: sedit in Codice legitur 
volauit. 
CCLXXII. Smirmio (additam, morbo) 


moritur. 


— 4181. CCCIX. filia Regis (additam. Cypri) Coseci 


— 183. 


nobilissimi. 
CCCXXXVI. loco: per Arrianum coder 
habet: per Arrium, 


— 184. CCCLXI. loco: cinere superaspero co- 


dex habet: cinere superasperso. 


— 186. CCCLXXIX. loco: Caesarem facit eoder 


— 194. 


| 
| 


— 195. 


habet: imperatorem facit. 

DXIX, loco: advrentum ae habet: in- 
troitum. 

DXX. loco: Odinga codex habet: odigna. 
DXXII. regnauit (additam. in Italia) an. 
nis VIII. 

DXXIV. claruit (additam. apud subla- 
cum, ) 

DXXIX. theodobaldum regni consortem fe- 
eit in Italia. (litera 5 et in Italia ad- 
dita menta sunt. ) 

DXXXI. Amalsuilta (additam. filia theo- 
dorici Arriani) theododaldo etc. (b ad- 
ditam. ) 

DXXXVII. theododaldum (D additum est a 
seriori manu. ) 
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eol. 19. DLXIV. Columbanus (syllaba nus addi- 


— 1%. 


— 214. 
— 215. 


— 217. 


— 226. 


tam. ) 

DLXVI. theödobaldus (additam. rex fran. 
cie. iterum adjectio serioris manus.) Post 
verba: «pensa diuidere» legitur in co. 
dice: quod theuthonice dicitur kem- 
men. 1 

DLXX. Sanctus Benedictus nirtutum 
pater et monachorum dux. 

DXCV. Columbanus. (syllaba nus a seriori 
manu adjecta est.) , 
DEI Codex habet: et alii episcopi 
multi. F— 

DCXVI, loco coepit cod. eoeperat. 
DCLXXIUI. Ticinum ceiuitatem gallie ı 
(alia manus corrigit superimponendo verba: 


papia ytalie. 
Ticinum — gallie. 


DCCXXII. a Luibrando (additam. rege 
longobardorum.) | 
DCCELX. Berharius XVI. annis, 
DCCCLXXXIV. (a seriori manu appositum 
est:) obiitCarolomannus Rex Boiariae et dux 
Charinthiae sepultus in basilica collegiata 
Alten Otting fundatione sua. 
DCCCCXI. Ludowicus Rex moritur. (addi- 
tam. sine herede.) 
MLXXVIII. (additamentum:) Monasterium 
; — & : 
Fischpach Boioariae exorsum ab Hezipa, 
filia Regis Arragonum coninge comitis a Kas- 
sel, quae postea secundis nuptiis coniuncta 
fuit Ottoni Comiti a Scheyrn. ® 


Archiv ꝛc. IV. Band, . 34 
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eol. 234. MCLXXXV. Cod. habet: contra comi- 

tem Rapotonem de Ortenburch. 

— 246. MCCCKXXVIL Cod. habet: per totam 
terram austrie 

— 274. 975. MCCCCXCIX (in inferiori codicis mar- 
gine alia manus adnotavit:) Anno 149. fe- 
ria 3. post Pancratii hora 10. Diis Johannes, 
Abbas huius monasterii posuit primum lapi- 
dem fundi noui muri prope portam castri 
sine monasterit Mellic. annexi pauimento of- 
ficinae fabri, et fundus locatus est super pe- 
tram in profunditate a superiori superficie 
pauimenti usque ad petram. 


CS. den Schluß in der beiliegenben Steintafel,) 





5. 


Auszug aus dem Handſchriftenverzeichniß der Fuͤrſt⸗ 
lich Chigi'ſchen Bibliothek in Nom. *) 
Eingeſendet von G. H. Pertz. 


G. VI. 157. Alexandri monachi in monasterio 
S. Bartholomaei de Carpineto in Aprutio Chroni- 
con monast. $. Bartholomaei Ord. $. Bened. 


) Verzeichniffe hiftorifher Handfchriften der Bibliotheken bes Inn: 
und Auslandes, zu denen ber Zutritt mehr oder weniger mit 
Schwierigkeiten verkmüpft ift, find dem Zweck der Gefellichaft 
f. a. d. ©. zu fehr entfprechend, um nicht den Einſendern ber: 
felben, dafür Dank zu wiſſen. Einige andre erhaltne Einſen⸗ 
dungen glekher Art erlaubte, ber Mangel anRaum nicht, diefem 
Bande beizufügen. A. d. R. 
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in Pennensi comitatu in VI. libros divisum cum appen-’ 
dice. C. sec. XVII. in 4°, 

J. V1.226. Anastasii Chronica minor Casinen- _ 
sis ab a. 538— 1117. C. sec. XVII, in 4°. Varia de. 
sunt. 

G. II. 49.50. Archivio del duomo diSiena 
ab a. 1047—1415. dei padri di S. Agostino di 
Siena ab a. 1046 —159%., della casa Petroni di 
Siena 1293— 1591. 

J. IV. 119. 120. VIL. 250. V. 177. H. v. 165. Leo- 
nardi Aretini epistolae,. 

E. VI. 88, Authentica varia autographa 
membr, et chart. ab a. 1190— 1530. Voll. III. C. sec, 
XVII. 

E. VI. 182—186. Autographa etc. ab a. 1014— 
1203., 1210 — 1385., 1285 — 1311., 1311 — 1380., 
1420 — 1641.; sec. XVII. 

E. VI. 187. Autographa etc. Senarum ab a. 
1077 — 1485. sec. XVII. 

G. Il. 56. Autographa etc. Senarum ab a. 
110 — 1448. sec! XVII. 

G. VI. 154. Angelo Biscia croniche antiche 
della cittä di Perugia ab a. 1225 —1398. sec. XVII. 
in 4°, | 

C. VII. 194. 8. Brigidae revelationes lib. VI. 
sec. XV. 

D. VII. 103. Bullae inde a Gregorio VII. sec. 
XV. fol. 

G. VI. 157. Camilli Capuani Chronicon Ca- 
vense a Christo n.—1538. C. anno 1637. scriptus, 

F. IV. 75. Caroli M. capitularia III, sec. XIII. 

in 8vo membr. 


34 * 


530 


A. VI. 237. Cassiodori formularum libri. 
XII. et liber de anima sec. XIV, fol. 

B. V. 68. Catalogus regum Francorum Go- 
thorum et Longob. sec. XV. 

F. IV. 75. Chronicon ab exeunte sec. IV. ad 
annum eirciter 950. sec. XIV. in Svo membr. 

G. VI. 177. Chronicon Italicarum rerum ab anno 
quo Berengarius dux Aquileiensis et Berengarii filius 
in marchia T'rivisana imperavit. C. sec. XVL 4°. 

D. VI. 86. Chronicon monachi Weingartensis 
de Guelfonibus. (p. 77.) C. sec. XVII. in 8vo. 

Q. II. 51. Chronicon quomodo domini Cruciferi 
exorti sunt. C. sec. XIV. fol. 

H. VII. 246. Chronicus index ab O. C. ad He- 
raclium imperatorem. (p. 169.) C. chart. anni 1466. 

G. VI 177. Chronicon Foriliviense ab 2.658— 1630. 

L. VII. 249. Clementis IV. lettera che mando 
a tutti prelati di Spuleto che predicassero la croce 
contra il Manfredo. (p. 43.) sec. XIV. fol. 

L. VII. 255. 256. Compagni Dino (Aldobran- 
dino) Florentini Chronicon Italicum. 

F. VII. 171. Compendium historiarum ab ex- 
cidio Troiae incipiens. sec. XIII. fol. 

G. I. 9. (ef. 30.) Constituta communis 
Senarum in IV. distinctiones divisa. C. membr. eleg. 
sec. XV, fol. 

F. IV. 100. Copia litterarum montis Acuti, sec, 
XVII. 8vo. 

J.I. 5.6. Croniche di Ferrara ab 2.675 — 15856. 
et ab a. 1101— 1570. CC. sec. XVII. 

G. 1I. 63. Croniche di Roma ab a. 1327 — 1352. 
sec. XVI. 
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G. I. 18. Croniche di Siena ab a. 14001436. 

G. I. M. (ef. W.) Croniche di Siena ab a. 1447 
— 1483. sec. XV. 

J. VII. 262. De Ungaria, Polonia, Alamannia, 
Sclavonia, Prusia etc, sec. XV. | 

C. VII. 238. Documenta pro cleri — 
tione Aquisgranensia. (XII. capitula desunt.) C. membr. 
sec. XV. fol. 

C. VI. 172. Epistolae per annum. C. membr., 
sec. XIV. in 49. | 

M. VU. 154. Friderici II. lettero ai Cardinali 
della S. Chiesa a. 1236. Febr, C. membr. sec. XIV. 4°, 

E. VII, 219. be 137. B.II. 25. D. VII. 118. For- 
mularia, 

J. V. 175. Friderici IV. epistola ad — 
regem per Aeneam Sylvium, et responsum ad legatos 
Hungarorum 1455. d. Mart. 25. 

F. VII. 171. Gene alogia ducum Lotharingiae 
(p: 78.), et de Clothilde regina. C. sec. XIII. in fol. 

G. VIII. 233. Guillielmi de Nangis chro- 
nica ab O. C. ad a. 1303. C. sec. XIV. ineuntis in fol. 

G. VI. 157. Historia de rebus Friderici Con- 
radi et Manfredi ex codice ms. olim Philippi de Ja- 
nuillanunc Antoni Vanitti. C. sec. XVI. chart. in 4°, 

G. VI 156. Historiae Longobardorum libri VI. 
C. sec. XV. in 4°, chart. 5 

G. VIII. 231. Historia polychronica in VII. libros 
divisa usque ad a. circiter 1334. C. sec. XIV. fol. 

G. 1. 61. Stephani Infessurae monumenta 
hist. ab a. 1294— 1484. C. sec. XVII, fol. 

L. V1I.249.InnocentiilV.sententia contra Fri- 
‚ dericum II. ; con altere lettere. G. membr. seo. XIV. fol, 
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G. VII. 243. Instrumenta Lucensis reipubli- 
cae ab a. 687 — 1355. 

E. V. 145. Instrumenta varia aba. 1365 — 1590. 
fol. sec. XVII. 

G. V1.157.Joannis Capuani chronicon Casinense. 

G. V. 136. Joannis diaconi chronicon episcopo- 
rum Neapol. ex codice Vaticano, 

J. VII. 259. Joannis historia imperatorum a 
Septimio Severo ad Ludovicum Pium a. 814. C. membr. 
sec. XV. fol, 

E. VII. 98. Legis Langobardorum contro- 
versiase a dno vacc fra. C. membr. sec. XIII. fol. 

L VI. 267. Lettere di Gregorio IX. e Fede. 
ricd II. etc. raccolte di Brunetto Latini cancelliere 
del commune di Firenze. C. chart. a. 1389. fol. 

F. VII. 187. Longobardorum regum historia 
ab a. 570 — 896. ab anonymo Salernitano. accedunt 
28 capitula Radelghisi principis Salernitani. C. sec. 
XVII. 4°, 

D. VI. 82. Ludovici Pii capitula LXXIT. Cp. 
120.) C. sec. XII. 8vo. 

G. VII. 204. Marotta Lamonaca (vixit sec. 
XIV.) summario degli Cronici di Sicilia ab a. 624 — 
1378. C. sec. XVI. 4°, 

J. VII 258. Leonis Marsicani Card. historia 
Casinensis monasterii. lib. IV. C. anni 1466. fol. 

D. VN. 101. Martini V. m ad reges etc. 
fol. sec. XV. 

CJ. VIII 293. 294. Philippi Melanchthonii epi- 
stolae ad Jo. Camerarium autographae ). 

G. 1. 7. Monumenta Senensia ab a. 1339 — 
1400. et alia sec. XV. et XVI. 


933 


H. IL W. Notabilia cancellariae Romanae ab 
a. 1488— 1537. 4°. | 

H. III. 72. Odo di Biagio (vixit a. 1383.) cro- 
nica di Ancona dal 1348— 1383. C. sec, XIV. chart, 

(D. V. 75. Officia propria ecclesiae Fuldensi. 
C. sec. XVI. in 12°.) | 

Q. I. 51. Olomucensium episcoporum cata- 
logus sec. XVI. fol. p. 85. 

N. IH. 41. Parte di Cronaca Veneziana «Ales- 
sandro III. ebbe a sue piede Federico I.» etc. C. chart. 
sec. XVII. 4°, 

D. VI. 82. Pauli Diaconi epistola ad Carolum 
M. C. sec. IX. in 8vo. 

J. IV. 1%. Petri Blesensisepistolae 82. C. chart. 
sec. XIV. 8vo. 

J. VII. 248. Pii II. historiae australis libri VII. 
sec. XV. C. membr. elegantiss. fol. 

J. VIII. 283. Pii II. historiae australis libri VII. 
anni 1460. C. membr. elegantiss. fol. 

J. VIII. 282. Pii II. hist. Bohemiae libri V. in 4°. 

J. V. 175. (C. chart. in 8vo anni 1465.) VI. 215. 
(sec. XV.), VII. 285. (membr. ab a. 1458 — 1464.) ; 
VI. 208. (anni 1450. fol. ) 'VI. 210. (sec. XV. fol. ele- 
gantiss.). VIII. 287. (anni 1460. membr. pulcherr. ) 
Pii II. epistolae complures. 

J. VII 247. Pii II. historia rerum ubique gesta- 
rum, C. chart. sec, XV. fol. 

J. VI. 911. Pii II. orationes XXVI. fol, sec. XV. 

D. VII. 114. M. Richardi de Pophis formu- 
lae epistolarum. C. membr. sec. XIV. in fol. 

Q. II. 51. Pragensium episcoporum catalogus. 
C. chart. sec. XVI, fol, 
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A. VII. 220. Prophetia Caroli Francorum re- 
gis. C. membr. s. XV. fol. 

J. II. 59. Ptololemaei de Fiadonibus novae 
historiae liber XXL de Innocentio III. C. sec. XVI. in 40. 

F. VII, 167. Romualdi Salernitani chronicon 
ab O. C. — 1177. ex cod. bibl. Vatic, U. sec. XVI. 

J. VII. 254. Antoni: de Sarthiano chronica ab O. 
C. — 1440. C. membr. elegantiss. autogr. a. 1462. fol. 

J. V. 175. Sigismundi imp. litterae ad Floren- 
tinos in adventü suo dum esset Lucae, et eorum re- 
sponsa. C. a. 1465. non satis accurate scriptus. in Svo. 

Q. 11. 51. Silesiae chronica et descriptio, cum 
Vratislav. urbis descriptione, cum endecasyllabis, no- 
tis et scholiis marginalibus. C, chart. sec. XVI. fol, 

M. VIII 166. Storia di alcuni antichi papi ed 
imperadori fino ad Arrigo di Luxemburg a del re 
Überto. C. sec, XV, fol. 

C. VII. 239. Synodus Verno palatio a Pippino 
rege habita, C. sec. XVI. chart. fol. 

B. IV. 51. Synodus Laterana a, 1215. C. membr. 
sec. XIII, in 8vo, 

H.H, 32. Taxa abbatiarum et beneficiorum, sec, 
XV, C, chart. in 4°, 

CC. VL 157. Terrae sanctae locorum instruc- 
tio chorographica ad peregrinos, C. membr. sec. XIIL. 
in 49,) _ 

J. VII. 24%. Thomae de Capua $. Sabinae 
Card. summa dictaminis. C. sec. XV. membr. in 4°. 

IL. VII. 265. Giovanni Villani cronaca nuova 
di Firenze, C. chart. sec. XV. in fol, 

L. VII. 297. 298. (sec. XVI.) L. VI. 226. VIIL 
2%. idem opus, 
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'J. VII 243. Petri de Vineis dictamina, C. sec. 
XV. in 40. | 

‚E. VI. 180. Petri de Vineis dictamina, C. anni 
ceirciter 1250. membr. in 4°. 

Q. II. 51. Vita divi Arnesti primi Pragensium 
episcopi. C. chart. sec. XVI. 

J. II. 58. Vita et gesta Innocentii III. C. sec. XVI. 
chart. in 49, 

F. IV. 49. Jacobi de Vitriaco chronica terrae 
sanctae cum notis marginalibus. C. chart. sec, XIV. 
in 12°, 

F. VII. 198. Jacobi Zeni (episcopi Patavini 
“+ 1481.) historia de vitis summorum pontificum usque 
ad Clementem V. Cod. sec. XV. in fol, 


6. 


Auszug aus dem Handſchriftenverzeichniß der Fuͤrſtl. 
Barberiniſchen Bibliothek zu Rom. 
Gingefenbet von Demfelben. 


Bened. Accolti hist. belli sacri Gotifredi Bul- 
lionei fol. 910. 

Adami celerici Claromont. episcopi speculum 
gestorum mundi ab O. C. ad Honor. III. in 4°, 875. 

Adriani papae vita et epistolae fol. 1234. (167.) 

— — — — — ex cod. Nonan- 

tulano. 3158. 

Alberti Moguntiae Card. epistola pro convoca. 
tione synodus Mogunt. fine mutila fol. 1236. (253.) 119- 

Alcuinus de summa theologiae fol. 68, 
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Alcuinus de S. Trinitate et de ratione animae 
137. 21. 

Alexandri Coelestini abbatis hist. de Rogerü 
Siciliae regis gestis. fol. 1017. 

Archangeli ab Alexandris chronicon Far- 
fense in fol. 920. 

Anacleti antipapae epistolae. fol. 1233. (153.) 

Leon. Aretini epistolae. fol. 2139. 

— — de temporibus suis. fol. 1969. 

De Ludovici Bavari vita et gestis fol. 1023. 

Benedicti XII. antipanae schismatis proces- 
sus, allegationes inris ete, VII. Tomi. fol. 697 — 703. 

Benedicti XII. schismatis acta quaedam. fol. 
1088. 

$S. Bernardi abbatis opera varia 2859. 2560. 

Bonifacii IX. diarium ab anonymo ab a. 
1403 —1407. 1088. (115.) 

Sehast. Brancae diarium rerum Roman. ab a. 
4494— 1517. Hal. fol. 1107. 

Poggü Brandolini epistela de Jo. Huss con- 
demnatione. in 4°. 1415. (116.) 

Jo. Burchardi diarium sub Sixto IV. et Innoc. 
VIII. ab a. 1483 — 1491. fol. 1093. 

Jo. Burchardi diarium sub Alexandro VI. ab 
a. 1492 — 1500 cum Alexandri epistolis in causa Sava- 
narolae. fol. 1096. - 

Jo. Burchardi diarium aliud ab a. 1497 — 
1502. fol. 1097. 

Calixti III. conclave et creatio ital. fol. 1087. 
( 160.) 

Calixti III. diarium ab anon. ab a. 1455 — 1458. 
fol. 1088. (183.) 
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Caroli Magni donatio aliquot bonorum in ter- 
ritorio Senensi facta monasterio ad Aquam S$alviam , 
et a Leone II. confirmata. fol. 1239. (290) conf. 221, 

Garoli et Ludovici Franciae regum episto- 
lae fol. 1322. 

Cassiodori epistolae et alia. fol. 1417. 

Clementis TV. versus ad Nemansensem episco- 
pum. 4°. 59. (70.) 

Clementis V. conclave fol. 1087. (144) 

— — et Benedicti XII. schisma. V. 
supra. 

(Jo. Bapt. Confalonerii directorium pro mo- 
numentis imperatorum occidentis quae in archivio $. 
Angeli continentur. fol. 374. (Nro. 375. idem de Be. 
nevente)) 

Felix Contelorius: imperatöoram regum ac 
principum imperii maiora in sedem apostolicam privi- 
legia donationes et iuramenta. fol. 373. 

Felix Contelorius historia cameralis ab Ur- 
bano VI. ad Clementem VII. fol. 2037. | 

Felix Contelorius historia cameralis a Ca- 
lixto IH. ad Sixtum IV. fol. 203% 

Felix Contelorius historia cameralis sub 
Eugenio IV. et Nicolao V. fol. 2039. 

Felix Contelorius historia cameralis sub Mar- 
tino V. fol. 2281. | 

N. Coronae diarium sub Sixto IV. et Innocen. 
tio VII. ab a. 1481 — 1488. ital. fol. 922. 

"N. Coronae diarium copiosius usque ad a. 
11492. Svo 1092. 
S. Damasi vita fol. 1934. (373 et 384.) 
— — _ pontificale 2241. 2520. 2017. 
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SS. Deodati et Romarici vitae. Sro 945. 

Eugenii IV. diarium ab a. 1431 — 1447. 1088, 
(139. ) 

Ferretti Vicentini historia suorum temporum 
ab excessu Friderici H. fol. 119. (348. ) 

Venantii Fortunati opera fol. 1471. 

Frideriei et Sigismundi imperatorum epi- 
stolae. fol, 1322. 

S. Gandulphi vita translatio et miracula 1234. 
(269. ) 

Gaspari Veronensis chronicon gestorum sub 
Paulo II, fol. 1237. (21 et 41.) 

Alex. Geraldini acta summorum pontificum a 
B. Petro ad Nicolaum IV. fol. 989. 

Gervasii Tilleberiensis historica mundi de- 
scriptio ab illius primordio et de mirabilibus cuiusque 
provinciae. fol. 874. 

Girbertus monachus (Silvester II.) de elec- 
tione Arnulphi Remensis episcopi in concilio Re- 
mensi facta, et alia. 40 118. 

De Godefridi Bullioni ducis acquisitione ter» 
rae sanctae et de novem ipsius in regno successoribus, 
in 4° 911. 

Gregorii IX, vita. fol, 1063. (281.) 

De Gregorii X, vita et miraculis relatio pre 
eius canonizatione ad Urbanum VIII. fol. 964. 

Gregorii XII, diarium ab a. 1407 — 1410. anon, 
fol. 1088. (123.) 

Bernardi Guidonis chronicon Romanorum 
pontificum, 985. 

Herchemperti“historia Langobardorum ab 
excessa Friderici II. ab a. 1211 — 1268. fol. 883. 
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Hugonis abbatis destructio monasterüi Farfensis 
et alia. fol: 921. 

Stephani Infessurae diarium rerum Romana- 
rum post curiam e Gallia reuersam usque ad Alexan- 
dri VI. coronationem. ital. fol. 1087. | 

Innocentii III. vita. 991. (conf. 1238.) 

Joannis monachi chrenicon monasteriü $. Vin- 
centii de Vulturno. fol. 873. (conf. 3577. copiam. ) 

Isidori Hispalensis chronicon. fol. 2533. 

Joannis Judieis chronicon suo tempore in Lom- 
bardia gestorum. fol. 1707. 

Simonis de Leontina chronicon de gestis Nor- 
mandorum in Sicilia et Calabria. ital. fol, 1235. (254.) 

Joann. Phil. Leoncelli historia urbis Spoleti 
ab eius origine ad a. 1600. fol. 905. | 

Jac. Maffei Volaterrani diarium Sixti IV. ab a. 
1479 — 1481. fol. 1091. 2029. 

Martini V. diarium ab a. 140 — 1431. fol. 1088. 

Martini Poloni chronicon 912. (78.) 987. 988. 
2013. 2014. 2018. 

Ludov. Monaldeschi chronicon ab a, 1397. — 
1340. ital. fol. 922. (355.) 

Nicolai V. conclave. ital. fol. 1054. (150.) 

— — adiarium a, 1447 — 145% fol. 1088. 
(165.) 

Orosii historia membr. fol. 1965. 

Palmerii chronicon Parmense et Placentinum 
et de gestis in Lombardia. fol. 1707. 

Pandulphi Pisanicontinuatio Anastasii, fol. 922, 

Juliani Passari diaria rerum gestarum in regno 
Neapolitano ab a. 1220 — 15%. cum Gregorü Russi 
continuatione ad a, 1573. fol, 890. 


= 
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Pauli IH, conclave £ol, ital. 1087. (19.) 

— — diarium ab a. 1464 — 1471. fol. 1088. 
(198. ) | | 

Petri Blesensis epistolae CXLVL fol. 214. 

Petri diaconi chronicon de viris ıllustribus Ca.. 
sinensis monasterii. fol. 1236. (255.) 

Antonii de Petris diarium ab a. 1404 — 1417. 
fol. 1089. 1090. 

Pii Il. conclave. fol. 1087. (166. 179.) 

— — diarium ab a. 1458 — 1464. 1088. (190.) 

— — orationes variae et commentarii 27145. 2030. 

Ptolemaei de Luca chronicon pontificum Ro. 
manorum, fol. 986. 

Richardi de S. Germano notarii chronicon de 
gestis in Sicilia et alibi ab obitu Guillielmi II, ad Fri- 
dericum II, imperatorem. fol, 1235. 

Petri de Ripalta chronicon. fol. 049. 

Romualdi Salernitani chronicon. fol. 2531. 

Sixti IV. diarium ab. a. 1471 — 1477. fol. 1088. 
(209. ) 

Matth. Spinelli de Giovenazzo annales rerum 
Neapol. ab a. 1247 —1%8. ital. fol. 1085. 

Joannis Villaniı historia Florentina ital. fol. 877. 

Philippi Villani hist. Florentina seu Solitarius. 
fol. 898, 

Petri de Vineis epistolae. in 49, 2138. 

Jacobi de Vitriaco hist. Hierosol, seu Terrae 
Sanctae abbreviata, 4°, 912. 

Zachariae papae synodus Romana a. 743. ex 
cod. Casineasi descripta. fol. 1234. (154.) 
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(Anagniae ecclesiae scripturarum archivii in- 
ventarium. fol. 1234. (215.)) 
' Aquileiae novae patriarchatus chronica 247. 
Ad Cameram apostolicam spectantia ex libro 
antiquo: de domo regia Francorum, 1233. 
Cancellariae apostolicae censuarium antiquum. 
fol. 714. 
Cancellariae apostolicae formularium fol, 715. 
(Casinensis bibliothecae manuscriptorum index 
fol. 1234. 247.)). 
Catalogus antiquus episcopatuum ÖOrbis. 4°. 
253. fin. 
Chronicon Viterbiense ab a. 1180 - 1476. 1091. 
(262. ) 
Chronicon ab a. 1300 — 1350. italico idiomate 
antiquo. fol. 922, 
Chronographia pontificum regum principum 
omnium cum notis rerum memorabilium. fol. 1009. 
.‚Conciliorum variorum fragmenta cum episto- 
lis ad eadem, typis edenda, fol. 113 — 115. 
Diarium ab a. 1267 — 1456. a duce Montis Leo- 
nis collectum, ital. fol. 1086. | 
Diarium ab a, 1403 — 1595. fol. 1088. (115.) 
Flandriae comitum brevis chronica in 4°, 911.. 
Florentiae historiae breviarium usque ad a, 
1454. 901. 
Florentiae statuta. 395 —395. 
Formularium membr. 2902. 2019. 
— brevium absolutionum confirma- 
tionum etc. 715. fol, 
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Formulae cancellariae apostelicae 710. 711. 
712. 713. 

Franciae regum genealogia. fol. 985. 

— seu Galliae antiquae provinciarum et 

ciyitatum notitia. fol. 809. 

Imperatorum Roman. brevis chronica fol. 985. 

De Longobardis chronica quaedam fol. 1707. 

Martyrologia antiqua fol, 931. 1851. 1852. 2107. 
2841. j 

De Neapolitani ac Siciliae regnorum succes. 
sibus et bellis sub Friderico II. Corrado et Manfredo 
eiusyuc filiis historia. fol. 883. (227.) 1016. 

Sanctorum vitae 925. 926. 2105. 2106. 

Statuta nurcatorum lanae 2297. 

Sublacensis monasterii, chronicon cum cata- 
logo abbatum eiusdem a $. Benedicto ad a. 1376. fol. 
1106. (47.). 





7. 


Nachrichten von einigen für die ältere deutfche, vor 
züglih Baieriſche, Geſchichte nicht unmerfwürdi: 
gen Handichriften, welche theild beinahe ganz un- 
befannt, theild wahrſcheinlich für immer verlo— 
ven find. 

Bon Herrn Hofrath Hoheneicher in Partenkirchen. 


I. 


Der baieriſche Arhivar Auguftin Kölner, Arenting 
Zeitgenoffe, Freund und Anverwandter, welchem wir eine 
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Sammlung Baierifher Urkunden 1), de Bello Palatina. 
Boico Libros III. 2) und eine Designationem Bavariae 





1) Unter ber Auſſchrift «In biefem Bibel iſt in Anfang mit. der kurtz 
angezeugt,, vnd befchriben ber Fürften von: Bayrn Stam, alt 
Herkommen, vnd Sipgal, vnd wie ſy mehrmals von, vnd zus 
letzt wider zu ber Regierung bed Fuͤrſtenthums Bayrn kommen. 
Demnach feyen in biefem Libel Regiftirt die ältiften briefflichen 
Urkund, Leben, Donation, Käuff, Verträg: vnd vill ander 
Brieff, Gonträct: und Handlungen’ won ao: 1208. bis auf Kay: 
fer Ludwign von Bayrn: vnd inäbefonber, wie durch Ge, Mas 
jeftät beed Fürftenthum Ober: vnd Nidern Bapın ao: 1340. 
wiber zufam gebracht worden.» Diefe, aus 304 Blättern beftes 
hende, Handfhrift war bie Veranlaffung und Grundlage ber 
von bem kurfuͤrſtlichen äußern Archivar Joſeph Anton Aettankho⸗ 
var im Jahre 1767. herausgegebenen kurzgefaßten Gefchichte ber 
Herzoge von Bayern aus dem Haufe Wittelsbach, mit Urkuns 
den, wie in ber Vorrede derſelben verfichert worden iſt. Aus 
Kölner Sammlungen hat Defele in bem Spacimine Diploma- 
tarii Baioarici T. II. Script, Rar. Roic. p. 103— 296. et 
- 327330. mehrere Urkunden und Auszüge abdrucken laffen. 
2) Koelneriani laboris (de Bello Palatino — Boico, operis 
magna diligentia, summa fide er eracto judieio elaborati , 
scriptis etiam et tabulis publicis probe muniti) Tomi IT, 
priores adhuc hodie in Archivo extant: tertius vero (in 
eo quidem exemplari, quod mihi ibidem videre contigit) 
desideratur, Eum ( uti in Adversariorum suorum Tomis 
Joannes Liebius Archivi Custos nototum reliquit) Joan-, 
nis Maerdelius Camerae Praeses anno 1619. decima Janua- 
rii inde exemtum Matthaeo Radero, notissimo Musis 
Boicis nomini, qui tum Historiam Boiorum prae wanibus 
habebat, commodato dederat; quem absoluto opera (quod 
duobus. voluminibus hodie superest, sed a suis) Patribus 
Societatis Jesu (premisus) Koelnerianum Tomum fideliter 
restituisse uri nullus dubito, ita alieno fortesse loco repo- 
Archiv ıc- IV. Band, 35 
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dann eine -Genealogiam Ducum Bavariae et Comitum 
Palatinorum Rheni. oder Blutftammen und Sippſchaft 
der Herzoge von Bayern und Pfalzgraven am Rhein =) 
verdanken, hat auch eine Baieriiche Geichichte in deuticher 
Sprache geſchrieben. Bon derfelben meldet "Defele 3) 
«Neque satis habüit Koelnerus "Tabularium undique 
dispersum ceu Absyrti membra collegisse, justös quoque 
Annales condere in animum induxit, atque ad justam 
molem;opus vernaeculo. sermone deduxit, rebus fidem 
ex insertis quoque loco tabulis et;monumentis authen- 
ticis adstruendo,, ut actuarium:; gentis suae agnosce- 
res. — — — Coeterum opus ego illud integrum non- 
dum vidi.  Fragmenta tamen non aspernanda partim 
autographa partim aliena Manu descripta, eäque non 
pauca oculis saepe usurpavi, Magnam partem hodie 


— — r—— 


situm ad Archivum nun rediisse (plurimis convictus exem- 
plis) facile mihi persuadeo, Quaecunque hodie sors sit 
operis illius , integrum certe tempore suo adhuc vidir at- 
que usurpavit mox lavdandus a nobis Koelneri Abbrevia- 
tor » Oefele T. II, Script. Rer Boic, p 469 et 470. Der 
angezeigte Abkuͤrzer ift Köiners Nachfolger am Archive Erasmus 
Vendius (Fennd ), beffen Ephemerides Belli Palatino — 
Boici ex Augustini Koelneri Libris III, operis inediti de 
Bello Boico concinnatas Oefele in dem nämlichen Tomo p, 
472— 493. herausgegeben hät. 

1) Oefelii Script, Rer. Boic. T, II, p. 100. Gewoldi Delineatio 
Norici Veteris an mehreren Orten, 3.3. p 101 et 102. 

2) Herausgegeben in bes Profeflors Fr. Chr. Ion. Fifchere Novis. 
sima Scriptorum ac Monumentorum Rer. Germanic, Col- 
lectione T. 1, p. 135 seqg. 

3) Loco cit. p. 101 et 102, 


— — .n — — — —. _ — — * — 
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quoque inter sehedas Tabularii acephalas videre est, 
Integrum tamen alicubi latere , suspieio mihi est non 
levis; tale certe habuere, quibus Maximilianus I, et 
Ferdinandus Maria Boiorum Duces Electores res ma- 
jorum suorum describendas commisere, ubi al oram 
subinde et leviter memoratur Koelnerus. 1) Illuces- 
cent forte et huie (ut est vicissiturlinum arcanus ali- 
quis et tacitus ordo ) Phoebus suus, qui diu pressum 
utilitati publicae, cui olim sacer est, 'postliminio red» 
det.» In dem Sabre 1803. ift aus der Bibliothek des auf: 
gelöfeten Kloſters Raitenbuch in die Königliche Gentraß 
Bibliothek zu München gefommen. « Des baieriſchen Archis 
vars Auguft Köllner noch ungedructe baierifche Chronik 
mit lirfunden, » 2) Lipowsky hat in feinem Herzog Chris 
ſtoph 3) Auszüge aus Kölners Chronifon 4), und aug 
defielben Hiftory von dem Landt Bavaria oder Norica ge⸗ 
nannt mitgetheilet. 


II. 


Gewold in ſeinen Additionibus ad Hundii Metropo- 
lim Salishurgensem 5) führt eine Stelle ex Libro M. S, 
membranaceo Decani Pataviensis anonymi an, welchen 





4),In Ablgreitters (des Jeſuiten Verveaur) Annal. Gentis Boicae 
P. 1. p. 298. 822.483. P, il, p. 2. 225. 226. 228. 229. 
232. 233. 

2) Shriftophor Freih. von Aretin Beiträge zur Geſchichte und Lit. 
ꝛc. 1804. April ©. 75. 2. 

3) ©. 135 — 141. 

4) Handſchrift der Königlichen Centralbibliothek zu München. 

5) T. Il. Niderburg Monasterium Monialium nobilium in Pas- 
sau p. 585 —587. Kdit. Monacensis de ao, 1620. cfr. T, I, 
p. 333. 

35 * 


— 


P 

er fir den Burckhard Krebs, der im Jahre 1435 Dom⸗ 
dechant zu Paſſau geweien, und 1402. geftorben iſt, baͤlt. 
In derſelben wird geſagt, der Verfaſſer babe, auf Befehl 
des Kaiſers Friedrich III., ein Buch de Gestis, ortu et 
occasu Romanorum Regum gefchrieben, und eine Deiters 
reichifche Chronik aus der deutfchen in die lateiniſche Spra⸗ 
che uͤberſetzt. Oefele, welcher T. I. Seript. Rer. Beic, 
p. 713a gelagt hatte, eujus (Krebsii) Historia ubi 
lateat et an lateat alicubi, mihi quidem incompertum, 
bat in dem Indiee ad hune Tomum sub voce Krebsius 
fich auf folgende Weiſe berichtiget: «Krebsius ( Burchar- 
dus) Decanus Passaviensis, Historiae eujusdam Au- 
gustae, ineditae, autor, hodie in Tabulario Cons, (tlii) 
Ecclesiast, (ici) Monacus. (is) extantis, » 


IH. 


Ueber Friedrich Maurkircher, Kanzler Herzogs 
George ded Reihen von Baierns Landshut, und Biſchof 
zu Paffau 1) fommt in des Johann Ebran von Wilden 
berg Baierifcher Ehronif 2) folgende Stelle 3) vor: « Dife 
Hiftory von Herzog Johannſen 4) und Frawen Jacoba 
hat mir aus Holland gebracht der wuͤrdig Doctor Fridrich 
Maurkircher dieſelb Zeit Brobſt zu Alten⸗ Detting nach⸗ 
mallen Biſchove zue Paſſau⸗, und Arentin 5) jagt: «Se- 
quor Annales Georgii reguli Boiorum ditissimi, quos 


4) Starb zu Braunau ben 2iten November 1455. 

2) In Oefelüi Script, Rer, Boic, T. I, p. 301 —314. 

3) p. 313b. cfr, 3133, 

4) Bon Baiern = Holland, 

5) Annal. Boiorum Lib. VII. p 816. Edit. Ingolstad. cfr. Dr, 
8. 6. 3. Fiſcher: Ueber die Gefchichte des Deſpotismus in Teutſch⸗ 
land, ©, 272. 
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eius, iussu Fridericus Maurkircher , magister Episto- * 
larum, et Pontifex Bathauensis inreconsultus ex Ba- 
thauia insula in Boiariam detulit, et ego apud Tegern- 
sehe reperi, » | 


IV. 


Georg Spied (nach dem Gebrauche feiner Zeit, Cus- 
pinius Boiemus — Beham — , auch von feinem Geburts: 
Drte Weiden in der Oberen Pfalz Salicetus genannt) in 
der erften Hälfte des 16ten Jahrhunderts Fehrer der Rechte 
nnd der Dichtfunft zu Ingolitadt, in der Folge Kanzler zu 
Paſſau und endlich zu Freifingen, Aventind Freund und 
des Wolfgang Hungers Schwiegervater, 7) hat Annales 
C Deutiche oder nur Baierifche? ) gefchrieben. Die einzige 
Spur derjelben enthält nachftehende Stelle in Hungers An- 
notationibus in Caspiniani Caesares, 2) «KEquidem 
socer quoque meus piae memoriae Georgius Bohemus, 
cognomento Spies, Jurecos. et olim sub illustriss. op- 
timisque Principibus et Episcopis, Ernesto Boioario 


1) Nachrichten von Georg Spies kommen vor in Lipperts Abhand⸗ 
tung von den ehemaligen Gelehrten Gefellfchaften in Baiern , in 
den alten Abhandlungen ber Baierifchen Alademie ber Wiffen: 
haften 1.8.1, Th. ©. 13 u. 14.20 u. 21. 26. 29. 31. und in 
Mebererd Annalibus Academiae Ingolstadiensis P. I. p, 
400. 100 et 100. 09 — 211. Aud in Aventini Rudimentis 
Grammatiwae und in beffelben Rudimentis Musicae find las 
teinifhe Gedichte von Spies enthalten. 

2) Basileoe per Joannem Oporinum et Nicolauın Brylingerum, 
ohne Angabe des Jahrs (1561) in Fol. col. 181. — Ueber 
Bolfgang Hunger habe ich in ber Zeitfchrift für Baiern und bie 
angrängenden Zänder 1817. November &. 240— 255. einige 
Nachrichten geliefert. 
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et Philippo Palatino, Cancellarius primum Patauien- 
sis, deinde Frisingensis, in Annalibus a se conger 
tis, suaque manu scriptis hoc ipsum pratum Vehwisen 
appellat, proximeque Ampfing situm narrat.» 


8. 


Ueber zwei Handfchriften, vormals in der Biblio 
tbef des aufgelöfeten Baierifchen Klofterd Ir 
gernfee. 

Bon Demfelben. 


Bon biefen beiden Handfchriften haben weder Chri⸗ 
ftoph Freiherr von Aretin in den Briefen über feine liter 
rifche Gefchäftsreife in die baterifchen Abteien 2), noch Her 
Bibliothek: Euftos Docen in den Nachrichten iiber einige Dit 
ältere beutfche Gefchichte betreffende Handfchriften unter 
den lateinifchen Manufcripten der Münchner Bibliothef ?) 
bisher einige Erwähnung gemacht. 3) Nachftehende kurze 
Notiz wird daher nicht ganz überflüffig fepn. Voraus wird 
bemerfet, daß die vor mir liegenden Abfchriften von den, 
auch um den Pezifchen Thefaurus verdienten, dortigen De 
nediftiner P. Roman Krinner 4) beforgt, und zwar di 
erſte die S. Henrico sacra (15. im Juli) 1711., und Ik 





1) Beiträge zur Gefchichte und Literatut 2c. 1803. IT. 0—& 

41804. V. 78 u. 79, 

2) Diefes Archiv I. B, 1 u. 2. Heft S. A —3 u 79-9. 

3) Auch früher Bernard Pez nirgends, Gerberts, Gerkens und 
Zapfs literarifche Reifen find mir gegenwärtig nicht zur Dand 

4) Man vergleiche über ihn Baaders Gelehrtes Baiern 1, 632 
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zweite die ä Bernardo sacra (20. im Auguft )- bed. naͤm⸗ 
lichen Jahrs beendiget worden ſeyen. 


L. 
5 Blätter in Quart. 


Anfang: «Regni Francorum Genealogiam nobi- 
lissimam multis tamen auctoribus ignotam per Catalo- 
gum disponemus: incipiemus ab Adam usque ad Noe: 
a Noe usque ad primum Regem Babiloniorum Nemrot, 
et ab illo de Rege ad Begem usque ad Reges Troia- 
nos: et inde usque ad Carolum Magnum, et ab illo 
usque ad Fridericum Imperatorem , et filium eius Re- 
gem Henricum, Igitur ordiamur ab. Adam nomina 
eorum. Adam, Sich, Enoch, Cainan, Malaleel, Ja- 
rech, Enoch, Matusalem, Lamech, Noe etc.» Ende 
«Lotharius Saxo, Conradus tertius, et Fridericus 
'primus, Heinricus sextus filius Friderici. Ecce ha- 
bes o lector ab Adam usque ad Fridericum et filium 
eias Heinricum plenam Genealogiam, et plenum Ca- 
talogum Regum sive Imperatorum Francorum. Ab 
illis descendit Genealogia Ducum Bavariae, ut plene 
habes in arbore consanquinitatis eorum,» Dieſe Ge- 
nealogie ift aber nicht durchgehende bloßes Namen» Regl- 
fier. Zur Probe mag die folgende Stelle dienen: «Mor. 
tuo aftem Rege Pharamundo succedit Rex Crinitus 
filius eius, a quo reliqui Francorum Reges omnes Cri- 
niti sunt appellati. His temporibus Francia crescere, 
Roma vero minui coeperunt; gentes enim, quae fue- 
rant Romanis subiectae, per se ipsas regnare coepe- 
runt: Romani e contra gentibus servire cogebantur, 
Gothi enim cum ipsam urbem Romam iam essent de- 
populati, ultra Ligerim fluvium in Galliam consede- 
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runt. Burgundiones tune Regem habere coeperunt. 
Franei etiam Romanos, qui tune circa flavium Rhenum 
habitabant, fugavarunt. Defuncto Rega Crinito suc- 
cessit Rex_Gilibertus, qui ex Regina nomine Bissima 
genuit Glodoveum, Rex Glodoveus genuit Mironeum, 
Rex Mironeus genuit alium Mironeum, a quo Reges 
'reliqui omnes Mironei sunt appellati in Francia. Rex 
Hildricus filius Mironei genuit alium Glodoveum: Rex 
iste Glodoveus secundus fuit primus 'Christianus Rex 
Francorum, quem $. Remigius baptizavit. Iste Glo- 
doveus Alemannos sibi subiugat, Gothos et Wascones 
devicit. Nota quia hic incipit Genealogia Caroli Magni 
ab Arnulpho, qui fuit Maior Domus. Anno ab incar- 
natione Dni DCCLI. Reges Franeorum solo nomine 
regnabant: Erat autem apud eos Princeps de cogna- 
tione eorum, qui vocabatur ex officio eorum Maior 
Domus:. Totum enim illud regnum regebat, quorum 
primus dieitur fuisse Arnulphus,, qui postea fuit Epis- 
copus Mettensis, cuius, filius Angisas post cum fuit 
Maior Domus, post quem fuit filius eius Pipinus Maior 
Domus, qui cognominabatur grossus, cuius filius fuit 
avus Caroli Magni, Carolus Marcellus (sic) nomine, 
de quo natus est Pipinus Gnavus, Dux etiam Fran- 
corum, et Rex, et Maior Domus, de quo natus est 
Carolus Magnus primus Francorum Imperator. Ex 
tunc fuerunt in Francia Imperatores usque hodie.» 


I. 


8 Blätter in Folio, 

Anfang: «De Origine Noricorum , et Ducum Ba. 
variae, item de Successione eorum in regimine. Ba. 
varia, quae dieitur Noricum, non tantum provincia, 
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sed etiam regio-olim fuit, quia plures prineipatus sub- 


se'quondam comprehendit. Hanc regionem perlabi- 
tur fluvius Danubius dietus. Ipsa haec regio Norieum 
dieebatur ab agro frigido, quasi nocens cultorihus, 
dum steriles affert fruges. Eadem quoque provincia 
Barbaria vocabatur a populi feritate, qui olim ab Arme- 
nia venientes expulsis incolis ibi.consederunt, — — — 
Cum autem per successores Pipini saepius fieret divisio 
regionum inter filios Seniorum , terminosque suos 
quilibet dilatare intenderer, et Romana sacra sedes 
agentibus maxime Longobardorum, Gothorum et Hun- 
norum exercitibus nimium premeretur , Garolus fac- 
tus Maior Domus Franciae a Papa accessitur in auxi- 
lium contra ipsos, cui dedit in subsidium decimas ec- 
clesiarum conferre militibus, et spem Regni, quod 
in swo filio adimplevit. — — — Anno Dni 
508. sub Anastasio Imperatore et Duce Theodone gens 
Bavarorum ad sedes proprias remearit, a quibus antea 
expulsifuerant. Anno Dni 532. praedictus Theodo Dux 
Bavariae est defunctus, eui successit filius eius Theobal- 
dus. Anno Dni508.gens Noricorum, prius per Roma- 
nos expulsa, revertitur ad sedes proprias Duce Theo- 
done, Italieis seu Latinis aut Romanis eiectis et fugatis. 
etc.» Ende «Anno Dni 1503. mortuus est Georgius Dux 
filius Ludovici de Landshut Ingolstadii feria 6. ipso S. 
Chrysogoni die sepultusLandishutae in valle felici. Anno 
Dni 1504. mortuus est Rupertus filius Palatini, gener 
Ducis Georgi ex vulnere ictus lombarda in 
die $. Bernardi. Anno Dni 1504, mortua est Eli- 
sabeth filia Dueis Georgii, uxor Ruperti cum duobus 
geminis in festo exaltationis8, erweis, Eodem 
anno mortuus est Rupertus primogenitus Ruperti ex 
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Elisabeth 8. diebus ante mortem patrissui. Anno Dai 
4505. mortua est Sidonia filia Ducis Alberti feria 3, 
post pascha desponsata Ludovico primogenito Palatini. » 


9, 
Fine Notiz Über ded Beit Arnpekch Chro- 


nicon Boioariae, 
Bon Demfelben. 





Es fcheinet beinahe ganz unbekannt zu ſeyn, daß Peit 
Arnpekch auch in teuticher Sprache eine Ehronif Baiernd 
geichrieben habe. Und doch hat fhon Aventin 7) diefes 
angezeigt, und fpäter der Jeſuit Rader 2) beftätiget. 
Eine forgfältig vergleichende Nachficht der vielen’ teutichen 
Chroniken Baiernd, welche in ber Königlichen Central 
bibliothek zu München verwahret werben, würde gemwij 
nicht überflüffig, vielleicht auch nicht fruchtlos ſeyn, und 


1) «Vitus Arenpeckh sacerdos Landshuta oriundus, qui latina 
et vernaculs lingua diligentissime omnium de rebus 
Boiorum parentum memoria perscripsit sub Duce Geom 
gio,» Aventini Annales Boiorum Lib, I,p 1. Edit, Ingol- 
stad. 

2) «Animadversiones ad Volumen primum Bavariae Sanctae 
pag, 47 v. 13. ante finem. Insere post vocem secutururm 
MS. patria lingua chronicon Arenbekii docer, Vram 
solam,ad S. Emmeramum venisse, illumque respondisse, 
vti deprehensa quaerenti patri diceret, neminem praeter 
se et Emmeramum episcopum scire, Sed MS, latına 
linzua nobiscum sentit. ». Raderi Bavaria Sancta Vol, III, 
pP 197. 
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die Auffindung des fraglichen Werkes, welche in mehr als 
einer Hinficht fehr wichtig feyn würde, bewürfen. 





10. 
Ueber die Codices Kysilae, vormald zu Bene- 
diftbeuern. 
Bon Demfelben. 


Aus der Bibliothek der ehemaligen Benediftiner s Abs 
tei Benediktbeuern find einige Codices in die Königliche 
Gentralbibliofhef zu München gekommen, welche eine fräns 
fifche Prinzeffin Kyſila (Gisala, Gisild) um die Mitte 
des Sten Jahrhunderts theild dem benachbarten, in der Folge 
von den Ungarn zerftörten, Nonnenklofter Kochel (Quohe- 
halun, Quochalum, Cochalun) nebft einigen mitgebrach⸗ 
ten Koftbarkeiten ſchenkte, theild während ihres Aufenthal⸗ 
tes in demfelben durch die in ihrem Gefolge mitgefommene 
Kapellanen ( Kieriter) ſchreiben ließ. 1) Nach Aventin 2), 


4) Bern, Pezii Thes, Anecd, Noviss. T. I. P. 1, Dissert. 1sa- 
gog. P.1.8.XXXI p. XVIL T. III. P, III, col. 609 et 610, 
615 er 616. 619 et 620. 629 et 630. cfr. Chronicon Bene- 
dictoburanum circa 1150. compositum in Vol. VII, Mo- 
numentorum Boicorum p. 22., Meichelbeck Hist. Frisin- 
gensis T. 1. P, I, p. 55 et 56., Ejusdem Chronicon Benc- 
dictoburanum P. I, p. 13—15 et 19. 

2) In Annal, Boiorum Lib, Ill, p. 300. Edit. Ingolstad. cfr. 
des Herrn Prälaten Franz Zöpfel von Pollingen Indiculus Ma- 
nuscriptorum in Rapsodiis Joannis Aventini, quorum 
quinque Tomos aliquando apud se habuit, reperibilium, 
in des Frhrn. Chriſtophor von Aretin Beiträgen zur Gefchichte 
und it, zc. 1605. Mai ©, 534. 


foll diefe Kyſila die Gemahlin des letzten fraͤnkiſchen Könige 
aus dem Geſchlechte der Merovinger, Childerichs TIL. ge 
wejen jeyn. In dem Codice Homiliarum S. Gregorii 
ſteht «Chadold Presbyter scripsit istas (posteriores 
viginti) Omelias, qui cum Regina Kysila venit ad mo 
nasterium S. ‚Michaelis Archangeli ad Quohchalun. 
Obitus Domnae Kysilae Monialis et Reginae sub die 
Idus Martii» 2) Auch in den Benediftbeuerifchen Necro- 
logiis fömmt «ad diem 15 Marti Gisila Monialis et 
Regina» vor. 2) Die fragliden Codices verdienen, 
wenn es nicht bereits gefcheben ift, forgfältigft unterfucht 
zu. werben. Es ijt gar nicht unmöglich, daß in denfelben 
irgendwo eine Feine Nachricht von den legten unglücklichen 
Sprößlingen des Merovingiſchen Hauſes verborgen liege, 
Jede Zeile wäre, befanntlih, von der größten Wichtigkeit, 


11. 


Noch eine Stelle den Regino Prumiensis betreffend. 
(Zu 8. II. 9. 3. S. 229 — 232. und B. II, 
9. 3. &. 291 — 290. diefed Archives, ) 

Bon Demfelben. 


In des Daniel Papebroh Propylaeo antiquario 
circa veri ac falsi discrimen in vetustis membranis, 
praemisso Tomo II. Actorum Sanctorum mensis Apri- 
lis, wiederum abgedrudt in Baring's Clavi diplomatica, 
kommt $. 81. p. 286. vor: «Obiit autem (Regino, vt 


1) Pezii Thes, Anecd, Noviss, T. III. P, III. col, 609 eg 610. 
2) Meichelbeck Chronic, Benedictob, Ps 1, p. 14. 


— — — — — — — — FE — rn Be * 


555 


ex epigraphe sepulchrali liquet, anno 915.) asuaAb- 
batia Prumiensi exul, in’ monasterio $. Maximini 
prope Treuiros, vbi non ita pridem repertum corpus 
cum apposito pedo abbatiali fracto, ad eius deposi- 
tionem significandam.» Der folgende $. 82. enthält p. 
986 er 987. weiters: «Vidimus etiam ipsi nos memora- 
tum (Reginonis) codicem, eumque autographum 
diei amonachis Prumiensibus audiuimus 
patienter. Vidimus autem, quod dietus codex 
Yna perpetuaque manu descriptos haberet francicos 
Annales, et Eginharti Commentarium de Vita Caroli 
Magni, ac demum ipsum Reginonis Chronicon : eadem- 
que manu ad calcem libri scriptum legimus :" Anno 
Dominicae Incarnationis MLXXXIV, scriptum est hoc 
volumen ab Arnoldo Scholari, praeeipiente DomnoWol- 
franno pio ac venerabili Abbate PrumiensisCoenobii, » 

Diefe Stelle liefert den unverfennbaren Aufſchluß, 
baß a) ſchon zur Zeit Papebroch’s. welcher bekanntlich den 
Bten im Juni 1714. geftorben ift, dad Autographum des 
Regino in der Abtei Prum nicht mehr eriftirte, und daß 
b) der bemjelben von den dortigen Religiofen ald angeb; 
liches Autographum vorgewiefene Goder der näm: 
liche war, welder 8.1. 9.3.6. 229 — 231 dieſes Ar⸗ 
chives beichrieben iſt. 





12. 
Einige Bemerfungen über den Iten Band ded Archivs. 
Bon ‚Herrn Abbe I. Dobrowaty. 


©. 153. werden 7 Handſchriften des Jordanes ge „ 
nannt. Es ift aber zu Wien nur Eine vorbanden, bie 
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ich bereit verglichen habe, Herr Perz muß fich geirret has 


ben. Bon bem Anonymus de conversione Carantano- 
rum find wohl fo viele HES. vorhanden, nicht aber vom 
Jordanes de rebus Geticis. 

©. 424. Die dort genannte HS. ded Vatikans hat 
Dr. Perg, wie er mir fchreibt, bereits verglichen, Die 
Vergleichung aber noch nicht eingefchickt. *) 

©. 440 und 441. Chronicon Jornandis zu Cams 
bridge und Orfort. - Ich wuͤnſchte zu erfahren, ob nicht 
auch das Buch de rebus Geticis dabei fey. Auch wäre 
es nuͤtzlich, von der Vergleihung ded Hugo Grotius eime 
Probe zuerhalten. Nicht zwar des Ganzen, fondern nur von 
ben Worten im Gratianus — Gens Hunnorum super 
Gothos irruens, — Alles Frühere iſt ganz unbrauchbar. 

©. 452. Wegen der HS. zu Breslau, wen fie 
gleich nicht alt it, habe ih mich an Herrn Prof. Sten⸗ 
zel gewendet, und ihm einige Stellen angezeigt, aus Denen 
ich auf den Werth ber HS. werde fpließen können. 





13, 


Einige Notizen über unfere Vorarbeiten zur Der- 
ausgabe der Gesta Trevirorum. 


Keinem deutſchen Volke ift es eingefallen, feinen Urs 
fprung in einem jo grauen Alter aufzufuchen, ald es der 
Trierer, weyigitend im Mittelalter, that. Es iſt befannt, 
daß unfere älteften Geichichtsquellen, Die Gesta Treviro- 
rum , denen die anderen Chroniften des Mittelalters (Ma- 
rianus Scotus, Sigebertus Gemblacensis, Otto Frisin- 


— —— 


*) Diefe hat Herr Abbe D. ſeitdem erhalten. A. d. R. 
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gensis, Conradus Urspergensis, Albertus Stadensis 
u.a.) nachfprachen, den Urfprung der alten Trierer aus 
Afien leiten, durch die ausgeſchmuͤckte Sage des Trebeta, 
Diefer, der Sohn des affyriihen Herrſchers Ninus, ſoll 
nämlich 1300 Jahr vor Erbauung Roms, den Grunditein 
zu unferer Vaterſtadt gelegt, und ihren Bewohnern feinen 
Namen binterlafien baben. 

Diefe Sage, welche ald beitimmtes biftorifches 
Factum erzählt wird, iſt mannichfaltig und mit Recht 
beftritten, und in die Reihe der fabelhaften Sagen ver 
> mwieien worde. Der bijtorifche Grund und Boden fehlt 
datur durchaus: in den Hafjischen Schriftitellern der alten 
Welt findet dieſe Begebenheit auch nicht entfernt irgend einem 
Gewährsmann, 

Aber jene Shroniften binterließen dieſes Mährchen ber 
Nachwelt als wahre Gejchichte. Zwar bezweifelte jchon 
Brower ( Annal. Trevir. T. I. c. 6.) die Aechtheit dies 
fer Erzählung; doch im Allgemeinen fand fie noch durchs 
aus im 17ten Jahrhundert, und auch fpäter, ihre Vertheis 
diger ). Noch in der zweiten Hälfte des 1Sten Jahrhun⸗ 
derts fchrieb man auf dem alten Rathhaufe der Stadt Trier 
(zur Steipe genannt) die Worte an: 

Ante Romam Treyiris Stetit annis mille tre- 
centis, 

Es ftanden indeffen auch Männer auf, welche bie 
Glaubwürdigkeit diefer Erzählung bejtritten, und die Un⸗ 
haitbarkeit derfelben, in jener beitimmten hiſtori— 
fhen Form, baritellten. Wir neh Martene, Dis 


) Lector superioris saeculi credulirati libentius ignoscet, cum 
intelliget, quod nec quidem cultiori aevo satis excuti ex 
aninıis Trevirensium possit, fagt Papenbroc (Acta $, $. 
Tom, I, p. 103.). | 


558 


rand, Schoͤpflin, Hontheim, die nicht nur den Um 
grund dieier Gefchichte, fondern fogar unferen Jahrbuͤchern 
bis zur Rormännifhen Invafion Cim Jahre 88N 
beinahe alle Glaubwürdigkeit abfprechen, und daber fans 
gen die zwei erften und unfer Hontheim ihre Ausgaben 
der Gesta Trev., nicht wie Leibnitz mit dem Lib. L 
cap. 1. an, fondern nur erjt mit dem Lib. XII. cap- 16., 
welches in der Reihenfolge das Adte Kapitel ift. Allein, 
wenn gleich dieſe ſonſt fo verehrungswirdigen Männer bins 
fichtlih des erfien Punktes unfern Beifall haben, fo gebt 
ihre Kritif Doch offenbar zu weit in Nuckficht des zweiten, 
und fie gerathen felbft einigermaßen deshalb in Widerſpruch 
mit fich felbit. 

Hontheim fagt (Hist. Trev. dipl. Tom. I. de 
aera fundati Episcopatus Trevir. p. XL.): Nimis sane 
multa convelli oporteret, si hodiernus artis criticae 
rigor, qui pias traditiones cum erroribus popularibus 
‘facile confundit, es saepe bonam semen cum zizanio 
evellit, exerceretur in Breviaria, Martyrologia, et 
eas etiam Sauctorum vitas, quae hodiequo a pruden- 
tibus sincerae existimantur. 

Breviarien, Martyrologien und Reben der Heiligen 
werben indeflen nicht Die einzigen Fundamente unſers bijtes 
riihen Gebäudes feyn, welche durch dieſen Bligableiter 
gegen die Schläge einer zu fcharfen Kritik fich bewährt fin 
den mögen. 

«Römer und Griechen, fagt Hontheim an einem 
andern Orte (Prodr. Hist. I'rev. Tom. I. p.3.) find die 
alleinigen Zeugen, welche über Begebenheiten des boben 
Alterd Glauben verdienen.» Für ihre Zeiten, allerdings 
ja. Das nämliche Recht können wir aber auch den Berfafs 
fern unſerer Jahrbücher für ihre Zeiten zugeftcehen. Mus 
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man auch einen Gäfar, Ptolomaͤus, Strabo, Tas 
citus, Dio Eaffius, Aufonius und Anderen, eine 
höhere Stufe der Bildung zugeftehen; fo waren doch auf 
die Verfaffer unferer Annalen nicht ohne alle Bildung, und 
hatten wenigfteng eben fo große, vielleicht größere, Wahr⸗ 
heitsliebe, Aufrichtigfeit und Treue; auch fannten fie jene 
Klaffiter wohl, welde fie zum Theile feldft moͤ⸗ 
gen abgefhrieben haben. Ein Gregor von 
Tours, ein Fredegar, ein Aimonius, und andere 
Annaliften der fränfifchen Periode, die ſaͤmmtlich vor der 
beliebten Normännifchen Invaſion lebten, find, obgleich 
feine alten Griechen und Römer, und doch jehr wichtig, 
und herrliche Quellen für die Gefihichte ihrer Zeit. So 
waren ja auch die erjien Verfafler der Gesta Trevir. 
Augenzeugen mehrerer Begebenheiten, die fich vor der zer⸗ 
ftörenden Ankunft ver Normänner in unferm Lande ereignes 
ten. Wir geben übrigens zu, daß durch diefe Einfälle mans 
ches Ältere Denkmal zu Grunde gegangen feyn mag; aber 
daß die Worte Hontheims (aa. O. p. XIX. ): per- 
pauca his scriptoribus ex anteriori aevo reliqua fuisse, 
scriptis consignata, ipsamet eorundem opera compro- 
hant, nicht fo ferenge genommen werden müffen, bemeifen 
und die Handichriften aus dem 7ten, Sten und der erften 
Hälfte des Hten Jahrhunderts, welche in unfrer Stadts 
bibliothek jest aufbewahrt werden, und wovon unjer 
große Landsmann feine Kenntnig gehabt zu haben fheint. 


Wir werden es daher nicht wagen, bei der neuen , 
Bearbeitung der Gesta Trevirorum dasjenige zu verwers 
fen, was der Normännifchen Zerftörungszeit, nämlich dem 
Jahre 882, vorbergeht; weder werden wir dasjenige vers 
ftümmelt vorlegen, was durchaus ungetrennt bleiben muß, 


und fo an der Eigenthuͤmlichkeit unferer Schriftiteller uns 
Archiv we. IV. Band. 36 
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durchaus nicht verfündigen. Unfere Anficht wird auch durch 
die Ueberzengung der verehrten Männer, der Herren 
Diümge und Mone (Archiv ber Gefellfh. Bd. L Heft 
5. ©. 417. u. f.) befräftigt. 

Wir wählten daher bei unfrer Arbeit den Mittelmeg: 
auf diefem glauben wir am ficherften wandeln zu können. 

Der große Zwed der Geſellſchaft ift die Bearbeitung 
der Quellen für Deutfchlands Altere Gefchichte. Wir glaub 
ten daher gleich Anfangs, unfere Arbeit mit dem Unter; 
gange der römifhen Herrihaft in unierm 
Lande, ungefähr mit der Mitte des fünften Jabrhun⸗ 
derts, am richtigften zu beginnen, und diejelbe mit der Re 
gierungsgeihichte Rihards von Greiffenflau (1531) 
zu endigen: ein Zeitraum von etwa 1,100 Jahren. Mit 
dem Uebergange der römifchen Herrichaft in die fraͤnkiſche 
entwickelt fich eigentlich erft deutfche Geſchichte auf dem 
Acer Trevericus, und geht nun durch dad Mittelal 
ger fort bis zum Schluffe der Regierung des oben genann⸗ 
ten Erzbifchofes und Kurfürften, defien Gestanicht getrennt 
werden dürfen, und mit deren Darftellung, die felbit für 
die erfte Zeit der Reformationdgefchichte nicht unweſentlich 
iſt, der ganze Cyklus unferer Arbeit fich fehließen wird. Wir 
freuen ung, beifügen zu können, daß eine Stelle im Archive 
unferer Geſellſchaft (Bd. IV. Abth. I. S. 6. u. ff.) ung hinſicht⸗ 
lich der Abmarkung diefes Zeitraumes vollkommen berubigt. 

Wir beginnen alfo den Text unferer Gesta mit der 
angegebenen Periode, wo die alte Welt in eine neue übers 
ging. Hier folgen wir dem Xerte, wie wir ihn im einer 
Handfchrift unfers ehemaligen Klofters zu St. 
Mathias, aus dem 12ten Jahrhundert, lefen. Bon 
diefer trefflichen Handfchrift werden wir in unfrer Vorrede 
zu der Ausgabe der Gesta Trevirorum ( Prolegonens 
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Sect. I. Num. VIII.) nähere Kenntniß geben. Unſer Ans 
fang ift das cap. 12. ded Aen Buches, welches in der 
Leibnitziſchen Edition das 35. cap. iſt, mit den Ans 
fangsworten: Maximus Imperator de Treberi ’etc. 

Diefer Eoder Mf. verfolgt die Gesta bis zum cap. 
77, und endigt mit dem Tode des Erzbifhofs Albero 
im Jahr 1152. Hieran ſchließen ſich Die Gesta Alberonis 
aus einem Codex Mf. unjers ehemaligen Klo— 
ters St. Marien; bei Hontheim find es die capita 
78. bis 89. inclus. — 

Eine neuere Hand aus dem 13ten Jahrhundert führt 
dann den Faden der Gefchichte fort, von dem cap. 90. big 
108. inchus. Nun folgt in dem nämlichen Goder die Ges 
ſchichte des Erzbiſchofs Heinrich von Binftingen. Der 
Einfender der Nachrichten über einige alte Handſchriften 
(Archiv Bd. II. Heft 4. ©. 319.) glaubt, diefer Theil der 
Gesta Trevirorum fey noch nirgend abgedrudt; wir müfs 
fen aber hier wiederholt bemerken, daß wir diefe Geſchichte 
bei Martene (Collect. ampliss. Tom. IV. p. 256. u. ff.) 
abgedrucdt finden. Hontheim geht diefelbe vorbei. Die 
cap. 110., 111., 112. und 113. folgen hierauf, vorzüglich 
nad dem Texte, wie ihn Martene und Hontheim gas 
ben. "Bon cap. 114. bis 167. incl. führen wir die Gesta 
weiter, nad dem Abdrude Hontheims, der den Codex 
Ms. San-Maximianus noch vor ſich hatte. Diefe 
treffliche Handfchrift fteht Teider ung nicht zu Gebote, und wir 
konnten über ihr Schicffal durchaus nichts erfahren. 

Wir ſchließen endlich mit der Periode, welche die cap. 
: 1468. bis 179. incl. umfaßt, und geben den Tert nach dem 
Cod. Ms. Eberhardi-Clusanus. Bon biejer, nung 
fehr merfwürdigen, SHandfchrift fprechen wir in den Pro- 
legon. Sect. I. Num. VII. 

36 % 
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Wir finden ed der Ordnung ſowohl, wie auch dem 
Zwecke der Arbeit am angemefienften, dem Terte, io wie 
wir ihn vorzüglich aus den angezeigten Quellen vorlegen, 
die Varianten zur Seite zu fehreiben, und wir werden 
deren aud vierzehn verfhiedenen Handjdhriften, 
die ung vorliegen, entnehmen *). 

Wir benugen ferner die Ausgaben einzelner Theile 
der Gesta, von Leibnitz, Eccard, Martene, 
D'Achery, Salmet, Baluz, Reuber, und wie ſchon 
gefagt wurde, unfers Hontheime. Bon Etelle zu 
Stelle werden die Editionen diefer Männer mit Aulers 
Handfchriften verglichen. 
| Um über unfere Arbeit an diefer Stelle ferner Res 
chenſchaft zu geben, müffen wir noch bemerfen, daß wir 
bis zum 109. cap. der Gesta gekommen find, unb wir 
werden das Uebrige mit eben demfelben Eifer, und deriels 
ben Liebe zu der Sache zu vollenden fuchen, als wir fie anges 
fangen haben. Nur erjt am Ende ded Tertes werden wir 
mehrere Anmerkungen über bie ſaͤmmtlichen Kapitel der 





2) Mir müffen bedauern, daß bie noch anderswo vorfindlichen Kants 
fhriften unfrer Gesta (zu Wien, Frankfurt a. M. ꝛc.) uns 
nicht zur Einficht zukommen fonnten, oder daß wir nicht eine 
genaue Angabe ber allenfalls darin enthaltenen Barianten ber 
nugen können. **) 

*) Zu Berichtigung biefer Bemerkung Frankfurt am Main betref⸗ 
fend, ift beizufügen, daß fi nur zwei Codices der Geta 
Trevirorum, foviel befannt ift, allbier befinden, ber eine, 
ein Privat = Eigenthum des Unterfchriebenen, wurde kuͤrzlich 
Herrn Profeffor Wyttenbach überfendet, der andere auf ber 
Stadtbibliothet wirb von dem Unterfchriebenen, fobalb es ein 
als Folge einer Krankheit ihn befchwerendes Augenübel erlaubt, 
verglichen werben. o. Fichard. 
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Gesta beifügen, welche theils geographiſchen, hros 
nologifhen, diplomatiſchen und fritifhen In— 
haltes ſeyn werden, theils auch Bezug auf die Idiotis⸗ 
men und den Spradhgebraud der verfchiedenen 
Seitalter des Mittelalters haben werden. Aber diefe Ans 
merfungen werden wir nie über die Sphäre des Sachdien⸗ 
lihen und hier Zweckmaͤßigen ausdehnen. Wir werden das 
her in diefen unfern Beigaben feine eigentlichen Abhandluns 
gen vorlegen; daher wird man es und nicht verargen, 
wenn wit in denfelben den font fo beachtungswerthen Wun⸗ 
ſchen nicht entſprechen, Die unfer gelehrte Landsmann, 
Herr Dr. Ludwig Troß in feiner ausgezeichneten, wohl 
begabten, Ausgabe der Mofella des Auſonius, ©, 
939. in Bezug auf unfere Porta Martis an ung gethan hat. 
Wir könnten wohl bei einer andern Gelegenheit ed wagen, 
diefen Gegenftand näher ins Auge zu faſſen. 

Da wir übrigens in den Prologomenen zu der Hers 
ausgabe der Gesta Trevirorum, Sect. I. die ſaͤmmtlichen 
Handſchriften, die wir vorliegen haben, ſowohl deren, 
die ganze Gesta enthalten, ale auch deren, die nur einzelne 
Leben einzelner Männer beichreiben, oder fonft kurze Nach⸗ 
richten aus dem Gebiere ünferer Geſchichte liefern ; in der 
Sect. II. aber derjenigen Autoren Erwähnung thun, wel⸗ 
che diefe Gesta, in größeren oder Fleineren Abtheilungen, 
in Druck gegeben haben; fo brauchen wir und hier in ein 
weiteres Detail, in Hinficht dieſer Literärijchen Gegenitände, 
nicht weiter einzulaffen. 

Ein volftändiges Namens und Sach⸗Regiſter fan 
erft fpäter, wahrſcheinlich erft nach dem Abdrude des gan⸗ 
zen Tertes, der Gegenftand unferer Beſchaͤftigung ſeyn. 

Trier den 10. December 1822. 

Müller. Wyttenbach. 
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14. 
Bemerfungen zu der Nachricht von einem Kalen—⸗ 
darium der Merfehurger Domfirde 2c. (Archiv 
der Geſellſchaft ꝛc. IV. Band, Ite Abtheil. ©. 
276 uf) 
Von Herrn Kirchenrath Dahl in Darmitabt, 


Die bier befchriebene Handfchrift ift, meined Erach⸗ 
tens fehr unrichtig mit Kalendarium betitelt. Denn 
e8 wird von Herrn D. Hefle, 1. c. S. 277, deutlich ges 
fagt, daß nur die erfte Page, 10 Blätter enthaltend, das 
Kalendarium eingenommen babe. Sodann wird (am Ende 
ber citirten Geite) gefagt: « Das Ganze enthält die bei dem 
« Öffentlichen Gottesdienſte und befonders bei der Meffe, 
«an den verfchiedenen Sonns und Feittagen, damal s 
«gewöhnlichen Gebete.» — Dieſemnach ift das Manus 
feript fein Kalendarium, fordern ein wahres Miffale 
( Meßbuch) zu nennen, von welchem zu wünfchen geweſen 
wäre, daß mehr und nähere Nachrichten mitgetheilt wors 
ben wären, indem daraus fich leicht würde herausgeftellt 
haben, daß jenes alte Miffale nicht gerade die Damals 
gewöhnlichen, fondern die auch igt noch größtentheils, und 
zwar wörtlich in den neueren und neueiten Mepbüs 
chern befindlichen Gebete, enthalte, welches hiſtoriſch mich 
tig und ein fchöner Beleg zur alten noch immer auf gleiche 
Art fortdauernden Meß Liturgie ſeyn würde. *) 

Die beiden Stellen: Sumpto, Domine, Salutari 
remedio etc. und Supplices te rogamus etc. (aus dem 


*) Die vollftänbige Bekanntmachung und geſchichtliche Erlaͤuterung 
hat Herr Heſſe verſprochen. 
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Par Simile) fieft man auch beut zu Tage noch in allen 
Mefbirchern. *) Diefelbe wirden mithin nichts für Die noch 
nicht abgeſchaffte Darreichung des Kelchs im heiligen Abend⸗ 
mable (zu den Zeiten des Manuſcripts) beweiſen, wenn 
man ſolches nicht aus mehr andern und hiſtoriſchen Gruͤn⸗ 
den wuͤßte. 

Der Urſachen aber, warum jene Worte noch immer 
von dem Prieſter geſprochen werden, ohnerachtet dad Volk 
nicht mehr unter beiden Geſtalten das Abendmahl empfängt, 
find mehrere, und zwar 1) weil bie Meſſe ein Andenken 
der Einſetzung des Abendmahls von Chriſto ſeyn ſoll, wel⸗ 
ches unter zwei Geſtalten geſchah; 2) weil der Prieiter für 
fib und für das Volf das Opfer verrichtet, er daber auch alle 
Gebete in plurali augfpricht, und die Kommunion, ber 
Einſetzung nach, unter 2 Geftalten nimmt, was von dem 
Volke mentaliter heut zu Tage mur geſchieht; 3) weil bie 
Kirche ſoviel möglich die alte Liturgie auch fogar wörtlich 
beibehält. 

Warum anf der Sten Seite der fechdten Lage (1. c. 
©. 978.) die Worte Te igitur etc. mit einem vorzüglich 
gezierten großen T anfangen, iſt bie Urfache: weil bier 
der Canon missae — der Konſekrationstheil — anfängt, 
welcher in allen alten und neuen, gefchriebenen und gedruck⸗ 
ten Miffalen, mit Auszeichnung, gewoͤhnlich auch mit gröfs 
feren Buchftaben, gefertiget ift. Alfo auch hierin im 10ten 
Sahrhundert, wie in der Folge und noch heute, 

Eeite 281. fhreibt Herr D. Heffe: « Ein Plenarium 


) Das Gebet: Sumpto, Domine etc. ift bie fogenannte Postcom- 
munio (Oratio post Communionem) am Befte ber heiligen 
Maria Magdalena, und das andere: Supplices etc. koͤmmt 
täglich in der Meffe, und zwar nad) der Konfekration, vor, 
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« oder Plenarius ift ein liber ecclesiasticus missalis, für 
s jene Zeiten das, was für und (Proteſtanten wahrſchein⸗ 
<[ih) eine Agende if.» — Hierin fann ih, meinem 
Freunde, dem Herrn H. abermals nicht beipflichten. Ein 
Plenarium oder Plenarius ijt feine Agende, ſondern hat 
ganz andere und verfchiedene Bedeutungen. 

Ein Plenarium missale ijt ein ſolches Kirchenbuch, 
worin, nebjt dem Kalendarium, nicht allein die Meßge 
bete fürs ganze Jahr, fondern auch die in der Meſſe vor; 
fonımenden Epifteln und Evangelien enthalten find. Ob 
nun das angezeinte Manufcript ein ſolches Plenarium ſey — 
wird Herr Hefie leicht entfcheiden können; ich zweifle aber 
Daran, weil er nur von den Meßgebeten, aber nichts von 
Mes: Epifteln und Evangelien des Manufcriptes gefpros 
hen bat. Ein Plenarium, ohne weiteren Zujag, enthält 
auch nod) Die Agenda, oder das Rituale in administran- 
dis Sacramentis etc, *) Letztere Plenaria find aber dufs 
ferit jelten, und finden fich in einem Bande faſt niemals, 
weil diejer zu polumindg geworden wäre. Daber war das 
Plenarium gewöhnlich getheilt, nämlich: in dag Missale, 
Lectionarium und die Agende, Das Lectionarium war 
wieder zweierlei. Entweder enthielt daffelbe nur dag eigents 
liche Lectionarium , worin nämlich nur die Epiſteln des 
heitigen Paulus ıc. nebjt andern Lectionen, in der Meffe 
vorfommend,. begriffen — oder ein weiter ausgedehntes 
Lectionarium, worin nebſt den Epiſteln, auch die Evans 
gelien fur die Meſſen enthalten waren, Linterfchieden von 
biejen allen waren die Codices quatuor Evangeliorum, 
worin Die vier Evangelien in extenso vorkommen, und 


*) Die älteften Kirchenbuͤcher find bie Sacramentaria, welche nebft 
ber Meffe auch das Rituale enthielten; jedoch alles dieſes kurz. 
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von welchen man noch fehr ſchoͤne Eremplarien, nament- 
Lich auch hier in Darmfladt und in Mainz gewahret. *) 

Einen folchen fehr merfwürbigen Codicem quatuor 
Evangeliorum mit den fogenannten Perifopen, aus den 
Zeiten Karls des Großen, welchen ich vormals felbft beſaß, 
habe ich ausführlich und Fritifch befchrieben, fo dag man 
bieraus alle ähnliche Codices leicht felbft beurtheilen, und 
ihr Alter ſich erklären Fann. 





Befchreibung des alten Sale» oder Galkgaues. 
Bon Herrn Oberbibliothekar Hofrath Dr. Lebret in Gtutgarb, **) 
An Herrn Archivrath Dr. Dümge. 


Euer ıc. kann ed nach vielfeitig früherer Anregung 
wohl nicht befremden, von einem mit Bibl. N. 58. bezeich⸗ 
neten Codex der Stutgarter Öffentlichen Bibliothek in gr. 
Fol. mit einer Anzahl von Vitis Sanctorum Nachricht zu 
erhalten, infoweit er fir dad Archiv von Wichtigkeit iſt. 
Schon hat zu einiger bibliographiſchen Kenntniß defielben 





*) Man vergleiche auch Sanftls fhöne Differtation in aureum 

ac pervetustum Evangeliorum Codicem Ms. Monasterii 
S. Emmerami Ratisbonae , 1786 — mit Kupfern, 

*) Diefer trefftiche Beitrag zur Erläuterung der Geographie des 
Mittelaiterd für deſſen Einfendung dem Herrn Verfaſſer 
der vorzuͤglichſte Dank gebuͤhrt, erſcheint hier zuletzt, weil er 
zu dem folgenden Bande beſtimmt war, die frühere Bekannt⸗ 
machung indeffen zu angenehm jchien, um längerer Verzögerung 
Raum zu geben, A. d. R. 
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Dibdin in feinem großen Neifewerf Rath geſchafft. Man 
ſollte jedoch denken, die zierlihe, mit Thierformen ( Gros 
teöfen ) und andern mehr fomboliichen, als willführlichen 
Drnamenten fleißig gezeichneten Initialen eignen denjeiden 
zur Kunſtſchrift des 10ten und nicht erjt des 12ren Jahr⸗ 
bunderts, wie D. will; und dann jind die Merkmale beim 
Leben des heil. Aurelius allzufprehend, 1) um uber den 
Drt feiner Herkunft, nämlich das alte ehrwurdige Hirſau, 
im Zweifel zu ftehen. Wenn indef die ſchon häufig, aber 
nicht durchgängig ſtatt ded Dipbtbongen ae vorkommende 
geſchwaͤnzte e, die fich mehrende * ftatt us für eine Annaͤhe⸗ 
rung zum berrfchenden Gebrauche des eilften Jahrhunderts 
zeugen, fo führt dad doppelte i ohne Accente wieder ins 
zehnte zurüc, fo daß im Standpuncte des Palkograpben 
das Werf ein Erzeugniß des auslanfenden zehnten Jahr—⸗ 
bunderts zu ſeyn ſcheint. Dibdin hat übrigens K. Com 
rad TIL. mit Conrad I. Abt zu Zweyfalten verwechielt, wenn 
er nach den dem Terte vorausgefchickten Zeittafeln, 2) wos 
rin dieſer Abt zulegt und mit grögerer, rother Schrift auf 
geführt wird, das Alter der Handſchrift in dad Beiden 
gemeinfame zwoͤlfte Jahrhundert verfegen zu muͤſſen glaubt; 
wobei indeß der Umftand, daß der Goder von Hirfau nach 
Zwepfalten gemandert feyn werde, dem Geihichtsfenner 
nicht das mindefte Bedenken macht. Dagegen läßt fich bins 
wieder aus dem Abgang einer Befchreibung von dem beil. 
Thomas Becket nichts für das Hohe Alter der Handſchrift 


1) Sie find die einzig bemalte, wo bie Figuren nicht, wie fonft in 
die Breite gehen, fondern die ganze Ränge des Pergaments 
herunterlaufen. &o ausgezeichnet, paffen r e blos für Hirſau, 
nicht für Zwiefalten. 

2) Sie gehören uͤbrigens nicht zum Werke und bleiben dem Gharat: 
ter der Schrift deſſelben nicht getreu. 
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folgern, die im Ganzen nur eine Auswahl von 46 Heiligen 
begreift, worunter zwei von neuerer Hand fich durch ihre 
fhwarzbraune Dinte unterſcheiden. Gleich das Leben des 
heil. Ulrich8, das die Neibe eröffrtet, möchte durch dieſen 
Soder frübzeitig befannt- worden ſeyn; es ift nämlich vom 
Reichenauer Mönche Berno verfaßt, der im 5. 1008, 
die Abtswiürde erhielt. Der Tert weicht im Ganzen nicht 
auffallend ab von dem in Welferd Werfen S. 597. gedruck⸗ 
ten; doch bat er in alterthümlichem Gepräge den Vorzug. 
Weniger bedeutend find die Eigenthümlichfeiten im Leben 
des heil. Goar, wenn man ed mit dem Terte der Bollans 
biften vergleicht. Unter den folgenden hebt fich das Leben 
der heil. Verena hervor wegen der Wundergefchichten,, die 
in einer fo alten Handfchrift derfelben zu lefen find, wo 
zwei Quellen zufammenfließen, die anderwärtd getrennt auch 
eine fpätere Entſtehung jenes Abſchnitts derfelben hoffen 
laſſen. Borzügliche Aufmerkſamkeit fpricht an das Leben 
des heil. Mang, welches offenbar Alter als alle iſt, die 
Davon im Drucke erfchienen find. Hierauf hat freilich der 
Ungenannte von Regensburg, der befannte Othlo im 11ten 
Jahrhundert vorbereitet, aber wer hätte doch auch jetst noch 
an eine ſolche Faſſung gebacht, wobei des ald Berbeflerer 
genannten Ellwangiſchen Ermenrich aus dem eben genanns 
ten Jahrhundert nicht mit einer Sylbe gedacht wäre? Ueber 
haupt mögen manche Einwürfe Mabillon’d gegen die Aecht⸗ 
beit dieſes Berichts beim Durchlaufen unferd Coder ihre 
bequeme Abfertigung finden. Offenbar ift diefer Coder 
eine Hauptquelle für da8 Leben des heiligen Biſchofs Aures 
lius, woran den Urbebern fo vieles gelegen ſeyn mußte; 
namentlich findet fich hier die Aneignung feines Leichnams 
für Hirfau beftätigt, die neuerlich an Giulini, wie leicht 
zu glauben, einen Gegner fand. Sie ift alfo ein mittel 
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barer Zeuge für das vielvermögende Anſehen der Grafen 
von Salm. Sodann Fann der Cover als Hulfsmittel dies 
nen für Pritifche Beſorgung der Gefchichte der heiligen Wil 
libald, Gallus, Willibrord,, Othmar, der im Jahr 925. 
veritorbenen heiligen Wiberad, des von Utho im zepnten 
Jahrhundert verfaßten Lebens des heiligen Arbogajt, wor 
von den Bollandifien nur zwei Handſchriften zu Gejicht 
kamen, nebft einem von einem fpätern Schreiber herr uͤhren⸗ 
ben des heiligen Adelbert. Unter diefen jcheint ſich beſon⸗ 
ders Willibrord durch Altertbümlichfeit und Aechtheit ver 
Lejearten vor dem gedruckten zu empfehlen. 

Zugleich veranlagt mich der geäußerte Wunfch eines 
ganz neuen Recenfenten vom Archive, eine furze 

Beihreibung des alten Sales oder 
Salz-Gaues anzuhängen. 

Schon im achten Jahrhundert waren die geſammten 
fraͤnkiſchen Yänder in Oft und Weſtfranken abgetheitt. 
Der Landſtrich, den die Franken den Alemannen durch das 
Treffen bei Zulpich (496) abgewonnen hatten, und der in 
ben nachherigen Pfälziihen, Mainz» Naffauifhen , Kas 
zenellubogenfhen und Hanau » Munzenbergiihen Landen 
beftund, wurde mit dem Namen Weftfranfen belegt. Das 
gefammte , eigentlich jogenannte Frankonien aber , von 
welchem in früher .Zeiten ein großer Theil unter den thüs 
ringifchen Herzogen jtund, in der Mitte des achten Jahr⸗ 
hunderts von diefer Verbindung losgeriffen, erwuchs zu 
einer bejondern fränfifchen Provinz, und erhielt den Ras 
men Ditfranfen, oder orientalifches Franzien. Eine Urs 
kunde X. Arnulfd vom Jahr 889., worin derfelbe der wirzs 
burgifchen Kirche den von feinen Vorfahren Pipin und Karls 
man geſchenkten zehnten Theil des jährlichen Schoffes bes 
ſtaͤtigt, weichen die Djifranfen und die unter ihnen wohs 
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nenden Slaven bezahlen mußten, beſtimmt den Umfang des 


Gebietes der erſtern durch die ausführliche Angabe der darin , 
gelegenen Gauen, worunter das Grabfeld und der Ram 


gau die größten waren. Ueber letztern bat. der ehe⸗ 
malige Rector G. W. Diez zu Windsheim ander Auch 
in vier Programmen umftändlihe Nachrichten gefammelt, 
welche von Herren Profefior Sie ben kees zu Landshut im 
fechsten Theil ded Journals von und für Franken S. 548. 
mit den nöthigen Erläuterungen begleitet wurden. Auch von 
den fleinern Iphigau, Gollachgau und Badanach⸗ 
gau hat Diez in einigen andern Programmen gehandelt. 
Der leider in diefem Sabre verftorbene J. A. Schultes 
aber bat im erften Theile feiner neuen dipl. Beiträge 
zu der fränfifhen und fähfifhen Geſchichte, 
Bayr. 1792.8., bei dem Verſuch einer geograbifchen Beſchrei⸗ 
bung des Öftlichen Grabfeldes einen Theil dieſes großen 
Gaues biftorifch und geographiſch erläutert. Dagegen bat 
der fo merfwürdige Saalgan meines Wiſſens noch feinen 
eigenen Bearbeiter gefunden. 

Die Gränzen defleiben find bisher noch ſehr unbeftimmt 
geblieben. Edhard (rer. francon. 1. II. p. 24.) fagt 
ung bloß, daßer ſich zwifchen dem buchonifchen Wald und 
der fränfifchen bei dem Städtchen Gemünden in den Main 
fließenden Saale bin erftredt habe. Faltenftein (Thuͤring. 
Ghron. ©. 145.) befchreibt denfelben, daß er rechts an 
der Saale gelegen, und gegen Mittag mit dem Öftlichen 
Grabfeld und dem pago Asceveld ( Dorf Aſchfeld gegen 
Gemünden —) gegen Abend mit dem Sinngau und der 
Wetterau, gegen Mitternacht mit dem weltlichen Grabfeld 
und endlich gegen Morgen mit dem oͤſtlichen Grabfeld ges 
gränzt habe. Nach der Anficht des Abts Befjel (Chron. 
Gottw. p. 756.) hingegen machte der Saalgau einen Theil 
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des buchon. Waldes aus, worin auch derjenige Bezirk ber 
griffen war, der unter dem Namen Salzforft befannt iſt. 
Er lag größtentheils zwifchen der fränfiichen Saale und 
dem Sinnfluß, und hatte gegen Morgen das oͤſtliche Grab 
feld, gegen Mittag die beiden Gauen Waldfaffen und Be 
rengau, gegen Abend bie Wekterau, und gegen Mitternacht 
das weitliche Grabfeld oder den Buchgau zu Graͤnznach⸗ 
barn. Nach dieſer Lage umfaßte derſelbe einen Theil der 
Grafſchaft Rheinek, das fuldaiſche Amt Hammelburg und 
etwas von den wuͤrzburgiſchen Aemtern Kiſſingen und Aſchach. 
(Vgl. Frieſe's Wuͤrzb. Chronik und Junker Ant. z. Geogr. 
d, mittl. Zeiten Th. II. e. 3., wo zwar Winkelmanns 
Uebereilung in feiner heſſiſchen Chronik berichtigt, aber doc 
die Graͤnzen des Gaues nicht forgfältig beitimmt werden.) 
Am ficherjten lernt man jedoch den Umfang des Gaues aus 
ben Waldungen, Flüffen und Ortſchaften kennen, deren die 
alten Urkunden als dazu gehörig erwähnen. 

Nur ein Theil des buchonifchen Waldes, nämlich 
ber f. g. Salzforft, oder die an der fränfifchen Saale um 
Neuſtadt und die alte Salzburg gelegene Waldungen gebörs 
ten noch in den Saalgau. (S. unten am Ende von dieſer 
Salzburg. ) 

Unter den Flüffen finden wir 1) die Tulba in 
einer Menge von Schenkungen in ben fuldifchen Traditios 
nen bei Schannat erwähnt, namentlich in Verbindung mit 
der Kiſſinger Marfung ( Chizzihero ) und der bei Schös 
nau entfpringenden, bei Hammelburg in die Saale fallen 
den Hurbof genannt. D Die Elmaha — wahrſcheinlich 
bei Züchffen und Ober» und Unterfaz, jenes im Amte Maß 
feld, ©. Coburg. Meinungifch, diefe im Henneberg. Amte 
Sand (in Luhisono.et Kazahano. marcu ) Schannat n. 
474 Dabei ift auch hier von der Kiffinger Markung die 
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Nede Schannat 117. 3) Die Fliedina. Sie wird mit 
der Dulba genannt, und nebft diefer in den buchon. Wald 
verſetzt. Tradit. 61. 125. Im ben fuldifhen Traditionen 
bei Piſtorius I I trad 11. und 52. geſchieht nicht nur dafs 
felbe, fondern es findet ſich auch Suaberod am Ufer geles 
gen, wovon unten. 4) Die Kinziha, an der bie Kiſ⸗ 
finger Markung lag nach v. Eckhart in Comm. de reb. 
France. Or. p: I p. 300. Sie ſollte nach demſelben dis 
Steinaba, Sale, (ehem. Salzab) und andere Gewäffer 
aufgenommen haben, und dann bei Hanau in den Main 
fallen. Nach der fuld, Trad. bei Piftorius B. IT fingen 
die Gränzen ded Hl. Salihens Münfter an, mo die Ales⸗ 
bab in die Kinzicha fallt ꝛc. 5) Die Schuber (Scuntra, 
Scuntara ); welche unfern des Ortes gleiches Namens ents 
fpringt, ihren Lauf näcft an Rheinek vorbei nimmt, und 
oberhalb Gemünden bei Gräfendorf in die Saale fällt. ©. 
Piſtorius B. J. trad. 15. 

Dieſe fünf Fluͤßchen, welche aber heut zu Tage von 
feiner Bedeutung mehr find, lager innerhalb der Gräns 
zen des Salagaus. 

6) Die Strey oder Streu, welche auf der Rhön 
am Stellberg aus ber Streubrunn entfpringt, nah Fla- 
dungen, Dfibeim, Stockheim, Mellrichitatt, Mittels und 
Heuſtreu fließt, und bei Neuftadt in die Saale fällt. 7) Der 
Hauptfluß aber, von welchem diefer Gau feinen Namen 
hatte, war die Saale, die Fränfifche, zum Unterfchieb 
von der Thüringifchen fo genannt. Sie entipringt in Frans 
fen ohnweit Königshofen, und fließt bei dem Dorfe Saal, 
ber Neuftadt, welche fonft Oberfalza hieß, unter der Salz- 
burg bei Kiffingen und Hammelburg vorbei, und fällt bei 
Gemünden in den Main. Sie war fchon zu den Zeiten 
bed Druſus Germanicus den Römern befannt. Zwiſchen 
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der fränkischen Saale und dem Rheine befriegte Drufus, 
nach Strabo, mehrere deutfche Voͤlkerſchaften mit gluͤckli— 
chem Erfolge, und unter Nero’d Regierung galt fie den 
Römern ald ein Salzreiher Fluß, der unter dem befondern 
Schutze der Götter ftand, und um deffen Bejig fich die Her 
munduren und Katten in einem blutigen Treffen ftritren, 
welches für die leztern nachtheilig ausfiel. Tacit. Annal. 
I. XIII. c. 57., vgl. das unten anzuführende Werk über die 
Salzburg. 

Der Saalgau war e8, in welchem die Saalfranten 
zu Anfang des fünften Jahrhunderts zuerſt ihre Rechtsge⸗ 
wohnheiten ſammelten, um ſowohl bei der Auswanderung, 
als bei der damals errichteten Koͤnigswurde fie vor der Ber; 
gefienheit zu ſichern. Bier rechtöfundige Franken, Wiſo— 
gaft, Bodogaft, Salogaft und Windogaft, vermuthlich 
Grafen über Fränkische Gaue, den Salagau, Bodgau 
(vielleicht Badanachgewi, gegen Norden and Gepfeld 
gränzend) und Windegam (vielleicht Wintgartweiba) 
brachten diefe Arbeit zu Stande, welche von K. Pharas 
mund beftätigt ward, und deren Gültigkeit ſich ſpaͤterhin 
mit den Colonien der Franken weiter verbreitete, ſ. G. Gley 
Langue et literature des anciens francs p. 9. ff. Ju 
dep war auch die Saale Fein Gränzfluß des Saalgaues. 

Die fhon im achten und neunten Jahrhundert bes 
kannt geweiene Drtfchaften diefes Baus finden jich vors 
züglih in den Fuldifhen Traditionen und andern Urkun— 
ben, woher diefelbe entnommen hienaͤchſt in alphabetijcher 
Ordnung aufgeführt werden: 

1) Adalfridespufon trad. 19. 1. I. b. Piſto- 
rind, Nach Effhard (rer. Francon. t. IL. 1. 30. c. 98.) 
das heutige Elfertshauſen, Pfarrdorf im Würzburger Amt 
AurasTrimberg an der Saale. Auf der farfenhofenjchen 
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Karte von Würzburg Albertshaufen. Mit Ekkard einver 
ſtanden Beſſel. 

2) Anrefrideshuſon oder Starkfrideshuſon von 
feinem erjten Bejiger Starffried genannt, welcher auch in 
Urkunden jener Zeiten vorfonmt ſ. Edhart a. a. D. ©. 
139. Nach d. 76. trad. LI. bei Piftoriug war der 
Drt in der Kiljinger Markung gelegen.‘ Schultes in 
dem Verſuche einer geographiichen Beichreibung des öftlichen 
Grabfeldes hat gleichfalls ein Stracfrideshufon nah Schan; 
nätn. 469, Piltoriug Trad. Fuid. 1. I. n. 216. und hält 
es mit Recht fir das heutige Stepfershaufen im Amte Maß 
feld. Dies kann aber unfer Anrefrideshufen nicht ſeyn. 
Wahrſcheinlicher ift e8 das heutige Arnhaufen im Amte Ebens 
haufen, nicht weit von Kiffingen gegen Mittag gelegen, 
deffen Marfung fich damals weiter erjtredte. 

3) Arnebrunnum, Arinebrunnen. m zwei— 
ten Jahr der Regierung K. Ludwigs geſchah eine Uebergaber 
an das Klofter Fuld «in der Nähe von Yangendorf» und 
bei A. Auch findet fich letters im Vertrag des B. Wolf. 
gar zu Würzburg mit dem Abte Ratgar zu Fuld v. 3.815. 
wegen des Zehnten. Eckhart a. a. DO. t. II. p. 121. Heut 
zu Tag als Ort nit vorfindlich. Vielleicht, wie noch igt 
häufig der Fall ift, eine bloße Quelle mit ihren Umgebungen 

4) Bonland. Trad fuld. bei Piftoriud 1.I. n.20. 
Trad. 103. und 107. wie zuerft in Berbindung mit der Billa 
Afefeld, von welcher fih ein befonderer Gau benannte. 
Trab. 114. heißt es wirklich die Billa Bonlande fey in 
pago Asefeld gelegen, dagegen Trab. 148. ausdruͤcklich 
in regione Salagewona. m 3. Band der Fuld. Trad. 
n. 3. übergibt ein Würzburg. Domherr dem Stift Fuld 
Erbgiter «in Bonenlanden und HunbelsfelD, auch einen 


Weinberg in Hameienburg.» Drei Drte, welche ſich in 
Archiv a. IV. Band. 37 
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geringer Entfernung von einander fübmweftlih auf der Fa⸗ 
denhofenfhen Karte zufanmenfinden. | 

5) Garlburg. Würzb. Urf. v. 889. bei Eckhart 
t. I. rer. frane. p. 711. ist Karlenburg im Amt Karlftatt 
am linfen Mainufer, ſ. Bundſchuh Geogr. Lex. IIT. 62. 

6. Ehinziga, Chizziche, Kiziche, Kizziger 
Marcus, Chirizichheimerus Marcus. Das heu— 
tige Kifjingen und deſſen Marfung, zwölf Stunden von 
Würzburg. Unftreitig einer der älteften Orte im Saalgau. 
fhon in uralten Zeiten befannt durch jeine Salzquellen, 
berühmt im fechszehnten Jahrhundert durch Gefundbruns 
nen, die wohl früher gefannt waren. Trad.Fuld. bei Pis 
ftorius 1. I. 17. 33. 77. 80. 149. Bom 5. 823. trad. 88, 
Nach trad. 129. waren damals fchon die obern und untern 
Salzquellen befannt. Späterhin kam Kifjingen mit Bo- 
denlauben an die Grafen von Henneberg. Aus Kiffingen 
wurde nebft vierzehn andern Orten unter dem Namen Kiek 
fegg eine eigene Herrfchaft gebildet, ſ. Bundſchuh II. ©. 
112. Bon dem alten palatio in der Stadt Kifiingen, oder 
dem palatio sub castro Bodenlaube, f. Reinharts Beitr. 
zur Hiſt. ded Franfenlandes 3. Th. ©. 219. 

7) Elmaha, Ort an dem gleichnamigen Flüßchen, 
wovon oben Trad. 42. bei Piltorius B. I. vgl. 97.1. 98. 
Nach Falfenftein H. 3. T. Elm. | 


9) Eritale, Ertal, Haridal, Erthal nah 
Falkenſteins Chron. Thur. 1.1. p- 145. Ober: und Unter 
Ertyal, zwei Dörfer an der Hauptfiraße zwifchen Hamels 
burg und Brüdenau, eine Stunde nörblih vom erjten. 
Dber »Erthal, das Stammhaus der berühmten Familie 
dieſes Namens. 

9. Ermingesd, Bifang (ambitus) Pistorius 1. L 
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n. 64. sein von Ermig urbar gemachter Bezirk in der Ge⸗ 
gend von Scuntra.⸗ 

10 Fliedinu, Flidinermarca,. Trad. 42.1.1. 
bei Piſtorius. Auch 52. H. 3. T. Fladungen, zwei Stuns 
ben von Oſtheim gegen die Tann zu, am Flüßchen gleiches 
Namens. 

11) Fahſtatt, Fuffeftatt, Vuſtatt, Phufe 
ftatt. Piftorius 1. I. trad. 32. und 160. Itzt Fucheftadt, 
Pharodorf diefjeits der Saale, eine Stunde von Hammel⸗ 
burg, zum Amte Aura Trimberg, jegt zum Landgericht 
Euerdorf gehörig. | 

19 Hamalunburg. Ausdruͤcklich als im Sala» 
geve gelegen in trad. 60. 1. I. bei Piſtorius. Eben fo in 
der Beftätigungss Urkunde K. Ludwigs v. 872. Eckhart rer. 
France. t. II. 178. Hammelburg an der Saale, 

13) Hautilinga, Nutilinga, Nittilinga, 
Piltor. trad. Fuld. 1. I. n. 6. 37. 82. 131.132. 9.5. T. 
Rüdlingen im Pfalzbayr. Landgerichte Münnerftadt. 

14) Hlutahu. Trad. 46. im 1. B. bei Piftorius, 
Trad. 164. im 2.8. gefchieht auch eines‘ Fluffes dieſes Na- 
mend Erwähnung in maren Grapfeldono. Junker (Ant. 
zur mittel. Geogr.) glaubt, daß Hlurahu gelejen werben 
müffe, wonach das Dorf Niederlauer, 2 Stunden unters 
halb Neuftadt am Zufammenfluß der Lauer und der Saal 
gemeint wäre, 

15) Hohheim. Trad. 73. im 1.8. bei Piſtorius. 
Vielleicht Hoechheim zwiſchen Roͤmhild und Neuftadt an der 
Saale gelegen. Die Fuldaiſchen Traditionen reden von 
drei Höfen oder Dörfern, welche den Namen Höchheim ges 
führt haben. Das erfte heißt gegenwärtig der Mönchshof, 
‚ein Sachen» Römhildfhes Kammergut, nah Meuthaufen 
gepfarrt. Die Lage des zweiten ift fo wie, feine Schidiale 
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unbefannt, und das dritte ift das bei Neuftatt gelegene, 
wo bie Freihern v. Bibra einen Sit haben. (Bundſchub 
topogr. Lex. 1.691.) Schulte in der Beſchr. d. Ad. Grabf. 
fennt auch nur zwei Höchheim, nämlich das bei Aubitatt, 
und den Mönchshof bei Meuthaufen. Beide liegen gam 
nahe beifammen. Sunfer a. a. DO. vermuthet, daß auch 
das Dorf Hohen oder Hohin an der Saale zwiſchen News 
ftadt und Waldaſchach darunter verftanden ſeyn fönnte. 

169) Höfteim — DOfteim — Dftbeim. Trad.Fuid. 
bei Piftorius 1. I. n.XX.5.7. Ferner Trad. X. LXXXIL 
Unftreitig das heutige Oſtheim vor der Rhön, 11/, Stunden 
von Mellrichitadt gelegen. Bundſchuh IV. 278. 

17) Hramnunga, Hrannunga,SHrannunga 
marcus. Trad. Fuld. bei Piſtorius 1. I. 14. 25. 106. 
wo ed es überall auf den Gau Grabfeld bezogen wird. Im 
einer Schenkung Awins aber vom Jahr 830. iſt ausdrud: 
lich angegeben: in pago Salageve daſ. 1.1. 1%6. H. z. T. 
Rannungen, ein Gans Erbenvorf im Landgericht Muͤn— 
nerftatt. 

18) Hengistorph. Trad. Fuld. bei Piltorins 
B. J. n. 81. «villa H.» Sn andern Traditionen wird es 
zum Grabfeld gerechnet. 25. 36. 3. II. 46. 109. Schen⸗ 
fung v. 3. 912. bei Eckhart Rer. Francon. t. I. p. 833. 
«marca H.» 

19) Sfanhufon. Eine alte Befitung des Gr. 
Manto und feines Bruders Megingoz, welche fie zugleich 
mit einer Menge andrer im Jahr 20. der Regierung Garls 
dem Klofier Fuld übertrugen. Piftorius a. a. O. B. I.n. 
14. Späterhin im Jahr 44. der Regierung Karls über: 
gaben Matto Cwahrfcheinlih Manto) und Megingoz dem 
Klofter noch mehrere Bejigungen dafelbft und anderwärts, 
Ebend.n. W. Nah Junker das Dorf Eijenhaufen im 
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Amt Melleritatt. Wahrfcheinlich das heutige zur Pfarrei 
Fladungen gehörige Filialfirhendorf Haufen. 

20) Karagoltesbac. Piſtorius I. n. 474. Nach 
Junker, wahrſcheinlich das heutige Stralsbach, auf 
einigen Karten irrigerweife Strohlsdorf, Würzburg. 
Pfarrdorf im Amte Waldaſchach, welches im Baurenfriege 
ganz abgebrannt ift. 

21) Lihtolfes — Eiroifensae. Piftorius a. a. 
O. I. 30. 147. vgl. 70. Vielleiht das heutige Laup⸗ 
bach oder Lullabach, ein zur Pfarrei Fladungen gehöriges 
Würzburg. Filialfirchdorf, eine Heine Stunde von Fladun⸗ 
gen weſtwaͤrts auf Hillers zu. . Junker hält es für den heu⸗ 
tigen Lindelshof bei Wildbag. 

29%) Langendorph. Piftorius a. a. D. I. 27. 94 
Anderwärts unter dem Namen villa longa, ein und der: 
felbe Ort mit Wintgraba, Wintgrabon. Piſtorius B. I. 
n. 1. Ekhard rer. Frane. I. p. 618. 9. z. T. Yangendorf 
an der Saale, eine Stunde von Hammelburg. 

23) Madibach, Mahesbadher marca. Pi 
ftorius B. 1.45. vgl. 46. IT. 34. 45. 109. Dem Zufammens 
bange nach nicht gerade in Geltersheimer Marfung geles 
gen, fondern nur angrenzend. Vielleicht Maßbach, ein 
Marktfleden, 1'/,. Stunden von Lauringen, und 4 von 
Schweinfurt am Flüßchen Lauer. Es war der Stammort 
eines adelichen Geichlechts gleiches Namens, welches mit 
Philipp Adam von Mapbach im Jahr 1637. ausſtarb, und 
Hennebergifches Leben. Bundſchuh II. 458. Der no 
beffer das im Amt Ebenhaufen 17/, Stunden von Schweins 
furt an der Hochfirage gelegene Dorf Maybach. 

24) Matolfeshufon, Piftorius Band I. trad. 
90. 92. vgl. 136. Demnach waren ſchon im achten Jahre 
hundert Weinberge in diefer Gegend. Heut zu Tage Max: 
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tilshauſen oder Mechteldhaufen, ein Filiallirchborf von Lan⸗ 
gendorf im Landgericht Auras Trimberg. Im Jahr 122%. 
wurde ed von Graf Gottfrid von Reichenbach dem Stifte 
Würzburg zu Lehen aufgetragen. 

25) Mazaltrinaberg, Piltorius a. a. DO. n. 33. 
Nicht fern, wie es foheint, von der Kifiinger Markung. 

%) Muniricheftatt, Piſtorius B. J. n. X in fpäs 
tern Trabitionen ebend. n. 47. B. II. 16. 36. 173. und 
183. heißt ed «im Gau Grabfeld », heut zu Tage Männer 
ftatt, Muriftadt, am Fluß Lauer, an der Hauptitraße 
zwifchen Schweinfurt und Meiningen, 2 Stunden von Rew 
ftadt an der Saale gelegen |. Bundſchuh III. 682, 

27) Dtefaresdorf, Piſtorius a. a. O. B. I.n. 
159. vgl. Eckhart Comm. de reb. Franc. Or. t. II. 309. 
384. 457. 477. 814. 829. 830. 843. der von dent bei Pijtos 
rius gemeldten comes Helses handelt. 

38) Prahtleibeshufon ander Scuntra, f. Piitos 
rius 8. I. n. 15. III. 15. 20. 

29) Sala villa, Saat, Saala, Salaba. 
Unftreitig einer der Älteften Orte im Saalgau, Marktfle, 
fen, 2 Stunden von Königehofen, und 21/, Stunden von 
Neuftadt an der Saal. Dicht bei demfelben vereinigen 
fi die beiden Gewäfler Milz und die Saal. In den Zul: 
diſchen Traditionen gefchieht des Orts häufig Erwähnung. 
Spaͤterhin gehörte er zu den Befigungen des im Jahr 1303. 
erloſchenen Gräflichen Gefchlehts von Wildberg, und fam 
hierauf erblih an Henneberg. Die Grafen von Henneberg 
verkauften dieſe Wildberg'ſchen Güter im vierzehnten Jahr⸗ 
hundert an das Stift Würzburg, 

30) Scondrod. Scuntravilla, Piftorius 1.64. 
67. 143. Auf der Fadenhofenfchen Charte von Würzburg 
jind zwei Orte: Schontre und Schunterling unterhalb Bruͤ⸗ 
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kenau an der Schunter gelegen, angezeigt. Erftered war 
ein Fuldiſches arrdorf | 
31) Suuabereod, Suuabriod. Die tage diefed 
Orts ijt in den Fuldifchen Traditionen bei Piſtor. a. a. O 
1. 43. genau bezeichnet. Daß bier in villa fliedinu foviel 
beige, al8 in flidinero marcu beweift die trad. 42. vgl. 43. 
58.62. Heut zu TageRoth unterhalb Fladungen. Nach Jun⸗ 
fer: Schwabried im Amte Trimberg. 
39) Thiofbah. Thiufebah. Diupabh. In der 
60. trad. des I. B. bei Piltorius ganz beitimmt bezeichnet. 
Heut zu ao Dippach, 4 bei Hammelburg. 
33) Tulba villa, tulbus marcus. Trad. 
fuld. bei Piſtorius B. I. n. 4, 18. 39. 45. 83. 84. 87. 96. 
von Edhardt Rer. francon. T. II. p. 121. Heut zu Tage 
Oberthulba, Marktflefen an der Fuldifchen Grenze bei 
Albertshauſen, ift auch nunmehr zum Oberamt Hammel 
burg gezogen worden. In einiger Entfernung liegt das 
ne uralte Kl. Thulba. ©. Schannat Diöces. Fuld. 
p- 1%. ff. 
34) Urdorpb, Uridorf, Hurtorp. Piftorius 
B. J. W. 31. 74. 140. 143. Eyersdorf, Pfarrdorf an ber 
Saale, zwei Stunden von Kiffingen. 
35) Zuincilesbadh, Zumilelbad. Piftorius 
3.1. n. 157. 
Auffer diefen, bisher bemerften, unftreitig im Saal: 
au, oder wie die fpätern Urkunden fih ausdrucken, in der 
rovincia Salagevona gelegenen Drien fommen in 
den Urfundenreften des achten und neunten Jahrhunderts 
noch folgende vor, welche im Grabfeld gelegen an 
gegeben werben , ihrer Lage und übrigen Verhaͤltniſſen nad 
aber unverkennbar zum Saalgau gehören mußten. 
Aſchaha Piſtorius B. II. trad. 229. Das heutige 
Aſchach liegt aber mitten im Saalgau. Es wird auch 
Waldaſchach genannt, und fam von dem Stift Fulda an 
die Grafen von Henneberg. Eine Linie derjelben fchrieb ſich 
im dreizehnten Jahrhundert von Aſchah. Endlich gelangte 
ed durh Kauf an Würzburg. Das alte Schloß von Aſchach 
wurde im Jahr 1525. von den aufrührifchen Bauern zer 
ftört, und mußte auf ihre Koften wieder aufgebaut werden. 
Bangulficella, heut zu Tage Wolrsmünjter, 
Bogolfemunfter an der Saale bei Gemünden. Der Abt 
Bangulf zu Fuld entfagte zu Anfang des neunten Jahrhun⸗ 
derts feiner Würde, und erbaute died Klofter oder cella: 
In der Beichreibung des bekannten feierlichen Reliquien 
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tranfports im Jahr 836. wird diefer Zelle erwähnt, f. Schan⸗ 
nat Diöces. Fuldens. ©. 94. 

Bracha; eine Stunde von Kiffingen gegen Boflet 
liegen die beiden Orte Gros:brad und Klein-brach in 
Hoenn’s Lerifon, und von andern ımridrig Gr. und Kt. 
Dra gefchrieben. Schon im achten Sabrbundert erifiirte 
nahriipeinich im Saalgau und in einem von den gedachten 
beiden. Orten das Klojter Bracha, Brachowa, deffen in 
den Fuldifchen Traditionen unter dem Sahr 823. Ermäb- 
nung gefchieht. Die Urkunde Wigbrahts, worin er dem 
Ki. Fuld feinen Antheil an den Kiſſinger Salzquellen über; 
laßt, ift von Brachaw in der Nähe diefer Quellen Datirt. 
Bol. Schannat Dioeces. Fuld. p. 94. und von Edbart 
rer. Francon. t. II. p. 180. welcher dies Kloſter, vielleicht 
eine bloße Erpofitur von Fuld, der Würzburgijchen Did 
ceſe vindicirt. | 

Einfürft Piſtorius B. I. n. 14. In Schannat’s 
Dioec. Fuld. p. 142. ift diefe cella, unter dem Namen 
monasterium Salanum — Heut zu Tage iſt keine 
Spur von demſelben mehr übrig. 

Hirzfeld. Eckhart rer. Frane. t. I. p 618. Heut 
zu Tage Herihfeld an der Exal bei Neuftadt. 

obireod. Hohenroth, Hohenrath, Dorf im Amt 
Neuftadt an der Saal. Die Kirche ift ein Filial von Neus 
ftabt. Piftorius B. I. trad, 231. 

Salzaba, Sal 4, Pfarrdorf im Amt Neuftadt an 
der Saale. In der Grängbefchreibung des Klofters Salt 
genmünfter bei Piftorius Trad. Fuld. B.1. zu Anfang, und 
B. U. n.241. geſchieht diefes Orts Erwähnung. Bol. Bund 
ſchuh V. ©. 16., wobei jedoch bericptigt werden muß, das 
die Schlupfolgerung: Salz liege am linken Ufer der fräus 
fiichen Eaale, und alſo im Grabfeld, Neuftadt aber am 
rechten Ufer und alfo im Saalgaue, ganz unzuverläffig ift. 
Die Saale madht nirgend eine Uinterfheidungs» Gränze des 
Gaalgauesd von Grabfeld. Die Salzburg, Salz, 
oder Gel, Palatium Salz. S. 5. G. v. Eckhart gründs 
lihe Nachricht von der Faiferlichen und koͤniglichen alten 
Salzburg und dem Pallaſte Selg in Franken, Leipz. 1751. 

4. und Bundſchuh Th. V. ©. 18 — 2%. u 

Sodenberg, Sottenberg, fonft auch Schotten« 
berg und Kilianftein, ein altes Schloß, das ehemals ver 
Familie Thuͤngen als Wurzburgiſches Lehen zuſtaͤndig war. 
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— inde a Gregorio VII. HS. zu Rom . 529 
— Pont. Rom., HS. zu Venedig 141 
Burchardi Descriptio terrae sanctae, 98. zu Breslau 99 

— (Jo.) Diarium, HSS. zu Rom 536 
— de Casibus monast. St. Galli von von Arr 
übernommen ; i ; ’ j ., 83 


C. 


Calendarium antiq. eccl. Fuldensis , Abfdrift zu Brünn 270 
— Bononiense, ein Betrug 215 
— cccles. cathedr. Merseburg., Nachricht darüber 137 #. 

— Bemerkungen zu diefer Nachricht i 564 
Calendaria et Necrologia, Beichreib, mehrerer HS5. 3151. 


el 


>, 


Calixti III. Conclave "et creatio, HS. in Rom 536 
— Diarium, HS. in Rom 535 
Camera apostolica ‚ad eam spectantia , ‚96. zu Rom 541 
Camilli Capuani Chronicon Cavense , HS. in Rom 529 
Cancellariae apostolicae censuarium antiquum, DS. au 
Rom 541. — Formularium, HS. zu Rom j . 5 
Capitularia nonnulla, HS. zu Rom on 489 
Capitularien Garis des Großen u. Fe des From: 
men, Handfchrift zu Corvey : 348 
— ‚Sammlung von Rachon zu Straßburg . 445 
Cardinalium nomina, DS. zu Venedig . 145 
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Caresini (Raph.) ſiehe Raphainus. 
Carl der Dicke, Urkunde desſ. 
Carl V. ürkunde del. 451, ſchenkt dem Rath u Gmünd einen 
Becher j 451 
Caroldo (Giov. Fac. ) Istoria Veneziana, HS }. ‚Bndg. 144, 166 
Caroli M. diplomatis copia zu Bndg, 157 — zu Wien 174 — 
Urkunde im Archive der Petersfirhe zu Rom 479, it falich 
481 — Capitularia, HG. zu Rom 529 — Donatio, HS, 
zu Rom 5537 — Testamentum , DE. zu Rom vergleichen 489 
— et Ludovicei Franciae regum Epp., OS. ;. Rom. . 537 
— Francorum Regis prophetia, DS. zu Rom 534 
— IV. literae de S. Marci evang,, OS. zu Vndg. 158. 
Carolingiſche Urkunden enthalten "vor 800 nicht den 
Titel Imperator . : 
Carraria (Franeisci =) E p-, HS. in Vndg. . 159 
Casinensis bibl. M. S. Er HS, zu Rom . . 54 
Cassiodori Epp., HS. E Vndg. 167 od Rom . . 537 
— Formulae et de anima, 96. zu j ä . 530 
— historiae tripartitae lib. V, VI * vol DS. zu 
Muniter . 
— Variae, mehrere SS zu Vndg. 15 — Anfrage megen 
— ———— 453, 456, 458 — Gewünſchte De 


hun 
eu fi Y — 6, deſſen uebernahme abgelehnt 436 — of 
Sahmann dazu empfoblen . j 
Catalogi Episc. Frisingens. ſiehe Chronica Ep. Fr. 
Catalogus antiquus — Orbis, HS.' z. Rom. 541 
— Imperat. ; 95. in Bndg. 167, zu Münfter . j 518 
— — et Pontificum, HS. zu Vndg. 141 
— Patriarch. Aquil., HS. zu Bndg. . 
— Regum Francorum, Goth. et Longobard. ‚DS. zuRom 530 
Cattastico di tutte le principali carte nel archivio di 
S. Gregorio di Venezia unterfuht . 
Celtes (Eonrad), Sammlung von Briefen an denſ. 250 ff. 
Ceremoniale antig. ad usum eccl. S. Michaelis in. Lu- 
neborch. , Abfhrift zu Brünn ; 271 
Chieregati ‚Leonelli Epp. auth. ad Innocentum van, 


—* 


DS. zu Vndg. ; 
Chronographia Pontificum ete. : HS. zu Rom . 541 
Chronica ab Adam usque ad Re Imp.-I, HS. zu 

Stuttgad . . 295 f. 
_ — Casinens. AR "HS8. zu Mont : Safı no ver: 

glihen . : 


— Aquileiae novae "patriarch. HS. zu Rom : . 54 
— Aquileiensia varia HS. zu "Bao. : . j = 


— brevis Impp. Rom. , OS. in Rom . . 0 
— brevissim. Pont et Impp. , DS. ın Bafel . . 3600 
— Civitatensia duo, OGS. zu Wnvdig. . 152 


— civ. Nurside, Ercerpte daraus, 96. zu Bidg. . -, 156 
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Chronica de prima aedificatione Paduae, HS. zu Bndg. 
— ex libro membr. S. Petri in Oliveto, HS. zu Bndg. 

—— — 28, —* zu St. Gallen r - 
— Longobarda Bndg Bn 9. . . . . 

— Pisana, 96; ’ h 
— quaedam de in — HS. zu Rom . : . 
— Romanorum excerpta, DS. zn Breslau . ä . 


— Veneta varia in Einer H®. zu Vndg. 
Chronicae ia Frisingensium , Mabricten über bie: 


ekkegse 


felben . 7f. 
Chronicon ab a. 1300-1350 italico idiomate antiquo, 
DES. zu Rom . 541 
— ab exeunte sec. IV, 88. zu Rom ! . 5% 
— ab initio rer. ad ann. 11692, una de exped. Hieros. , 
Abschrift zu Brünn j . 269 
— ab origine mundi ad ann. 1346, 95. zu Vndg. J 142 
— a creat. mundi ad ann. 1215, DE. zu Bndg. . . 12 
— Admontense von Bibliothekar" Sudan übernommen 33 
— — Anonymi, HS. zu Vndg. - . 158 
—  acreat. mundi alanı, 132% HS. zu Badg. 142 
— — Aquileiensium paäteiarch., HS. zu „os 158, 161, 12 
— Bavaricum eccles. Maticensis, DS. a” Mölt . . 259 
— breve Penense , abgedrudt ; 5 . 213 
— Carense, HS zu La Eava verglichen. . 500 


— Claustro ——— von Chorherr Süther über: 
nommen . . ä 

— Corbeiense, Meiboms 95 zu Gore . 

— — 622 — 4187) verloren geglaubte HS. iſt zu Lüneburg 351 

— Episc. Monasteriens. von Prof. Bufle übernommen . 35 

— Erfordiensis civit. in in Brunn . ; 

— Foriliviense, HS. zu R 530 

— Gottwicense, Austunf über die Seicfale des jweiten 
Tbeiles deſſ. 233 f. 


— Gualdense , HS. zu Vndg. . 41839 

— Helveticum , HS. zu St. Gallen s i . 288 

— Italicarum rerum ab anno quo Berengarius — im- 
peravit, DS. zu Rom . ; . 530 


— Mapdeburgenge HS. zu Hanover £ 
— Mellicense , Pezii editio cum antoprapke collata 522 f. 


— Monachi Weingartensis de Guelfo Do, iu Rom 530 
— Monasteriense , HS. zu Münfter . . 519 


— monast. Neresheim. fiehe Ster (Magnus). 
— — Galli von v. Arr übernommen . 344 
— ÖOttoburanum , HSS. umMöilt . > 2020.29 
— Patarii, HS. zu Bndg. 150 
—— omodo domini Crusiferi exorti sunt, 93. zu Rom 530 
einhardbrun. . 190 
— Saxonicum, dad ältefte in deutfcher Sprache 485 f. 447 f. 
— secundum sex aet. mundi, HS. zu Einfiedeln , . 28 


| Seite 
Chronicon Sublacensis monast. , HS. zu Rom . . 542 
— Thuringicum et Hassiacum , HS. zu St. Gallen 286 
— Ursperg., Anfrage wegen deffen — 


— Varnpacense , HS. zu Wil . an . 37 
— Venetum, 96. zu Bnde. . + 0.0. 190 
— Viterbiense, OS. zu Rom ’ . J 


— Zwetlense von Pater grat übernommen 
— Zwiefaltense minus, DSG. zu Molt 259 u. Stuttgard 300 
— capitulare, HS. zu Stuttgard 300 
Chronicns index ab O.C. ad Heraclium Im ‚DS. zu Rom 530 
Ehro ik, plattdeurfche, der — Bilhofe, 2. zu 
ünſter 
— mn ohne Anfang und Ende, " abgeichrieben . . f 
— von Kollar im Sanctuarium Boldense berausgegeb., Ori⸗ 
ginal : DS. zu Dre excerpirt .» 
€ A r Arie verihiedene kurze Venedig betreff. in Einein 
oder daſ. 
Clementis, Epist. ad Merbum  fratrem, Abfchrift zu Brünn 
— IV. Lettera, OS. zu R : 
— — Versus ad en Epist., HS. w. Rom 
— V, Conclave, OS. zu Rom . 
— — et Benedicti XI. lan, Ho. zu Rom . 
Codex publicorum civ. Venet., DS. zu Vndg. . 
— Trevisanus (ded Genators Bernd, Zresifano), deſſen 
TBeſchreib un⸗ und Inhalt 170 f. — daraus abgeſchriebene 
und verglichene Urkunden 173 
— Stadtbuch von Treoif) daraus abgefchriebene 
Turkunden 203 
Coldron (Leon) Catalogus abb. "Seligenstadiensium, 
Abichrift zu Brünn, . ö 
Collectio monumentorum, HS. zu Vndg. 
Compagni Dino Chronicon Ital., 9©. zu Rom _. 
Compendium hist. ab cxcidio Trojae, VS. zu Rom 
Concilii Basileensis acta, OGSS. zu Bntg. . : i 
— parsl etIl, HS. r — 
— — variorum frag. 58 zu R 
Concilium Constantiense., 955. A Bndg- : . 139, 
Eoncordate, deutihe, fiebe Doiliner 
Confalonerii (Joh. Bat.) Directorium pro monumentis 
Impp. DS. zu Rom . ar 
Conradi a Liechtenau Hist. Longob. . 
Conradini Rom. regis ad — Sic. reg. — mutuae 
HS. zu Vnd 
Conradus S., ehe Ima M 
— Sacrista, deffen Image ngifches Traditiond Bud) r 
Constituta communis Senar., DS. zuRom . 
Contarini (Donato) Cronaca Veneta HS. zu Vndg. 
Contelorius (Felix) hist. cameralis OSS. zu Rom 
- Impp. etc. in sedem apost. priv., OS. zu Rom 
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Conversio Caranthanpr. von Euftos Eopitar übernommen 34 
— Westphalorum von Prof. Buſſe übernommen 
Copia dei Commemoriali, ehemalige venet. HS. in Bien, 
daraus abgejhriebene Urkunden 


— litterarum montis Acuti, HS. zu Rom . 530 
Coronae (N.) Diarium, HS. zu Rom 537. — idem copio- 

sius, DO. zu Rom. . 537 
nn (Greg ) Oratio coram Sigismundo Imp. S6. 

u 155 
ET (Guilielmi de) Chronica de novit. Paduae et 

Lombardiae, OS. zu Bndg. 151 


Eorvey uber die Schickſale diefer Abtei in Mit. Hinfiht 337 f. 
Cosmus Pragens. von Abbe Dobrowsky übernommen . 3 
Cronaca del regno delle due Sicilie, OS. zu . 144 
— di Padova, — OSGS. zu —— 163 


— di Pisa, HS. zu Bndg. . W . 164 
— di Siena, Ho. zu Vndg. ‚ : i A . 164 
— di Venezia, HS. zu Vndg. . 158 
— Veneta, mehrere es HE. zu Vndg. 166 
— Veneziana, viele verſch. OSS. zu end — 165 iu Rom 533 
Cronache di Pisa, HS. zu Vndg. 164 
Croniche di Ferrara, HS. zu Rom . . : 530 
— di Roma, HS. zu Rom . i : ; j . 530 
— — Siena, HS. zu Rom . : . 531 
Euono von "Stable. deſſen Teftament abgedruckt . 46 
Curato (Matteo de) Cronaca Veneta, HE. zu Vndg. . 166 
D. 


Damasi (S. pontificale,, HE. zu Nom . 537 
Dandolo —WE Cronaca Veneta, HSS. zu ung. . 165 
Danduli (Andr.) Chronicon, HSS. zu Vndg. 142, 149 f. 

153 ff. — abbrev., HS. iu Vndg. 149, 154 — cum cont. 

inc. auct, et Raphaini Caresini, HS. zu Bndg. 149 
Dantis Aligherii Epist. Henrico VII. Imp. HS. zu Bndg. 160 
Decembrii (Pet. Cand.) epit. lib., HS. zu Dudg. : — 


Decreta majoris consilii Venet., HS. zu Vndg. 147 
Delphini — ex Ann. Venet. exce ta, Ho. * Bude. 

151 — Annales, HS. zu Wien unter rfucht 20 
Diaro di Roma, HS. zu Vndg. 164 
Diarium aba. 1267 — 1456 a duce Montis Leonis col- 

lectum, HS, zu Rom . R . i . 4 
— aba. 1403 — 1595, HE. zu Rom . . 41 
Dino Compagni Chronicon Ital., DS. zu Rom . . 50 
Dipl: te Moggii in Foroiulio, HS. zu Bnda. 147 


— — aan L., Caroli IV. Pisanis concessa, 
HS. zu V 

Di — hanidſchriftliches, im Nalmedyer Archiv 415 
ılmars Ehrdnie . 1 
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Documenta pro cleri reformatione Aquisgranensia, 
HS. zu Rom 531 
Dolliner (Drof.) fendet der Gefenjhaft mehrere Beiträge 
191. — Einige Bemerkungen desſ. 244 — deſſen — 
zur Geſchichte der deutiben Eoncordate . . f. 
Dona (Ant.) Cronaca Vineta, HS. zu Bnög. . 164 
Donati (Ant.) Vitae ducum Venet. ‚ HE. Bndg. . 154 
Donrato Contarini Cronaca Veneta, HG. zu ng, . 16 
— (Tommaso'’ Cronaca Veneta HS. zu Vndg. 166 
Dracontius, Nachrichten über deilen Ausg. u. HSS. 218 
Dümge, ©.!. A. Rath, Bericht an die Gentral » Direction 
über die Fortichritte des Unternehmens im 2ten ——— 
jahre, Auszug daraus . . R ; . . 


E. 


Eberhardi deWirtemberg Epist. ad Innoc. VIH, H&.3.®dg. 156 
Eckehardus jun. de casib. monast. S. Galli von v. Arr 


übernommen . . . . 34 
. Eckiardi Chronicon , was für eins es ſey 
Eginhardi Annales, ‚98. zu Rom . . 482 
— Vita Caroli handſchriftl. Fragm. davon in Presburg 182 - — 
HSS. zu Rom werden verglichen 479 bie 482 


Eiflia illustrata von Schannat, Wunſch, daß fie berans 
gegeben werde 415. — Die Urſchrift hat Graf von Sternberg 443 
Ennodius panegyricus Theodorici, Vorſchlag wegen deſſen 
UVebernabme . 
Enfius, König von Sareinien, 0b defien Sererichte berüdfih, 
figt werde? . 
Epistolae = Pont. et Impp. . i HS. zu Vndg. . 14 
— et acta de reb. Ital. et extra Ital. sub Sixto IV., 
Innoc. VIII et Alex. VI, meift Urſchriften zu Bndg. . 155 
— per annum, HS. zu Rom, 66 
— prineipum, HS. zu Presburg Fe R .« 185 
Epitome * impp Rom, HS. zu V 160 
Erchamberti brev.de regib. Franc. ‚BE. zu Rom ver lichen 483 
Erdmann (Edwin) Beſchrivinghe ſambt den Handlungen 
der Bisſchopen van Oſſenbrugge, HS. zu Munfter . 
Eugenii IV Diarium, 96. zu Rom . 
Excerpta ex codice Sacramentarii Gregoriani, aoſchrift 
zu Brunn . . 
— ex Martyrologio veteri, Abfchrift zu Brunn . . 
— ex necrologio S. Petri Erfordiensis compilata a Rut- 
gero , Nbjchrift zu Brunn . 
— "Vetusti ren monst, S. Petri Erfordiae, Anfchrift 


zu Brünn . r Fe a" W 
F. 
Falkes literariſcher Nachlaß 339 


Fasti Corbeienses, —*& Fragmente ba“ on zu Eorvey a 
Archiv x. IV. Band, 35 
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Fasti Limburgenses von geh. Rath — aufgegeben . 37 
Fausti vita S. Mauri, HS. zu Vnd ; . 142 


Ferdinandi I. Epp. autogr. — IP Vergerium nun- 
cium apost., be. zu 

Fereti Vicentini — He. zu Vndig 167 — Hist. 
suor. temp. , HS. zu Rom . : 538 

Fiadonibus ı stolemaeus de), fi ebe Ptolemaeus. 

Sihard (v.), Vortrag aus dem Bericht des ©. 
Rat Dümge über die Fortichritte des mes hu 


Geſellſchaft im zweiten Stiftungsjabre 3 
Silialvereine in Münden und Weltobalen. . R 4 
Flandriae comitum brevis Chron., HS. in Rom . >41 
Flavii Josephi antiquitates judaicae Ruffino interprete, 

HS. zu Münfter . is 515 
Florentiae hist. brev., OS. zu Rom . R 


541 
— statuta, HS. zu Kom e. 541 
er tuch (Justus) , fiehe Autographa zu 
Format der fünftigen Ausgabe der ; ..2%9 
Formulae cancellariae apost., OS. zu Rom . 42 
— litterarum Episcopor. volaterr. , ‚ De. zu Babe. . 146 
Formularia , HS. ju Rom, . f 
Formularium , oe zu Rom . 541 
— breyium, absolutionum etc. , H8. zu Rom 541 
— curiae Rom. ‚DS. zu Vndg. . . 146 
Fracheto (Gerardi de) Chronicon , HS. zu Vndg. . 150 
Fragment aus Klofter Neuburg, nicht jur Aufnahme geeignet 225 
Fragmenta poetarum germanic., Abſchrift in Brünn . 267 
Fragmentun: Annalium, HS. zu Rom verglihen . . 431 
Franciar regum Genealogia , HS. zu Rom . i . 542 
— seu Galliae antiquae notitia, HS. zu Rom . . 542 
Francisei Cremensis hist. OPPUB- Germanic. Utini, 
HS. zu Vndg. : : 
Francisci de Carraria Epp. ; HS. zu Vndg. . 19 
Grauenau, fiehe Augia. 
Fredegarii Chronicon , HS. in Rom verglihen . 483 f 
Aingif de Traditions - u Nachrichten davon 


Frei 
verfproden . R 
Friderici Frisonis Centimetrum, uo, miracula et facta 
S. Iwiberti Be aeg Abſchri t zu — . 265 
— et Sigismundi I m Epp., HS— in 538 
— L Privil. für Penedig 209 — FE = Erzbiſchof 
Hillin von Trier abgedrudt .. 418 #. 


— II. Diplom dell. abgefchrieben 499, ungedrudte urtun 
den deſſelben abgeſchrieben 500 — Lettere, HS. zu 
Rom 531, fiebe auch Lettere. 

— von Deiterreich EIER von Ludwig dem Baier), 
Urkunde desſ. 

Frideric: DI. Epist. ‚ad Sixtum IV, ‚BES. zu vndg. 154 — 
. — honsum, HS. zu Bndg. . A 156 

pist, ad. Aipkomsun, HS. zu "Rom M . 531 


in TE ee, WE, © 


Seite 
Fuchs (Georg) ſiehe Monast Theres. 
Fuldensis —A 4 fiebe Officia. 
G. 
Galland (Ant.) apparatus pro nova editione Ann. ecel. 
Baron. , HS. zu Vndg. i i 448 


Gaspari Veronensis Chronicon. HS. zu Rom .  . 538 
Gasparini de Barziziis Epp., D&. zu Vndg. 155 
Gatteri(Andrea) diario del Foncilio. di Basilea, 8. 3.824. 162 
— (Galeazzo ed Andrea) Cronaca diPadova, H&. 3. Vndg. 163 
Gencalozia ducum Lotharingiae, DS zu Ron 531. — Lo- 
tharengorum prineipun, abichrift zu Brunn » + 268 
— regum Francorum, H&. zu Rom abgeſchrieben 480 
Gerallini (Alex.) acta summ. pont., HS. zu Rom . 538 
Cerardi de Fracheto Chronieon , HS. zu Bnög. . . 150 
Gerbertus monachus de electione Arnulphi Remens, 
Epise., HS. zu Rom 


538 
'Gervasii Tilleberiensis bist. mundi deseriptio, HS.;uRom 538 
5 


Gesta Dagoberti von Prof. Borfh übernommen . « 
— Innocenti III zur Berudfihtigung empfohlen . . 220 

— Pont. Rom,, HS. zu B. 142. — Gemöhnl. dem Ana: 

ſtaſtus jugefchrieben , Anfrage darüber . 488 
— Regum Francorum , H&. zu Rom verglichen 483. - — 

Aelteſte der bekannten HSS. in Rom abgeſchrieben. 497 
— Trevirorum, HS. zu Budg. 143. Notizen über die Bor: 

arbeiten zu deren Herausgabe . 556 
Gildas de excidio Britanniae, über deffen Werth . 4483 
Gmünd, merkwürdigere Actenitüde dafelbft . i .« 450 
Gobelini Personae Cosmodromii Continuatio a u 

Klöcknero Paderb. , HS. zu Münfter i 
Godefridus ee 'de — u ee terrae sanc- 

tae, DS. zu R ; ; : 
Godefridi Porerb Pantheon, 98. zu Vndg. 151 
— Gedicht von den — Kaiſer Faiedrich wieder aufge⸗ 

funden durch Dr, Docen 354 
a Monachi 8. Pantaleonis Chrovicon, Abſchrift zu 

r nn * * 

Göttwig, Urſprung und ıd merfmürbigfie Begebenheiten die: 

ſes Kloſters, HS. zu Molt 256 
Gregorius (P.) Briefe dei Dandulo fehlend, in "Bien abges 

ſchrieben 
—L dr ad Reccaredum Hegem , HS. zu Vndg. . 140 
— II. Epp., 93. zu Vndg. 140 
— IH. Epp-, DS. zu Vndg. 100. — Urtunde desſ. in Bien 

abgefihrieben Du . 

a vi. Epp. 2 DS. zu Vndg. 145 
— magni Epp., DO. zu Münſter.. 6 
— IX. constitut., DS. zu Vndg. 146. — Ungedruckter 

"Brief deil. zu Neapel — * — ſiehe auch Leutere. 


38* 
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Ore orii XII. Diarium, HS. zu Rom . 
uronensis, HS. zu Rom ih gefuht 485, 497. 
OSS. zu Rom verglichen 482, 485, 489. — DS. ju Mon: 
L Caſind verglichen 48 
Gui.onis (Bernardi) Chron. Rem. Pont., OGS. zu Rom 538 
Guilielmi et Albrigeti Hist. de novitat. Paduae et Lomb. 


DS. zu Vndg. . 154 
— de Cortosiis Chronica de novitat. Paduae et Lomb. 

DS. zu Bndg. . i a . 151 
— de Nangis Chronica, DS. zu Rom . . . 531 
H. 

Hadriani L capitula excerpta, OS. u Bong . . 14 
Hagen Chronicon Austriae , HS. in Ungarn R 


Hartvici Epise. Vita $. Stephani Regis, 9&. ehemals 
zu Frankfurt am Main, nun zu re u 182 

Hathonis Archiep. Mog. Epist, zu Wien verglichen 225 

Heinrib II. Sihentung desf. 203 

— III, Urkunde desſ. . . . . . 176 

— IV., Urkunde desi. . . — 

— VL, Urkunde desſ. M. — ———— Brief desſ. ab⸗ 
geſchrieben 


— VU., ungedructe Urkunde def. 178. — Urkunde dei. 
196, — Briefe desf. : 197, 198 
Helbling (Sevfried) Sittengemälde 249, — — 
verſprochen A 


Helmold f Chronik, in Venedig vergebiich eſucht . 212 
Henrici VÄl. sententia contra Robertum,, HS. in Bnög. 156 
— ab Hervordia Chronicon, HS. in Münfter ü ie = 
Hepidani Annales von v. Ary ubernommen 
Herchemperti Historia Longobar orum, HS. zu Rom 258 
Hermacorae (Fabii Quint ) de Hist. Carniae, 0% zu Vndg. 152 
Hermanni Abb. Altähensis Annales, HS. zu Mölk 
— de inst. et increm. monast. sui, HS. zu Mole 258 
— Epist. ad Alexandrum IV..de B. Gunthero, HS. zu Molt 258 
— a Kerssenbrock Hist. furoris anabaptistici, DEE. 
zu Münfter ; 518. 519 
— de Lerbecke Chron. Mindense, 93. zu Münfter 519 
Hieronymi et Damasi Epp., DE. zu Vndg. 
Hildeberti Cenomannensis Episc. Epp., DS. zu Bndg. 139 
Hildesemensis ecel. refectoriı Ordo, HS. zu Brunn 265 
Hillin, Erzbifhof von Trier an Pabft Adrian IV. abgedr. 426 
Historia Anonymi de Henrico Il. et fundato ab * 
episc Babenb. 
— de discordia et pergecutione ‘Alex. IIL et de pace 
cum Frid. L., HS. zu Vndg. 
— de Neapolitani ao Siciliae regnorum success. , HS. 


167 
u Rom . ; : . . 542 
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Historia de rebus Friderici, Conradi et Manfredi, 9®. 

zuRom . . . —W 
— Francorum, HS. zu Rom abgeſchrieben 
— Frisingensis Universalis, HS. ehemals zu Freiſingen 
— Lombardiae auctore Brixiano quodam , GS. zu Vndg. 16 
— Longobardorum, HS. v Rom — 
— polychronica, HS. zu Rom 
Historiae eccles. summarium , HE. zu Vndg. 
Honorius (Papft) Briefe bei Dandulo fehlend 
Honorii Augustodunensis Chronicon, HS. zu Stuttga 
Hovelli speculum Westphaliae von Prof. Buffe uͤbernom⸗ 

men 36. — HS. zu Münfter . : i 
Hrabani Mauri martyrologium , HSS. zu St. Gallen 
Hugonis destructio monast. Farfensis, DS. zu Rom 
— Floriacensis Chronicon verglihen . . 
Hymni duo cum notis musieis, Abfchrift zu Brünn 


I. 


Jaeobi de Vitriaco Chronicon sive hist. terrae sanctae, 
OSS. zu Rom . > ’ . . 336. 540 
Jankovich (v.) deſſen HSS. zur deutſchen Geihichte 185. 191 
Imago S. Conradi Guelforum subolis, HS. zu Vndg. 159 
Indalpretti de Meduno regesta, HS. zu Vndg.. . 160 
Infessura (Stephanus) Diario delle cose di Roma, HS. 
in Bndg. ı — idem latine, HS. ju Rom 539. — 
Monumenta bist. HS. zu Rom . ’ : 
Innoeentit III, Epist. ad Ottonem IV., HS. zu Benedig 
143. — Epp.. 985. zu Münfter 
Ir, 


#8 


* 


gs: 


— 


Innocentius Urkundan desi. 203. 204. 205. — Senten- 
tia cotıtra Fridericum, HS. zu Rom . . . 531 
Innocentii VIII. instruct. ad suos leg., HS. zu Undg. 148 
Instrumenta Lucensis reipublicae, HS. zu Rom . 532 

Johanna, die Papftin, Unterfuhung des Urfprungs der 
Fabel von ihr : ; j : ERDE 
Joannis Chronicon Parmense, HS. in Vndg. 143 
— hist. — HS. zu Rom : . b 532 
— Capuani Chronicon Gasinense, HS. ju Nom . 532 
— Diaconi Chron. Episc. Neapol., H&. zu Rom 532 
— Vita Gregorii magni, HS. ju Müniter 518 
— Judicis Chronicon. HS. zu Rom . 539 
— de Lupico Regesta autogr., HG. zu ne . . 159 
— Monachi Chron. monast. S. Vincentü, HS. zu Rom 539 
— notarii Dioec. Aquil. Regesta, HG. zu Bndg. . 160 

sive Jornandes Chronicon, HS. zu Rom ver: 
glihen 489, — Anfrage wegen der HSS. zu Gugland . 556 


— —* — getieis, nos desf. > } 437 * — 
. 34 Nom verglihen 484. 435. — nur Ein 
DES. zu Wien fei hr . “ ; , : . 555 
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Seite 
Isidor: Ckronicon, HS. zu Rom verglichen . 4189 
 Hispalensis Chronicon, HS. zu Rom ß . 539 
Istoria del Regno di Napoli, HS. zu Ude. . . 14 


Istruzione secrete date da Ferdinando Imp. a Mons. 

‚ Girol. Veranzio nel lingua Tedesca autentiche zu Bndg. 166 
Judicis (Joaunis) Chronicon ,.HS. zu Rom : . 539 
Juliani Civitatens. Chronicon, DEE. zu Vndg.. . . 


Julii II. instruct, ad suos leg., DS. zu — 
Ivonis Carnotensia Epp., DS. zu Bnog. . 139 
—— (Herm. a) ſiehe Hermannus. 

Klaas boll. Reim-EChronik 169 


Klinkhammers (Joh.) Os nabrückiſche Chronica, 6. 

zu Münjter 519, — Ejusd. Chronica parva, OS. ebend. 519 
Klöcknerus , fiebe Gobelinus. 

Klüpfel, Prof. in Freiburg, de vita Conradi Celtis . 251 

Koll ners Aug.) Baierfche Enronit, Nachrichten von diefer 


©, 
Krebs: (Burch. ) Hist. Augusta , . Nachrichten von dieſer 


Krufı e s Archiv für "alte Geſchichte , 457. 358 
Kysilas Codices, Nachfrage nach denjelben ; 3f. 


Lambert von Aſchaffenburg vom Prof. Heſſe übernommen 
327. 18 — Nachfrage nach Krauſes Bemerkungen zu dems 

felben 188. — HS. desſ. zu Erfurt vergebl. geſucht 189 
L J n en v.) Bemerkungen über die früpern . des 


Latini (Brunetto) fiehe Lettere, " 
T.aurentii de Monachis Chron, Venet., HS. zu Vndg. 
Leben der Münſterſchen Biiböfe, DS. zu Muͤnſter . 


Me 


J,egendae Sanctor, , HS. zu Vndg. . 141 
Leges Longob. , Römijche Härfsmitter benugt . . 487 
Legis Longobardor. Controversiae, DS. zu Rom . 532 
Jeoncelli, (Joanna. Phil.) Historia urbis Spolet, DS. 

zu Rom . . 539 
Leonis Marsicani Hist. Casin. monast. ‚98. zu Rom 532 


er (Simon de) Chron. de — Normann., HS. 

u Kom 

ge’ 8 von Dftia Ehronif , HS. zu "Monte Eafino 

Lerbecke (Hermanni de) Chron. Mindens., HS. zu Muͤnſter 

Lettere di Gregorio IX. L a en ll. raccolte di Bru- 
netto Latini, HS, zu R 

Levold a,Nordhof ——* Comit. Marchiae von Eon: 
rector Troß übernommen . R s . 


£ E85 


—* 
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Seite 
Lex Alemannorum, HS. in Wien verglihen 235. — HE. 
fonit in Schlettitadt 445. — DES. zu Strasburg 445, — 
HS. zu Rom verglihen . 


* * 489 
— Baiovariorum, HS. in Wien verglichen > . 225 
— Burgundionum, HG. in Rom vergliden : . 489 


— Lon obardorum, DSS. zu Bndg. 141, in La Eava u. 
Bercelli 481. 497. — DES. zu Wien 225, zu Rom 389 
und La Caoa 500 verglihen. — Dr. Blubme will deren 


Bearbeitung übernehmen 485 
— Ripuariorum, OHOSS. zu Rom vergligen 187, 439. 500 
— Salica, DS. zu Rom verglichen 489 
— Saxonum, HG. n — + 

ee gr zu Corvey : 

Liber B. Viti, HS. ju Eorvey „_349 
— Blancus, Abichriften daraus . . 171 
— de feudis ecclesie AIR, HS. in Wien unter: 

ſucht „_207 
— omnium regiminum civ. Paduae , HS. zu Vndg. 151 
— 8. Adriani > ‚„Abſchrift zu Brunn 268 
Libri dei Commemori, Benetianifhe, Abſchriften daraus 171 
— — Patti, Venetianiſche, Adfehriften daraus . 171 
J.ichtenau (Conradus a) fiepe Conradus. 
eirer, (Thomas), alte Ausgaben Sg deſſen Chronik 389 
Longobardi, de eis, DS. gu Bnd 149 


g ongobard ifche Gelege, Borläufge Refultate für diefel: 
ben aus italienifchen HSS. gezogen von Dr. Bluhme 369 ff, 


. 





Longobardorum Regum historia, HS. in Rom . 532 
Lot — pactum cum Venetis et alia — De. zu 
Bud 461 
— III. diploma, Abſchrift zu Brünn 266 
— — drei ungedrudte Briefe desf. in — Cal no abg e⸗ 
— — oe 409 
Lotharingia ſiehe Gencalogia. 
espublica fiebe — 
— (Jo. Lud.) Diplomaticus Brixiens., HG. ın Vndg. 147 
$ ee “ e ejus Vita et Gestis, DS. ie Rom 536 
— — Briefe defl. ; 1%, 19 
Ludovici Germanici Diplome , R Abſchrift zu Brünn ' 266 
— Pii Ca itula, HS. zu R = 


Lupico (Joannis de) Re Aut "aulographa zu Vndg. 
Lygnocephalis (Ratbr. de) fiehe Rathranius. 


...n (Alefandro) citirt Autoren, welche nie eriftirt 
aben 


—— (Jac.) Volaterrani diarium Sixti IV., . 98. zu 


Malatestis (Ba tistae de) oratio ad Si ismundum Imp- 
DS. zu Vndg. j i e 5 155 
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m = Hr Mittbeilungen aus bem Archive diefer ehema⸗ 

igen Abtei 

Mandeville(Johannis de) Itinerarium, H©. zu Münfter 518 

Marcellini Chronica , HS. zu Bndg. . 147 

— presbyteri Vita $. Swiberti, HS. zu Münfter : 518 

Mariarus Scotus von Prof. Gtenzel übernommen 34 — 
Nachricht von dem durd Andr. Schottus und I. G. Bofs . 
fius zur Herausgabe — Eremplare 105 — Nach—⸗ 
richten von deilen DSE. . 112 

Marini Sanuti Ci terrae sanctae 5 "se. zu 
Bndg. 143 — Vite dei sommi Pont. Cod. autogr. zu 
Vndg. 163 — Cronaca Veneziana, HS. zu Vndg. 166 — 
De secretis fidelium, HS. zu Bndg. . 

Marotta Lamonaca Summario degli Cronici di Sicilia, 


HS. zu Rom k j ; R 
Martini Y. Diarium, O6. zu Rom . 539 
— Epp. , 9®. zu Rom . . 52 
— papae Epist Amando epise.,, HS. zu Budg. . 140 


Martinus Polonus „ größerer Auffa > dem Polniſchen 
des Grafen Oſſoliusky überfept & f. — Chronicon , 
DSEe. zu. Vndg. 142, 148, 153, 160, in Rom 539 — 
Chronicon — Rom., HS. zu zu Bredlau 103, — Cro- 
nica Romana Summ. Pont. et Im DS. zu Pres⸗ 
burg — Excerpta ex eo, HS& zu nz. 155, 160 — 
Vitae Summ. Pont. , 98. in Breslau . . . 


102 
Martyrologia antiqua , HSG. zu Rom . : . 52 
Martyrologium, HS. in Schafbaufen . 309 
— Romanum , HG. zu Stuttgart, Einftedeln u. Muri 309 
Mathaei Vindocinensis galli poema , Abfchrift zu Brünn 267 
Mathias Neoburgensis von 8 Engelhard übernommen 33 
Matricul und Anſchläge der heil. röm. Reichsſtände, 

HS. zu Münfter . 519 
Matteo de Curato Cronaca Veneta, 6. zu vndg. 166 
ee a Biiren an Eollectaneen, HS. zu Rün. 

er 
Maurkirhen ($riedr.), "Hiforie von Herzog Jobh. von 

Baiern . i r . 546 
Marimilian I, Urkunden deſſelben . . 460, 504 
Melanchthonii Epp. ad Jo. Camerarium autogr., zuRom 532 
Menologium Vis * use von Prof, Buſſe übern. . 3 
Michaelis (Dominici) Epp. antogr. ad Dominum venet., 

DS. zu Bndg, . 155 
Mileti breviarıum in Chronieis, OSS. zu Vndg. 151, 162 
Miliria — Aquil. sub. Ludovico a Turre, 

HS. zu Vndg. 159 
Milliari (Clem.) Chronicon Bellunense, HS. zu Vndg. 150 
Monachis (Laurentii de) Chron. Venet., HS. ju Bndg. 154 
Monaldsschi (Ludov.) Chronicon, 96. zu Rom . 539 


Seite 
Monasterii Banthensis acta, HS. zu Mölt R . 36 
— B. V. Mariae vulgo ad 'Scotos Viennae Aust. sum- 
maria notitia auct. Rucker,, HS. zu . 257 
— Gluniacensis origo et series abbatum, HS. zu Mölt 257 
— Lamspringensis fundatio, Abſchrift zu Brünn . 267 
— Mindensis Litaniae, Laudes etc., — 5 — zu Brünn 271 
— Murensis fundationis acta, Abſchrift zu Brünn 271 


— 8. Emerani —— nomen ae et nota- 
bilia, HS. zu M 
— 5. Michaelis — in Metten origo etc. , DS. 


1 


zu Mo . ._257 
— $. Viti compendiosa relatio, OS. zu Mölt 257 
— Seittenstettensis fundationis descript. , DS. zu Mölt 256 
— Sintlacis — fundatorum etc. epitome, HS. in 
Mölt 257 
— Theres in Franconia fundatio auct. Georgio Fuchs, 
HS. zu Mölt . 256 
Monumenta, acta et decreta Veneta, DS. au Vndg. . 157 
— ad episcopatum Concordiensem spectantia, DO. zu 
PBenedig . ; . 157 
— historica Pontificum,, d©. zu Vndg. 141 
— — sacrae domus mansionis SS. Trinitatis urbis Pa- 
normi etc. „ bereitd gebrudt 170 
Monrumenta Patrie = — DS. zu Bien unterfucht 208 
— Senensia, HS. zu R 532 


Münfter, Berzeihnig * — des. auf der Paulinis 
ſchen Bibliothek daf, i 515 
Münzen, Bearbeitung derf. für die Geſchichte 
re (Albertinus) de gestis Henrici VII., HS. iu 

g 
— gestis Italicorum post Henricum VII., ‚ v6. ju 
dg. . . . 5 


R 


—J 


N. 
Nangis (Guilielmi) Chronica, HS. zu Rom . . 531 
Narrasione della venuta di Papa Alessandro Ill. a Ve. 
netia etc., DS. zu Vndg. , .« 162 
Nennius hist, Brittonum , deflen Werth nad) der. —r 
von Gale (eine beffere erſchien London 1819) . 
Nieolai V. Conclave, HS. zu Nom . 
— Diarium, HG. zu Rom : 
are papae ad Jacobum — Trevis. bulla ‚98 
3 . 
Nieoletti (Mare. Fer Compendio del libro d’oro della 
eitta di Cividal del Friuli, DS. zu Bndg. 158. — Er- 
cerpta autogr. de rebus Civitatens., . zu Bndg. 157 


5 


a Be | 
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Norberg de origine Germanor. apud Tacitum . 464 
Notabilia Cancellariae Romanae, H&. zu Rom 533 
Notitia Austriae antig. et med. . i . 237. 
Notkeri San-Gallensis martyrologium, OS®. zu Gt. 
Gallen und Stuttgart . ; : i - 


0 


Obonis Ravenn. Hist. Be ‚DS. zu Vndg. n 
Odo di Biagio Cronica di Ancona, HS. zu Rom 
Debeim (Gallus) Reichenauer Chronik befchrieben 
Officia propria ecel. Fuldens. , HS. zu Rom 
Olomucensium Episc. Catalogus, HS. uRom. . 
Driginalacten aus dem Sijahrigen Kriege zu Münfter 
Driginalurktunden deutiher Kaiſer in Monte Eafino 
Origines Longobardicae 463, abgedr. . . 
Origo ducum —— SS. zu Bafel . : 
— almae urbis Venetiarum . W 
— Historia, HSS. zu Vndg. 141, zu Münſter 516, zu 
om ; s ‚ : ; . 
Ortlieb: Hist. monast. Zwiefaltensis, HS. zu Mil . 
Dfiolinsky, Graf, ſiehe Martinus Polonus. 
Otfriedi Evangelior. fragm., Abihrift zu Brünn z 
Dtto U., Urkunde deflelben i i F 
Otto III., diplomatis copia zu Vndg. 157. — Urkunde desj. 17 
Otto IV., Urkunde deflelben 177. — eine andere 463, abs 
gedtrudt . R R — F 
Ottokars Reimchronik, HS. zu Wien benutzt. . 504 
Ottonis Fris. Chron., HS. zu Münden befhrieben .5tif. 


P. 
Pactum sive promissio facta per Pipinum patritium 


Stephano Pontifici, unädhte Urkunde 
Padua fiehe Liber. 


susegghfgs 


2 


58 


- 


Paiarini (Bapt.) Chronica, HS. zu —I 1657 

ii (Matth.) de temporibus, OS. zu Vndg. 151. 152, 

— Chronicon Parmense, DS. zu Rom 539. — Ex- 
cerpta aus feiner Eyronif, HS. zu Vndg. j . 183 
Pandulphi Pisani continuatio Anastasii, HS. zu Rom 539 
‘Parlamenta Patriarch. Aquil., OS. zu Vndg.. . 159 
Parti del maggior — etc., DS. gi ndg. . 166 
Parutae (Paul hist. Veneta, H8. zu Vndg. . 122 
Passari \Jul.) diaria rer, gest. in regno Neapol., 9&. 
zu Rom . j h : j — 9 
Passerini (Petri) Chronicon, HS. zu Bndg. . . 158 
Passio S. Gandolfi, Abjhrift zu Brünn . — . 268 
— — Kiliani, Abfcrift zu Brünn . : . 268 
Passionale sanctorum , DS. zu Stuttgart » . 309 


Seite 
Pauli II. Conclave, HS. zu Rom ı - . : . 
— — Diarium, OS. zu Rom . : R . 540 
— — Epp. duae „HS. zu Vndg. . 155 


Pauli Diaconi Epise. ad Corolum M., HS. zu Rom :.: 533 
— — Gesta Regum Longobardor., 9°. zu — . 162 
— — Historia ee. ob., DS. zu Bndg. . 162 
— — — Rom., Vndg. 151 
Paulus Diakonus vð 48 verglichen 180, 185 19. 

— Anfrage wegen deilen Uebernabme 453. Romifch Dand⸗ 
ſchriflen verglichen 488, 491, 496. — DS. zu Monte Ca⸗ 
fino 433 

Pauli Patriarchae Foro Jul. de Vistulfo qui uxorem 
suam oeccidit, Abfchrift zu Brunn ’ 

Yaullinis biftorifche Handſchriften 351 

Petri Blessensis Epp., HS. zu Zeiß 150, zu Rom 533, 540 


— de Alvarotis Oratio ad Robertum, HS. zu Vndg. 161 
— de Ripalta Chronicon totius MR, HS. zu 
Vndg. 154, zu Rom N . 540 
— .de Vineis Dictamina, HSS. zu Rom . 535 
— — Epp- 5 9S. zu Breslau 96, zu Zei ‚zu Rom 
540. — yon Prof. Dolliner beabfichtigte — derſ. 245 f. 
Petri Diaconi Chron. de vir. ill., HS. zu Nom . . 540 
— Regeitum, HS. zu Monte Eafıno : . ‚500 
Petris (Antonii de) Diarium, HS. zu Rom . . 540 
Pii II. Conclave, HS. zu Rom . » r . 540 
— — Diarium, HS. ju Rom . A e . 540 
— — Epp., OSS. zu Rom j ._533 
— — australis , HSE. zu Rom x ‚ 533 
— — — Bohemiae, 96. zu Rom : = 


— — rorum ubique gest., DS. zu Rom . 
— ÖOrationes, 9 986. zu Vndg. 155. 156, zu item 035.200 
— — ſiehe au Aeneas Sylvius, 
Pipinus fiehe Pactum u. Synodus, 
Pithiani (Jo. Bapt.) s Tr autogr. ex regestis notar. 
duc. Fori Juli, HS. zu Vndg. : j 
Plovegus sive — ac Liber Communis Venetiar. 
etc., unterfuht . A 
Poggii Brandolini Epist. de — nier. Prag. , 96. 
un er 155, — — de Joh. Huss condemn. , HS 
in om . 


Pontificum Rom. — 95. zu Mudg . : . 143 

Pophis (Richardus de) ſiehe Richardus. 

Porta Coeli in Erfurt, Bibl. derf. R . 189 

Porta (Aloise da) lettere intorno ai fatti d' arme etc. * 
DS. zu Bndg. . ; ’ . 16 


Pragensium Episc. Catalogus,, 96. zu Rom . 533 
Presburg, Bibliother der Univerfität daf. i . 179 
Primislai Ottocari II. Boh. Reg. Codex epist. . . 245 


602 


Seite 
Provinciale omnium eccles, ‚DS. zu Vndg. . 146 
Priuli (Girol.) Diarii di Cose Venez., HS. in Vndg. 166 
Ptolemaei de Fiadonibus nova historia, De. zu Rom 534 
— Chronicon Pont. Rom., HS. zu Rom 540 


Ptolemäus, deſſen Bergleibung J Rom 454.457 u. 483 


O0. 
Quellen, ältefte der deutichen — als Prodromus 217 
— deutſcher Geſchichte in Weſtphalen 337 f. 
Quellenſchriftſteller, engliſche, werden auf öffentliche 
Koften neu herausgegeben 
— melde in die Sammlung aufzunehmen feyen — Bit: 
—* ungedruckte Bearbeitungen derjelben 27. — Lifte der⸗ 
enigen, weldye ie Bearbeitung übernommen worden find 33 
— Gt. Gallifhe, in und — . deren 
Derausgabe r .493f 


R. 
Raday, Graf, deſſen Bibliothek 
Raphaini Caresini Contin. Danduli, SS. zu Bude. 
144. 149, 153. 


Rathranii de Lygnocephalis Epist. ad ———— . 
ſchrift zu Brünn 

Ratzeburg, Archiv des Domes daſelbſt 1 

Rauchs hinterlaſſene Materialien zur öfter. Geſchichte 248 

Ravagnanis (Benintendi de) Chronica Venetiar.', De. 
zu Bndg. . 

Reginonis Chron. HS. zu Kiofter Neuburg ver PEN, u 
— Papebrochs Nachricht von einer Handſchrift aus dem 
11ten Jahrhundert i 554 f. 

Reihenauer Urkunden, Originale davon zu Garlsrube 394 

Reinbardsbrunner EhromiP, Mittheilung eines Aus: 
zugs derf. erboten . 308 

Revertorium, böhmifches und "ungarifches des K. K. 
Staats⸗Archives bis zum J. 1300, Auszug daraus 
— öfterreihifches des K. K. Staats-Archives bis zum SQ: 
4300, Auszug daraus . . 170 

Richardi de Pophis formulae Epp- , 9°. zu Rom . 538 

— de 8. Germano Chron. de gestis in Sicilia, DS. zu 
Monte Eafino wird verglihen 498f. — DS. zufom 540 

Ricobaldo da Ferrara Istoria Romana, DS. zu Vndg. 1 

Ripalta (Petri de) Chronicon totius Lombardiae, DS. 
zu Vndg. 134, zu Rom . 

Ristretto dell’ Istoria di Pisa, 98. zu Bnda. 

Roberti Monachi Historin a "Hierosol. sive de exped. 
Hierosol., HSS. zu Breslau 97. — Linzer HS, wird 
verglichen 213 

Röchels Chronik von Münſter, 98. zu Münfter 

Rolandi Patavini Chron. de factis in —— er? zu 
Bndg, i 142. 151 


Romualdi Salernitati Chron., OSS. in m . 534. 540 
BRossetii (Nic.) Vitae Pont. Rom., H®. in *3 . 157 
Rrota (Giov. Ant.) Cronaca Veneta, HS. in Vndg. 

Rubeis (Bern. Maria de) fiebe Bernardus. 

Rucker (Ild.) ſiehe Monast. B. V. Mariae. 

Autgerus ka Excerpta ex neerol. 


Rudolf! l,, ungedrudte Urkunden deflelben : . 178 
— zwei Briefe abgeichrieben . 1% 

Rumplerus (Aug.) de gestis in Bavaria, von —— 
oheneicher — 36 

S: 

Sachkritik der S.S P : . 19 

Sachſenrecht, 95. ja Hermannftadt f ._179 

Sagiornini (Joan.) Chronicon, HS. zu Bndg. 153. 210 


Sale: oder Salz: Gau, deſſen VBefhreitunn . 570 ff. 
Salimbeni de Salimbenis Chronieon, Excerpta daraus 
abgedrudt 121. — Nachrichten darüber . . 214 
Salzburgifhe Urkunden verglichen . . 225 
Sarthiano (Antonii de) Chronicon, HS. zu Rom . 534 


Sapvioli, Orafen, deren bift. Sammlungen . 215 
Schaale (filberne) zu Weimar, — der darin be⸗ 
findlichen Schrift 253, 507 
Shannat, fiehe Eiflia illustrata. 
Suriftproben ald Beilagen der Ausgabe der 5.5, . . 3 
Shriftzüge der HSS., im Vergleich mit Be der Ur: 
funden . 256 
Genecaß Briefe, HS. davon zu Erfurt ' ._189 
Senkenbergiſche Bibliothek zu Gießen, Nachrichten von 
derfelben . 29 
Sidonii Apollinaris E zu Bndg. . 145 


Siena fiehe Archivio, 12, DER. : Constituta , Monu- 
menta, 

Sigeberti Gemblacensis Chronicon et ejusd. Fragm. von 
Drof. Stenzel u 24. — DS. zu Bern Seralichen 461,462 

Sigismundi Imp. E ‚ad Venetos, HS. zu Bndg. 156 — 
et — — — OS. wu Vudg. — 
litterae ad Flor., de 534 

— Silesia Chronica et —— De. zu Rom . 534 

— nn — Chronicon de — Normannor. 


———— J 
* FE os leg. , ‚96. u Bndg. . 148 
— Diarium, HS. zu R 540 
Sonimbergo Ant. filii Warnerini) Regesta, HS. zu Bade. 160 
— (Ant. Guarnerini) Regesta autogr. zu Vndo. 159 
Spies (Georg! Annales . 647. 
Spinelli (Matth.) de Giovenazzo Annales rer. Napol, ' 
HS. zu Rom 540 
—— Imn— als Beilage der Ausgabe ber 8.8. . 2% 
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| Eeite 
Statuta civitatis Justinopolis, de. re Presburg . 18 
— mercatorum lanae, VS. zu 542 


GSteinfhrift «j (avijche) im a Regetheilt fol unaht 


ſeyn 
Steinwehnſche Bibliothek in Breslau . ‚ . 104 
Stepban IX, Notiz über ihn e R . . 214 


Stephanus Infessura ‚ fiehe Infessura, 
m a.) Chronicon monast. Neresheim., HS. zu 


25 


258 

Storia di alcuni antichi papi, OS zu Rom . 534 

Sycardi Cremonensis Episc. Chronica, HS. u Breslau 93 

Spgben (Micol. von) Thüringiſche Chronik, Urſchrift zu 
Beimar : . 188.1 

Synodus Laterana a 1215, SS. zu Rom. 

— Verno palatio a Pipino Rege habita, HS. u Rom 534 


Steronis (Henrici) elogium Hermanni abb., sei in 
Moͤlk 


T. 

Taciti Germania, HS, zu Vndg. 156. — Eventueller 

Vorſchlag eines Bearbeiters derjelben . . 218 
Taxa abbatiarum et beneficiorum, HS. zu Rom . 524 
Taxae Annatorum, HS. zu Vndg. ; ; . 146 
— Cancellariae Rom. , 96. zu Bndg. 145 
A] ee, über weil —* die ehemals dort ” 

— 5 

Zeleto, Graf, defien Bibliothef . 1 
Tenor Privilegiorum de divisione etc. dominationis no- 

stre Austrie, DS. zu Presburg 155 


Thomae de Capua Summa dictaminis , HE. zu Rom . 534 


Tiepolo (Giov.) Cronaca Veneziana, v8. zu Vndg. 166 
Terrae sanctae locorum instructio chorographica, 98. 
zu Rom : . 54 
zresifo öffentliches Buch der Gemeinde daf. . 17 
Tubero (Ludov.) de temp. suis, HS. zu Vndg. . 154 
U, 
Udalriei Babenb. Codex cpist,, von Hofrath Dejireicher 
übernommen : . 3 
uffenbachiſche Oandſchriften zu Hamburg r 163, 1% 
— Bibliotbef 351 


Ungaria (De), Polonia, Al-mannia ete. , ‚DE. zu Rem 551 

Ungariſche Quelen Schriftdller 

Ungarn für die Zwecke der Geſellſchaft er: eifet 178. Was 
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Fiorentina, OSS. zu Vndg. 163, zu Rom 540. — 
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afelb 

— Sigeberti von Prof. Börih übernommen 

— 8, .Anscharii, HG. zu Smtigert 323. — Lit. Nachrich⸗ 
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Ho. ; 535. 
Bitus u ) "eine demjelben gewidmete — a Titel zu 
Eorven . . 350 
W. 
Werlauf Symbolae ad Geographiam med. aev. ex mo- 
num. Islandieis . J 464 
Metini monachi Visio, HS. zu Vnd 4 


1 
Milhelmi R. R. lex de non A bonis monast. F 
Abſchrift zu Brünn ö ’ r 
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